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Kinder waren mit Begeisterung dabei
Einstimmung auf die Adventszeit beim Konzert des Maintal-Sängerbunds
MARKTHEIDENFELD.  Zum dritten Mal
veranstaltete der Sängerkreis Lohr im
Maintal-Sängerbund ein Adventskonzert
in der stimmungsvollen Marktheidenfel-
der St.-Laurentiuskirche, zu dem der
Vorsitzende Kilian Amend viele musikin-
teressierte Gäste begrüßte. 

Zur Wahl des Veranstaltungsorts hatte
auch das 100. Jubiläum des Gesang-
vereins 1906 Marktheidenfeld beigetra-
gen, der mit diesem Konzert den Reigen
seiner bestens gelungenen Jubiläums-
veranstaltungen abrundete.

Auf dem Programm stand nicht der üb-
liche Reigen von Advents- und Weih-
nachtsliedern zu solchen Angelegenhei-
ten. Mit der Programmauswahl hatte man
sich viel Mühe gegeben, einen Bogen vom
geistlichen Lied des 16. Jahrhunderts (Jo-
hannes Eccard, Michael Prätorius) bis zu
moderner Chorliteratur unserer Tage
(Helmut Bogenhardt, Gerhard Raabe)
geschlagen. Auch zeitgenössische Kom-
positionen anderer Länder (Roger Emer-
son, Audray Snyder) wurden bevorzugt
in englischer Sprache dargeboten.

Der Jubilar, der Gesangverein 1906 aus
Marktheidenfeld, zeigte sich mit seinen
beiden Chören unter Leitung von Olga
Bohn-Kaliakina am Ende des Jubiläums-
jahrs von seiner besten Seite. Die über 50
Sänger füllten den Chorraum und mit ih-
ren Stimmen die ganze Kirche, vor allem
gelang dies mit dem Kirchenlied »Psalli-
te«. Das kleinere 06er-Ensemble »Canti-

amo« traut sich gerne neue Wege zu, was
mit »Lonesome Valley« oder auch »Ubi
Caritas« deutlich unterstrichen wurde.

Die Eröffnung und Einstimmung lag
beim Posaunenchor der Evangelisch-Lu-
therischen Kirchengemeinde Markthei-
denfeld unter Leitung von Bernd Richter,
die unter anderem mit der Sarabande von
Guiseppe Tartini auch etwas barocken
Glanz beisteuerten. Aus dem Lohrer
Stadtteil Halsbach war der gemischte
Chor des Gesangvereins »Sängerlust«
nach Marktheidenfeld gekommen. Unter
Leitung von Sigrid Schwab und Klavier-
begleitung von Eva Maria Schaub steuer-
ten auch sie bei einem routinierten Auf-
tritt zeitgenössischen geistlichen Chor-
gesang bei.

Viel Beachtung fanden die Lieder des
Wiesenfelder Dreigesangs »Musica Vo-
calis« mit Sigrid Schwab, Sylvia Schäfer
und Hanni Gopp-Weiglein und der Kla-
vierbegleitung von Eva Maria Schaub. Sie
präsentierten sich als ein perfekt und
harmonisch abgestimmtes Trio von Da-
menstimmen, das dem Konzert eine be-
sondere Note zu verleihen wusste. »Do
you hear, what I hear« von Noel Regney
unterstrich die Schönheit des Gesangs
mit Intensität und besonderem Aus-
druck.

Das Konzert war geschickt um das
zentrale vorweihnachtliche Singspiel:
»Die Heilung der zehn Aussätzigen« des
evangelischen Pfarrers und Kirchenmu-

sikers Ulrich Gohl gruppiert worden. Der
»Kinderchor St. Josef«, die Jugendband
»La Speranza« und der Familienchor der
katholischen Kirchengemeinde Markt-
heidenfeld hatten das Stück unter Lei-
tung von Pastoralreferent Alexander
Wolf einstudiert. Heinz Zenglein (Kla-
vier) und Lena Fürchow (Querflöte) be-
gleiteten die Lieder. Die Geschichte des
Spiels um Leid, Heilung, Erlösung und
Glaube, die Pfarrer Hermann Becker als
Sprecher näher brachte, basiert auf den
Versen 11 bis 19 des 17 Kapitels des Lu-
kasevangeliums.

Es war beeindruckend mit welcher
Hingabe und Begeisterung die Kinder
mitmachten und sich doch der Führung
ihres Dirigenten perfekt unterordneten.
Gerade diese Aufführung machte das
Konzert zu einem ganz besonderen Er-
eignis weit über bloßen Musikgenuss hi-
naus. Alt und Jung stimmten sich ge-
meinsam auf die Adventszeit ein, zeigten
ihren Vorfreude auf Weihnachten im
Miteinander.

Pfarrer Becker dankte am Ende auch
dafür, dass das Konzert des Sängerkrei-
ses Lohr so viele unterschiedliche Men-
schen zusammengeführt hatte. Gottes-
dienste, Konzert und Märkte sollten um
diese Zeit mit allen Sinnen auf das na-
hende Weihnachtsfest und ein sinnvolles
Leben vorbereiten. Den Veranstaltern
des Konzerts ist dazu ein positiver Bei-
trag gelungen. Martin Harth

Die Kinder waren mit Begeisterung dabei – beim dritten Adventskonzert des Sängerkreises Lohr im Maintal-Sängerbund in
der stimmungsvollen Marktheidenfelder St.-Laurentiuskirche. Foto: Martin Harth

Sehr schmuckes Ortsbild
Ehrungen beim Gartenbau- und Verschönerungsverein

Marktheidenfeld-Michelr ieth .
In den vorweihnachtlichen Tagen tra-
fen sich die Mitglieder des Michelrie-
ther Gartenbauvereins im Bürgerhaus
zu einem besinnlichen und geselligen
Abschluss des Vereinsjahrs. Dabei
gab es auch Ehrungen für besonders
schönen Blumenschmuck.

Nachdem alle Gartenarbeiten abge-
schlossen seien, freue man sich auf die
geruhsame Zeit, begrüßte die Vorsitzen-
de des Vereins, Barbara Eitel, die Gäste.
Eine Adventsfeier sei der richtige Rah-
men, um einige Michelriether Bürger für
ihren besonderen Beitrag zur Dorfver-
schönerung zu ehren. Mit einem Blu-
menpräsent und einer Urkunde wurden
Harry und Luise Guglhör, die Familien
Hermann und Axel Eitel und Herbert und
Christa Wolf ausgezeichnet. Die Familie
Wolf erhielt auch den Preis der Stadt

Marktheidenfeld. Für die Pflege der Blu-
menkästen und Pflanzkübel im Ort dank-
te die Vorsitzende Thomas Müller, Jutta
Heer und Traudel Wolf. Um den Blumen-
schmuck am Dorfbrunnen kümmerten
sich Walter und Berta Gerberich, dafür
wurden sie mit einem Präsentkorb und
Blumen bedacht.

Ortssprecher Werner Reidelbach
sprach den engagierten Bürgerinnen und
Bürgern seinen besonderen Dank aus,
die Ortschaft sei zu einer der schönsten
im Landkreis geworden.

Für eine musikalische Weihnachts-
stimmung sorgten Martin Eitel auf dem
Keyboard und Nicole Eitel auf der Klari-
nette. Rosi Plottek trug mit einer Weih-
nachtsgeschichte zum Programm bei. Ein
Diavortrag, entstanden im Rahmen des
Wettbewerbs »Unser Dorf soll schöner
werden«, gab weitere Impulse für stilvol-
len Blumenschmuck. rk

Ehrungen beim Gartenbauverein im Stadtteil Michelrieth (von links): Hinten
Erste Vorsitzende Barbara Eitel und Ortssprecher Werner Reidelbach, vorne
Christa Wolf, Luise Guglhör und Maria Eitel. Foto: Robert Köhler

HeuteHeute

Birkenfeld
Katholische Bücherei: 17 bis 18 Uhr. 

Bischbrunn
Kindergarten: 9 bis 11 Uhr Spielgruppe. 

Erlenbach
Rathaus: 9 bis 11 Uhr, 17 bis 18 Uhr
Sprechstunden. 

Esselbach
Rathaus: 9 bis 10 Uhr, 16 bis 20 Uhr
Sprechstunden. 

Hafenlohr
Rathaus: 15 bis 17 Uhr Sprechstunden. 
Turnsaal der Schule Windheim: 9 bis 11

Uhr Krabbelstube. 

Holzkirchen
Benediktushof: »Kunst und Gegenwär-
tigkeit« – Werke von Monika Falke (bis
25. Januar). 

Karbach
Rathaus: 17 bis 19 Uhr Sprechstunden. 

Karlstadt
Jugendzentrum: 15 bis 21 Uhr. 
Klempner- und Kupferschmiedemu-
seum: 8 bis 11 Uhr. 

Kreuzwertheim
Kurtz-Gruppe Wiebelbach: 9 bis 16 Uhr

Ausstellung skandinavischer Kunst und
Kultur mit Werken von Carina Randlov. 

Lohr
Mainlände: 15.30 Uhr Boule-Treff. 
Nägelsee-Hallenbad: 16 bis 21.30 Uhr
Warmbadetag, 14 bis 21 Uhr Sauna für
Männer. 
Spessartmuseum: 10 bis 16 Uhr. 

Marktheidenfeld
Deponie Plattenschlag: 13 bis 15 Uhr
Wertstoffannahme. 
Finanzamt: 8 bis 15 Uhr Servicezentrum. 
Fränkisches Haus: 8 bis 12 Uhr, 14 bis 16
Uhr Bürgerbüro. 
Franck-Haus: 14 bis 17 Uhr Internetcafé

für Senioren. 
Jugendzentrum: 15 bis 20 Uhr. 
Kernstadt: 6 Uhr Leerung der Altpapier-
tonnen. 
Kfz-Zulassungsstelle: 7.30 bis 11.30
Uhr, 13.30 bis 15 Uhr. 
Maradies: 10 bis 21.30 Uhr Hallenbad, 10
bis 21.30 Uhr Frauensauna. 
Rathaus: 8 bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr
Sprechstunden; 15 bis 17 Uhr Jugend-
sprechstunde im Jugendbüro. 
Stadtbücherei: 14.30 bis 18.30 Uhr. 
Tagesstätte »Horizont«: 15 bis 17 Uhr
Kontakt- und Freizeitgruppe. 
VG-Geschäftsstelle: 8 bis 12 Uhr
Sprechstunden. 
VdK-Kreisgeschäftsstelle: 8 bis 16 Uhr

(nachmittags nur für Berufstätige)
Sprechzeiten (Anmeldung: � 98470). 
Vhs: 8.30 bis 12.30 Uhr, 17 bis 19.30 Uhr
Geschäftsstelle. 
Vital-Akademie: 19 Uhr Vortrag von E.
Lisa Bröning: »Krank ohne Grund – oder
warum sauer immer lustig ist«. 

Roden
Katholische Öffentliche Bücherei Ans-
bach: 15 bis 15.30 Uhr. 
Rathaus Ansbach: 18.30 bis 19.30 Uhr
Sprechstunden. 

Schollbrunn
Rathaus: 16.45 bis 17.45 Uhr Sprech-
stunden. 

Triefenstein
Rathaus Lengfurt: 8 bis 12 Uhr Sprech-
stunden. 
Waldbad Lengfurt: 16 bis 20.30 Uhr Hal-
lenbad, 16 bis 20.30 Uhr Männersauna. 

Urspringen
Rathaus: 11 bis 12 Uhr, 18.30 bis 19.30
Uhr Sprechstunden. 

Wertheim
Staatsarchiv Bronnbach: 8.30 bis 16.30
Uhr und nach Vereinbarung. 

Wir gratulierenWir gratulieren
In Marktheidenfeld  Frau Karolina
Schneider, Lehmgrubenerstraße 22, zum
90. Geburtstag.

ALLEN JUBILAREN vom 70. Lebensjahr
an möchten wir an dieser Stelle gerne
zum Geburtstag gratulieren. Bitte neh-
men Sie diesen kostenlosen Service in
Anspruch. Ebenso bitten wir um einen
kurzen Anruf in unserer Redaktion
(� 09391/918630), falls Sie eine Veröf-
fentlichung nicht wünschen. 

Nikolausfeier
am Schiffermast
Marktheidenfeld. Der Hl. Nikolaus ist
der Schutzpatron der Binnenschiffer und
Seefahrer. Aus diesem Grund begeht der
Schifferverein »Gute Fahrt« Markthei-
denfeld am morgigen Mittwoch, dem Na-
mensfest seines Schutzpatrons, den Ni-
kolaustag um 18 Uhr mit einer Feier am
Schiffermast. Mit besinnlicher Musik
(Bläser-Ensemble der Musikkapelle
Lengfurt), Andacht und Gebet (Stadt-
pfarrer Hermann Becker) wird des Heili-
gen gedacht. Anschließend verteilt der
Nikolaus Lebkuchen an die Kinder. Zu
dieser kleinen Feier sind nicht nur die
Mitglieder des Schiffervereins, sondern
alle Bewohner der Altstadt willkommen.
Bereits am morgigen Vormittag werden
Mitglieder des Vereins die Steuerleute
und Besatzungen der an Marktheidenfel-
der vorbei fahrenden Schiffe beschen-
ken. red

Schild beschädigt
Karbach.  In der Birkenfelder Straße am
Ortseingang wurde in der Nacht von
Samstag auf Sonntag ein Werbeschild
aus der Verankerung gerissen und umge-
worfen. Die Täter sind möglicher Weise
Jugendliche, die von einem Beatabend in
der Festhalle auf dem Nachhauseweg
waren. Der Sachschaden beträgt 100 Eu-
ro. Hinweise bitte an die Polizei Markt-
heidenfeld (� 09391/98410). red

TotentafelTotentafel
Birkenfeld-Billingshausen. Georg
Krug, gestorben im Alter von 85 Jahren.
Beerdigung mit anschließendem Trauer-
gottesdienst ist am Mittwoch, 6. Dezem-
ber, um 14.30 Uhr. 
Marktheidenfeld. Hildegard Hein,
gestorben im Alter von 83 Jahren. Trau-
ergottesdienst ist am Donnerstag, 7. De-
zember, um 14 Uhr in der Johanneska-
pelle des Hauses Lehmgruben, anschlie-
ßend Beerdigung im Friedhof am Äuße-
ren Ring.
Marktheidenfeld-Michelrieth. Fried-
rich Fünkner, gestorben im Alter von 76
Jahren. Trauergottesdienst mit anschlie-
ßender Aussegnung ist am Mittwoch, 6.
Dezember, um 14 Uhr. 

Bauanträge stehen
zur Beratung an
Kreuzwertheim. Bauanträge zum
Umbau eines bestehenden Wohnhau-
ses und Umbau einer Scheune zum
Wohnhaus in der Pfarrgasse 9 und
Anbau eines Windfangs und Essraums
am bestehenden Wohnhaus Am
Kreuzberg 11 in Kreuzwertheim ste-
hen unter anderem auf der Tagesord-
nung der Sitzung des Marktgemeinde-

rats Kreuzwertheim. Die Sitzung ist
heute, Dienstag, um 19 Uhr im Rat-
haus. Weitere Themen sind:
� Antrag der Stadtwerke Wertheim
zur Verlegung eines Stromsteuerka-
bels entlang des Bachweges;
� Ortsdurchfahrt Kreuzwertheim: Be-
schilderungshinweis vor der Alten
Main-Brücke auf Wertheimer Seite. red  

Sprechtag der 
Rentenversicherung 
Kreuzwertheim. Der nächste Sprechtag
der Deutschen Rentenversicherung Un-
terfranken in Kreuzwertheim ist am Mitt-
woch, 24. Januar 2007, von 8.30 bis 12 Uhr
und von 13 bis 15.30 Uhr im Zimmer 8 der
Verwaltungsgemeinschaft Kreuzwert-
heim. Termine werden noch vergeben.
Hierzu sollen der Name, die Versiche-
rungsnummer, die zuständige Versiche-
rungsanstalt und der Grund der Vorspra-
che angegeben werden. Für den Sprech-
tag können sich Versicherte bei der Ver-
waltungsgemeinschaft Kreuzwertheim
bis 17. Januar 2007 unter � 9342/
9262-13 melden. Nicht angemeldete Ver-
sicherte riskieren, dass sie nicht beraten
werden. red

Unfallflucht
Gemünden.  Ein in Gemünden, Sonnen-
straße 9, geparkter Opel Corsa wurde im
Zeitraum vom 1. Dezember, 18 Uhr, bis 3.
Dezember, 14.30 Uhr, am linken Außen-
spiegel beschädigt. Vermutlich ist der
Schaden (rund 100 Euro) von einem Un-
bekannten im Vorbeifahren verursacht
worden. Die Polizeistation Gemünden
ermittelt wegen Unfallflucht. red

Zwei Wildunfälle
Lohr.  Zwei Wildunfälle ereigneten sich
in der Nacht zum Montag. Zwischen Sen-
delbach und Pflochsbach wurde ein Reh
angefahren. Offensichtlich wurde das
Tier jedoch nicht weiter verletzt, da es
wieder aufstehen konnte und das Weite
suchte. Zum anderen kollidierte zwi-
schen Krommenthal und Partenstein ein
Pkw mit einem Wildschwein. Obwohl am
Pkw der Kotflügel und die Stoßstange be-
schädigt wurden, konnte auch hier das
Wildschwein flüchten. red
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103 Blutspender
Triefenstein-Lengfurt. 113 Personen
kamen zum Blutspenden in die Lengfur-
ter Volksschule, fünf von ihnen waren
Erstspender. Zehn Interessenten durften
aus gesundheitlichen Gründen kein Blut
spenden. Urkunden und Nadeln erhiel-
ten für dreimaliges Blutspenden Ursula
ScheuermannundAntjeWeißmann (bei-
de Lengfurt), Dominik Mohr (Trennfeld)
und Laura Michel (Homburg) haben je
zehnmal Blut gespendet. In einer geson-
derten Veranstaltung des Roten Kreuzes
werden Daniela Hoh aus Trennfeld für
25-maliges und Doris Matthes aus Hom-
burg für 50-maliges Blutspenden ausge-
zeichnet. Der Spendertermin in Lengfurt
wurde von 13 Helferinnen und Helfern
der Rotkreuz-Bereitschaft Homburg or-
ganisatorischbetreut. gr

Mitten im Dorfgeschehen
Ehrengäste gratulieren Gesangverein zum Jubiläum

Schollbrunn. Feierlich war die
Atmosphäre in der festlich
geschmückten Sporthalle beim Kom-
mersabend des Gesangvereins
Schollbrunn, der gleichzeitig den Auf-
takt zum 100-jährigen Gründungsfest
des Vereins bedeutete. Größte Auf-
merksamkeit galt den Liedvorträgen
der Chöre von Schollbrunn und
»Young Voices« vom Patenverein
Breitenbrunn.

Mit demLied »Freude, schöner Götter-
funken« eröffnete der Schollbrunner
Chor den Kommersabend. Die beiden
Vorsitzenden Tobias Pfenning und Tina
Rothaug begrüßten die Gäste und Ehren-
gäste in der voll besetzten Halle. In der
Einführung ging Tina Rothaug auf das
Wort »Kommers« ein und auf das 100-
jährige Stiftungsfest des Vereins, das
vom 17. bis 21 Mai eigens gefeiert wird.
Im Jahr 1957, bei der Feier des 50. Jubilä-
ums, schickte die Sowjetunion den 1. Sa-
telliten ins Weltall.

Vorsitzender Tobias Pfenning nutzte
den Abend, um bei den Gästen für Sän-
gernachwuchs und Verstärkung des
Chors zu werben. Für den Fränkischen
Sängerbund gratulierte Alois Henn. Er
lobte das junge und dynamische Auftre-
ten unter Dirigentin Eleonore Klein.

Landrat Armin ging in seinem Gruß-
wort auf die Strukturen im Spessart vor
100 Jahren ein. Entsprechend der ärmli-
chen Verhältnisse sei auch das Liedgut
zwar bodenständig, aber auch schwer-
mütig gewesen. Durch die Globalisierung
habe sich dies grundlegend geändert.

Heute sei es notwendig, Lieder auch in
anderen Sprachen und Rhythmen zum
Vortrag zu bringen. Er lobte den jungen
Chor »Young Voices« Breitenbrunn für
seine modernen Liedervorträge, mahnte
aber auch deutsches Liedgut an.

Bürgermeister Peter Knobeloch gratu-
lierte im Namen der gesamten Bürger-
schaft. Er bedankte sich für die vielen
positiven Gemeinschaftsleistungen des
Chores, von der Gründung bis heute. So
stehe der Chor immer mitten im Dorfge-
schehen, bei frohen und auch bei ernsten
Anlässen. Kommunen und Schulen wür-
den einen Strukturwandel erfahren und
vieles werde zentralisiert. Der Verein,
den man auch gerne als Kulturträger im
ländlichen Raum bezeichne, müsse vor
Ort erhalten bleiben.

Schirmherr Walter Kurtz gratulierte
zum Jubiläum und lobte das aktive Ver-
einsleben in Schollbrunn, bei dem die
Vereine einander helfen. Die Gassenfes-
te seien der beste Beweis gewesen. Die
Schirmherrschaft zum Jubiläum des Ge-
sangvereins habe er gerne angenommen,
nicht nur weil etwa 200 Schollbrunner in
der Kurtz-Gruppe in den vergangenen
100 Jahren beschäftigt gewesen seien,
sondern weil man bei der Feier des 200.
Firmenjubiläums Schollbrunner ge-
braucht habe. Mit dem damaligen Diri-
genten Adolf Benz wurde der Hammer-
chor gegründet worden. Dieser habe
auch das »Hammerlied arrangiert, das
seit 28 Jahren bei jedem Werksfest der
Kurtz-Gruppe gesungen werde. Damit
seien gesangliche Verbindungen herge-
stellt worden. rf

In Kriegszeiten verstummten die Sänger
Chronik des Gesangvereins 1907: Vom Männerchor zum gemischten Vokalensemble

Schollbrunn. In vier Stationen
zeichnete Vorsitzender Tobias Pfen-
ning die Chronik des Gesangvereins
Schollbrunn bei dessen Kom-
mersabend auf. Diese wurden mit
zahlreichen Bildern auf einer Groß-
bildleinwand belegt. Aufgelockert
wurde der Vortrag durch Volkslieder
oder auch Chorgesang, passend zur
jeweiligen Zeitepoche.

1907 trafen sich 26 sangesbegeisterte
Männer im Gasthaus »Grüner Baum« zur
Gründung des Vereins und zur Wahl ei-
ner Vorstandschaft. Erster Vorstand
wurde Kilian Breitenbach, Lehrer Bonfig
war der Dirigent. Gastwirt Wilhelm Benz
stellte dem Verein sein Klavier und die
Räumlichkeiten seines Gasthauses zur
Verfügung. Die Miete dafür betrug 20
Mark und Dirigent Bonfig erhielt eine
jährliche Vergütung von 50 Mark.

Alljährlicher Höhepunkt imVereinsle-
ben war der Besuch des Prinzregenten
Luitpold von Bayern anlässlich seiner
Hofjagden im Spessart. Der Gesang-
verein erfreute ihn mit einem Ständchen
am Jagdschlösschen Luitpoldhöhe bei
Rohrbrunn. Einen tiefen Einschnitt in
das Vereinsleben brachte der 1. Welt-
krieg, da sich keineChronikeintragungen
finden. 1921 wurde die Vereinstätigkeit
wieder aufgenommen. Dies war auch nö-

tig, wollte man doch das 20-jährige Stif-
tungsfest feiern. Auf der Generalver-
sammlung im Januar 1927 wurde be-
schlossen, im Juni dieses Jubiläum zu be-
gehen. Dafür wurde für 390 Reichsmark
eine Fahne angekauft, Fahnenpatin wur-
de die Gastwirtsehefrau Lina Benz. Zur
Finanzierung der Fahne wurden Bälle
und Theaterstücke veranstaltet. Auch
persönliche finanzielle Opfer der einzel-
nen Mitglieder waren für die neue Fahne
erforderlich. 1934 trat der Gesangverein
dem Fränkischen Sängerbund bei.

Von 1939 bis 1947 ruhte das Vereinsle-
ben wiederum infolge des 2. Weltkrieges
vollkommen. Bereits 1947 trafen sich
wieder Männer regelmäßig zum Singen.
Dirigent war Hermann Ebert, in dessen
Wohnzimmer auch die Singstunden
stattfanden.

Mit dem Umzug in das ehemalige Ver-
einslokal Gasthaus Benz und der Über-
nahme des Dirigentenamtes durch Leh-
rerWilhelmWiesmannkamdasVereins-
leben 1951 wieder in Schwung. Von 1952
bis 1956 führte Oswald Leimeister den
Verein, ihm folgte Otto Leimeister bis
1978. Danach wurde Ludwig Wiesmann
Vorsitzender bis 1991. In seiner Amtszeit
erhielten die Sänger einheitliche Klei-
dung, auch wurde der Verein in das Ver-
einsregister eingetragen.Von 1991 bis Ja-
nuar 2006 war Siegfried Leimeister 1.

Vorsitzender, seit dieser Zeit führt Tobi-
as Pfenning den Verein. Im Oktober 1975
wurde Adolf Benz Dirigent eines Chores
mit 35 Sängern. Auf seine Initiative hin
wurde ein gemischter Chor gegründet.
1977 war der Chor auf 77 Sängerinnen
und Sänger gewachsen. Dadurch war der
Chor flexibel geworden, er konnte in drei
Variationen auftreten: Männerchor,
Frauenchor und gemischter Chor. Adolf
Benz schrieb für seinen Chor selber Ar-
rangements und hatte damit viele Jahre
große Erfolge. Im Jahre 2004 gab er aus
gesundheitlichen Gründen den Dirigen-
tenstab ab. Für sein langjähriges ehren-
amtliches Engagement erhielt er das Eh-
renzeichen des bayerischenMinisterprä-
sidenten.

Nach Adolf Benz konnte Eleonore
Klein als Dirigentin gewonnen werden.
Mit ihr kamen neue Ideen, wie Liedvor-
träge in anderen Sprachen und moderne
Rhythmen. Als den größten Erfolg des
Chores bezeichnete Tobias Pfenning den
Auftritt beim Kreiskonzert 2005.

Zum Abschluss der Chronikvorstel-
lung sang der Schollbrunner Chor zu-
sammenmit »YoungVoices« ohne vorhe-
rige gemeinsame Probe »Benedictus«.
Eleonore Klein dirigierte und Sabine
Spielmann, Breitenbrunns Dirigentin,
übernahm die Klavierbegleitung. Viel
Applaus belohnte dieUraufführung. rf

Sänger geehrt
Schollbrunn. Ehrungen verdienter Sän-
ger standen auf dem Programm beim
Kommersabend des Gesangvereins 1907.
Alois Henn vom Fränkischen Sänger-
bund hatte großes Lob für die Verant-
wortlichen, die sich so engagiert der Ju-
gendarbeit widmen. Damit sei der Fort-
bestand des Chores gesichert. Er lobte
auch die jungen Sängerinnen und Sän-
ger, die bereit seien, im Verein Verant-
wortung zuübernehmen.Mit demVorsit-
zenden des Gesangvereins zeichnete er
aktive Chormitglieder aus. Für 50 Jahre
Chorsingen erhielt Wolfgang Narr die
Ehrennadel des FränkischenSängerbun-
des mit Urkunde. Siegfried Leimeister
wurde für 40 Jahre und Heidrun Schwarz
für 25 Jahre ausgezeichnet. Für ihre
Treue zum Verein wurden zu Ehrenmit-
gliedern ernannt: Ludwig Boos, Wiltrud
Fleischmann, Ludwig Karl und Willi
Karl. Nach einem Beschluss der
Vorstandschaft würdigte der Verein die
besonderen Verdienste von Ludwig
Wiesmann als Erster Vorstand von 1978
bis 1991 mit der Ernennung zum Ehren-
vorsitzenden. rf

Ehrungen beim Festkommers des Gesangvereins Schollbrunn (von links, hintere Reihe): Erster Vorsitzender Tobias
Pfenning, Siegfried Leimeister, Heidrun Schwarz, Wolfgang Narr, Alois Henn als Vertreter des Fränkischen Sängerbun-
des und Zweite Vorsitzende Tina Rothaug. Vordere Reihe: Ludwig Karl, Wiltrud Fleischmann, Ludwig Wiesmann, Ludwig
Boos und Willi Karl. Foto: Rudi Fries

Die Heilung des Blinden
Minimusical »Bartimäus« begeistert aufgenommen

Marktheidenfeld. In die Zeit vor
2000 Jahren in der Stadt Jericho fühlte
sich das Publikum zurückversetzt, als
im Pfarrheim St. Laurentius das Mini-
musical »Bartimäus« aufgeführt und
begeistert aufgenommen wurde.

Zum dritten Mal hat sich die Gemein-
schaftsveranstaltung, nach »Stern von
Babylon« und »Arche Noah«, mit dem
neu aufgeführten Minimusical »Barti-
mäus« gut bewährt. Die biblische Ge-
schichte »Jesus heilt einen Blinden« aus
dem Markus-Evangelium wurde am
Samstag im Saal des Pfarrheims vom
Kinderchor St. Josef, der Jugendband »La
Speranza« und vom Familienchor das
Minimusical »Bartimäus« erfolgreich
aufgeführt.

Die Akteure versetzten das Publikum
in die Zeit vor 2000 Jahren in der Stadt
Jericho. Dem Volk, so umschreibt das
Stück, ging es in der Stadt gut. Aber au-
ßerhalb der Stadtmauer waren die Aus-
sätzigen, Behinderten, Armen und Kran-
ken. So auch der blinde Bartimäus (Elena
Fischer). Er klagte in seinem Lied »Die
Klage« seine Not. Menschen mit Behin-
derung mussten damals vor dem Stadttor
betteln, um zu überleben.

Am nahe gelegenen Brunnen gibt es
Gerüchte von einem Rabbi aus Galiläa,
der wunderbare Taten vollbringen kann.
Bartimäus schöpft Hoffnung, dass dieser
Jesus der versprochene Messias sein
könnte. Wird von ihm nicht auch be-
hauptet, er könne Blinde sehend ma-
chen?

Endlich kommt der Rabbi nach Jericho.
Bartimäus ruft so lange, bis Jesus (Armin
Bamberger) auf ihn aufmerksam wird.
Als Solisten waren neben Bartimäus und

Jesus auch Elke Bamberger mit »Schma
Israel«, Fabian Väthröder mit »Fürchte
Dich nicht« und Johanna Weis mit dem
Lied »Aus Liebe« zu hören. Begleitet
wurden die Sänger von den Instrument-
alisten Heinz Zenglein, Klavier, Lena
Fürchow, Querflöte, Laura Schmitt, Gi-
tarre, und Philipp Lorenz, Schlagzeug.
DasBühnenbild stellte der Faschingsver-
ein »Lorbser« zur Verfügung. Die Büh-
nenbildner Martin Emler und Werner
Scheurich gestalteten das Faschingsthe-
menbild »Schloss« zu einer Stadtmauer
mit Brunnen um.

Auch die Kostüme passten für die da-
malige Zeit. »Der große Aufwand«, so ein
Zuschauer, »hat sich gelohnt, ich war von
diesem Stück mehr als verzaubert.«
»Auch ich«, gibt eine Frau aus demPubli-
kum zu, »war angenehm überrascht; die
2000 Jahre alte Geschichte hat mich nicht
nur fasziniert, sondern auch tief bewegt.«
»Ich freue mich immer wieder«, gibt eine
Oma, die im Familienchor mitsingt, zum
Besten, »dass in unserer Pfarrei eine
Gemeinschaftsveranstaltung wie diese
möglich ist wo Kinder, Jugendliche und
Erwachsene zusammen etwas auf die
Beine stellen.«

Ihre ganze Familie, so Sigrid Lorenz,
die zusammenmit ihrer Tochter Karolina
Regie führte und deren Sohn Philipp am
Schlagzeug zu hörenwar, sei stark in die-
ses Werk eingebunden gewesen. Pas-
toralreferent Alexander Wolf, der für die
Gesamtleitung verantwortlich war, be-
dankte sich bei allen, die zum Gelingen
beitrugen (immerhin über 60 Akteure
waren auf der Bühne zu sehen). Aber
auch hinter den Kulissen gab es fleißige
Helfer, so Benedict Rottmann, der die
Technik übernahm. ew

60 Akteure waren auf der Bühne, als das Minimusical »Bartimäus« im Pfarrheim aufgeführt wurde. Foto: E. Wiesmann

Wie wird Hauptschule
in Zukunft beheizt ?
Marktheidenfeld. Mit der Frage, wie die
HauptschuleMarktheidenfeld inZukunft
beheizt werden soll, beschäftigt sich die
öffentliche Versammlung des Schulver-
bands Marktheidenfeld heute, Dienstag,
ab 15 Uhr im Lehrerzimmer der Haupt-
schule am Maradies. Bislang nutzen das
Schwimmbad Maradies und die Haupt-
schule gemeinsam ein Blockheizkraft-
werk. Mit dem geplanten Umbau und der
Erweiterung des Maradies wird das
Blockheizkraftwerk verschwinden. Der-
zeit gibt es Überlegungen, dass die
Hauptschule und die Lebenshilfe ge-
meinsam eine Heizung nutzen. Weiterer
Tagesordnungspunkt: Veränderungen in
der SchullandschaftMarktheidenfeld. Im
Herbst werden die Teilhauptschulen
Karbach-Birkenfeld und Triefenstein
vom Schulamt offiziell geschlossen,
Schüler der 5. und 6. Klassen werden
dann an die Hauptschule Marktheiden-
feld wechseln. Zum kommenden Schul-
jahr wird es zudem erstmals an der
Hauptschule Bischbrunn keine Ein-
gangsklassen mehr geben. Fünftklässler
sollen entweder an die Hauptschule
Kreuzwertheim oder nach Marktheiden-
feld gehen. red

Trageser liest vor
Marktheidenfeld. Eine Autorenlesung
mit Martin Trageser ist heute, Dienstag,
um 19.30 Uhr in der Bibliothek des Bal-
thasar-Neumann-Gymnasiums. Auch ei-
ne musikalische Umrahmung der Veran-
staltung ist geplant. red

Fördert Urspringen
Waldkindergarten?
Urspringen. Fördert die Gemeinde Ur-
springen in Zukunft denWaldkindergar-
ten Marktheidenfeld? Über diese Frage
werden die Gemeinderäte in der öffentli-
chen Gemeinderatsitzung heute, Diens-
tag, ab 19.30Uhr imSitzungssaal des Rat-
hauses beraten. Einige Kinder aus Ur-
springen besuchen den Waldkindergar-
ten, dieGemeinde hat einenZuschuss für
diese Kinder bislang immer mit dem Ar-
gumente abgelehnt, die Gemeinde habe
einen eigenen Kindergarten, der auch
Waldtage anbiete.

Auf der Tagesordnung stehen außer-
dem: Neuer Beleuchtungsvertrag mit der
Firma Eon-AG Bayern (hierzu wird Ilona
Morgenroth von Eon anwesend sein),
Änderung derGebührensätze für dasKa-
lenderjahr 2007/08,Antrag vonLydiaDu-
dek für ihr Ausscheiden aus dem Ge-
meinderat. Es schließt sich ein nichtöf-
fentlicherTeil an. rh

Anmeldung für
den Kindergarten
Triefenstein-Homburg. Eltern, deren
Kinder bis 31. August 2008 das zweite Le-
bensjahr vollendet haben, können diese
am Donnerstag, 29. März, im Burkardus-
kindergarten anmelden – und zwar von 9
bis 11.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 15
Uhr. Ab 1. September wird auch die Be-
treuung von Kleinkindern, wenn diese
mindestens dreiMonate alt sind, angebo-
ten. Für die Bedarfsermittlung wird um
Anmeldung bis EndeApril unter vorheri-
ger telefonischer Kontaktaufnahme
(� 09395/1200) gebeten. gr

Kurz berichtetKurz berichtet

Reifen zerstochen
Retzstadt. An einem in der Beetenstraße
geparkten Opel Kadett wurden in der
Nacht zum Sonntag die beiden rechten
Reifen zerstochen. Der oder die Täter
sind bislang unbekannt. Hinweise an die
PolizeiKarlstadt,� 09353/9741-0. red

Zurückgeblättert
27. März
1837: Das fürstliche Herrschaftsge-
richt Rothenfels teilt mit, dass ein
Mann »wegen Fortsetzung des lie-
derlichen Lebenswandels (Anlass
ist ein nichteheliches Zusammenle-
ben) heute mit zwölf Streichen ver-
urteilt« worden sei. Seine Lebensge-
fährtin muss zwölf Stunden in Ar-
rest.
1899: Alfred Rexroth wird in Lohr
geboren.
1941: Der nationalsozialistische
Kultusminister befiehlt die Schlie-
ßung des Aloysianums in Lohr. Erst
1948/49 kommen wieder Schüler in
das Heim der Mariannhiller.
1945: Amerikanischer Panzer-
durchbruch von Aschaffenburg
nach Hammelburg erreicht Lohr.
Deutsche Einheiten sprengen die
Lohrer Mainbrücke.
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Künftig nur einzige Kläranlage
Aus Kläranlage Billingshausen wird Rückhaltebecken – Abwasserreinigung zentral

Birkenfeld.  Weil in absehbarer
Zukunft die Betriebserlaubnis für die
Birkenfelder Kläranlagen auslaufen
und ohne Ertüchtigung der baulichen
und verfahrenstechnischen Einrich-
tungen ein Weiterbetrieb fraglich ist,
stehen für die Gemeinde eine Neuor-
ganisation und die technische Auf-
rüstung ihrer Abwasserbehandlung
an.

Der Gemeinderat gab nach Vorlage der
Planungen nun seine Zustimmung zum
Angehen des Bauabschnittes 8, der Auf-
lassung und der Anbindung der Kläran-
lage des Ortsteiles Billingshausen an die
Birkenfelder Klärwasseraufbereitung.
Daneben wurden auch Kostenschätzun-
gen vorgelegt und Zuschussanträge auf
den Weg gebracht.

Seit Jahrzehnten tut die Billingshäuser
Teichkläranlage, nahe dem Egerbach, ih-
ren Dienst. Doch das Wasserwirt-
schaftsamt drängt auf Verbesserung der
Klärleistung und der Messtechnik. Dazu
würde es jedoch neben teueren Investiti-
onen in Geräte und Messtechnik, auch
der Anbindung an die Energieversor-
gung bedürften. Planer Ulrich Schebler
erinnerte daran, dass unter anderem

auch eine Wirtschaftlichkeitsprüfung
aus dem Jahr 2002 Grundlage für diese
Planung gewesen sei. Nachdem in abseh-
barer Zeit auch die Anlage des Ortsteiles
Birkenfeld mit Nachdruck eine Ertüchti-
gung erfahren müsse, biete sich ein güns-
tiger Zeitpunkt, um beide Anlagen ohne
größere Probleme zusammenzuführen.

Zu den jüngsten Beratungen legte da-
her das tiefbautechnisches Büro BRS aus
Marktheidenfeld, die aktuelle Planung
dazu vor. Danach werden die ungeklär-
ten Abwässer des Ortsteiles Billingshau-
sen mittels einer 1525 Meter langen
Kunststoff-Freispiegelleitung (bis auf
279 Meter auf öffentlichem Grund ver-
laufend) bis an den östlichen Abwasser-
sammler Birkenfelds herangeführt, um
dort in die bereits ausreichend dimensio-
nierten Kanal übernommen zu werden.
Für die Verbindungsrohrleitung werde
ein Durchmesser von 25 Zentimetern als
ausreichend gewählt, da im Bereich der
bisherigen Kläranlage Billingshausen ein
Regenwasserrückstaukanal plötzliche
großer Regenmengen zunächst zurück-
hält und sie dann in das bisherige Oxyda-
tionsbecken (Fassungsvermögen 3000
Kubikmeter)abgibt.

Um das zu durchquerende Wasser-

schutzgebiet nicht zu gefährden, wird die
eigentliche Abwasserleitung in diesem
Bereich in ein zweites, 60 Zentimeter
weites Schutzrohr verlegt, das jederzeit
über Schächte zu kontrollieren ist.

Nach der Verknüpfung beider Anlagen
wird man dann das bisherige Absetzbe-
cken, soweit es nicht für den Rückstauka-
nal benötigt wird, zusammen mit den
Klärschlammpoldern einebnen und das
Gelände zur problemlosen Pflege zu-
gänglich machen.

Die Kosten für diesen Bauabschnitt
schätzt das Ingenieurbüro aktuell für die
Rohrleitungen auf 486000 Euro und die
übrigen Bauwerke und Umbaumaßnah-
men auf 200000 Euro, insgesamt 686000
Euro brutto.

Um eine problemlose Ausschreibung,
Ausführung und Abrechnung der Bau-
maßnahme zu gewährleisten, empfahl
Ulrich Schebler dem Gremium, ein
Grundwasser- und Baugrundgutachten
erstellen zu lassen. Der Gemeinderat be-
auftragte das Büro BRS mit der Aus-
schreibung eines solchen Gutachtens un-
ter mindestens drei Anbietern und mit
der entsprechenden Stellung von Zu-
schussanträgen an die zuständigen Be-
hörden . R. Heußlein

Die Billingshäuser Kläranlage soll ein Regenrückhaltebecken werden, während die Schmutzwässer in einem Kanal der
Kläranlage westlich von Birkenfeld zufließen sollen. Die Ausschreibung für die Baugrunduntersuchungen und den
Zuschussantrag wurden in Auftrag gegeben.  Foto: Robert Heußlein

Rat Birkenfeld in KürzeRat Birkenfeld in Kürze
Kindergärten anerkannt: Der Gemeinde-
rat stimmte, ebenso wie die übrigen VG-
Gemeinden, der gegenseitigen Anerken-
nung der örtlichen Kinderbetreuung-
seinrichtungen in diesen Gemeinden zu,
um den Kindern und Eltern Pluralität
und größere Wahl für die Betreuung an-
bieten zu können.

Keinerlei Bedenken: Nachdem die Belan-
ge der Gemeinde Birkenfeld durch die 3.
Änderung und Aufstellung eines vorha-
bensbezogenen Bebauungsplanes »Neu-
mühle« nicht berührt werden, stimmte
man dieser Planung der Nachbargemein-
de Karbach ohne Einwände zu.

Gemeindewahlleiter: Mit Ausblick auf
die Kommunalwahlen am 2. März kom-
menden Jahres wurde Florian Hörning
als Gemeindewahlleiter vorgeschlagen
und durch Beschluss bestimmt. Die
Bestellung eines Stellvertreters blieb
dabei noch offen. Darüber hinaus bat
Bürgermeister Werner Schebler jede
Fraktion, zwei Personen als Beisitzer zu
benennen und diese dem Gemein-
dewahlleiter mitzuteilen. Außerdem
wurde darauf hingewiesen, dass sich
bewerbende Personen, Beauftragte eines
Wahlvorschlags und deren Stellver-
treter sowie Personen, die eine Auf-
stellungsversammlung geleitet haben,
nicht mehr Mitglieder des Wahl-
ausschusses oder Stellvertreter sein kön-
nen.

Bedarfsermittlung: Der Bürgermeister
informierte darüber, dass in Kürze die
Bedarfsermittlung für die Bedarfspla-
nung nach dem Bayerischen Kinderbe-
treuungsgesetz erfolge, zu der die Ge-
meinden nun verpflichtet seien. Alle El-
tern mit Kindern im Alter bis 14 Jahren
werden dazu angeschrieben.

Bauantrag abgesegnet: Zum Abschluss
nahm der Gemeinderat den Bauantrag
von Peter Kraus, Burgstraße 8 in Birken-
feld, zum Neubau eines Einfamilien-
wohnhauses mit Garage zur Kenntnis.
Ein förmliches Genehmigungsverfahren
war nicht nötig. rh

Literarischer Schnee
Trennfelderin Helga Franke stellt in Darmstadt aus

Marktheidenfeld.  Die frühere
Residenzstadt und heutige Wissen-
schaftsstadt Darmstadt hat sich seit
jeher auch immer als Zentrum der
Kunst verstanden. Jetzt stellt dort die
Trennfelderin Helga Franke aus.

Die Künstlerkolonie Mathildenhöhe in
Darmstadt ist aus der Zeit des Jugendstils
ein beredtes Beispiel dafür. Auch heute
verfügt die Stadt über eine rege Kunst-
szene, die mit Ausstellungen und Aktio-
nen auf sich aufmerksam macht. Schon
mehrmals hat sich daran auch die in
Trennfeld arbeitende Künstlerin Helga
Franke beteiligt. Am Samstag wurde im
Darmstädter Komponistenviertel, einer
bevorzugten Wohnlage der Stadt, die Ak-
tionsreihe »Vogelfrei 7 – WintergARTen«
eröffnet.

Bis zum 11. November gibt es dabei In-
stallationen von 46 beteiligten Künstlern
aus acht Ländern in 28 Privatgärten zu
sehen. Während der beiden Veranstal-
tungswochen bietet die 7. Darmstädter
Kunstbiennale eine Serie von zehn stän-
digen Aktionen, dazu Performances, Le-
sungen, 17 Führungen, ein Kinderpro-

jekt und das Vortragssymposium »Win-
tergARTen: Kunst –  Klima – Wetter« mit
acht Vorträgen an.

Helga Franke ist mit einer Papierin-
stallation zu dem Gedicht »Kirschgarten
im Schnee« vertreten. Diese war im Sep-
tember erstmals bei ihrem »Main-Lese-
Garten« im Eingangstürmchen des Stadt-
gartens am Oberen Mainkai zu sehen.
Franke widmete die Arbeit damals dem
viel zu früh verstorbenen Marktheiden-
felder Stadtrat Horst Martin.

Die Installation, bestehend aus etwa
1500 weißen Blankoblättern mit wenigen
Bildern und Texten dazwischen, hängt in
einem Gewächshäuschen in einem Gar-
ten des Komponistenviertels, beleuchtet
von einer blauen Neonröhre. Dazu gibt es
als Mini-Lese-Passage ein Kommentar-
buch mit Bildern und Texten, die mit den
Begriffen Schnee und Kirsche assoziiert
werden können.

Unter www.vogelfrei.info kann man im
Internet Helga Frankes blaues Häus-
chen, das von der Kritik positiv aufge-
nommen wurde, bewundern und mehr
über die Darmstädter Kunstaktion erfah-
ren. mh  

Die in Trennfeld arbeitende Künstlerin Helga Franke (rechts)  zeigt bis zum 11.
November bei der Darmstädter Kunstbiennale »Vogelfrei 7 – WintergARTen«
ihre Installation »Kirschgarten im Schnee«, die in einer Variante auch schon
beim »Main-Lese-Garten« in Marktheidenfeld zu sehen war. Foto: Martin Harth

Orgelmaus begeistert die Kinder
Lehrreiches über die Königin der Instrumente in der Pfarrkirche St. Josef

Marktheidenfeld.   Eine defekte
Sicherung hätte am Sonntagnachmit-
tag beinahe Kinder und Eltern in der
katholischen Pfarrkirche St. Josef um
ihr Vergnügen gebracht, als die Orgel-
maus den Kindern die Königin der
Instrumente erläuterte.

Pastoralreferent Alexander Wolf, der
zusammen mit Tanja Schwarzkopf das
Gesprächskonzert »Die Orgelmaus« des
Dillenburger Kantors und Frankfurter
Hochschullehrers Karl-Peter Chilla auf-
führen wollte, reagierte trotz Erschre-
ckens besonnen: »Ist vielleicht ein Elekt-
riker da?« fragte er. 

Nachdem ein Vater mit ihm im Orgel-
gehäuse verschwunden war, konnte der
Fehler bald analysiert und behoben wer-
den. Es wäre auch zu schade gewesen,
wenn die rund 80 Gäste umsonst gekom-

men wären und ihnen ein lehrreiches
Musikvergnügen verwehrt geblieben
wäre.

Als Königin der Instrumente bezeich-
net man die Orgel, sie hat ein umfassen-
des Klangspektrum und ist eine tech-
nisch durchaus komplexe Anlage. Dies
gilt in Marktheidenfeld vor allem für das
große Instrument auf der Empore in der
St.-Josefs-Kirche, das 1972 gebaut und
vor kurzem überholt wurde.

Das Gesprächkonzert will Kindern im
Dialog das Instrument und seine Funkti-
on mit vielen Details näher bringen. War-
um klingen die Orgelpfeifen überhaupt,
aus welchen Materialien sind sie, was ist
ein Register, was ein Prospekt? Alle Fra-
gen werden beantwortet und nicht nur
die Kinder lernen dabei. Zur Demonstra-
tion gibt es Musik von der Barockzeit bis
zur Gegenwart, von Bach bis hin zur

»Sendung mit der Maus«-Melodie.
Durch die Musik wird auch Charly, die

Maus, aus ihrem Schlaf gerissen. Sie,
dargestellt von Tanja Schwarzkopf, woll-
te wissen, was es mit der Orgel auf sich
hat und wurde zum munteren Mittler
zwischen Organist Alexander Wolf und
den Kindern. Charly unterbricht den Or-
ganisten vorlaut, löchert mit Fragen, ver-
steht manches falsch und lässt es sich
noch einmal erklären. Dabei gibt es im-
mer wieder witzige Verwechslungen und
heitere Situationen.

Nach einer guten Stunden wussten
Kinder und Erwachsene mehr über die
Königin der Instrumente und hatten
auch vielseitige, lebendige Musik gehört,
Dafür gab’s von der Orgelmaus eine süße
Maus für das Aufpassen und vom Orga-
nisten sogar eine richtige Teilnahme-Ur-
kunde. Martin Harth

Das Gesprächskonzert »Die Orgelmaus« des Dillenburger Kantors und Frankfurter Hochschullehrers Karl-Peter Chilla
begeisterte in der St. Josefs-Kirche mit Organist Alexander Wolf. Foto: Martin Harth

Fähre Mondfeld
in Reparatur
Wertheim-Mondfeld. Der Fährmann
teilt mit, dass die Fähre zwischen Mond-
feld und Stadtprozelten überholt werden
muss. Daher ist der Fährbetrieb über den
Main in der Zeit vom 1. bis 12. November
eingestellt. red
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Mit besonderem Timbre
Besinnliches Konzert in der Kirche St. Laurentius 
MARKTHEIDENFELD. Die Chorge-
meinschaft Marktheidenfeld und Leng-
furt hatte am dritten Adventssonntag zu
einem besinnlichen Konzert in die Kirche
St. Laurentius eingeladen. Viele waren
gekommen, um den Männerchor, der das
Konzert initiiert hatte, sowie das Bläser-
Ensemble Lengfurt und drei in der Regi-
on bekannte Solisten zu hören. Lothar
Pfaff führte mit humorig wissenden Wor-
ten durch das vielgestaltige Konzert.

Was hier geboten wurde, abgesehen
vom beachtlichen Engagement eines
überwiegend von Laien gestalteten
Abends, war auch insofern bemerkens-
wert, als zahlreiche selten gehörte Stücke
auf dem Programm standen. Nach ein-
stimmender Begrüßung durch Alexander
Wolf, hiesiger Pastoralreferent und
Komponist einer erst 2007 uraufgeführ-
ten viel beachteten Missa Brevis, begann
der Chor programmatisch mit den Lie-
dern »Öffnet die Tore« und »Es kommt
die schöne Zeit«. Das besondere Timbre
eines Männerchors im barocken Ambi-
ente von St. Laurentius, solide dargebo-
ten, kam bestens an. Dann noch heller
und klarer die drei Lengfurter Bläser, die
mit einer Hymne so recht weihnachtliche
Vorfreude suggerierten, wie auch später
mit ihrer »Promenade«.

Der aus Odessa stammende und dort
vielfach ausgezeichnete Tenor Heinrich
Voth brachte dann in eher traditioneller
Ausprägung das berühmte »Ave Maria«
zu Gehör, wonach die Gemeinde mit dem
Lied »Tauet Himmel den Gerechten«
erstmals mit einstimmte – eine durchaus
sinnvolle aktivierende Geste im Sinne

des Zusammenwirkens aller am weih-
nachtlichen Geschehen, ähnlich wie
beim am Zweiten Advent in der Werthei-
mer Stiftskirche aufgeführten Oratorium
»Die Geburt Christi« von Heinrich von
Herzogenberg. Zwei Solopartien, die
Marlies Grollmann aus Karbach mit kla-
rer Stimme präsentierte, »O du, der uns
frohe Botschaft verkündet« aus dem
»Messias« von Händel und das jiddische
Lied »In deinen Toren will ich stehen«
von Naomi Shemer folgten dann Gedan-
ken zum Advent, in denen Lothar Pfaff
vor allem auf das Angenommen werden,
auf die Akzeptanz verwies.

Mit drei weiteren Liedern, »Der Herr
ist nah«, »Ave Glöcklein« und »Luleise
Gottes Sohn« füllte wiederum der Män-
nerchor eindrucksvoll das Kirchenschiff.

Besonders bemerkenswert sodann das
berühmte schottische Lied von der uner-
warteten Gnade (»amazing grace«), das
der Windheimer Michael Sebert auf sei-
nem Naturhorn in A zusammen mit Ale-
xander Wolf an der Orgel und Heinrich
Voth als Gesangssolist interpretierte.
Dieses Instrument hat, wie zu Mozarts
Zeiten üblich, keine Ventile, so dass der
Hornist nur mit Naturtönen auskommen
muss, die besonders weich und stimmig
einen ganz besonderen Reiz ausmachen.
Mit nur acht Bläsern in ganz Deutsch-
land, die diese Technik beherrschen, ist
Sebert oft unterwegs.

Den Organisten Alexander Wolf mach-
ten nicht nur das folgende »Entreé« von
Theodore Dubios, sondern gerade auch
seine Improvisationen als beachtlichen
Interpreten deutlich. Wolf Wiechert

Die Sprache der Musik I: Michael Sebert mit seinem Naturhorn während des
Adventskonzerts in Marktheidenfeld. Foto: Wolf Wiechert

Zeichner mit dem Mund
Frankfurter Künstlergesellschaft ist 150 Jahre alt und feiert mit drei Ausstellungen
FRANKFURT. Die besten Maler der
Stadt waren hier einst Mitglied, ergänzt
von wichtigen Bildhauern und Architek-
ten. Bis auf knapp 150 Mitglieder brachte
es die Frankfurter Künstlergesellschaft
(FKG), heute hat sie nur noch 40 aktive
und passive Mitglieder. Gleichwohl zählt
sie zu den ältesten aktiven deutschen
Künstlervereinigungen. Diese schossen
nach 1850 wie Pilze aus dem Boden. Viele
Künstler waren nämlich unzufrieden mit
den rund 30 Jahre älteren Kunstvereinen,
die bei ihren Verkaufsschauen mehr auf
soziale statt qualitative Kriterien achte-
ten. So zogen sich die begabten Künstler
von den Kunstvereinen zurück, die nur
»große Bildermärkte mit einer Legion
mittelmäßiger Werke« präsentierten.

Jetzt begeht die FKG ihr Gründungsju-
biläum vor 150 Jahren mit drei Ausstel-
lungen. Im Zentrum steht die historische
Schau, von Jeannette Opalla mit rund 120
Werken in der Galerie der Frankfurter
Sparkasse eingerichtet. Die Ausstellung
und der (kostenlos erhältliche) Katalog
dokumentieren chronologisch die Ge-
schichte der FKG, vom Gründungsjahr
1857 über das frühe 20. Jahrhundert und
die Nazi-Zeit bis in die 1990er-Jahre.

Die Blütezeit der FKG war unbestritten
das 19. und frühe 20. Jahrhundert. Schon
allein die damaligen Künstler garantie-
ren eine gelungene Jubiläumsschau, vom
Gründungsmitglied Jakob Becker über
den ersten Vorsitzenden Edward Jakob
von Steinle bis zu den Mitgliedern Anton
Burger, Louis Eysen, Carl Morgenstern,

Adolf Schreyer, Otto Scholderer, Hans
Thoma und Wilhelm Trübner. Folglich
reichte das Spektrum der Stile und Gat-
tungen von der Genremalerei bis zum Ju-
gendstil, von akademischen Veduten bis
zu koloristischen Stillleben, von der fran-
zösischen Freilichtmalerei bis zu orienta-
lischen Motiven.

Die Schau beginnt mit Steinles spätro-
mantischen »Geiger im Turmfenster«
(1858), sie dokumentiert mit Heinrich
Hasselhorsts »Schützenfest« (1887) das
offenbar mitunter feucht-fröhliche Trei-
ben der Gesellschaft, zeigt mit Philipp
Rumpfs lichter Malerei den »Renoir der
Kronberger Maler« und hat mit Fritz Wu-
cherers »Aufstieg des Fesselballons«
(1909) auch ein künstlerisches Zeitdoku-
ment. Ohnehin beleuchtet die Schau
nicht nur 150 Jahre Kunst, sondern auch
150 Jahre deutsche Historie. Und das
nicht nur beim unrühmlichen Kapitel des
Dritten Reiches, als alle Frankfurter
Gruppen zu einem Verband verschmol-
zen wurden, der FKG.

Dennoch fand man nach 1945 mit neu-
em Elan zusammen. Einfach genial der
unverwüstlich optimistische Carl Fi-
scher, der im Zweiten Weltkrieg beide
Arme verloren hatte und binnen eines
Jahres lernte, mit dem Mund zu zeichnen
– und wie! Da kamen nicht nur schrille
Karikaturen zustande, sondern auch fein
mit der Feder gestrichelte, bitterböse Ab-
rechnungen mit dem Militarismus. Zu-
mindest gestreift werden sollen noch drei
weitere Entdeckungen: das mondäne

Schauspielerinnen-Porträt von Kurt
Kempin, die erstaunlichen Surrealismen
von Hanns Joachim Gestering und das
Pop-Stillleben von Benno Walldorf (mit
Äppelwoi-Bembel und roter Brezel!).

Heute hat die FKG nur noch wenig Ein-
fluss, auch wenn sie für alle Kunstrich-
tungen offen ist. Es ist ein kleiner, aber
illustrer Kreis, der einmal im Monat zu-
sammenkommt, über Kunst debattiert
und das Schaffen der Kollegen wohlwol-
lend-kritisch begleitet. Das ist nicht we-
nig in dieser Zeit.

Die zweite Schau (in der Heusen-
stamm-Stiftung) präsentiert die derzeit
aktiven Mitglieder der FKG. Und die drit-
te Schau (im Haus der Freunde Frank-
furts) belegt anhand von Fotos den Ein-
fluss der FKG im öffentlichen Raum mit
Denkmälern, Skulpturen und Gebäuden,
vom Bildhauer Richard Scheibe bis zum
Baumeister Paul Wallot, der 1875 in der
Kaiserstraße ein imposantes Haus er-
richtete und später berühmt wurde als
Architekt des Berliner Reichstags. 

Christian Huther

B Galerie der Frankfurter Sparkasse, Neue
Mainzer Str. 49. Bis 25. Januar, Mo bis Fr 9-

16, Do bis 18 Uhr. Internet: www.frankfurter-
sparkasse.de
»Frankfurter Künstlergesellschaft – heute«, Heu-
senstamm-Stiftung, Braubachstraße 34. Bis 11.
Januar, Di bis Fr 12 bis 18 Uhr, Sa 11 bis 17 Uhr.
»Frankfurter Künstlergesellschaft im öffentlichen
Raum – eine Fotodokumentation«, Haus der
Freunde Frankfurts, Schellgasse 8. Bis 11. Janu-
ar, Di bis Fr 14 bis 18 Uhr.

Diese kurze Zeit der Freude
Foreigner schaffen in Offenbach ein kleines Wunder: Sie holen die Jugend zurück, ohne peinlich zu werden
OFFENBACH. Drauf gepfiffen. Da
erträgst du eine dieser sich unsäglich
aufplusternden Einheizer-Bands, deren
Großmäuligkeit sowieso jedes Können
verhindert, und diese viel zu lange Nicht-
Umbau-Pause mit der langweiligsten
Hintergrundmusik, die man sich vorstel-
len kann. Und bekommst eine richtig
gute Abneigung gegen diese Band, die
meint, an diesem Montagabend dem
Publikum in der Offenbacher Stadthalle
alles – aber auch wirklich alles – an Lei-
densdruck zumuten zu können.

Keine guten Voraussetzungen also, als
Foreigner zu einem Phon-aufgeblasenen
Sample aus Foreigner-Hits auf die über-
schaubar kleine Bühne der Stadthalle
schlurfen und sich in ihr Repertoire
schrammeln. Drauf gepfiffen, denkst du:
Noch so ein paar Musiker, die sich noch
immer für die Größten halten und ihre
Auftritte wie eine Armenspeisung – friß
oder stirb – inszenieren.

Und dann bleibt dein Blick an diesen
beiden älteren Herrschaften – gut und
rüstig in den Sechzigern – auf den Plätzen
in Rang B hängen: keine ewig einer längst
gegangenen Jugendlichkeit hinterher he-
chelnden Hipster, sondern bieder geklei-
det und brav nebeneinander auf den
Stühlen. Er schwingt zu jedem Gitarren-
stoß von »Head Games« die Fäuste hoch
über den Kopf, sie wirft beide Hände in
die Höhe, als der Sänger nach den »wild
and crazy women« im Saal fragt: Und das
ist ein Anblick, der selbst dem beinhar-
testen Rocker das Herz wärmt und jedem
vaterlandslosen Gesellen zu Tränen
rührt. Und schlagartig wird dir klar, war-
um sich die paar Tausend hier in der Hal-
le so sehr auf dieses Konzert gefreut ha-
ben und immer noch freuen, dass sie sich
noch einmal viel zu enge Fan-T-Shirts
über den Altersspeck spannen und mit
Glatzenansatz headbangen und auf zu
wenig Schlaf und das frühmorgendliche
Aufstehen anderntags pfeifen und hier
und jetzt sich mit einem Klang-Tornado
ohnegleichen in eine Zeitreise der Erin-
nerung hineindrehen – in eine Zeit, als es
noch kein MTV und keine Live-DVDs,
aber dafür richtige Schallplatten gab und
ein Rock-Konzert das Größte überhaupt
darstellte.

Und es wird das Größte, zumindest in
dieser Nacht an diesem Ort – was schon
jede Menge ist, was zuvor zu ertragen
war: Jedes Lied ein Ohrwurm, jeder Text

ein Lebenslauf – erst jetzt wird richtig
deutlich, wie viele Foreigner-Songs ei-
gentlich durch die Jugend der späten 70er
und frühen 80er begleitet haben. Den-
noch verzichtet die Band, aus deren Ur-
sprüngen ohnedies nur noch Gitarrist
Mick Jones dabei ist, auf eine Kopie des
Originals: bringt eine wunderschöne un-
plugged-a-cappella-Version von »Say
you will«, stampft sich eher heiter den
bedeutungsschwanger durch »Feels like
the first time«. Und entfacht den ewigen
Streit von neuem, welches Lied denn nun
der ultimative Rock-Song ist: »Urgent«
oder »Juke Box Hero«?

»Urgent«: Das ist an diesem Abend in
Offenbach, dem letzten der Europa-
Tournee, vor allem die Zwiesprache des
Saxofon-Gewimmers von Tom Gimbel
und der Rauhkehle von Sänger Kelly
Hansen, der wie ein junger Steven Tyler
über die Bühne irrwischt. Es ist eine
großartige Interpretation darüber, wie
dringend doch noch so vieles zu erledigen
ist – und sei es nur, sich und anderen eine
gute Zeit zu geben.

»Juke Box Hero«: Das ist ein überlan-
ges Keyboard-Intro, abgelöst von einem
Ewigkeiten dauernden und sich in die
Ewigkeit steigernden Schlagzeug-Solo,
abgelöst von einem in die Menge mäan-
dernden Basslauf, abgelöst von jenem
stottrigen Quengeln der Gitarre, das die-
ses Lied zum Nerv von Jugend gemacht
hat, abgelöst von einem fulminant mit der
Gitarre gesägten Übergang in »Whole
Lotta Love«: eine geniale Idee, das Lied
über die Träume der Jugend mit dem Lied
über die Träume der Rockmusik zu ver-
schmelzen. 

25 Minuten lang ist dieser Schluss-
punkt des Konzerts über den Jungen, der
draußen im Regen vor der ausverkauften
Show steht und in seinen Gedanken zu
seinem eigenen Rock-Star wird. Und der
nett lächelnde, ältere Herr in Rang B
lacht und freut sich wie – ja: wie der Junge
aus dem Lied, der gerade eben selbst zum
Rock-Star geworden ist.

Drauf gepfiffen, was vor diesem Kon-
zert war. Manchmal braucht es eben sol-
che Abende, solche Erinnerungen an die
Zeit damals, um sich zu vergewissern,
dass man sich in der Warteschleife des
Alltags nicht selbst fremd geworden ist.
Und was kann schon besser sein, wenn
diese Erinnerungen pure Freude sind?

Stefan Reis

Roter Faden
»A Day on Abbey Road« in Heilbronn uraufgeführt
HEILBRONN.  Sieben Jahre lang nahmen
Paul McCartney, George Harrison, John
Lennon und Ringo Starr ihre Langspiel-
platten in den in der Abbey Road in Lon-
don gelegenen Studios auf. Im Sommer
1969 trafen sich die aus Liverpool stam-
menden Beatles, um dort ihre neuesten
Songs aufzunehmen. Dieses zwölfte Al-
bum mit dem Titel »Abbey Road«war zu-
gleich ihr letztes. Jetzt brachten der Musi-
ker Michael Frei und der Regisseur Ste-
fan Huber die 17 Musiknummern als ei-
nen »Beatles-Abend« auf die Bühne: Ur-
aufführung von »A Day on Abbey Road«
war im Theater Heilbronn.

Wie dem Titel zu entnehmen, ist der
dramaturgische Gedanke die Begegnung
von Menschen auf besagter Straße. Mehr
als nur den roten Faden der Handlung
liefern die Beatles-Songs. Das hat zur
Folge, dass die Menschen, deren Wege
sich da kreuzen, kaum ein eigenständiges
Profil gewinnen und im Grund nur durch
den Vortrag der Songs und bedingt durch
deren Texte definiert werden und mitei-
nander kommunizieren. So sind denn die
Dialoge äußerst sparsam. Abgesehen von
einem kurzen Shakespeare-Zitat, hört
man wenig anderes als eine Abfolge der
Songs. Anders als bei dem kürzlich in
Hamburg uraufgeführten Musical »Ich
war noch nie in New York« mit Udo-Jür-
gens-Songs gibt es so auch keine ei-
genständige Geschichte, die erzählt wird.

Was den Reiz dieses in rund 80 Minu-
ten abgehandelten Theaterabends aus-
macht, ist die Gelegenheit, Beatles-Songs

– inbszeniert und choreografiert von Ste-
fan Huber – live gesungen von sieben In-
terpreten zu hören. Und damit ist auch
schon gesagt, dass, außer vier Männern –
von denen Gunnar Blume den Part von
Ringo übernimmt, Sebastian Gerasch
den von John, Alexander von Hugo den
von Paul und Henning Sembritzki den
von George – Angelika Hart, Julia Klotz
und Katharina Uhland auftreten. Wie die
vier Männer nicht nur die Beatles sind,
sondern auch in andere Rollen schlüp-
fen, so tun es ihnen die drei Frauen
gleich. So stehen fast 50 Gestalten auf der
Bühne und geben die 17 Songs zum Bes-
ten. Die musikalische Leitung rechts und
links von der Abbey Road platzierten Or-
chesters hat Michael Frei, von dem auch
die Arrangements stammen. 

Zum Bühnenbild ließ sich Karel Span-
hak von dem Foto inspirieren, das die
Album-Hülle ziert und das George, Paul,
Ringo und John beim Überqueren eines
Zebrastreifens auf der Abbey Road am 8.
August 1969 zeigt. So sieht man in Heil-
bronn im Vordergrund diesen Zebra-
streifen, eine sich nach hinten verlieren-
de Straße, eine Bank auf der Seite, einen
Hydranten, einen Abfalleimer und zu-
weilen auch eine rote Telefonzelle, die
aus dem Untergrund auftaucht und wie-
der verschwindet. Über alledem wölben
sich in realistischer Manier grünende
Baumdächer. Dazu versteht es die Kost-
ümbildnerin Heike Seidler die Men-
schen, die sich da begegnen, entspre-
chend zu kleiden. Dieter Schnabel

Weimarer Bühne ist ab 1. Januar Staatstheater
ERFURT.  Das Deutsche Nationaltheater
und die Staatskapelle Weimar werden am
1. Januar 2008 zum Thüringer Staatsthea-
ter. Der Vertrag zwischen Land, Stadt
und Theater wurde in Erfurt unterzeich-
net. Danach übernimmt das Land zwi-
schen 2009 und 2012 jährlich knapp 80
Prozent des 21 Millionen-Euro-Etats. Der
Vertrag biete dem Theater jedoch Fi-
nanzsicherheit »deutlich über die vier

Jahre hinaus«, sagte Kultusminister Jens
Goebel (CDU). 

Der Vertragsunterzeichnung war eine
eineinhalb Jahre lange Spardiskussion
vorangegangen. Dabei hatte das Kultus-
ministerium die Fusion des Weimarer
Theaters mit der Erfurter Oper favori-
siert. Dies hatte der Weimarer General-
intendant Stephan Märki immer abge-
lehnt, nicht zuletzt mit dem Hinweis, dass

die Technik der beiden Bühnen gemein-
same Aufführungen erschwere. Die Häu-
ser würden jedoch weiter zusammenar-
beiten, »wenn es Sinn macht«. 

Mit dem Vertrag übernimmt das Land
79 Prozent der Anteile des Theaterbe-
triebs. Sie sollen etwa 200 000 Euro ge-
kostet haben. Im kommenden Jahr gelten
für die Finanzierung noch die alten Rege-
lungen. Danach zahlt das Land 15,845

Millionen Euro und die Stadt 3,1 Millio-
nen Euro. Ab 2009 erhöhen beide Seiten
ihre Zuwendungen auf 16,6 beziehungs-
weise 4,4 Millionen Euro. Damit sollen
vor allem Tarifanpassungen finanziert
werden. 

In einem Jahr läuft der Haustarif aus,
und die Belegschaft wird wieder nach den
Vorgaben des Bühnenvereins bezahlt. 

dpa

Die Sprache der Musik III: Edward Jakob
von Steinles »Der Geiger im Turmfens-
ter« von 1862 (Öl auf Leinwand), zu
sehen in der Schau der Frankfurter
Künstlergesellschaft.

Foto: Frankfurter Künstlergesellschaft

Die Sprache der
Musik III: Mick 
Jones, Grün-
dungsmitglied
und Gitarrist von
Foreigner. 
Foto: privat
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Ausflug in das biblische Zeitalter
Musical: Jugendliche und Erwachsene verkörpern die Geschichte König Davids

MARKTHEIDENFELD. 60 Sängerinnen und
Sänger, bestehend aus Kinder- und Fa-
milienchor St. Josef sowie der Jugend-
band »La Speranza«, boten im Rahmen
des Pfarrfestes am Sonntagnachmittag
eine gelungene Aufführung des Musi-
cals »König David« von Thomas Riegler
in der St.-Josefs-Kirche. 

Sieben Instrumentalisten sorgten für
stimungsvolle Musik mit eingängigen
Melodien (der Bassist war im Stau ste-
cken geblieben). Im Hintergrund des
Altarraumes stand das ausdrucksstarke
Bühnenbild von Martin Emler und
Werner Scheurich, das die Zuschauer
in die biblische Zeit zurückversetzte.

Zwischen den Dialogen und szeni-
schen Darstellungen rahmte der Er-
zähler Bernhard Elsesser die Ge-
schichte aus dem Alten Testament  mit
sonorer Stimme: Der Hirtenjunge Da-

vid, der gerne Harfe spielt und Psalmen
singt, kommt an den Hof von König
Saul, besiegt den riesigen Philisterkrie-
ger Goliath, wird vom Propheten Sa-
muel zum neuen König von Israel ge-
salbt und macht damit dem gottlosen
König Saul (1. König von Israel) mit
Gottes Hilfe den Thron streitig. David
schickt seinen besten Krieger Uria in
den sicheren Tod, um dessen wunder-
schöne Frau Bathseba zu ehelichen.

Überzeugende Solostimmen: Lisa
Herrmann als David mit sehr klarer,
ausdrucksstarker Stimme beim Psal-
mengesang, Elena Fischer mit einem
lyrischen Segenslied; Goliath als Bass
mit dem Brustton der Überzeugung;
Laura Schmitt als orientalische Schön-
heit Bathseba, die stimmlich und kör-
perlich all ihre Verführungskünste ein-
setzt, Holger Seidel als König Saul füll-

te die Rolle mit dem nötigen Pathos
aus. Die Regie lag in den bewährten
Händen von Sigrid Lorenz, die Technik
bei Bernhard Nees und die Gesamtlei-
tung bei Pastoralreferent Alexander
Wolf, der  das Musical zu einer homo-
genen musikalischen Einheit formte.

 Mitwirkende waren: Bernhard El-
sesser, Lisa Herrmann, Armin Bamber-
ger, Holger Seidel, Dr. Josef Deppisch,
Elena Fischer, Laura Schmitt, Klaus
Nowarra, Johanna Weis, Lisa Martin,
Jan Wolz, Selina Weidig, Nicolas
Schultz, Sabine Linde, Elena Väth, An-
na Schwarzkopf, Leandra Zöller, Anne
Bils, Anna Müller-Scholden, Celina
Wicha, Kim Bamberger, Amelie Väth-
röder, Kerstin Keller, Marie Luise Dep-
pisch, Theresa Deppisch, Eva Redel-
bach, Anna Maria Müller, Maria Moor,
Barbara Moor, Katharina Behringer,

Sophia Meissner, Dominik Lampe, Pa-
trice Schultz, Alexander Swain, Sina
Brinkmann, Lisa Brinkmann, Kathari-
na Wolf, Nicole Kraus, Therese Serby,
Charlotte Serby, Veronika Rubahn,
Isabella Schlör, Laura Liebler, Lisa Lu-
dorf, Rebecca Harth, Pia Niemetz, Mi-
lena Wolf, Gülay Wachter, Katharina
Kraus, Mareike Väthröder, Annemarie
Keller, Stefanie Moor, Ursula Bieräu-
gel, Maria Wörner, Edwin Brod, Helena
Deppisch, Helga Zenglein, Elke Bam-
berger, Florian Linde und Lukas Wolz. 

Instrumentalisten: Heinz Zenglein,
Lena Fürchow, Dr. Axel Horvath, An-
dreas Fath, Tobias Börger und Philipp
Lorenz. Bühnenbild: Martin Emler,
Werner Scheurich; Technik: Bernhard
Nees; Regie: Sigrid Lorenz; Gesamtlei-
tung: Pastoralreferent Alexander Wolf.

Benedict Rottmann

Ein Höhepunkt des Pfarrfestes in Marktheidenfeld war die Aufführung des Musicals » König David« unter der Gesamtleitung von Alexander Wolf (rechts) mit dem Kinder- und Familienchor der
katholischen Pfarrgemeinde in der Pfarrkirche St. Josef. Foto: E. Wiesmann

Fußball-Club bietet Spiel, Sport und Spaß
Fest: FC-Mitglieder für langjährige Treue geehrt – Tanz und Musik – Keine Programm-Wünsche blieben offen
HOLZKIRCHEN. Spiel, Sport und Spaß wa-
ren in Holzkirchen angesagt. Auf der
Heide fand das jährliche Sportfest des
FC Holzkirchen statt, das keine Wün-
sche offen ließ. Von musikalischer und
getanzter Unterhaltung (Showeinlagen
von Tanzgruppen aus Unteraltertheim
und Lengfurt) bis hin zu sportlichen
Wettkämpfen und Fußballspielen war
für die Gäste alles geboten.

Die Ergebnisse der Fußballbegeg-
nungen: SV Dertingen gegen TSV
Remlingen 4 :0, TSV Homburg gegen
SV Waldbrunn 3 :2. Weiterhin traten
Feuerwehr-Mannschaften aus Holzkir-
chen/Unterfranken zusammen mit FC-
Senioren aus Holzkirchen/Niederbay-
ern, Holzkirchen/Ries, Wüstenzell,
Homburg, Lengfurt und Helmstadt an.
Im Finale siegte die Freiwillige Feuer-
wehr Holzkirchen über die Freiwillige
Feuerwehr Wüstenzell mit 3 :0. 

Pfarrer Werner Wolfmeier zeleb-
rierte den festlichen Gottesdienst unter
freiem Himmel auf dem Sportgelände.
Den Gottesdienst umrahmte die Sän-
gerrunde Holzkirchen unter Leitung
ihres Ehrendirigenten Gerhard Hupp-
mann. 

Eine lange Liste von zu ehrenden
Mitgliedern verlas Vorsitzender Roland
Kempf. Es erhielten Urkunde und Eh-
rennadel: Für 25 Jahre: Robert Werner,
Klaus Beck, Herwig Schunk. 30 Jahre:
Bernhard Laudenbacher, Ralf Kohr-
mann, Kurt Gludowatz. 40 Jahre: Ger-
hard Spiegel, Alfred Schmitt, Karl Ro-
senfeld, Siegfried Huppmann, Martin
Goldschmitt, Helmut Gabel, Anton
Walter. 50 Jahre: Josef Huppmann,
Brückenstraße, und Ernst Neumann,
der außerdem viele Jahre Vereinsvor-
sitzender war. Josef Wießmann wurde
für 50 Jahre TT-Sport vom Bayerischen

Tischtennisverband geehrt. Peter
Reinlein zeichnete die Teilnehmer am
diesjährigen Sportabzeichenwettbe-
werb aus: Schüler Gold: Lena Fleisch-
mann, Carolin Ecker, Irina Weigand,
Lisa Witte, Daniel Ecker, Dominik Pils-
ner, René Scheuermann, Fabienne
Bauer, Milena Weigand, Johannes
Traub, Maximilian Ott, Nico Rosenfeld,
Tatjana Zorn, Marina Scheuermann,
Fabian Folly, Markus Folly, Jana Plail,
Franziska Schmitt, Florian Müller, Leo-

nie Kempf, Madeleine Traub und Bas-
tian Schicketanz. 

Das deutsche Sportabzeichen in
Gold für Erwachsene legte Daniel
Bachmann ab, das deutsche und baye-
rische Sportabzeichen in Gold bewäl-
tigten Maria Weigand, Karin Fleisch-
mann und Brigitte Reinlein.

Eine illustre Auswahl von Promi-
nenten war zum Torwandschießen an-
getreten. Die Fußball-Begegnungen
am Sonntag und Montag endeten mit

folgenden Ergebnissen: Einlagespiel
der F-Jugend FC Holzkirchen gegen
TSV Remlingen 0 :2, E-Jugend des SV
Holzkirchhausen gegen FC Holzkir-
chen 0 :5. FC Holzkirchen gegen TSV
Güntersleben 0 :5 und TSV Uettingen
gegen Würzburger FV II 0 :2. Raiffei-
senbank gegen Ortsvereinsvorsitzende
2:4; SV Holzkirchhausen gegen TSG
Waldbüttelbrunn 2 :3 und die Spvgg
Waldzell /Ansbach gegen FV Helm-
stadt 1:3. eps

Beim Sportfest des FC Holzkirchen wurden zahlreiche Mitglieder geehrt (sitzend von links): Ernst Neumann, Robert Werner, Gerhard Spiegel und
Martin Goldschmitt sowie (stehend von links) Peter Reinlein, Roland Kempf, Walter Anton, Bernhard Laudenbacher, Bürgermeister Klaus Beck,
Herwig Schunk, Helmut Gabel, Alfred Schmitt, Siegfried Huppmann, Ralf Kohrmann und Kurt Gludowatz. Foto: Ernst Pscheidl

Die 16-Jährige
steht gern 
auf der Bühne 
Miss-Kandidatin: Ramona
Dabringer aus Himmelstadt
LOHR/HIMMELSTADT. Ihre Oma hat den
Anstoß gegeben: Nun ist Ramona Dab-
ringer aus Himmelstadt als Bewerberin
dabei, wenn am Dienstag, 29. August,
bei der Lohrer Spessartfestwoche die
neue Miss Spessart gewählt wird. 

Bei einer Mini-Miss-Wahl im Urlaub
hat sie vor Jahren schon mal den 2.
Platz erreicht. Einige Modell-Jobs hat
die 1,78 Meter große Schülerin auch
schon hinter sich. »Das macht mir
ziemlich Spaß«, sagt sie. Die 16-Jährige
steht gern auf der Bühne, spielt Thea-
ter, reist gern und interessiert sich fürs
Hotelgewerbe. »Das wäre ein Traumjob
pur«, schwärmte sie bei der Vorstel-
lung in Lohr. »Nur die ganzen Mager-
Models sind nicht so mein Ding«, merkt
sie auch kritisch an. Zeit genug, sich
das Ganze zu überlegen hat sie ja. Jetzt
sind erst noch drei Jahre Schule bis
zum Abitur am Karlstadter Gymnasium
vorrangig für sie. 

Weil sie gerne schreibt, will sie be-
ruflich vielleicht auch den Weg in den
Journalismus gehen. Viele Jahre hat sie
in München gelebt, bevor sie 2002 mit
der Familie nach Himmelstadt zurück-
kehrte. Die freundlichen Menschen
hier und und die Landschaft gefallen
ihr besser als das anonyme Großstadt-
leben. Fin

»Das macht mir ziemlich Spaß«: Ramona
Dabringer bewirbt sich für die Wahl der Miss
Spessart am Dienstag in Lohr. Foto: Björn Friedrich

Heinrich Furth feierte am Dienstag seinen 85.
Geburtstag. Foto: Lothar Pfaff

Der Schifffahrt
eng verbunden
MARKTHEIDENFELD. In seiner Wohnung
am Südring 2 empfing Heinrich Furth
am Dienstag, zu seinem 85. Geburtstag,
zahlreiche Gratulanten. Der alte See-
bär und Fahrensmann, der mit Segel-
und Motorschiff fast die ganze Welt
umfahren hat, erfreut sich bester Ge-
sundheit. Über seine Erlebnisse im
Zweiten Weltkrieg hat er das Buch
»Gefangen um die halbe Welt« ge-
schrieben. Furth ist auch heute noch
der Schifffahrt eng verbunden. Als Eh-
renmitglied des Schiffervereins »Gute
Fahrt« ebenso wie als Mitglied des ex-
klusiven Clubs der Caphorniers, jener
Fahrensleute, die mit einem Windjam-
mer das Cap Hoorn umsegelt haben.
Die eigentliche Geburtstagsfeier wird
an diesem Wochenende im Kreis sei-
ner Familie stattfinden. L.P.

Reservisten
ehren
treue Mitglieder 
Zum Jubiläum: »Original 
Bundeswehrgulasch« 
KREUZWERTHEIM. 35 Jahre gibt es die Re-
servistenkameradschaft Kreuzwert-
heim und 15 Jahre besteht die Partner-
schaft mit dem ersten Panzerflakbatail-
lon 12 Hardheim. Die Summe von 50
Jahren war Anlass für ein Treffen der
beiden Gruppierungen am Sonntag in
und vor der Dreschhalle in Kreuzwert-
heim, zu dem Vorsitzender Ernst Hof-
mann begrüßt.

Die Besucher konnten sich anhand
von Filmen, zum Beispiel über die
deutsche Reservistenmeisterschaft
2007, und an Schautafeln und Ständen
neben den Aktivitäten der Veranstalter
auch über die aktive Truppe und Kreis-
gruppe Würzburg informieren. Die
Feldküche aus Hardheim bot mittags
»Original Bundeswehrgulasch« an.
Großes Interesse, insbesondere bei den
kleinen Besuchern, bestand an der
Waffenschau: Vor der Dreschhalle
standen der Geländewagen »Wolf«, ein
Kran, ein Lkw-Zweitonner und der
Flakpanzer »Gepard«. Mit dem Kran-
seil gesichert durften die Kinder leere
Bierkästen stapeln. 

Hofmann betonte die völlige Akzep-
tanz der Veranstaltung durch die Be-
völkerung Kreuzwertheims. Auch der
Kreisorganisationsleiter des Reser-
vistenverbandes, Werenfried Broja,
bewertete die Tatsache, dass Soldaten
und Privatleute hierbei ins Gespräch
kommen, sehr positiv. Ein besonderes
Lob sprach Hofmann dem Bataillon
Hardheim für die Mitwirkung an der
Organisation des Festes aus. Auch Eh-
rungen standen auf dem Programm:
Für 25-jährige Mitgliedschaft wurden
Franz Marlok, Carlheinz Müller und
Edgar Schaefer geehrt. Zehn Jahre ge-
hören Udo Schidlo, Elmar Zwießler,
Roland Weidner, Jürgen Dey und An-
dreas Schädler der Reservistenkame-
radschaft an. es

Kinder zeigen
ihre Stadt
WERTHEIM. Im Rahmen der Projekttage
des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums
produzierten 19 Schüler einen Repor-
tagefilm über ihre Stadt. Getragen wur-
de das Projekt vom Stadtjugendring
(SJR) Wertheim. Wie Birger-Daniel
Grein, stellvertretender Vorsitzender
des SJR und Projektleiter, erklärte, be-
stand der Sinn darin, den Jugendlichen
eine Möglichkeit zu geben, Wertheim
aus ihrer Sicht dazustellen. Dabei ging
es um ihre Lieblingsplätze, aber auch
um Kritikpunkte und Zukunftsvorstel-
lungen. Die Teilnehmer aus den Klas-
sen fünf bis acht bewiesen bei der Ar-
beit vielfältige Interessen. So wurde im
Film »Wertheim, meine Stadt« neben
der Altstadt und der Burg auch über
das Freibad, den Skaterpark und die
Jugendmusikschule berichtet. Dazu
führten die Teilnehmer Interviews,
schrieben Infotexte und versuchten
sich als Kameraleute. Der Film wurde
dann beim Schulfest am Freitag prä-
sentiert. Wie Grein sagte, soll der Bei-
trag nicht der einzige seiner Art blei-
ben. So möchte man in Zukunft mit
weiteren Partnern zusammenarbeiten,
um eine Übersicht zu erhalten, wie
Kinder und Jugendliche ihre Stadt se-
hen. Unterstützt wird das Projekt durch
die offene Jugendarbeit, insbesondere
Markus Landeck. red

Schrägaufzug
heute Thema
WERTHEIM. Nach der Entscheidung des
Wertheimer Gemeinderates für einen
Schrägaufzug vom Rosengarten über
die Mühlenstraße zur Burg will der
Verein »Pro Wertheim« nun ein Bür-
gerbegehren erreichen. Dazu lädt er zu 
einer Veranstaltung am heutigen Don-
nerstag um 19 Uhr in das 
Hotel »Kette« ein. red
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… kommt zu vielen Kindern am
heutigen Tag der Nikolaus. Man-
che der Kleinen haben den Mann
mit der Bischofsmütze in der Ad-
ventszeit auch schon häufiger ge-
troffen. Denn der Nikolaus be-
sucht, wie uns eine Mutter berich-
tet hat, heutzutage die Kinder zu
Hause, im Kindergarten, im Turn-
verein – und mit etwas Glück trifft
man ihn auch noch im Kaufhaus
oder auf dem Weihnachtsmarkt.
Da wundern sich selbst die Kin-
der, die noch an ihn glauben, dass
sie jedes Mal auf einen anderen
Nikolaus treffen. chwZum ersten Mal

in seinem Leben
Ananas gegessen
Tafelladen: Wie es einem Marktheidenfelder ergeht, 
der auf diese soziale Einrichtung angewiesen ist

MARKTHEIDENFELD. Wolfgang Neumann
(Name von der Redaktion geändert) ist
einfach nur glücklich, denn er hat das
große Los gezogen. Nein, im Lotto hat
er nicht gewonnen, denn für einen Lot-
toschein fehlt ihm das Geld. Vielmehr
hat er im Tafelladen die Nummer drei
gezogen. Und das bedeutet, dass er als
Dritter an der Reihe ist und auswählen
kann.

Wenn man nämlich die Nummer 200
oder noch höher hat, gibt es im Tafella-
den höchstens noch ein Brot. Aber mit
der Nummer drei kann der Rentner
auch Obst kaufen, Wurst, Salat und an-
dere Dinge, die sonst für ihn mit
schmalem Geldbeutel unerreichbar
sind. Die Ananas hat er mit Genuss und
Behagen gegessen, es war die erste An-
anas seines Lebens.

Dank der Tatsache, dass viele Fir-
men, darunter auch Del Monte im
Stadtteil Altfeld, überschüssige Pro-
dukte oder solche, deren Verfallsdatum
kurz bevorsteht, an den Tafelladen ab-
geben, gibt es auch einmal einen sol-
chen Luxus wie Bananen oder Ananas.

Auch ein gewisser Stolz
Wolfgang Neumann ist nicht der einzi-
ge Kunde im Tafelladen, den engagier-
te Christen beiderlei Konfessionen ins
Leben gerufen und ihn vor eineinhalb
Jahren in der früheren Kraftfahrzeug-
werksatt der Staatlichen Berufsschule
installierten. Weit über 200 Personen
aus der Stadt Marktheidenfeld und
dem Umland sind inzwischen darauf
angewiesen, hinter ihnen stehen dann
auch noch die Familien, die versorgt
werden müssen.

In vielen Fällen gibt es auch den so-
genannten Migrationshintergrund, was
bedeutet: Entweder Hartz IV oder eine
viel zu kleine Rente. Außerdem haben
die Kunden der Tafel auch einen ge-
wissen Stolz. Nach Karlstadt auf das
Landratsamt zu fahren und beim dorti-
gen Sozialamt Hilfe zum Lebensunter-

halt zu beantragen, würde ihnen im
Leben nicht einfallen. Und manche von
ihnen hätten noch nicht einmal das
Geld für den Omnibus in die Kreisstadt.

So hat sich die Marktheidenfelder
Tafel inzwischen zu einer echten Hilfe
für die Menschen erwiesen, die jeden
Samstag bereits um 13 Uhr anstehen,
obwohl der Laden erst um 14 Uhr öff-
net. Dann zieht man als erstes seine
Nummer für den nächsten Besuch, da-
nach muss man nochmals warten, bis
man an der Reihe ist.

Nach einer Stunde wieder leer
Warum öffnet der Laden erst so spät?
Die Frage ist einfach zu beantworten:
Die vielen Mitarbeiter des Helferteams
sind erst mal unterwegs, um die Ware
bei den Geschäften und Märkten abzu-
holen. Viele Bäckereien liefern ihr Brot
außerdem auch erst nach 12 oder 13
Uhr. Dann müssen die Regale bestückt
werden. Schließlich sind diese inner-
halb von einer Stunde wieder leer.

Neben der Marktheidenfelder Tafel
hat sich, wie berichtet, auch das Sozial-
kaufhaus »Intakt« etabliert. Und zwar
in den ehemaligen Räumen der Maler
und Schreiner an der früheren Berufs-
schule. Auch dieses soziale Projekt er-
freut sich in der Stadt inzwischen gro-
ßer Beliebtheit. Der Unterschied zur
Tafel besteht darin, das im »Intakt« je-
der Bürger einkaufen kann. Bei der Ta-
fel jedoch ist ein Berechtigungsschein
erforderlich, der in der Stadt im Frän-
kischen Haus ausgestellt wird, ansons-
ten über die jeweilige Gemeindever-
waltung.

Hier sollte man, wenn das Geld zum
Essen nicht reicht, sich nicht scheuen,
oder eine falsche Scham an den Tag
legen. Denn die Kunden des Tafella-
dens sind nicht allein. Wie sagte letzt-
hin eine Mitarbeiterin des Tafelladens:
»Ich hätte nie gedacht, dass es so viele
arme Leute gibt in Hädefeld!« Leider
gibt es sie . . . Lothar Pfaff

Die Auswahl bei der Marktheidenfelder Tafel in der früheren Kfz-Werkstatt der Berufsschule ist
reichhaltig. Weit über 200 Kunden sind inzwischen froh, dass sie hier jeden Samstag eine
günstige Einkaufsgelegenheit finden. Archivfoto: Edith Wiesmann

Helle Kinderstimmen in einer dunklen Nacht
Weihnachtsmarkt: Wenn das Christkind kommt, hört der Regen auf – Stimmungsvolle Eröffnung vor St.-Laurentius 
MARKTHEIDENFELD. Als das Christkind
kam, hörte der Regen auf: Stimmungs-
voll wurde am Donnerstagabend auf
der Treppe zur St.-Laurentius-Kirche
der diesjährige Weihnachtsmarkt er-

öffnet, der noch bis zum morgigen
Sonntag andauert.

Der Familien- und Kinderchor der
katholischen Pfarrgemeinde unter Lei-
tung von Alexander Wolf sorgte mit

seinen hellen Stimmen in einer dunk-
len, verregneten Nacht für den passen-
den Auftakt zum Weihnachtsmarkt,
während sich unten, beim Fischer-
brunnen, bereits das Kinderkarussell
drehte und die ersten Verkaufsstände
geöffnet hatten. Bürgermeisterin Helga
Schmidt-Neder, die trotz des schlech-
ten Wetters zahlreiche Zuhörer hatte,
bedankte besonders dem Kulturbeirat
für neue Impulse auf dem Weihnachts-
markt. Neben Musikgruppen und Ge-
sang-Ensembles gestalten auch Anlie-
ger rund um den Marktplatz und in den
alten Gassen, die vor allem heute und
morgen ihre Höfe öffnen, Künstler,
Handwerker und Anbieter den Markt. 

Die große Überraschung war dann
das Erscheinen des Christkinds, das in
Reimform den Markt eröffnete. Die
bald elfjährige Melanie Abb aus der
Oberländerstraße machte ihre Sache
hervorragend, so dass sie viel Beifall
von den Besuchern erhielt, Beifall, der

auch dem Kinderchor galt, und an-
schließend dem Posaunenchor und
dem Singkreis des CVJM Altfeld, die
mit ihren adventlichen Weisen den Er-
öffnungsabend gestalten. L.P.

Traditionelle Werte als Weg aus der Wirtschaftskrise
Warema Renkhoff AG: Vorstandsvorsitzende sieht weiter wachsenden Markt für Sonnenschutzsysteme 
MARKTHEIDENFELD. Trotz hoher Belas-
tungen im laufenden Jahr und unsiche-
rer Aussichten für 2009 zahlt die Ware-
ma-Gruppe der Belegschaft ein überta-
rifliches Weihnachtsgeld in Höhe von
100 Prozent des Gehalts. 

Damit, so Vorstandsvorsitzende An-
gelique Renkhoff-Mücke, drücke das
Unternehmen seinen Dank an die Mit-
arbeiter und sein Vertrauen aus. 

Bei der gestrigen Betriebsversamm-
lung beschwor Renkhoff-Mücke tradi-
tionelle Werte als Weg aus der weltwei-
ten wirtschaftlichen Krise. »Zuverläs-
sigkeit, Stabilität und Kundenorientie-

rung statt Shareholder Value und
schnelles Geld« seien 

In der Spessarthalle Esselbach erin-
nerte Renkhoff-Mücke angesichts der
Finanz- und Wirtschaftskrise an die
Prinzipien ihres Vaters, des Firmen-
gründers Hans-Wilhelm Renkhoff. Er
habe immer auf Zuverlässigkeit und
Stabilität gesetzt, ins Unternehmen
und die Mitarbeiter investiert. Er habe
den Kunden in den Mittelpunkt ge-
stellt, langfristig gedacht und gehan-
delt. »Diese Grundsätze haben Ware-
ma erfolgreich gemacht, sind heute
gültig und die Basis für das Unterneh-

mensleitbild«, so die Unternehmungs-
chefin. Unter dem Motto »Näher ran
– mit Begeisterung an die Herausforde-
rungen, den Markt und die Menschen«
hatte die Warema Anfang 2008 ihr Leit-
bild neu formuliert. Werte seien die
Voraussetzung für eine weitere erfolg-
reiche Entwicklung von Warema, bei
der Umsetzung spiele jeder Einzelne
eine Rolle, so Angelique Renkhoff-Mü-
cke. Das Unternehmen müsse die Nähe
zu seinen Märkten und Kunden su-
chen, die in den kommenden schwieri-
gen Zeiten einen zuverlässigen Partner
bräuchten. Die Vorstandsvorsitzende

betonte, dass in der Krise auch Chan-
cen liegen. Wenn die Krise dazu führe,
Fehlentwicklungen der Vergangenheit
zu korrigieren und die Bedeutung
»echter Wertschöpfung, guter Produk-
te und hoher Investitionen« – vor allem
auch in Menschen – wieder ins Be-
wusstsein zu rufen, sei das ein positiver
Aspekt. Warema könne gestärkt aus
der Krise hervorgehen. Energieeinspa-
rungen durch Sonnenschutz spielten in
Zukunft eine zunehmend wichtigere
Rolle, der Markt für Sonnenschutzsys-
teme, wie Warema sie anbiete, wachse.

red
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Schule ist
nicht alles
Von Lothar Pfaff

V orgestern erhielten die Mit-
glieder der Rudergesellschaft
Marktheidenfeld das Info-

Heft, in dem vor allem Vorsitzen-
der Thomas Stamm gewöhnlich
über die großen sportlichen Erfol-
ge der RGM berichtet.

Man erinnere sich: Hamberger/
Perner Jugendweltmeister in Mos-
kau, Gewinne internationaler Re-
gatten, Marktheidenfelder Nach-
wuchsruderer überall auf dem Sie-
gertreppchen.

Heuer sieht es eher spärlich da-
mit aus. Das liegt nicht daran, dass
die jungen Ruderer keine Muckis
mehr in Armen und Beinen hät-
ten, dass die Kaderschmiede unten
an der Georg-Mayr-Straße nach-
gelassen hätte, sondern einfach
und allein an der Schule.

Die meisten Nachwuchsruderer,
die für den Leistungssport trainie-
ren, sind im Gymnasium. Das ist
einfach so. Und das Gymnasium
ist nicht mehr das, was es einmal
war. Früher sollte es eine umfas-
sende Allgemeinbildung vermit-
teln, heute eine etwas spezifizierte
Ausbildung, die möglichst schnell
zum Abitur führt. Am besten
schon nach acht Jahren. Dazu ist
es natürlich notwendig, dass die
Buben und Mädchen ganztags in
der Schule sind.

Von wegen nachmittags, nach
erledigten Hausaufgaben, auf dem
Main zwischen den beiden Brü-
cken mit hoher Schlagzahl mal
trainieren – das lässt das Lernpen-
sum nicht mehr zu.

Eigentlich ziemlich ratlos
schreibt inzwischen Thomas
Stamm in seiner RGM-Info, dass
man sich umstrukturieren und den
neuen Gegebenheiten anpassen
müsse. Aber wie? Eine Antwort
hat er ebenso wenig, wie bei-
spielsweise die vielen Jugendfuß-
balltrainer. Viele Kinder und Ju-
gendliche kommen nicht mehr
zum Training, sie sitzen entweder
zu Hause über ihren Hausaufga-
ben oder immer noch in der
Schule.

Manchmal verstehe ich die Welt
nicht mehr: Wir haben doch auch
Unterricht gehabt (allerdings auch
am Samstag), wir sind doch auch
ins Gymnasium gegangen und ha-
ben damals, vor 45 und noch mehr
Jahren ein einigermaßen gutes
Abitur hingelegt. In neun Jahren
und nicht in acht. Und wir hatten
vor allem trotz der Lernerei noch
genügend Freizeit für unsere Hob-
bys, für den Sport.

Und dort mit Niederlagen, aber
auch mit Höhepunkten. Nur wer
zunächst verliert, kann später den
Sieg am besten auskosten. Das
lernt man nicht in der Schule, das
lernt man im Leben. Gibt es für
unsere Jugend dafür keine Chan-
cen mehr , um dies zu lernen?

Soll sie nur noch vor dem Com-
puter sitzen oder über ihren Haus-
aufgaben? Sollen den Kindern auf
Grund eines ehrgeizigen, vom
Kultusministerium oder dem vor-
vorigen Ministerpräsidenten vor-
gegeben Zieles eigentlich ihre Ju-
gend gestohlen werden? 

Das wäre sehr, sehr traurig.
Denn das Leben – und das haben
mich fast 65 Jahre gelehrt – be-
steht aus mehr als nur aus einem
guten Abiturzeugnis.

c
Den Autor erreichen Sie unter:
lesermeinung@main-echo.de

Hintergrund: Programm
des Weihnachtsmarkts
Heute, Samstag, kommen ab 13 Uhr der
Nikolaus und Knecht Ruperecht auf den
Marktplatz und bescheren vor allem die
Kinder, auf die dann um 15 Uhr noch ein
Marionettentheater im Kindergarten Kol-
pingstraße wartet. Mit Weihnachtssingen
des Gesangvereins »Heimatliebe« Zim-
mern und des Gesangvereins 1906
Marktheidenfeld klingt der Tag aus. Mor-
gen, Sonntag, um 17 Uhr spielen die Ju-
gendkapelle Lengfurt und das Panflöten-
konzert um 19 Uhr in der St. Laurentius-
Kirche. L. P.Stimmungsvoll, mit hellen Kinderstimmen und erstmals auch mit einem Christkind wurde am

Donnerstagabend der diesjährige Marktheidenfelder Weihnachtsmarkt eröffnet. Foto: Lothar Pfaff

Hintergrund: Die Marktheidenfelder Tafel
Die Idee der Tafelläden ist nicht neu, aller-
dings hatte vor eineinhalb Jahren in Markt-
heidenfeld niemand gedacht, dass es arme
Bürger geben könnte. Inzwischen hat sich
der Tafelladen etabliert, Träger ist die Öku-
menische Sozialstation. 
Christen beider Konfessionen engagie-
ren sich ehrenamtlich – 60 Mitarbeiter,
eingeteilt in drei Teams mit jeweils einer
Teamleiterin an der Spitze. Sie besorgen,
alle 14 Tage abwechselnd, die Waren, räu-
men sie in die Regale und geben sie an
die Kunden aus. Die Waren des Tafella-

dens sind nicht kostenlos, ein kleiner Obo-
lus muss bezahlt werden.
Damit werden Licht und Heizung bezahlt,
der Landkreis vermietet die Räume in der
ehemaligen Berufsschule fast umsonst. 
Dank zahlreicher Sponsoren aus der hei-
mischen Wirtschaft ist die Grundausstat-
tung des Ladens auf dem neuesten Stand.
Inzwischen versorgt der Tafelladen als lo-
gistischer Schwerpunkt auch weitere Lä-
den im Landkreis sowie im benachbarten
Baden-Württemberg mit Waren, die zwi-
schengelagert werden. L. P.

Ein Experte für
besondere
Kundenwünsche
Jubiläum: Georg Brückner
40 Jahre bei Firma Liebler
ERLENBACH. Untrennbar mit dem Unter-
nehmen Gebrüder Liebler ist Georg
Brückner verbunden. Seit 40 Jahren
betreut er den Eisen- und Haushalts-
wareneinzelhandel. Zu diesem Jubilä-
um nahm er von Geschäftsleitung und
Industrie- und Handelskammer (IHK)
Glückwünsche entgegen.

Der in diesem Jahr vier Jahrzehnte
zum Unternehmen zählende Erlenba-
cher Mitarbeiter trat, nach Abschluss
der Grundschule, 1968 seine Lehre als
Einzelhandelskaufmann in dem Eisen-
warengeschäft an, das damals noch in
der Marktheidenfelder Mitteltorstraße
angesiedelt war.

Als einziger der heutigen Beleg-
schaft begleitete er das Unternehmen
über die Jahrzehnte erst an den Markt-
platz, nach Betriebsübernahme durch
die heutigen Eigentümer, zunächst auf
den Dillberg und schließlich an seinen
heutigen Standort in das Erlenbacher
Gewerbegebiet »Dürre Wiese«.

Ludwig Franz würdigte den
»Schorsch«, wie ihn die Stammkunden
über all diese Jahre kennen, als einen
fachkundigen Mitarbeiter, der von
Kunden gesucht sei, wenn es um spezi-
elle Einkaufwünsche gehe. Neben der
Anerkennung des Hauses übermittelte
Franz auch die Glückwünsche der In-
dustrie- und Handelskammer Main-
franken (Würzburg, Schweinfurt) und
überreichte eine Urkunde. rh

40 Jahre bei der Firma Gebrüder Liebler
GmbH ist Georg Brückner (zweiter von
rechts). Es gratulierten für die Firma Lothar
Rummel, Ludwig Franz und Heribert Schnei-
der.  Foto: Robert Heußlein
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… kehrt ein Anwohner des Ade-
nauerplatzes nicht nur – wie es im
Sprichwort heißt – vor der eigenen
Tür, sondern häufig auch noch ein
Stück vom Busbahnhof mit. Offen-
sichtlich hat er seine Freude an
dieser Arbeit, auch wenn er
manchmal schimpfen muss, falls
sich wieder ein Zigarettenstummel
in den Fugen zwischen den Gra-
nitsteinen verklemmt hat. Dann
mosert er lauthals: »Die müsste al-
le der Scherg wegmach', weil der
alles zugepflastert hat !«
Die Ausdauer und Kehrkunst

des Rentners rief dieser Tage ei-
nen Passanten auf den Plan, und
es entwickelte sich folgendes amü-
sante Zwiegespräch: »Wenn du da
fertig bist, kannste bei mir weiter-
mach'«. – »Was zahlst du denn?«
– »Du kriegst die Stunde 50 Minu-
ten und zehn Minuten zum Kaf-
feetrinken.« – »Den Kaffee kannste
selber trink.«
Ganz schön schlagfertig sind sie

manchmal, die Franken, mit ihrem
trockenen Humor. chw

Ein Ort der Begegnung
Türkisch-islamisches Kulturzentrum: Farbenfrohe Eröffnung in der Udo-Lermann-Straße am Wochenende

MARKTHEIDENFELD. Die Nationalhymnen
der Türkei und Deutschlands waren
kaum verklungen, als die 55. Sure des
Korans »Al-Rahman, der Allerbarmer«
die Eröffnung des türkisch-islamischen
Kulturzentrums Marktheidenfeld am
Samstag einleitete.
Der Vorsitzende der Marktheiden-

felder türkisch-islamischen Gemeinde
Cevat Keceli, der D.I.T.I.B.-Vorsitzen-
de Sadi Arslan, Zweiter Bürgermeister
Manfred Stamm, Altbürgermeister Dr.
Leonhard Scherg und der Attaché für
Religion Atif Aksit durchschnitten aus
diesem Anlass ein rotes Band.
Vor dem Beginn der Feier hatten

schon Moscheeführungen im ersten
Stock des Gebäudes an der Udo-Ler-
mann-Straße begonnen. Unter die
rund 50 Gläubigen, die mit dem Vor-
beter das Mittagsgebet begingen, wa-
ren auch der katholische Dekan Her-
mann Becker und Stadtrat Paul Fi-
scher.
Der Vorsitzende der Marktheiden-

felder türkisch-islamischen Gemeinde
Cevat Keceli erläuterte bei der Eröff-
nungsfeier den Gästen den Bau des
Kulturzentrums, das seit dem Jahr 2002
entstanden ist (wir berichteten). Sein
Vorgänger Cemil Yagiz sah den Bau als
Symbol des friedvollen Miteinanders in
der Stadt, der letztlich für alle Markt-
heidenfelder entstanden sei.

Ein neuer »spiritueller Ort«
Der katholische Stadtpfarrer Hermann
Becker charakterisierte den Islam als
einen Bestandteil Deutschlands und
Marktheidenfelds. Er freute sich über
einen neuen spirituellen Ort in der
Stadt, an demGläubige gemeinsamund
jeder auf seinemWegGott suchen kön-
ne.
Der evangelische Pfarrer Bernd

Töpfer betonte die Grundrechte der
Versammlungs- und Religionsfreiheit,
die zu einem offenen Umgang mitei-
nander in einer freiheitlichen und ach-
tungsvollen Atmosphäre verpflichte-
ten.

Glückwunsch im Namen der Stadt
Altbürgermeister Dr. Leonhard Scherg
erinnerte an die große Einigkeit im
Marktheidenfelder Stadtrat, als es galt,
dieses Projekt zu ermöglichen. Zweiter
Bürgermeister Manfred Stamm ent-
deckte den symbolischen Stern des
Glücks und der Zufriedenheit sowohl
im Marktheidenfelder Wappen als
auch auf der türkischenNationalflagge.
Er beglückwünschte die türkisch-isla-
mische Gemeinde im Namen der Stadt
zu ihremneuenZentrum.
Der Vorsitzende des D.I.T.I.B.-

Landesverbands Bayern in der
Region Nürnberg, Mustafa Yaman,
wies auf die 60-jährige Geschichte
des Grundgesetzes und der Bun-
desrepublik hin, die seit 50 Jahren
auch durch Migranten aus der Türkei
geprägt sei. Dies erfordere offene
Kommunikationsstrukturen und

Teilhabe an der Gesellschaft, wofür
das neue Zentrum beispielhaft stehe.
Botschaftsrat Sadi Arslan,

Vorstandsvorsitzender der »Türkisch-
Islamischen Union der Anstalt für Reli-
gion – D.I.T.I.B.« und Vertreter seines
Verbands hatten bei der soeben been-
deten deutschen Islamkonferenz für
den interkulturellen Dialog plädiert,
bei dem es darum gehe, an Orten der

Offenheit, wie er in Marktheidenfeld
nun geschaffen sei, Konflikte friedlich
und freundschaftlich zu besprechen.
Danach folgte ein Programm mit

Folkloretänzen aus der Türkei und Er-
innerungen an die Tänze der Sufi-Der-
wische, die sich in Trance drehendGott
zu erkennen suchen. Diese führten
Kinder aus den Marktheidenfelder und
Wertheimer türkisch-islamischen Ge-

meinden vor. Eine Playback-Einlage
mit dem Türkischen Beitrag »Düm tek
tek« (»Verrückt nach dir«) zum dies-
jährigen Eurovision Song Contest stand
für die moderne und junge türkische
Kultur. Aus dem Kindergarten Lohgra-
ben führte eine Gruppe einen orienta-
lischen Tanz auf. Das Programmwurde
mit Moscheeführungen am Sonntag
fortgesetzt. Martin Harth

Stichwort: Hodscha
Der Attaché für Religion des Türkischen
Generalkonsulats in Nürnberg, Atif Aksit,
kündigte für Juli die Ankunft eines neuen
Hodschas (Vorbeter, Religionslehrer) an,
den der türkische Staat für die türkisch-
islamische Gemeinde Marktheidenfeld be-
reitstellt. Ein Hodscha ist ganz allgemein
ein Lehrer, speziell ein islamischer Reli-
gionsgelehrter.
Hodschas brauchen keine spezielle
Ausbildung, auch wenn sie häufig einen
akademischen Abschluss besitzen.
Voraussetzung ist die Beherrschung der
Gebete in arabischer Sprache und die
Fähigkeit, Betende anzuleiten. In den Mo-
scheen leiten sie das Gebet, halten die
Freitagspredigt und lehren den Koran.
maha

Als Saulus zu den frühen Christen stieß
Orgelfestwoche: Wandlung zum Paulus unkonventionell für Jung und Alt erzählt – Von Siegfried Fietz vertont – »Schau nach vorn und nicht zurück«
MARKTHEIDENFELD. Die Wandlung des
Saulus zum Paulus und die Geschichte
der frühen Christengemeinde erzählte
das Musical »Paulus – einer von uns«
für Alt und Jung auf ganz unkonventio-
nelle Weise.

Für das Jahr 2008/2009 hat Papst Be-
nedikt XVI. in Rom ein Paulusjahr aus-
gerufen: In den Pfarrgemeinden soll an
den erfolgreichenMissionar der frühen
Christenheit erinnert werden. In der
Marktheidenfelder St.-Josefs-Kirche

wurde deswegen jetzt zur Orgelfestwo-
che das Musical »Paulus – einer von
uns« aufgeführt. Entscheidende Statio-
nen im Leben des Paulus von Tarsus
hat der 1961 geborene Hörspielautor
Hanno Herzler prägnant zusammenge-

fasst. Das Musical wurde von Siegfried
Fietz vertont, der als wichtiger Vertre-
ter des Neuen Geistlichen Lieds in
Deutschland gilt.
»Er ist jetzt einer von uns«, singen

die Christen in Damaskus nach der un-

erwarteten Verwandlung des Saulus
zum Paulus. »Sie ist jetzt eine von uns«,
wird auch in Philippi gesungen, nach-
dem Lydia als erste Europäerin zum
christlichen Glauben gefunden hat. Die
Herzen der Gläubigen werden leicht,
Menschen werden zu Menschen. »Die
Stein-Zeit geht zu Ende«, sangen die in
der Marktheidenfelder St.-Josef-Kir-
che vereinten Chöre und: »Schau nach
vorn und nicht zurück.«
Die eingängigen Melodien waren

von den jeweiligen Chorleitern präzise
eingeübt worden. Die begleitenden
Musiker aus der christlichen Jugend-
band La Speranza boten einen erstaun-
lich sicheren melodischen und rhyth-
mischen Rückhalt. Eine ganze Reihe
von Solorollen waren zu besetzen und
alle meisterten ihre Aufgabe trotz des
Lampenfiebers.
Dem Gesamtleiter Alexander Wolf

war es gelungen, viele Mosaikstein-
chen zu einem insgesamt harmoni-
schen Ganzen zusammenzufügen.
Mit demnötigenNachdruck führte er

die Stimmen vom Dirigentenpult aus,
während Regisseurin Sigrid Lorenz
soufflierend die Spielszenen in einer
netten Kulisse und mit schönen Kostü-
men ausgestattet vorantrieb.

Martin Harth

NachrichtenNachrichten

Sportwoche heute:
Schollbrunn Favorit
MARKTHEIDENFELD-ALTFELD. Die Fuß-
ballspiele der Altfelder Sportwo-
che werden heute, Dienstag, um
18.30 Uhr von den 1. Mannschaf-
ten aus Schollbrunn und Hausen/
Rohrbach eröffnet. Beide Mann-
schaften haben in der vergange-
nen Runde für Aufsehen gesorgt.
Der SV Hausen/Rohrbach schaffte
den Aufstieg in die Kreisklasse,
der SC Schollbrunn wurde Meister
in der Bezirksliga und geht damit
natürlich als Favorit in die Partie.
Der Gewinner steht im Halbfinale
am Samstagnachmittag. Im An-
schluss folgt ein Spiel der Gruppe
2 des Grafschaftsturniers: Um 20
Uhr trifft der BVB Altfeld auf das
Alpfler Jugendhaus. red

21-jähriger Fahrer
hat Drogen konsumiert
MARKTHEIDENFELD. Mit einem ein-
monatigen Fahrverbot und einem
Bußgeld von 500 Euro muss ein
21-Jähriger rechnen, der am Sonn-
tag um 8.30 Uhr mit seinem Audi
angehalten worden war. Der mit
vier Personen besetzte Wagen war
in der Baumhofstraße unterwegs.
Bei der Überprüfung des 21-jähri-
gen Fahrers wurden Hinweise auf
den Konsum von Drogen festge-
stellt. Dem Fahrer wurde Blut
abgenommen. red

Straßen gesperrt wegen
»Karibischer Nacht«
MARKTHEIDENFELD. Wegen der »Ka-
ribischen Nacht« am Samstag, 4.
Juli, in Marktheidenfeld werden
die Obertorstraße und die Mittel-
torstraße von 5 bis 24 Uhr für den
gesamten Verkehr gesperrt. Der
Anliegerverkehr ist frei. Die
Einbahnstraßenregelung in der
Bronnbacher Straße wird für
diesen Zeitraum aufgehoben. Die
Zufahrt in die Altstadt erfolgt über
die Untertorstraße und Fahrgasse.
red

Glatter Schnitt: Offiziell wurde das türkisch-islamische Gemeindezentrum am Samstag seiner
Bestimmung übergeben.

Türkische Folklore war am Samstag bei der Eröffnung des türkisch-islamischen Gemeindezentrums Marktheidenfeld zu sehen. Fotos (2): Martin Harth

Hintergrund: Musical-Mitwirkende
Chöre: Kinderchor St Josef (Leitung: Ale-
xander Wolf) sowie Familienchor St. Josef
(Leitung: Heinz Zenglein) aus Marktheiden-
feld; Kinderchor Schmetterlinge (Leitung Al-
mut Rösch) aus Trennfeld: Sophia Huth,
Caroline Rösch und Laura Peres sowie der
Gospelchor Leuchtspur (Christa Gutmann)
aus Oberndorf.
Instrumentalisten: Ann Katrin Urlaub
(Klavier), Lena Fürchow (Querflöte), Kilian
Roth (Bass) und Philipp Lorenz (Schlag-
zeug).
Solisten: Sina und Lisa Brinkmann, Elena
Väth, Andrea Zenglein, Elena Fischer, Lisa
Hermann, Lena Kuhn, Alexander Gutmann
und Josef Deppisch.
Leitung: Alexander Wolf, Regie Sigrid Lo-
renz; Technik Bernhard Nees, Bühnenbild:
Werner Scheurich.
Rollen: Elena Fischer (Saulus/Paulus),
Laura Schmitt (Petrus), Jürgen Wicha
(Ananias), Holger Seidel (Jesus), Bernhard

Elsesser (Lukas), Nicolas Schultz
(Mazedonier), Selina Weidig (Silas), Anna
Schwarzkopf (Timotheus), Celina Wicha
(Heraklia), Lisa Hermann (Lydia), Lena
Kuhn (Sklavin), Stephanie Pfister (Mann),
Hanna Kuhn (Kunde), Josef Deppisch (1.
Richter), Volker Fischer (Phaon), Alexander
Gutmann (Kerkermeister).
Soldaten: Elena Väth, Jennifer Lenhart, Li-
na und Sina Brinkmann.
Erste, Zweite und Dritte Stimme: Vanes-
sa Fischer, Marie Luise Deppisch und Cari-
na Schäfer.
Steine: Nele Ilg-Ruppert, Alexander Swain,
Elena Wahl, Caterina Kraus, Pia Niemetz,
Laura Liebler, Lisa Ludorf, Elijas
Schwarzkopf, Katharina Wolf und Dominik
Lampe. Herzen: Nicole Kraus, Simone
Linde, Franziska Schwarzkopf, Elijas
Schwarzkopf, Katharina Wolf und Catriona
Harkin.
maha

Ritalin und seine
Nebenwirkungen
MARKTHEIDENFELD. Über die medika-
mentöse Behandlung des Aufmerk-
samkeits-Defizit-Syndroms (ADHS)
mit oder ohne Hyperaktivität referierte
der Apotheker Dr. Eric Martin. Auf
Einladung von Ragnhild und Rainer
Buczko informierte er die Elterninitia-
tive ADHS Marktheidenfeld über die
Aspekte Rauschgift, Aufputschmittel,
Abhängigkeit, Unterdrückung der
Symptome und leichtfertigen Umgang.
Ritalin konnte bereits ab 1954 als

Psychotonikum in Deutschland frei
verkäuflich erworben werden. Damals
wurde es zur Behandlung von gestei-
gerter Müdigkeit, depressiver Verstim-
mung und in der Erholungsphase nach
einem schwerwiegenden Ereignis ein-
gesetzt. In den 80er Jahren war die Re-
de von Missbrauch als Appetitzügler
und Missbrauch in der Drogenszene.
In denUSAwurde in einer Studie die

Wirksamkeit von Ritalin bei ADS und
ADHS bestätigt. Allerdings erklärte der
Fachmann auch die Nebenwirkungen
des Medikaments wie Schlafstörungen
und Appetitverlust. Die angestiegene
Verordnung von Ritalin sei auf die häu-
figere Behandlung der Aufmerksam-
keitsstörungen zurückzuführen. Die
Diagnose von ADS solle von einem er-
fahrenen Facharzt durch sorgfältige
Ausschluss-Diagnostik durchgeführt
werden. red

»EKG« für die
Straßenmasten
SCHOLLBRUNN. Eon Bayern über-
prüft derzeit in Schollbrunn die
Standsicherheit von Straßenbe-
leuchtungsmasten. Diese müssen
einer Vielzahl von Belastungen
Stand halten: Sturm, Schnee, Eis,
Salz, Vandalismus. Das zehre an
der Substanz der Masten, beson-
ders 20 Zentimeter über und 20
Zentimeter unter der Erdoberflä-
che, teilt das Unternehmen mit.
Ab Juli beginnen die Arbeiten in
Hasloch. Bei der Prüfung wird ein
Belastungsdiagramm erstellt. Das
sogenannte »Mast-EKG« spürt
eventuelle Schwachstellen auf und
dokumentiert diese. red

Bestes Abiturzeugnis
mit Schnitt von 1,1
MARKTHEIDENFELD. Einen Noten-
durchschnitt von 1,1 hat Lucas
Lang in seinem Abiturzeugnis, es
war das Beste am Balthasar-Neu-
mann-Gymnasium in Markthei-
denfeld. Lang wurde mit einem
Buch vom Förderverein
belohnt, ebenso wie die Schüler,
die einen Notendurchschnitt von
höchstens 1,5 hatten: Stefanie Fi-
scher (1,2), Philipp Netsch, Daniel
Schwarzkopf (beide 1,3), Maximili-
an Herold, Kim-Kristin Liebler,
Stefanie Weimann, Christina
Wochnik (alle 1,4), Irina Bennoit,
Lena Fersch und Ingemar Pelikan
(alle 1,5). Darüber hinaus wurden
zahlreiche Abiturienten für ihr be-
sonders Engagement geehrt. red

Die Wandlung des Saulus zum Paulus und die Geschichte der frühen Christengemeinde
erzählte das Musical »Paulus – einer von uns« für Alt und Jung auf ganz unkonventionelle
Weise. Foto: Martin Harth
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Sternmarsch von Schülern zum Auftakt des Rabatz-Festivals
MARKTHEIDENFELD. Das Festival: »Rabatz
– lautstark gegen Rassismus und für
Toleranz« begann am Freitagnachmit-
tag mit einem Sternmarsch Markthei-

denfelder Schüler durch die Innenstadt
zum Jugendzentrum Main-Haus. Mit
den rund 40 Demonstranten hatte die
Polizei keine Schwierigkeiten, wie Ein-

satzleiter Hauptkommissar Rudi Heim
berichtete, der Verkehr auf der Luit-
poldstraße (Bild) wurde nur kurz be-
hindert. Anschließend wurde das Fest-

ival am Jugendzentrum mit Konzerten
fortgesetzt. Ziel von Rabatz war es vor
allem, über Rechtsextremismus aufzu-
klären. chw/Foto: Christian Weyer

NachrichtenNachrichten

Waldbadfest in
Dreschhalle verlegt
TRIEFENSTEIN-LENGFURT. Aufgrund
der Schlecht-Wetter-Prognosen
für heute, Samstag, wird das
Waldbadfest in die Lengfurter
Dreschhalle verlegt. Die Veran-
staltung kann so bei jeder Wetter-
lage im »Trockenen« ausgerichtet
werden. Wie angekündigt, wird die
Veranstaltung um 16 Uhr mit ei-
nem Familiennachmittag und ei-
ner Kindermodenschau beginnen.
Um 20 Uhr werden dann Jerry
Lain und die Midnight Ramblers
spielen, hat der SV Frankonia mit-
geteilt. red

Wanderung zur
»Perle der Rhön«
ESSELBACH. Der Esselbacher Wan-
dertreff »Wandern & Mehr« bietet
am Sonntag, 26. Juli, eine Wande-
rung in der Rhön an. Treffpunkt
ist um 7.30 am Freizeitgelände
»Weed«. Dort werden Fahrge-
meinschaften gebildet. . Ziel der
Wanderung ist die Milseburg, wo
auf dem Gipfel eine Rast aus dem
Rucksack eingelegt wird. Die
Wanderstrecke beträgt rund 15
Kilometer. Unterwegs wird in
reizvoller Umgebung eingekehrt.
Die Milseburg ist eine der mar-
kantesten Berge der Rhön und
trägt auch den Beinamen »Perle
der Rhön«. ed

b
Anmeldung bei Wanderführer Martin
Hecht unter Telefon 09394/634 .

Mit Sicherheit zum neuen Rekord
Arbeitssicherheit: Gütesiegel für vier Jahre im Zementwerk Lengfurt verlängert – Lange Ofenlaufzeiten

TRIEFENSTEIN-LENGFURT. Eine Bestäti-
gung für die qualifizierte Arbeit im
Lengfurter Werk der Heidelberg-Ce-
ment AG gab es durch die Steinbruch-
Berufsgenossenschaft (StBG): Das 2005
verliehene Gütesiegel des Arbeitssi-
cherheitsmanagementssystems SMS,
»Sicher mit System«, wurde , für weite-
re vier Jahre verlängert.
»Sicherheit am Arbeitsplatz« werde

im Zementwerk Lengfurt groß ge-
schrieben, meinte Wilhelm Schwer-
dhöfer, Betriebsratsvorsitzender des
Werks und Mitglied des europäischen
Betriebsrats der Firma. 2006 und 2007
sei in der Firma kein Unfall passiert,
damit sei das Werk im Arbeitssicher-

heitswettbewerb der Zementindustrie
ganz vorne.
»Lassen Sie in ihrer Aufmerksamkeit

nicht nach«, mahnte Werksdirektor Dr.
Christoph Hommertgen. Auch wenn
man von Unfällen nicht ganz verschont
geblieben sei, so habe das Werk doch
die Prüfung durch die Berufsgenossen-
schaft bestanden. Diplom-Ingenieur
Ulrich Kretschmer, Erster Technischer
Aufsichtsbeamter der StBG, übergab
die Urkunde.
Kretschmer sagte, die Unfallzahlen

in der Stein-Erden-Industrie fielen,
aber statistisch habe jeder 12.Mitarbei-
ter in diesem Industriezweig jedes Jahr
einen Unfall, dies sei immer noch zu

hoch. ImWerk Lengfurt wurde die Zahl
der Unfälle von 24 im ersten Beobach-
tungszeitraum auf fünf (im Zeitraum
von 2005 bis 2009) gesenkt.

127 Tage
Der Verkaufsleiter der Verkaufsregion
Südost der Heidelberg-Cement AG, Al-
bert Meier, sprach von einem innovati-
ven Werk. Das Labor habe zwei neue

Zemente entwickelt, einen speziellen
Spritz-Zement und einen Innenscha-
lenzement, beide im Tunnelbau erfolg-
reich einsetzbar. Ganz nebenbei ver-
meldet das Werk Lengfurt einen neuen
Weltrekord. Die Rekordfahrt von 124
Tagen Ofenlaufzeit, die im Frühjahr
verkündet , wurde, noch einmal ver-
bessert: 127 Tage stehen jetzt als neuer
weltweiter Spitzenwert zu Buche. ray

»Ein künstlerischer und
gesellschaftlicher Erfolg«
Spendenübergabe: 2500 Euro für Sanierung der Orgel
MARKTHEIDENFELD. Den Betrag von 2500
Euro übergaben am Freitag Pastoralre-
ferent Alexander Wolf und die Vorsit-
zende des Frauenkreises der katholi-
schen Kirchengemeinde Rosemarie
Spielberg Pfarrer Hermann Becker.
Das Geld stammt aus der Orgelfestwo-
che und wird zur Sanierung der Orgel
von St. Laurentius verwendet.
Die Sanierung kostet insgesamt

40000 Euro. Der katholische Frauen-
kreis hatte bei einer abendlichen Sere-
nade die Bewirtung organisiert und so
Geld gesammelt. Rosemarie Spielberg
dankte den freiwilligen Helfern und al-
len Spendern. 400 Brote und 150 Lau-
rentius-Wecken wurden verkauft. Ale-

xander Wolf, der als Kirchenmusiker
die Orgelfestwoche verantwortete, be-
wertete die Veranstaltung als »guten
künstlerischen und gesellschaftlichen
Erfolg«. Man habe den Vorplatz der
St.-Josef-Kirche bei der Serenade als
Veranstaltungsort neu schätzen ge-
lernt. Regionalkantor Bernhard Seel-
bach habe bei seinem Konzert gezeigt,
was auf der heutigen »Heißler-Orgel«
auf der Empore in der St. Laurentius-
Kirche künftig kirchenmusikalisch
möglich sei. Über 1000 Besucher waren
trotz vieler anderer Veranstaltungen
gekommen. Wolf dankte allen Mitwir-
kenden und den Leitern der Chöre, Or-
chester und Ensembles. maha

Mohnkuchen
als Spezialität
aus der Heimat
Gratulation: Herta Moser
feiert ihren 80. Geburtstag

ERLENBACH. Herta
Moser (Foto: Ro-
bert Heußlein)
feierte in Erlen-
bach ihren 80. Ge-
burtstag. Die Er-
innerung an die
alte Heimat erhält
sie sich durch ein

mitgebrachtes Mohnkuchenrezept.
Viele Gratulanten, unter ihnen auch
Bürgermeister Georg Neubauer,
machten der Jubilarin am Ortsrand Er-
lenbachs ihre Aufwartung und ließen
sich selbstverständlich gerne auch mit
dieser Festtagsköstlichkeit verwöh-
nen.
Herta Moser, geborene Rohm, wur-

de in Ellbogen im Sudetenland gebo-
ren und arbeitete nach ihrer Schulzeit
in der dortigen Porzellanherstellung.
Nachdem sie 1946 zusammen mit ih-
rer Familie aus der Heimat ausgewie-
sen worden war, fand sie im Altland-
kreis Marktheidenfeld eine Er-
satzheimat.
Über die Zwischenstation Markthei-

denfeld fand die Familie in Glasofen
Aufnahme und richtete sich dort ein.
Erst zwei Jahre später gelang es auch
dem späteren Ehemann der Jubilarin,
Josef Moser, hierher in den Westen
auszureisen.

Im Spessart wieder gefunden
Das seit der Schulzeit befreundete Paar
fand so im Spessart wieder zusammen
und gab sich im Juli 1949 in Esselbach
das Ja-Wort fürs Leben. Während der
gelernte Zimmermann für das Haupt-
auskommen der jungen Familie sorgte,
widmete sich Herta Moser, neben ei-
nem 34 Jahre andauernden Nebener-
werb in der Marktheidenfelder Ziege-
lei, der Familie und den Kindern, zu
denen bis heute drei Kinder, fünf Enkel
und mit Tim und Lucienne auch zwei
Urenkel zählen.
Nachdem das Ehepaar Moser 1987

bei der Familie ihres Sohnes in Erlen-
bach eingezogen waren, genossen bei-
de bis zum Tod des Ehemannes 1993
über lange Jahre das Rentnerdasein in
derWinzergemeinde. rh

Probeunterricht
im Musikinstitut
MARKTHEIDENFELD. Das Musikinstitut
Marktheidenfeld bietet Probeunter-
richt für künftige Schüler, deren Eltern
und für Erwachsene an. Interessierte
können unverbindlich die Musikschul-
lehrer sowie die Instrumente kennen
lernen. Fragen zum Unterrichtsablauf
können dabei ebenso erörtert werden
wie Fragen über eine eventuell not-
wendige Instrumentenbeschaffung.
Die Anmeldungen für das Musikschul-
jahr 2009/2010 laufen bereits. Anmel-
deformulare für den Unterricht sind an
der Rathaus-Information im Fränki-
schen Haus und im Rathaus (ehemali-
ges Schwesternhaus), Zimmer Num-
mer 4 oder 5, erhältlich und können auf
der Homepage unter www.markt-
heidenfeld.de abgerufenwerden. red

b
Weitere Informationen bei Rudi Lermann,
Tel. 09391 / 500412.

Über eine 2500-Euro-Spende für die Renovierung der Orgel in der St.-Laurentius-Kirche freute
sich Pfarrer Hermann Becker (links) am Freitag. Pastoralreferent Alexander Wolf und die Vor-
sitzende des katholischen Frauenkreises, Rosemarie Spielberg, übergaben den Betrag aus dem
Erlös der Orgelfestwoche. Foto: Martin Harth

Bäume am Mainkai
werden überprüft
MARKTHEIDENFELD. Die Firma Willi-
bald Grasmaier aus Lauf an der
Pegnitz wird die Standsicherheit
der Bäume am Mainkai für rund
19000 Euro überprüfen.
Die Erweiterung des bestehen-

den Stromanschlusses für das
neue Rathaus auf dem ehema-
ligen Mälzereigelände durch
Eon Bayern kostet den Steuer-
zahler noch einmal rund 16900
Euro. red

Anzeige
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Ein Hauch von »Sister Act« in der Jugendvesper
MARKTHEIDENFELD. Vor fünf Jahren wur-
de auf Initiative von Pastoralreferent
Alexander Wolf die Jugendband La
Speranza – auf deutsch: Die Hoffnung –
gegründet. Seitdem lockt die Musik der
jungen Bandmitglieder immer wieder
zahlreiche Gottesdienstbesucher in die
Kirche St. Josef. Zu den Gründungs-
mitgliedern gehören neben dem Pas-

toralreferenten und Leiter der Gruppe:
Laura Schmitt (Gitarre, Gesang) und
Philipp Lorenz (Schlagzeug). Heute
Abendwirken an der Jugendvesper, die
um 18 Uhr das Pfarrfest eröffnet, noch
Elena Fischer (Gesang) sowie Lisa
Martin (Gesang) mit. Ein Überra-
schungsgastmusiker hat sich ebenfalls
angekündigt. Lena Fürchow, die seit

vier Jahren an der Querflöte die Band
unterstützt, ist dieses Mal nicht dabei.
Gespielt wird neben bekannten und
ausgefallenen Gospelwerken die Film-
musik aus der Komödie »Sister Act«.
Bei einemMitmach-Stück sind die Got-
tesdienstbesucher aufgefordert, sich
aktiv zu beteiligen.

seb/Foto: Michael Sebert

Gitarre, Cello, Trompete oder doch Klavier?
Musikverein: Anmeldungen für das kommende Schuljahr laufen – Orientierungswoche für unschlüssige Kinder
KARBACH. Für das kommende Schuljahr
2009/2010 nimmt der Musikverein Kar-
bach ab sofort Anmeldungen entgegen.
In folgenden Ausbildungsrichtungen
wird unterrichtet: Musikalische Früh-
erziehung, Gitarre, E-Gitarre, Orgel,
Keyboard, Klavier, Akkordeon, Trom-
pete und Gesang.
Viele Kinder möchten gerne ein In-

strument erlernen, können sich aber
nicht entscheiden, was ihr favorisiertes
Instrument werden könnte. Aus die-
sem Grund bietet der Musikverein eine
Orientierungswoche an. Vom Montag,
20. Juli, bis Freitag, 24. Juli, kann un-
verbindlich im laufenden Musikunter-
richt hineingehört und auf Wunsch ein

kostenloser Probeunterricht für die da-
rauffolgende letzte Schulwoche verein-
bart werden. Die Termine im Einzel-
nen:
Montag, 20. Juli, 16.30 bis 17.30 Uhr,

E-Gitarre und E-Bass mit Wolfgang
Bönig.
Dienstag, 21. Juli, 18.45 bis 20.30 Uhr,

Gesang mit Julia Frank. Unterricht im
Haus der Vereine.
Mittwoch, 22. Juli, 14.45 bis 20 Uhr,

Klavier, Keyboard, Orgel, Gitarre, mit
Wolfgang Bönig.
Donnerstag, 23. Juli, 14 bis 18 Uhr,

Keyboard und Klavier mit Andreas Ey-
rich. 15.15 bis 15.45 Uhr, Trompete, mit
Andreas Eyrich. Probeunterricht am

Schlagzeug bei Andreas Eyrich ist nach
Absprache möglich.
Freitag, 24. Juli, 15.15 bis 17.15 Uhr,

Akkordeon mit Alma Flammersberger.
17.15 bis 19.15 Uhr, Probe des Akkor-
deonorchesters. Außer Gesang findet
der Unterricht im Übungsraum in der
Mehrzweckhalle in Karbach statt. Am
Montag, 20. Juli, von 13.45 bis 14.45 Uhr
bietet Markus Gärtner einen kostenlo-
sen Gitarren-Probeunterricht an. Falls
vorhanden sollte eine eigene Gitarre
mitgebracht werden.
Zwischen dem 3. bis 7. August be-

steht bei Theresa Holzmeier die Mög-
lichkeit, am Probeunterricht für musi-
kalische Früherziehung, Akkordeon,

Klavier und Keyboard teilzunehmen.
Holzmeier unterrichtet bereits zwei
Jahre beim Verein und absolviert mo-
mentan ihre Abschlussprüfung an der
Berufsfachschule für Musik in Kro-
nach. Ab dem kommenden Schuljahr
wird sie die Musikhochschule in Nürn-
berg besuchen. Der Musikunterricht
bei ihr ist deshalb nur samstags mög-
lich. Erstmals wirdMareike Vathjunker
Interessenten auch eine Cello-Probe-
stunde anbieten. jola

b
Bis Freitag, 30. Juli, Anmeldung bei der
Vorsitzenden, Karin Ludwig,
Tel. 09391 /5302. Internetseite:
www.musik-karbach.de.

Dritter Kreisverkehr geplant
Stadtrat: Probleme mit der Baustelle nicht zu erwarten
LOHR. Jahre lang hatte Lohr überhaupt
keinen Kreisverkehr, jetzt bekommt
die Stadt gleich drei. Nach den Kreis-
verkehren an der Einmündung der
Jahn- in die Bahnhofstraße (im Bau)
und an der neuen Mainbrücke (Pla-
nung beschlossen) stimmte der Stadt-
rat am Mittwoch dem Umbau der Ein-
mündung der Würzburger Straße in
Sendelbach in die neue Mainbrücke
zum Kreisverkehr zu.
Nach Angaben von Tiefbau-Sachge-

bietsleiter Thomas Samfaß hat die Re-
gierung von Unterfranken eine Förde-
rung nach dem Konjunkturprogramm
II in Aussicht gestellt – 75 Prozent der
Baukosten und zwölf Prozent der Bau-
summe für Planungskosten (bei Verga-
be der Planung an ein Büro). Voraus-
setzung sei jedoch, dass die Maßnahme
2009 geplant und die Bauarbeiten 2010
begonnen würden. Die Mittel für die
Planung von rund 30000 Euro sollten
aus Einsparungen beim Umbau der

Einmündung Jahn-/ Bahnhofstraße ge-
deckt werden. CSU-Stadtrat Michael
Kleinfeller (»bislang eine unfallträchti-
ge Stelle«) und SPD-Fraktionsvorsit-
zender Franz Wolf (»würde die Ein-
fahrt in die Stadt verlangsamen«) be-
grüßten den Vorstoß. SPD-Stadtrat
Seppl Blenk freute sich, dass Lohr »ü-
bers Hintertürchen doch zu Mitteln aus
dem Konjunkturpaket II kommt«.
Probleme mit der Baustelle auf Loh-

rer Seite werde es keine geben, »die ist
weit genug weg«, versicherte ihm
Samfaß. Blenks Fraktionskollegin
Christine Kohnle-Weis erfuhr, dass die
Radfahrer Querungshilfen über den
neuen Kreisverkehr erhalten werden.
Die gesamten Kosten bezifferte der
Tiefbau-Sachgebietsleiter auf Nach-
frage von Ernst Herr (CSU) auf 250000
bis 300000 Euro. Der Stadtrat vergab
die laut Samfaß »anspruchsvolle« Pla-
nung an das Veitshöchheimer Inge-
nieurbüroHolm. tjm

In Lohr ist die
Krise noch nicht
angekommen
Finanzen: Gewerbesteuer überschreitet nach jetzigem
Stand den Haushaltsansatz – »Stunde der Wahrheit«

LOHR. Die städtischen Finanzen halten
sich nach den Worten von Hans-Dieter
Richter »bis jetzt durchaus im Rah-
men«. Der Ansatz bei der Gewerbe-
steuer werde nach den jetzigen Er-
kenntnissen sogar leicht überschritten,
erklärte der Kämmerer in seinem
Halbjahresbericht am Mittwoch im
Stadtrat. Spekulationen über »kata-
strophale Einbrüche« in der zweiten
Jahreshälfte wollte er »im Moment«
nicht kommentieren.
Die von Richter angekündigte »Stun-

de der Wahrheit« fiel positiver aus, als
viele angesichts der Finanz- und Wirt-
schaftskrise wohl erwartet hatten. Die
Gewerbesteuer-Einnahmen waren in
den vergangenen Jahren durch ein ste-
tes Auf und Ab gekennzeichnet. 2006
(30 Millionen Euro) und 2008 (17 Milli-
onen Euro) waren sie wesentlich höher
als veranschlagt.
Dafür gab es 2007 mit nur 6,7 Millio-

nen Euro ein vorher nicht erwartetes
Tief. Für das laufende Haushaltsjahr
hat Richter mit 6,5 Millionen Euro kal-
kuliert. Bis zum 30. Juni hat er fast
genau drei Millionen Euro eingenom-
men. Das Sollaufkommen sage bis zum
Jahresende 6,6 Millionen Euro voraus,
berichtete der Kämmerer.
Nicht ganz so gut sieht es derzeit bei

der Einkommenssteuerbeteiligung der
Stadt aus. Kalkuliert hat Richter mit 7,6
Millionen Euro. Die Steuerschätzung
vom Mai 2009 prognostiziere einen
Rückgang um 9,1 Prozent, teilt er mit.
Wie viel diese Voraussage wert ist,
muss sich noch zeigen.

Stets über der Schätzung
Denn nach Richters Worten lagen die
tatsächlichen Einnahmen am Jahres-
ende von 2006 bis 2008 stets deutlich
über dem Ansatz der Kämmerei und
der Vorhersage des Statistischen Lan-
desamts. Eingenommen hat Richter
bislang 1,8 Millionen Euro für das erste
Quartal 2009.
Vom dritten großen Einnahmeblock,

der Grundsteuer A und B (Haushalts-
ansatz: gut zwei Millionen Euro), sind
bereits 62,5 Prozent eingegangen. Ins-
gesamt sind die Zahlen wegen der un-
terschiedlichen Fälligkeitstermine der-
zeit noch nicht sonderlich aussagekräf-
tig. »Erstaunlich«, wegen des Gewerbe-
steuereinbruchs 2007 aber nachvoll-

ziehbar nannte Richter die Tatsache,
dass die Stadt erstmals seit Jahren wie-
der Schlüsselzuweisungen erhalten hat
– 180000 Euro.
Die bislang getätigten Ausgaben las-

sen keine Ausreißer nach oben erwar-
ten: Vom Personalkostenansatz von 8,1
Millionen Euro wurden 50,2 Prozent
bereits ausgegeben, von den Verwal-
tungs- und Betriebskosten (6,4 Millio-
nen Euro) erst 36,5 Prozent. Die Ver-
schuldung sank im ersten Halbjahr auf
1,32 Millionen Euro, die städtischen
Rücklagen erhöhten sich auf knapp
32,1 Millionen Euro.
Laut Richter bräuchte die Stadt nach

den blanken Zahlen keinen Nachtrags-
haushalt aufzustellen. Zwar werde
Lohr laut Steuerschätzung rund 900000
Euro weniger aus der Einkommens-
steuer kassieren.
Doch dieses Minus werde durch

Mehreinnahmen an anderen Stellen
mehr als aufgewogen, so dass sogar ein
Plus von 143000 Euro herauskomme.
Allerdings habe der Stadtrat eine Än-
derung des Stellenplans beschlossen
und damit werde automatisch ein
Nachtragsetat fällig.

»Fundierte Finanzpolitik«
Die Zinseinnahmen aus den Rücklagen
werden nach Angaben des Kämmerers
nicht mehr so üppig sprudeln wie in
den Vorjahren. Seit 2004 habe die Stadt
rund 3,35 Millionen Euro Zinsen kas-
siert, davon 2007 und 2008 jeweils eine
gute Million Euro. Im ersten Halbjahr
2009 seien es erst knapp 475000 Euro
gewesen – die sinkenden Haben-Zin-
sen machten sich auch bei den städti-
schen Rücklagen bemerkbar.
Die Stadt betreibe seit Jahren eine

»gute, fundierte Finanzpolitik«, meinte
SPD-Stadtrat Seppl Blenk. Die Finanz-
krise sei ihn Lohr bislang noch nicht
angekommen. Die Stadt sei »immer
noch in einer glücklichen Lage«.
Die Einführung der doppelten Buch-

führung (Doppik) in den städtischen
Finanzen sei »in Arbeit«, erfuhr Blenk
vom Kämmerer. Er komme demnächst
damit auf den Stadtrat zu. In dieser
Angelegenheit »bewegt sich immer
was, wir reden bloß nicht darüber«.
Den Bericht des Kämmerers nahm der
Stadtrat einstimmig »billigend zur
Kenntnis«. Thomas Josef Möhler

Die Planungen für den dritten Kreisverkehr in Lohr an der Einmündung der Würzburger Straße
in Sendelbach in die neue Mainbrücke wurden vergeben. Foto: Thomas Josef Möhler

Duo Famos im
Mainuferbiergarten
MARKTHEIDENFELD. Das Duo Famos
spielt morgen, Sonntag, ab 18 Uhr
im Mainuferbiergarten ohne elek-
tronische Verstärung. Der Eintritt
ist frei. red

NachrichtenNachrichten

Harte Strafen
für zwei Temposünder
ARNSTEIN. Bei der Geschwindig-
keitsüberwachung auf der B26n
am Donnerstag stachen vor allem
zwei Kontrollierte heraus. Ein
48-Jähriger wurde mit seinem Au-
di mit Tempo 157 bei erlaubten
100 Stundenkilometern gemessen.
Er kann mit einer Ahndung in Hö-
he von 480 Euro plus einem Monat
Fahrverbot rechnen. Der 31-jähri-
ge Fahrer eines Citroen über-
schritt das Geschwindigkeitslimit
um 71 Stundenkilometer. Hier
sieht der Bußgeldkatalog 1200
Euro und drei Monate Fahrverbot
vor. red

18-Jährige bei Aufprall
leicht verletzt
ZELLINGEN-RETZBACH. Beim Auffah-
ren von einem Parkplatz auf die
Kreisstraße in Richtung Retzstadt
missachtete der 55-jährige Fahrer
eines Sattelzuges am Donnerstag
die Vorfahrt eines Opel Corsa. Die
18-jährige Fahrerin konnte einen
Aufprall nicht vermeiden und
wurde mit ihrem Pkw nach links
abgewiesen. An dem Kleinwagen
entstand Totalschaden von 3000
Euro. Die Fahrerin erlitt leichte
Verletzungen. red
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Braun will neue
Lagerhalle bauen
MARKTHEIDENFELD. Der Neubau einer
Lagerhalle der Firma Braun steht
auf der Tagesordnung der Sitzung
des Bau- und Umweltausschusses
Marktheidenfeld am Donnerstag,
20. Mai, um 18.15 Uhr im Ratssaal
im Alten Rathaus. Ferner wird über
einen Antrag von Ralf Markert zum
Dachumbau mit Balkonanbau an
ein bestehendes Wohnhaus in
Zimmern entschieden. red

Schüler spielen
Kirchenorgel
MARKTHEIDENFELD.EinSchülerkon-
zert für Kirchenorgel wird am
Sonntag, 16. Mai, in der Laurent-
iuskirche in Marktheidenfeld ver-
anstaltet. Es spielen Schüler der
Orgelklassen Meusert, Goldkuhle
und Wolf aus den Dekanaten Lohr
und Karlstadt. Das Konzert beginnt
um 17 Uhr. red

150 Schüler zeigen,
was sie können
MARKTHEIDENFELD. Solistische und kam-
mermusikalische Besetzungen sowie
reizvolle Klassenbeiträge sollen für ein
vielfältiges und abwechslungsreiches
Programm beim Frühlingskonzert am
Balthasar-Neumann-Gymnasium sor-
gen. Am Dienstag, 18. Mai, werden ab
19Uhr 150 musikbegeisterte Schüler in
der Aula das Frühlingskonzert unter
Leitung von Oberstudienrätin Verena
Hein-Schmitt bestreiten. Die Per-
cussionsgruppe, die Schulband und
eine Tanzgruppe werden ebenfalls ihr
Können unter Beweis stellen. red

Nachrichten

Vorfahrt missachtet:
Rollerfahrer verletzt
RODEN-ANSBACH. Ein 16-jähriger
Rollerfahrer ist am Donnerstag um
19.30 Uhr von der Dorfstraße in die
Waldzeller Straße eingebogen und
in die rechte Hinterseite eines Ford
geprallt, der die Waldzeller Straße
aus Richtung Lohr kommend be-
fuhr. Bei dem Zusammenstoß zog
sich der 16-Jährige eine leichte
Verletzung am Fuß zu, es entstand
ein Schaden von 2600 Euro. red

Motorroller umgeworfen
und leicht beschädigt
TRIEFENSTEIN-LENGFURT. Ein bisher
Unbekannter warf in der Nacht
zum Donnerstag einen Motorroller
um, der in Lengfurt in der Haupt-
straße abgestellt war. Der Roller
wurde leicht beschädigt. red

b
Hinweise an die Polizei Marktheiden-
feld, Tel. 09391/98410.

Eine musikalische Himmelfahrt
Konzert: Roland Grau-Goldstein und Alexander Wolf ergänzen sich an Trompete und Orgel
MARKTHEIDENFELD. Mit einem festlichen
Konzert zum Ausklang des Himmel-
fahrtstages erfreuten Roland Grau-
Goldstein an der Trompete und Ale-
xander Wolf an der Orgel gut 100 Zu-
hörer in der St.-Laurentius-Kirche.

In seiner Einführung erinnerte Wolf
an das Muttertagskonzert mit Diri-
gentin Tanja Goldstein. Nun sei ihr
Ehemann zu Gast, für den dies »ein
halbes Heimspiel« sei. Für das Kon-
zert werde kein Eintritt erhoben, aber
eine Spende für das Pfarrheim erbe-
ten.
Eröffnet wurde das Konzert mit dem
wahrhaft triumphalen »Marche Tri-

omphale« von Alexandre Guilmant, der
bereits mit 16 Jahren Organist an der
Dreifaltigkeitskirche in Paris wurde.
Trompete und Orgel ergänzten sich
nicht nur konzertant, sondern fast
kongruent bei diesem Triumph-
marsch.

Einfühlsam interpretiert
Von Johann Sebastian Bach folgte das
Orgelwerk »Wer nur den lieben Gott
lässt walten«, das Alexander Wolf ein-
fühlsam interpretierte. Ebenso, die
Trompete begleitend wo möglich, dort
dominierend wo nötig, beim Concerto
in D von Giuseppe Torelli, der übri-

gens 30 Konzerte für Trompete ge-
schrieben hat.

Auf drei Trompeten
Johann Sebastian Bach hat damals ei-
gens eine Weiterbildungsreise zu Fuß
ins 400 Kilometer entfernte Lübeck ge-
macht, um bei Dietrich Buxtehude zu
lernen. Dieser hat zahllose Orgelwerke
komponiert, die Zuhörer durften sich
am »Präludium, Fuge und Ciacona« er-
freuen. Roland Grau-Goldstein hatte, je
nach Werk, Noten und Tongeschlecht,
insgesamt drei Trompeten für das
Konzert mitgebracht. Auf einer davon
spielte der 42-Jährige das Solostück
»Bravade« von Jacob van Eyck.

Der Utrechter Komponist, von Ge-
burt an blind und eigentlich Glocken-
und Flötenspieler, hat einfache Melo-
dien in immer kleinere und schnellere
Notenwerte umgesetzt, was zu Stak-
katos führt, die dem Trompeter das
Höchste abverlangen. Bezeichnend für
das Können von Roland Grau-Gold-
stein ist, dass er trotzdem seinen wei-
chen Ansatz behielt und niemals grell
wurde. Der Trompeter hatte übrigens
sein Solo auf der Altartreppe gegeben,
während er ansonsten den Organisten
auf der Empore begleitete.

Für die französischen Gäste
Eines der bekanntesten Werke des Pa-
riser Komponisten León Boellmann ist
die »Suite gothique pour Grand Orge,
op. 25. Alexander Wolf widmete sie den
französischen Gästen in der Stadt und
interpretierte sie bravourös. Dann
folgte das eigene Werk des 40-jährigen
Organisten, die »Meditatio« aus seiner
»Musika sacra romantica«, von Trom-
pete und Orgel einfühlsam zart und
weich – eben romantisch – wiederge-
geben. Nach dem Orgelsolo »Festival
Toccata« von P. Fletcher rundeten die
beiden Solisten mit der »Sonata in D«
von Georg Philipp Telemann das fest-
liche Konzert zum Ausklang des Fes-
tes Christi Himmelfahrt ab.

Es war wohl auch so eine kleine mu-
sikalische Himmelfahrt für die Zuhö-
rer, die sich mit reichlich Applaus be-
dankten. Lothar Pfaff

Roland Grau-Goldstein und Alexander Wolf spielten zugunsten des Marktheidenfelder Pfarr-
heims in der St.-Laurentius-Kirche. Foto: Lothar Pfaff

Multikulti auf dem Marktplatz
Städtepartnerschaft: Gäste aus Pobiedziska und Montfort-sur-Meu sind eingetroffen – 20 Jahre Freundschaft

MARKTHEIDENFELD. Am Morgen des Fei-
ertages Christi Himmelfahrt trafen in
Marktheidenfeld über 140 Gäste aus
den beiden Partnerstädten Montfort-
sur-Meu in Frankreich und Pobied-
ziska aus Polen ein.

Dabei hatten die Polen wenige Mi-
nuten Vorsprung vor den Franzosen.
Alle Gäste wurden von den Gastfami-
lien am Balthasar-Neumann-Gymna-
sium gespannt erwartet. Die Delegati-
onen sind deshalb so umfangreich, weil
aus Polen die Volkstanzgruppe »Wi-
waty« und aus der Bretagne die Fol-
kloregruppe »Cercle Monfortais« für
ein Volkstanztreffen mit der Graf-
schaftstrachtengruppe »Die Glasf'lder«
am Samstag angereist sind. Hinzu
kommen noch Jugendliche aus beiden
Partnerstädten, die mit dem Bund Na-
turschutz ein gemeinsames Umwelt-
projekt verfolgen.

Unter den Gästen der von der Eu-
ropäischen Union geförderten Bür-
gerbegegnung befinden sich Pobied-
ziskas Bürgermeister Michal Podsada
und der Leiter der dortigen Stadtver-
waltung Grzegorz Polece sowie Mont-
forts Bürgermeisterin Delphine David
und ihr Amtsvorgänger Victor Préau-
chat. Der Vorsitzende des Montforter
Städtepartnerschaftskomitees Alain
Lory wird etwas später zu der Begeg-
nung anreisen, seine Stellvertreterin
Yveline LeDividich war aber bereits vor
Ort wie auch der Partnerschaftsbe-
auftragte aus Pobiedziska Leszek
Pawlikowski. Der Vorsitzende des
Marktheidenfelder Städtepartner-
schaftskomitees Heribert Felbinger
wies darauf hin, dass die Ankunft ge-
nau am 22. Jahrestag der Unterzeich-
nung des Freundschaftsvertrags mit
Montfort-sur-Meu in Marktheidenfeld
stattfand.

Bürgermeisterin Helga Schmidt-
Neder hieß vertraute Freunde und
erstmalige Gäste aus den beiden Part-
nerstädten willkommen und dankte
den Gastfamilien für die freundliche

Aufnahme. Nach einer Frühstücks-
pause bei den Gastgebern startete das
Besuchsprogramm noch am Donners-
tagmorgen mit dem Besuch des neuen
Areals in der Innenstadt rund um das
neue Rathaus.

Nach einem Picknick auf dem Fest-
platz Martinswiese wurde im Stadt-
gärtchen am Oberen Mainkai offiziell
die Freiluft-Fotoausstellung »Drei Bli-
cke … drei europäische Partnerstädte
in den Augen von drei Fotografen« er-
öffnet. Am Freitag stehen zunächst der
Schlosspark und die frühere Synagoge
von Veitshöchheim, eine Schifffahrt
nach Würzburg und ein Stadtbummel
dort auf dem Programm. Martin Harth

Hintergrund: Folklore aus vier Ländern auf dem Marktplatz
An diesem Wochenende führt die etwas ver-
spätete Feier zum 20. Jubiläum der Städ-
tepartnerschaft zwischen Marktheidenfeld
und der bretonischen Stadt Montfort-sur-
Meu viele Menschen zu Begegnungen in der
Stadt zusammen. Eine der längsten Bezie-
hungen besteht nach dem Beginn der Part-
nerschaft 1988 seit 1991 zwischen den
Trachtentänzern aus dem Stadtteil Glas-
ofen und dem »Cercle Montfortais«. Dies war
für das Städtepartnerschaftskomitee der An-
lass, zum diesjährigen Jubiläum ein Trach-
tentanzfest in den Mittelpunkt des Treffens
von Bürgern aus Montfort-sur-Meu, der wei-
teren gemeinsamen Partnerstadt Pobied-
ziska in Polen und Marktheidenfeld zu stel-
len. Am Samstag, an dem die Mitglieder der
Marktheidenfelder Werbegemeinschaft ih-

re Läden bis 16 Uhr geöffnet haben werden,
beginnt das internationale Fest um 11 Uhr
unter dem Maibaum auf dem Marktplatz. Die
umliegenden Wirte sorgen für das leibliche
Wohl, während bis 14 Uhr ein buntes Pro-
gramm über die Bühne gehen wird. Bei Re-
gen wird die Veranstaltung in kleinerer Form
im Pfarrheim St. Laurentius stattfinden. Zu
Gast wird die Trachtentanzgruppe »Wiwa-
ty« aus Pobiedziska sein. Der »Cercle
Montfortais« bringt 40 Musiker und Tänzer
der Tanzgruppe »An Abadenn Nevez« und
der Musikformation »Bagad Men Ru« in die
Partnerstadt. Die Hausherren von der Graf-
schaftstrachtengruppe »Die Glasf'lder«
dürfen natürlich auch nicht fehlen und der
Marktheidenfelder türkisch-islamische Kul-
turverein wirkt auch mit. (maha)

Bürgermeisterin Helga Schmidt-Neder zeigt den Gästen aus den Partnerstädten die Neuerungen in der Marktheidenfelder Innenstadt. Foto: Harth

Schurken sägen
Maibaum um
TIEFENTHAL. In Tiefenthal scheint die
Maienzeit schon vorbei. Vollkommen
unfachmännisch gefällt liegt der Mai-
baum, den die Freiwillige Feuerwehr
am 1. Mai aufgerichtet hatte, am Bo-
den. Schon kurz nach der Aufstel-
lung spielte man dem Erlenbacher
Ortsteil übel mit und sägte das, mit viel
Mühe und Stolz hergerichtete, Prunk-
stück der Ortsvereine in einer Nacht-
und Nebelaktion kurzerhand um. Frei-
lich bietet dieses etwas unverständ-
liche »Brauchtum« Anlass zu ver-
schiedensten Spekulationen über die
Herkunft der »Maibaum-Schurken«,
doch zeigen sich die Tiefenthaler größ-
tenteils gelassen. rh

Der Tiefenthaler Maibaum ist gefällt und ei-
nen zweiten wird es nicht geben. Dafür gibt
es ausreichend Gesprächsstoff über die Her-
kunft der Täter. Foto: Robert Heußlein
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Bekenntnis zu Europa
Partnerschaftsabend: Kritik an der Lage der EU und Aufruf zur Fortentwicklung der Institutionen an die Politik

MARKTHEIDENFELD. Neben dem grund-
sätzlichen Bekenntnis zur europäi-
schen Einigung waren beim Markt-
heidenfelder Partnerschaftsabend am
Freitag kritische Worte über die ge-
genwärtige Lage der EU und die For-
derung nach einer wirksamen Fort-
entwicklung europäischer Institutio-
nen und Politik zu hören.

In der Aula der Staatlichen Real-
schule fandet im Rahmen der trinati-
onalen Begegnung »Europa ist unsere
Zukunft – Europa gelingt gemeinsam«
der Festabend der Stadt Markthei-
denfeld mit ihren zwei Partnerstätten
statt.

Europäischen Weg weitergehen
Die Vertreter der Partnerstädte Mont-
fort-sur-Meu, Pobiedziska und Markt-
heidenfeld betonten, mit ihren
Freundschaften zwischen den Bürgern
den Weg eines vereinten Europas kon-
sequent weiterzuverfolgen und zu för-
dern.

Die politischen Statements wurden
von einem Kulturprogramm umrahmt,
in dem die Volkstanzgruppen «Cercle
Montfortais« aus der Bretagne, »Wi-
waty« aus der Wojewodschaft Wiel-
kopolksa und »Die Glasf’lder« schon am
Vorabend des Folklorefests auf dem
Marktheidenfelder Marktplatz ein-
drucksvolle Proben ihres Könnens
zeigten.

Viel Applaus für Kinderchor
Mit großem Applaus wurde der leider
etwas verspätete Auftritt des Kinder-
und Jugendchors St. Josef der katholi-
schen Kirchengemeinde unter Leitung
von Alexander Wolf aufgenommen, die
am Ende des offiziellen Teils die Na-
tionalhymnen in den jeweiligen Lan-
desprachen und die Europahymne
vortrugen.

Der Abend hatte mit festlicher Mu-
sik des Blechbläserensembles der Big
Band »Troposax« unter Leitung von
Thomas Grön begonnen. Neben den
Rednern des Abends befanden sich
unter den rund 400 Gästen auch die
stellvertretende Vorsitzende des un-
terfränkischen Bezirkstags Karin Ren-
ner (Bad Kissingen), Landtagsabge-
ordneter Günther Felbinger (Gemün-
den), Altlandrat und Bezirksrat Armin
Grein, Marktheidenfelds Altbürger-
meister Dr. Leonhard Scherg und der
frühere Bürgermeister von Montfort-
sur-Meu Victor Préauchat.

Bürgermeisterin Helga Schmidt-
Neder rückte das Gedenken an die vor
kurzem bei einem Flugzeugunglück
ums Leben gekommene polnische
Staatsführung um Präsidenten Lech
Kaczynski an den Anfang ihrer Be-

grüßung. Auch in Zukunft sollten Be-
gegnungen von Bürgern aus den drei
Partnerstädten Freiheit und Sicherheit
in Europa von der Basis her stärken.

Festrednerin Kerstin Westphal aus
Schweinfurt, die seit den letzten Wah-
len dem Europäischen Parlament an-
gehört, sah in der Europäischen Union
in erster Linie eine »Friedensmaschi-
ne« und wandte sich entschieden ge-
gen aufkeimende Formen des Rech-
textremismus in vielen Mitgliedslän-
dern. Sie plädierte für Europa der Viel-
falt in den Regionen und sah gerade in
der Fortentwicklung zu einer Sozial-
union eine Bewährungsprobe,

Westphal gratulierte Marktheiden-
feld und Montfort-sur-Meu zu ihrer
über 20 Jahre währenden Städtepart-
nerschaft, die mit der Einbeziehung von
Pobiedziska zusätzlich an Gewicht ge-
wonnen habe. Wesentliche Träger
dieser bedeutsamen Entwicklung sei-
en die Partnerschaftskomitees, die
Bürger, Vereine und die Institutionen,
wie das Balthasar-Neumann-Gymna-
sium oder die Staatliche Realschule mit
ihrem stetigen Austausch von Schü-
lern aus den Partnerstädten.

Gemeinsame friedvolle Zukunft
Gerade die Begegnung junger Men-
schen, wie etwa im Rahmen des euro-
päischen Erasmus-Programms, nähre
die Hoffnung auf eine gemeinsame,
friedvolle europäische Zukunft.

Montforts Bürgermeisterin Delphi-
ne David begann ihr Grußwort mit ei-
ner kritischen Bestandsaufnahme, da
die internationale Finanzkrise den Ar-
beitsmarkt in der Bretagne mit großer
Härte getroffen habe. Es sei notwen-
dig, Europa im Sinne der Gründungs-
väter Jean Monnet und Robert Schu-
mann politisch fortzuentwickeln. Dazu
brauche es eine neue, junge Genera-
tion überzeugter Europäer und diesem
Ziel solle die Verbindung der drei
Partnerstädte dienen.

Bürgermeister Michal Podsada aus
Pobiedziska gratulierte Marktheiden-
feld und Montfort-sur-Meu zu ihrer
langjährigen Partnerschaft und erin-
nerte an den Partnerschaftsstein, der
2007 als Wegweiser und Symbol der
Freundschaft aus Unterfranken in die
Wojewodschaft Wielkopolska gekom-
men sei. Man hoffe, künftig zuverläs-
sig Begegnungen von Bürger und Ver-
einen erleben zu können.

Musikgruppen nach Polen
Podsada hatte dazu eine Reihe Vor-
schläge. Musikgruppen aus Markthei-
denfeld und Montfort wurden schon für
den Monat Juni zu einem internatio-
nalen Kulturfestival eingeladen.

Mehr europäischen Mut forderte der
Lohrer Landtagsabgeordnete Eber-
hard Sinner, der von 2003 bis 2005 bay-
erischer Staatsminister für Bundes-
und Europangelegenheiten war. He-

ribert Felbinger, der mit Géraldine
Barrois und Beata Abb den Abend mo-
derierte, wünschte sich, dass sich mehr
aktive Förderer der Städtepartner-
schaften finden mögen. Martin Harth

Hintergrund: 20 Jahre Partnerschaft Montfort-sur-Meu
Über erste Kontakte im Jahr 1985 entwi-
ckelte sich in Marktheidenfeld eine immer
stärker in der Bevölkerung verankerte enge
Beziehung zur französischen Stadt Mont-
fort-sur-Meu in der Bretagne, 20 Kilometer
westlich von Rennes.
Diese freundschaftliche Beziehung, bei der
sich die beiden Städte hauptsächlich als
Förderer einbrachten, wurde über vielfältige
Kontakte weiter ausgebaut. Bereits im Jahr
1988 waren die Beziehungen so eng und
vielfältig, dass beide Städte sich in einer
Städtepartnerschaft zusammenschlos-
sen. Träger dieser positiven Entwicklung
sind die jeweiligen Partnerschaftskomitees.

Beim fünfzehnjährigen Bestehen der Städ-
tepartnerschaft im Jahr 2003 wurde eine
erfreuliche Bilanz mit vielfältigen engen
Kontakten zwischen Vereinen, Schulen,
Feuerwehr und auf privater Ebene gezogen.
In Anerkennung ihrer Verdienste um die
deutsch-französische Partnerschaft auf Be-
zirks- und Gemeindeebene wurde der Stadt
Marktheidenfeld im Dezember 2002 der 1.
Preis des Gemeindepreises des Bezirks
Unterfranken verliehen. Juni 2004 erhielt
Marktheidenfeld für »die vielfältigen und er-
folgreichen Bemühungen zur Verbreitung
des europäischen Gedankens« vom Euro-
parat das »Europadiplom« verliehen. (red)

Setzt auf eine friedvolle europäische Zukunft. Die Festrednerin und Europa-Abgeordnete Kers-
tin Westphal (links) aus Schweinfurt.

Sangen die Nationalhymnen: Der Kinder- und Jugendchor von St. Josef.
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Verschmähte Liebe:
Glastür eingeschlagen
MARKTHEIDENFELD. Ein erheblich
betrunkener 24-jähriger Mann
wollte Samstagfrüh gegen zwei Uhr
Uhr die von ihm getrennt lebende
Ehefrau besuchen. Da sie ihm den
Einlass verwehrte, schlug er mit
Händen und Füßen die Glastür ein
und verletzte sich dabei. Eine ärzt-
liche Behandlung verweigerte er.
Die Schadenshöhe liegt bei 500
Euro. red

Teures Handy an
Bushaltestelle gestohlen
MARKTHEIDENFELD. Bereits am 14.
oder 15. April wurde ein silberfar-
benes Handy Sony Ericsson W 705
entwendet. Ein 12-jähriger Schüler
hatte es in seiner Jackentasche
stecken. Nach dem Unterrichtsen-
de ging der Junge zur Bushalte-
stelle in die Montfortstraße. Dort
legte er seine Jacke auf seine Bü-
chertasche bis der Bus kam. In ei-
nem unbeachteten Moment wurde
von einem unbekannten Täter das
Handy aus der Jacke genommen.
Den Schaden schätzt die Polizei auf
260 Euro. red

b
Hinweise an die Polizei Marktheiden-
feld, Tel. 09391/98410.

Unaufmerksamkeit:
Auto landet im Graben
MARKTHEIDENFELD. Eine 19-jährige
Fahrerin ist Samstagfrüh auf der
Strecke von Michelrieth nach
Röttbach aus Unachtsamkeit
rechts von der Fahrbahn ab. Das
Fahrzeug überschlug sich und
blieb auf dem Dach liegen. Die
Fahrerin blieb unverletzt. Der
Schaden wird auf 5000 Euro ge-
schätzt. red

61-jähriger Mann
stiehlt zwei Bücher
MARKTHEIDENFELD. Ein 61-jähriger
Mann wurde am Samstagnach-
mittag ertappt, als er zwei Bücher
entwendete. Der Mann wurde
kurz nach Verlassen des Kauf-
hauses von einem Angestellten
gestellt. Der Schaden liegt bei 19
Euro. red

Aluminiumkreuz
am Geiger gestohlen
ERLENBACH. Ein Wegkreuz, ein
Grablicht und eine Solarlampe
wurden vom 13. Mai, 15 Uhr, bis 14.
Mai, 10 Uhr am Geiger entwendet.
Das Aluminiumkreuz ist 1,50 Meter
hoch. Der Schaden wird auf 50
Euro geschätzt. red

b
Hinweise an die Polizei Marktheiden-
feld, Tel. 09391/98410.

16-jähriger Mofafahrer
zu schnell unterwegs
URSPRINGEN. Ein 16-jähriger Krad-
fahrer war am Freitagnachmittag
mit zu hoher Geschwindigkeit in
Urspringen unterwegs. Für das
Kleinkraftrad hatte der Fahrer al-
lerdings nur eine Mofaprüfbe-
scheinigung. Das Fahrzeug war
frisiert und wurde sichergestellt.
Ein Strafverfahren ist eingeleitet.
red

Betrunken: Fahrt von
15-Jährigem verhindert
BIRKENFELD. Ein 15-Jähriger wollte
am Sonntag gegen ein Uhr mit sei-
nem Roller in der St.-Valentinus-
Straße fahren. Die Polizei verhin-
derte das. Ein Alkotest zeigte 0,6
Promille. red

ZW I S C H E N D E N B R Ü C K E N

… erfahren wir, so ganz nebenbei,
auch einmal Vertraginterna, die in
einer Stadtratssitzung hätten dis-
kutiert werden müssen. So schreibt
Stadtrat Burkhard Wagner im
Bürgerforum, dass die Deutsche
Telekom beim Aufbau von schnel-
len DSL-Verbindungen in den
Stadtteilen noch immer im Zeitplan
ist. Denn: Seit Vertragsabschluss
sind zwar schon zwölf Monate
vergangenen. Der Vertrag sieht vor
allerdings vor, dass sich der eins-
tige Staatskonzern bis zu 18 Mo-
nate Zeit lassen darf. Erst dann
müssen alle Stadtteile am schnel-
len DSL-Netz sein. Bei allem Ärger
über nicht eingehaltene Verspre-
chen, Vertragsbruch hat die Tele-
kom nicht begangen. gufri

So erreichen Sie uns:
Redaktion Marktheidenfeld
Adenauerplatz 2 · 97828 Marktheidenfeld
09391/9186-0
Gunter Fritsch (verantwortlich, gufri) -30
Christian Weyer (chw) -32
Bianca Löbbert (bil) -31
E-Mail:
redaktion@marktheidenfeld.main-echo.de
Fax: 09391/1549
Main-Spessart-Sport:
Burkard Nadler (nad) 09352/500560
E-Mail: msp-sport@main-echo.de

Mehr Lokales

a www.main-netz.de

Alle zwei Jahre in
einem Stadtteil
MARKTHEIDENFELD. Die CSU will das Ab-
halten von Bürgerversammlungen in
Marktheidenfeld und seinen Stadttei-
len neu organisieren. Mit einem ent-
sprechenden Antrag geht die Partei in
die Stadtratssitzung am Donnerstag, 20.
Mai, ab 19.30 Uhr im Sitzungssaal des
Alten Rathauses.

Grundgedanke dabei: Neben einer
jährlichen Bürgerversammlung in der
Kernstadt finden alle zwei Jahre auch
Bürgerversammlungen in den Stadt-
teilen statt. Dabei soll es nach den Vor-
stellungen der CSU folgenden Rhyth-
mus geben: Zusätzlich zu der Bürger-
versammlung in der Kernstadt findet
im Frühjahr eine weitere Bürgerver-
sammlung in einem Stadtteil statt. Im
Herbst gibt es dann zwei Bürgerver-
sammlungen in zwei weiteren Stadt-
teilen. Somit fänden in einem Jahr ins-
gesamt vier Bürgerversammlungen
statt: eine in der Kernstadt und drei in
drei Stadtteilen. Die drei Stadtteile, die
nicht an der Reihe sind, würden dann
im zweiten Jahr bedacht.

Diese Regelung, so CSU-Fraktions-
vorsitzender Helmut Adam, soll ge-
währleisten, dass in jedem Stadtteil
wenigstens einmal in zwei Jahren eine
Bürgerversammlung stattfindet. Au-
ßerdem soll die Anzahl der Termine
reduziert und trotzdem Bürgernähe
erhalten bleiben. Bei den vergangenen
Bürgerversammlungen in den Stadt-
teilen war der Vorstoß von Bürger-
meisterin Helga Schmidt-Neder kriti-
siert worden, eine Bürgerversamm-
lung nur noch in der Kernstadt zu or-
ganisieren. gufri

Kabeldieb von
der Polizei gefasst
MARKTHEIDENFELD. Ein 18-jähriger
Lehrling ist von der Polizei verhaftet
werden, weil er in der Nacht . auf den
12. Mai aus einem Rohbau in der Heu-
brunnenstraße eine größere Menge an
Kabeln gestohlen hat. Der junge Mann
hatte von der Deckenzuführung ganze
Kabelstränge durchgetrennt. Die Beu-
te wurde durch die geplante Tiefgara-
genzufahrt ins Freie gebracht. Eine
Spaziergängerin hatte einen Hinweise
gegeben: Ihr war in der Montfortstraße
ein weißer geschlossener Kastenwa-
gen mit MSP-Kennzeichen aufgefal-
len. Das Fahrzeug war jedoch bei Ein-
treffen der Streife verschwunden. Am
nächsten Tag führten die Ermittlun-
gen zu dem 18-jährigen Auszubilden-
den aus dem Raum Marktheidenfeld,
bei dem bei einer Wohnungsdurchsu-
chung ein Teil der entwendeten Kabel
gefunden wurde. Der größere Teil der
Beute wurde bislang noch nicht ge-
funden.

Nun sucht die Polizei Zeugen, die in
der Nacht auf den 12. Mai gesehen ha-
ben, wie aus einem weißen Kasten-
wagen Kabel ausgeladen wurden. Der
Beuteschaden, der bei etwa 300 Euro
liegen dürfte, ist deutlich geringer als
der angerichtete Sachschaden. Die Po-
lizei geht davon aus, dass bei der Tat
eine weitere Person geholfen hat. red

b
Hinweise an die Polizei Marktheidenfeld,
Tel. 09391/98410.

Polnischer Volkstanz: Die Gruppe »Wiwaty« zeigte beim Partnerschaftsabend am Freitagabend in der Aula der Staatlichen Realschule ihr Können. Fotos (3): Martin Harth
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Nur Schatten spenden war gestern
Warema Gruppe erzielte im Geschäftsjahr 2011 ein sattes Umsatzplus von 14,2 Prozent

...................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
JOCHEN JÖRG

...................................................................................

MARKTHEIDENFELD Für die Ware-
ma Gruppe mit Stammsitz in Markt-
heidenfeld war 2011 ein erfolgrei-
ches Jahr. Der europäischeMarktfüh-
rer für technischen Sonnenschutz
und Steuerungssysteme schloss das
Geschäftsjahr mit einem Umsatz
von 375,9Millionen Euro ab. Gegen-
über dem Jahr 2010, in dem 329,2
Millionen Euro umgesetzt wurden,
bedeutet dies eine Steigerung um
14,2 Prozent.

Im Geschäftsbericht 2011 be-
schreibt das Unternehmen, dass vor
allem die gute Lage im Bauhauptge-
werbe zu dem satten Umsatzplus bei-
getragen habe. Dort seien die Umsät-
ze so stark gestiegen wie seit 1994
nicht mehr. Die positive Geschäfts-
entwicklung hat dafür gesorgt, dass
der Personalbedarf bei Warema wei-
ter gestiegen ist. Die Zahl der Mit-

arbeiter überschritt erstmals die
3000er-Marke und lag zum Jahresen-
de gruppenweit bei rund 3190.

AngeliqueRenk-
hoff-Mücke (Foto:
Brachs), Vorstands-
vorsitzendederWa-
rema Gruppe, lobt
die Beschäftigten
für den gezeigten
Einsatz: „Die Wa-
rema-Mannschaft
hat 2011 bewiesen, dass sie mit
ihrem Engagement, ihrer Begeiste-
rung und ihrem Erfolgswillen die
tragende Säule des Unternehmens
ist.“ Hierfür wurde die Belegschaft
mit einer Erfolgsbeteiligung in Höhe
von 50 Prozent eines Monatsentgel-
tes belohnt.

Auch in räumlicher Hinsicht ist
das Unternehmen gewachsen. Im
vergangenen Jahr wurden mehrere
große Baumaßnahmen begonnen:
die Verdopplung der Produktions-

und Bürofläche am Standort Lim-
bach-Oberfrohna sowie der Bau
einer Vertikal-Pulverbeschichtungs-
anlage und eines Bürogebäudes am
Standort Marktheidenfeld. Die Ge-
samtinvestitionen für diese Maß-
nahmen werden sich auf rund 26,6
Millionen Euro belaufen.

Gemeinsam Zukunft gestalten
Das Motto des Geschäftsberichts

lautet „Gemeinsam Zukunft gestal-
ten“. Dies zeigt, welchen Weg das
Unternehmen einschlägt. „Wir wol-
len die Zukunft der Sonnenschutz-
technik nicht voraussagen, wir wol-
len sie gemeinsam mit unseren Part-
nern und Mitarbeitern gestalten“,
sagt Renkhoff-Mücke.

Das Unternehmen hat erkannt:
Nur Schatten spenden war gestern.
Heute geht es im Bereich der
Sonnenschutztechnik vielmehr um
energieeffizientes Sonnenlichtma-
nagement. Ziel ist es, durch die

Kombination von Sonnenschutz-
produkten und intelligenten Steue-
rungssystemen die Sonne als größ-
te, stärkste und kostenlose Ener-
giequelle in Gebäuden effizient zu
nutzen.

Manager des Sonnenlichts
Unter Einbeziehung des Faktors

„Wohlfühlen“ verbindet moderner
Sonnenschutz somit immer stärker
die Aspekte Energie-, Klima- und
Komfortmanagement – sowohl im
Eigenheim, als auch in Bürogebäu-
den. „Angesichts der drängenden
Fragen nach Ressourcenschonung
und Energieeinsparung in Verbin-
dung mit dem Wunsch nach Wohl-
fühlorten sehen wir unsere Zukunft
in der Entwicklung vom klassischen
Sonnenschutzhersteller zu einem
Sonnenlichtmanager“, sagt Renk-
hoff-Mücke. „DiesenWeg wollen wir
gemeinsam mit Kunden, Geschäfts-
partnern und Mitarbeitern gehen.“

Kraftvoll und doch einfühlsam
„Jubilate Deo“: Dörte Rohlfing begeisterte mit Altstimme

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

...................................................................................

MARKTHEIDENFELD Zunächst hatte
nur ihre angenehme Altstimme den
Kirchenraum der ehrwürdigen St.-
Laurentius-Kirche am Abend des ka-
tholischen Dreifaltigkeitssonntags
von der Empore aus glanzvoll erfüllt.
Denn erst ganz am Ende des Kon-
zerts „Jubilate Deo“ trat die Münch-
ner Sängerin Dörte Rohlfing mit
Franz Schuberts „Ave Maria“ vor
dem Altar vor ihr Publikum.

Vorausgegangen war ein stim-
mungsvolles Kirchenkonzert mit
dem Schwerpunkt geistlicher Lieder
aus Barock und Klassik, welches das
Publikum nun zu stehendem Ap-
plaus bewegen sollte. Rohlfing hatte
mit einem Dutzend engagiert und
akzentuiert dargebotener Liedvorträ-
ge ein veritables Mammutprogramm
für eine Stimme geboten. Sie über-
zeugte mit kraftvoller Altstimme
und einfühlsamem Interpretations-
vermögen.

Pastoralreferent Alexander Wolf
begleitete die Sängerin an der Orgel.
Ganz in ihremDienst stehend ließ er
seine Virtuosität auf der Königin der
Instrumente nur einmal kurz mit
dem effektvollen, ungewöhnlichen
„Chant du soir“ des italienischenOr-
ganisten Marco Enrico Bossi
(1861-1925) aufblitzen.

Bei den Bach-Liedern „Kommt,
Seelen dieser Tage“ und „Vergnügte
Ruh“ bot er den verlässlichen Hin-

tergrund für die warm tönende Alt-
stimme von Dörte Rohlfing wie bei
„Ich will den Herren loben allezeit“
des Sachsen Heinrich Schütz
(1585-1672), „In Cimbalis et Orga-
no“ des Straßburger Kapellmeisters
Sébastian de Brossard (1655-1730)
und „Lasst uns singen“ aus demOra-
torium „Paulus“ von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy (1809-1847).

Zu festlich anmutenden Höhe-
punkten des Konzerts wurde die Dar-
bietung von Originalkompositionen
für Alt-Stimme, Orgel und Piccolo-
trompete. Dabei erwies sich der Grä-
fendorfer Musiklehrer Michael Rein-
hart als Virtuose auf der Barocktrom-
pete mit großer Strahlkraft.

Er trat nach einemVorspiel zur Or-
gel mit dem Allegro aus der „Sonata
No. 1 in F“ deswenig bekannte Italie-
ners Pietro Baldassari bei der Kantate
„Singet fröhlich Gotte“ von Johann
Philipp Krieger (1649-1725) in einen
anregend, kontrastreichen Dialog zu
Rohlfings Alt-Stimme.

Der Homburgerin Stefanie Arz
blieb es vorbehalten, auf der Violine
zum Gesang und zur Orgel eine wei-
tere, sanftere musikalische Nuance
beizutragen. Anmutig ertönten die
Händel-Arien „Dank sei dir, Herr“
und „Lascia ch’io pianga“ (lasstmich
weinen). Das „Sicut locutus“ (wie er
zu unseren Vätern geredet hat) aus
dem Magnificat des Priesterkompo-
nisten Antonio Vivaldi zählte wie
Mozarts „AveVerum“ zu den eher be-
kannten Werken an diesem Abend.

Eingangs hatte Dekan Hermann
Becker sich über einen guten Besuch
des Konzerts in der St.-Laurentius-
Kirche freuen können. Er dankte al-
lem Mitwirkenden, vor allem Ale-
xanderWolf für dessen künstlerische
Leitung. Der Geistliche sprach von
einem musikalischen Lobpreis Got-
tes, bei dem dieMusik Räume öffnen
könne, wo Worte endeten.

D• rte Rohlfing begeisterte mit
ihrer Altstimme beim Konzert in St.
Laurentius. FOTO: MARTIN HARTH

Bauer hat Frau

HELMSTADT (josch) Bauer sucht Frau, das
war einmal für Bernd Rappelt. Suchen muss-
te er allerdings nicht lang, denn wie er
stammt auch seine Ehefrau Jessica, geborene
Fiederling, aus Helmstadt. Der 27-Jährige
und seine ein Jahr jüngere Gattin kennen
sich schon seit der Kindheit und sind schon
zehn Jahre zusammen. Am Samstag gaben
sie sich zunächst vor Bürgermeister Edgar

Martin und dann vor Pfarrer Berthold Gr• -
nert das Ja-Wort. Das war nicht sehr schwie-
rig. Allerdings wurde es nach dem Gottes-
dienst anstrengend für die zwei: Sie mussten
sich durch die • Barrieren“ vieler Vereine,
denen sie angeh• ren kämpfen, ehe sie Platz
auf einem riesigen Traktor nahmen und
durchs Dorf kutschiert wurden. An dessen
Rückseite war deutlich zu lesen: Bauer hat

Frau! Bernd Rappelt ist leidenschaftlicher
Landwirt und wird den Hof seiner Eltern
Albert und Ute übernehmen. Seine Gattin ist
Hebamme. Der Traktor alleine hatte schon
450 PS, und wie viele die rund 30 schweren
Motorräder der Helmstadter Motorradfreun-
de hatten, lässt sich nur ungefähr schätzen.
Mit so viel Pferdestärken startet nicht jedes
Paar in die Ehe. FOTO: JOACHIM SCHWAMBERGER

Gartenkultur bestaunt

EUICHENFÜRST (maha) Selbst Re-
genschauer und kühle Witterung
konnten zahllose Gartenfreunde
aus nah und fern nicht davon ab-
halten, die 11. Auflage des Garten-
markts von • Cottage Garden“ in
Eichenfürst zu besuchen. Mit Schir-
men machten sich die Liebhaber
der Gartenkultur auf den Weg, um
sich über neue Trends für das hei-
mische Pflanzenparadies zu infor-
mieren. In gro• er Fülle gab es
Pflanzen oder Accessoires für den

Garten und die Floristik in üppig
blühender Umgebung zu bestau-
nen. Auch die Liebhaber von Spe-
zialitäten aus Küche und Weinkeller
kamen bei bester musikalischer
Unterhaltung auf ihre Kosten.
Handgefertigter Schmuck und eine
Auswahl qualitätsvoller kunsthand-
werklicher Arbeiten sowie Anre-
gungen zum wohnlichen Ambiente
rundeten das abwechslungsreiche
Besichtigungsprogramm und Ein-
kaufsangebot ab. FOTO: MARTIN HARTH

Gebühren für
Kita bleiben

stabil
„Fusionsweg“ kann

neu geschottert werden

HOLZKIRCHEN (ps) Die Leiterin der
Kindertageseinrichtung „Haus des
Kindes“ der Gemeinde Holzkirchen,
Kathy Schreck, gab dem Gemeinde-
rat einen Überblick über die Auswer-
tung der Bedarfsabfrage 2012/2013.
Die Zahl der Gesamtbuchungen lag
im Laufe des Jahres bei 49 Kindern,
dazu kommen noch sechs Kurzzeit-
buchungen. Die Betriebserlaubnis
der Kita liegt bei maximal 56 Kin-
dern.

Bürgermeister Klaus Beck freute
sich über das Engagement der Erzie-
herinnen, die je nach Bedarf ihre
Arbeitszeit äußerst flexibel gestalten.
Die hohe Qualität, die angeboten
wird, spiegele sich in der Auslastung
wider. Auch elf Kinder aus Uettingen
besuchen derzeit die Kindertagesein-
richtung.

Lag das Defizit im Kalkulations-
zeitraum 2011/2012 noch bei 13809
Euro, so wird es im Kindergartenjahr
2012/2013 auf Grund der optimalen
Auslastung auf 5379 Euro zurückge-
hen. Deshalb beschloss der Gemein-
derat, die Gebührensätze in der bis-
herigen Höhe beizubehalten.

Gedenkstätte
Die Kirchenverwaltung Wüsten-

zell möchte im ehemaligen Friedhof
eine Gedenkstätte errichten. Hierzu
sollen die beiden Kreuze einen neu-
en Standort erhalten. Auch eine Hin-
tergrundbepflanzung und Sitzgele-
genheiten sind in Planung.

Grundsätzliche Bereitschaft signa-
lisierte der Gemeinderat für die An-
frage des FC Holzkirchen, den soge-
nannten „Fusionsweg“ neu zu schot-
tern. Dieser Weg stellt eine gern ge-
nommene Verbindung und Abkür-
zung nach Remlingen dar, da durch
die Fusion der beiden Sportvereine
eine enge Zusammenarbeit stattfin-
det. So können die Remlinger Spieler
auf kurzem Weg das Sportgelände in
Holzkirchen zum Training und Fuß-
ballspielen erreichen.

Geführte Wanderung
mit Retzstadter
Förster Trabold

RETZSTADT (dh) Am Sonntag, 10.
Juni, findet in Retzstadt eine geführ-
teWanderung auf demWaldwander-
weg statt. Baumarten, Holzverwer-
tung, Sträucher, Tiere und Funktio-
nen des Waldes werden auf über 50
Tafeln und unter fachkundiger Lei-
tung von Förster Trabold dem Wan-
derer erläutert. Start ist um 14 Uhr
am der ehemaligen Jugendherberge
(Richtung Gramschatz, am Ortsende
„Weinhaus amRiesen“) links und so-
fort wieder rechts, Beetenstraße circa
1,5 Kilometer (Parkmöglichkeit), die
Teilnahme ist kostenlos, die Dauer
circa zwei bis drei Stunden.

Wer sich bei fünf geführten Wan-
derungen beteiligt und diese in den
„Wanderpass" eintragen lässt, wird
mit dem „Wander-Bocksbeutel Retz-
stadt" belohnt.

Nächste geführte Wanderung:
Sonntag, 17. Juni, 14 Uhr, Besin-
nungsweg.

Anmelden für
8. Warema-Lauf

Bis 24. Juni

MARKTHEIDENFELD (mk) Bereits
zum achten Mal veranstaltet der TV
1884 Marktheidenfeld (Abteilung
Leichtathletik) den Warema-Lauf in
Marktheidenfeld, der heuer am
Samstag, 30. Juni, stattfindet.

Gestartet werden kann in ver-
schiedenen Klassen, jeweils einen
Euro des Startgeldes für den Fünf-Ki-
lometer- und den Zehn-Kilometer-
Lauf gehen an die Lebenshilfe in
Marktheidenfeld. Gelaufen wird auf
einer schnellen Rundstrecke im
Stadtgebiet Marktheidenfeld, die
Zeitmessung erfolgt dabei automa-
tisch mit einem Transponderchip.

Obst, Müsli und Getränke
An der Strecke werden Getränke,

Obst undMüsli angeboten und auch
Parkplätze, Duschen, Toiletten und
Umkleiden sind ausreichend vor-
handen.

Programmablauf: 8 bis 11.30 Uhr
Nachmeldungen; 8 bis 12 Uhr Start-
nummernausgabe; 10.15 Uhr An-
sprachen; 10.30 Uhr Start Bambini-
Lauf 630 Meter; 10.45 Uhr Start
Schüler-Lauf 1890 Meter; 11 Uhr
Start Zehn-Kilometer-Lauf bzw. Staf-
fellauf; 12.15 Uhr Start Fünf-Kilome-
ter Nordic-Walking; 12.15 Uhr Start
Fünf-Kilometer-Lauf; Siegerehrun-
gen nach jedem Lauf.

Streckenverlauf: Stadion – Mont-
fortstraße – Karbacher Straße – Pet-
zoltstraße – Obertorstraße – Bronn-
bacher Straße – Kolpingstraße – Heu-
brunnenstraße – Stadion.

Die Anmeldung erfolgt über das Inter-
net unter www.leichtathletik-mar.de
oder über einen Link auf der Seite
www.warema.de. Meldeschluss ist der
24. Juni. Nachmeldungen am Veranstal-
tungstag sind möglich.

Training für das
Sportabzeichen und
Abnahme beim TVM

MARKTHEIDENFELD (mk) Der TV
Marktheidenfeld bietet Sportabzei-
chentraining und Abnahme ab 5. Ju-
ni, immer dienstags ab 18 Uhr im
Stadion am Nordring an. Es können
alle Personen teilnehmen, eine Ver-
einsmitgliedschaft ist nicht erforder-
lich. Die Sportabzeichenaktion wird
auch von verschiedenen Kranken-
kassen unterstützt.

Ansprechpartner ist Reinhold Schu-
bert, ü (09391) 4884, oder in Vertre-
tung Karl Schöffer. Weitere Infos sind
auch in der TVM Geschäftsstelle
ü (09391) 915066 erhältlich.

Paul Lehrieder gibt
Bericht aus Berlin

BÖTTIGHEIM (mk) Was gibt s Neues
in Berlin? Womit beschäftigen sich
unsere Abgeordneten gerade in der
Landeshauptstadt? Um diese Fragen
geht’s beim „Bericht aus Berlin“ des
Bundestagsabgeordneten Paul Leh-
rieder (CSU) am Mittwoch, 6. Juni,
um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Roß“
in Böttigheim.

Besichtigung
beim Imker

ESSELBACH (edu) Zur Standschau
lädt am kommenden Samstag, 9. Ju-
ni, der Imker Matthias Väth in die
Hofgutstraße 7 nach Esselbach ein.
Väth ist Vorsitzender des Imkerver-
eins Esselbach und Umgebung. Er
wird den Teilnehmern einen Ein-
blick in das Imkern mit der Erlanger
Medizinbeute geben. Die kostenfreie
Besichtigung beginnt um 14 Uhr.
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„Die Erinnerung ist das einzige Paradies,
aus dem man nicht vertrieben werden kann.“

Nach langer, mit viel Geduld ertragener Krankheit
entschlief unsere liebe Mutter

Lori Sachs
geb. Beck

* 16. 2. 1926 † 8. 7. 2012

Aura im Sinngrund In Liebe und Dankbarkeit:
Deine Kinder, Enkel
und Urenkel mit Familien
und Angeh• rige

Die Urnenbeisetzung findet am Samstag, dem 21. Juli 2012, um 11 Uhr auf
dem Friedhof in Aura statt, anschließend Trauergottesdienst.

Die Mutter war’s, was braucht’s der Worte mehr.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Frau

Alwine Hock
geb. Aulbach

* 18. 7. 1918 † 15. 7. 2012

Esselbach

I n s t i l l e r Tr a u e r :

Erika Heim mit Familie
Erich Hock mit Familie
Marianne Hock mit Familie
und alle Anverwandte

Das Requiem feiern wir am Mittwoch, dem 18. Juli 2012, um 14.30 Uhr in der Kirche in
Esselbach, vorher Rosenkranz; anschließend Beisetzung auf dem Friedhof in Esselbach.
Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen.

Für alle erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme sagen wir herzlichen Dank.
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Märchen und Sagen standen im Mittelpunkt: Der Gemischte Chor Remlingen hatte zu einem thematischen Lie-
derabend in die TSV-Turnhalle eingeladen. FOTO: FRIEDHELM KUNZ

Joseph und seine Brüder im Land des Pharao

MARKTHEIDENFELD (deu) Sehr gut besucht
und mit viel Applaus bedacht wurde die Auf-
führung des Musicals „Joseph und seine Brü-
der“ beim Pfarrfest der katholischen Pfarrei
Marktheidenfeld. Das Musical von Christine

Gschwandtner um die Josephs-Geschichte
des Alten Testaments (Genesis 37-50) wurde
vom Kinderchor St. Josef, von Mitgliedern
der Jugendband La Speranza und weiteren
Instrumentalisten aufgeführt. Die Titelrolle

hatte Pastoralpraktikant Alexander Berger
übernommen, die Rolle des Pharao Bernhard
Elsesser. Das Bühnenbild gestaltete Klaus No-
warra, Regie führte Karolina Lorenz, die Lei-
tung hatte Alexander Wolf. FOTO: M. DEUBERT

Eine abwechslungsreiche Romanze unterm Lindenbaum
Musikalische Märchen und Sagen standen beim Liederabend des Gemischten Chors Remlingen im Mittelpunkt

REMLINGEN (fku) Zu einer „Roman-
ze unterm Lindenbaum“ hatte der
Gemischte Chor Remlingen mit
Märchen und Sagen in die TSV-Turn-
halle eingeladen. Schon beim
Durchschreiten der „Lindenallee“
vor der Sporthalle wurde der auf-
merksame Besucher auf das Thema
des Abends eingestimmt.

Märchenonkel Lars Petri führte,
im Ohrensessel sitzend, mit seiner
selbst geschriebenen Geschichte von
Heinrich und seiner Rosa von Lied
zu Lied. Das 25-köpfige Ensemble
präsentierte unter Leitung von Eva
Enders ein abwechslungsreiches und
qualitativ hochwertiges Chorkon-
zert.

Altbekannte Volkslieder, aber auch
Stücke wie „Das Lama“ von J. Edel-
mann mit Text von Heinz Erhardt
oder „Die Schnupftabaksdose“ vonG.
Deutschmann, getextet von Joachim
Ringelnatz sowie „Andere Sicht“ und
„PechmitHasen“ vonK. Foltz zeigten
das reichhaltige Repertoire des Chors.

Als krönenden Abschluss vor der
Pause brachten die Sängerinnen und
Sänger das populärste Stück von
Franz Schöggl „Die launische Forelle“
in vier scherzhaften Variationen über
das Kunstlied von Franz Schubert: als
„eine kleine Nachtforelle“ von Mo-
zart, „Der Freifisch“ von Weber, „Der
Fischerchor“ vonWagner und „Fisch-
fang mit Lis(z)t“.

Nach der Pause glänzten die 16
Damen des Chors, begleitet von
David Freund am Klavier, mit dem
„Gesang aus Fingal“ von Johannes
Brahms und dem „Abendsegen“ von
Engelbert Humperdinck aus der
Oper „Hänsel und Gretel“.

Den Abschluss des gelungenen
Konzertes in der vom Kindergarten
Remlingen mit Bildern zu den Lie-
dern aufwendig dekorierten TSV-
Halle bildete „Zigeunerleben“, ein
Stück von Robert Schumann.

Das Publikum bedankte sich mit
reichlich Beifall für die gekonnten
Darbietungen und den kurzweiligen
Abend beim Gemischten Chor – Zu-
gaben waren dessen Antwort.

Mitmach-Konzert
in Klosterkirche

Mit Christoph Zehendner

TRIEFENSTEIN (cdo) Am Samstag,
21. Juli, findet um 20 Uhr in der
Klosterkirche Triefenstein ein Mit-
mach-Konzert mit Christoph Ze-
hendner und Uli Schwenger (Piano)
unter dem Motto „Solang ich lebe –
Lieder vom Wachsen, Blühen, Rei-
fen“ statt.

„Ich wünsch dir, dass du wachsen
kannst, dass deine Träume Wurzeln
schlagen“. Das aktuelle Album des
Triefensteiner Liedermachers Chris-
toph Zehender beschäftigt sich mit
den Jahreszeiten des Lebens, Besu-
cher können hören und erleben, wie
wunderbar Wachsen und Reifen in
der Natur geschehen und welchen
Anteil Gott daran hat. Ein Programm
mit Weisheit und Humor für Men-
schen, die gerne Zuhören, Mitden-
ken und Mitsingen.

Christoph Zehendner, 51, Journa-
list, Liedermacher und Theologe,
verheiratet, zwei Kinder, zwei Enkel-
kinder, lebt und arbeitet seit Sommer
2011 als Mitarbeiter der evangeli-
schen Christusträger-Bruderschaft
im Kloster Triefenstein. Daneben ist
er zu vielen Konzerten und anderen
Veranstaltungen unterwegs, in die-
sem Jahr unter anderem in Südame-
rika und in Rumänien.

Der Eintritt zu seinem Konzert ist
frei. Wer sich an den Kosten für das
Konzert beteiligen möchte, kann das
mit einer Spende tun.

Bergfest mit neuen
Konfirmanden

BILLINGSHAUSEN (AGÄ) Am Sonn-
tag, 22. Juli, feiert die Evangelische
Kirchengemeinde Billingshausen ihr
traditionelles Gemeindefest an der
Festhalle am Berg. Im Familiengot-
tesdienst um 10 Uhr stellen sich die
neuen Konfirmandinnen und Kon-
firmanden der Gemeinde vor.

Diemusikalische Gestaltung über-
nehmen die Band „Rising High“
sowie der Posaunenchor. Anschlie-
ßend gibt esMittagessen, gefolgt von
einem Familiennachmittag mit Kin-
derprogramm bei Kaffee und Ku-
chen. Bei schlechtem Wetter findet
der Gottesdienst in der Festhalle
statt.

25 Jahre
Gartenbauverein

Fest im Schlosshof

HOMBURG (arth) Der Gartenbau-
verein Homburg lädt die Bevölke-
rung am Sonntag, 22. Juli, um 14
Uhr in den Schlosshof ein, wo er sein
25-jähriges Jubiläum feiert. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung mit ge-
mütlichem Charakter steht die Eh-
rung langjähriger Mitglieder. Für die
Unterhaltung der Besucher sorgen
Armin Roßmann mit dem Akkor-
deon und der Frauenchor C-Dur
unter der Leitung vonHorstWinkler.
Für Speis und Trank ist gesorgt.
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Viele Höhen und Tiefen
gemeinsam durchlebt
Martinsbräu: Roland Kupka feiert 40-jähriges Dienstjubiläum

MARKTHEIDENFELD. Brauereichefin Ma-
ria Martin ehrte bei der Weihnachts-
feier am Freitagabend in der firmen-
eigenen Bierstube langjährige Mitar-
beiter. Der technische Leiter der Brau-
erei, RolandKupka,wurdedabei für 40-
jährige Betriebszugehörigkeit geehrt.
»Etliche Höhen und Tiefen habe ich

mit Roland Kupka durchlebt«, meinte
Maria Martin. Am Ende sei immer al-
les gut gegangen. Emil Grün, der in der
Verladung und Kommissionierung ar-
beitet, wurde für 25 Jahre Martinsbräu
ausgezeichnet. Manuela Heilig aus der
Buchhaltung gehört inzwischen zehn
Jahre zur Belegschaft. Die Mitarbeiter
erhielten Urkunden und eine Medaille.
Sowohl die aktuelle Belegschaft, als

auch viele ehemalige Mitarbeiter im
Ruhestand besuchten die Weih-

nachtsfeier. Maria Martin zog eine po-
sitive Bilanz über das vergangene Jahr.
Nach einem durchwachsenen Beginn
sei man nun wieder auf einem guten
Weg. »Einige unangenehme Dinge ha-
ben wir mit Bravour bestanden«,
meinte Martin.
Verkauft wurden Teile der Fla-

schenfüllerei nach Holland und sogar
Marokko. »In der ehemaligen Füllerei
wird nun eine Vollguthalle entstehen«,
verriet die Brauereichefin. Als großes
Projekt nannte sie die Erneuerung der
kompletten Kälteanlage mit einer In-
vestition von 140000 Euro.
Neugierig machte sie auf das Jubi-

läumsjahr 2013. Zum 130-jährigen Be-
stehen der Martinsbräu werde es ein
Brauereifest und einige Überra-
schungen geben, kündigte sie an. sts

Roland Kupka (links) und Emil Grün gehören seit 40 und 25 Jahren zur Belegschaft der Mar-
tinsbräu. Bei der Weihnachtsfeier wurden sie für ihre treuen Dienste geehrt. Foto: Steffen Schreck

Acht Prozent der Bürger spenden Blut
Blutspenderehrung: Stadt und BRK-Kreisverband zeichnen Lebensretter aus – »Ein Zeugnis von Nächstenliebe«

MARKTHEIDENFELD. In Marktheidenfeld
ist es Tradition, dass am zweiten Ad-
ventssonntag eifrigeBlutspender durch
die Stadt und den Kreisverband des
Bayerischen Roten Kreuzes gemein-
sam geehrt werden.
So hatte Bürgermeisterin Helga

Schmidt-Neder auch in diesem Jahr ins
Rathaus zu einem kleinen Empfang
geladen. Regelmäßiges Blutspenden
helfe menschliches Leben zu retten,
führte sie in ihrer Begrüßungsrede aus.
Die Spender zeigten Nächstenliebe

und Solidarität in einer unendlichen
Kette von Menschen, seitdem der ös-
terreichische Arzt und Bakteriologe
Karl Landsteiner im Jahr 1901 mit der
Entdeckung der Blutgruppen die
Grundlage der Bluttransfusion ge-
schaffen habe.
1930 erhielt er nach der weiteren

Entdeckung des Rhesusfaktors den
Nobelpreis. Mit Hilfe der Blutspender
und der ehrenamtlichen Helfer aus den
Reihen des BRK trage dieses Wissen
über all die Jahre reiche Früchte.

Notwendige Versorgung
Der Vorsitzende des BRK-Kreisver-
bands Main-Spessart, Staatsminister
a.D. Eberhard Sinner sah in Markt-
heidenfeld eine wirksame Blutspen-
dekultur, die immerhin sieben bis acht
Prozent der Bevölkerung erreiche und
damit große Resonanz finde. Eigene
Blutspende-Termine an der Berufli-
chen Oberschule trügen zusätzlich da-
zu bei, neue Blutspender zu gewinnen.
Man könne dieses Mal Blutspender
ehren, die insgesamt 725 Liter Blut zur
Verfügung stellten.
Der Landtagsabgeordnete aus Lohr

plädierte dafür, dass die freiwillige
Blutspende auch weiterhin ohne Be-
zahlung erfolge. Es stelle sich doch die
Frage, was eine gerechte Entlohnung
für die Blutspende sei, auch wenn an

anderer Stelle bisweilen Gelder für die
Spenden ausgezahlt würden. Die re-
gelmäßige Blutspende sei eine Not-
wendigkeit zum Aufrechterhalt der
medizinischen Versorgung und des-

halb solle die Ehrung auch an andere
appellieren, sich dafür zur Verfügung
zu stellen. Im Jahr 2012 fanden in
Marktheidenfeld fünf Blutspende-
Termine statt. Dabei wurden 868 Blut-

konserven und 27 Erstspender ge-
wonnen. Hinzu kommen an der Be-
ruflichen Oberschule weitere 67 Blut-
konserven und 42 Erstspender. Der
BRK-Kreisverband Main-Spessart
verzeichnete insgesamt 146 Termine
mit 12843 gewonnenen Blutkonserven
und 589 Erstspendern. Damit betei-
ligten sich statistisch etwa zehn Pro-
zent der Bevölkerung im Landkreis an
der Blutspende.
Mit Urkunden, Abzeichen und klei-

nen Präsenten wurden am Sonntag-
morgen in Marktheidenfeld ausge-
zeichnet:
Für 25-maliges Spenden: Matthias

Anger, Ramona Dreßel, Mandy Fi-
scher, Elfriede Groth, Birgit Körbel,
Nicole Plote und Gabriele Remlein.
Für 50-maliges Spenden: Elko Dre-

ßel, Karl Günter Hörner, Jürgen Kutz,
Karl Neder und Klaus Weyer.
Für 75-maliges Spenden: Karl Höh-

lein, Helmut Lödl, Hans Losleben, Rei-
ner Meister und Gerda Müller.
100-maliges Spenden: Jürgen Gün-

zelmann, Klaus Gräder und Christian
Knittel.
Besonders würdigte Bürgermeiste-

rin Helga Schmidt-Neder den in die-
sem Jahr leider jung verstorbenen Rai-
ner Schätzlein aus Marienbrunn als ei-
nen Menschen, der sich häufig in den
Dienst an der Gemeinschaft stellte. Ab
diesem Tag hätte man auch ihn für sei-
ne 100. Blutspende ehren wollen.
Für ihre 125. Blutspende wurden

Anita und Rudolf Knape ausgezeich-
net.
Der besondere Dank der Stadt und

des BRK-Kreisverbands galt aber auch
dem Blutspende-Team der Markthei-
denfelder BRK-Bereitschaft um Hans
Rothaug mit Renate Beppler, Gerda
Brod, Barbara Endres, Helga Hock,
Erika Müller, Maria Stamm und Frieda
Väthjunker. Martin Harth

Langjährige wurden am Sonntag von Bürgermeisterin Helga Schmidt-Neder (links vorne) und
dem Kreisvorsitzenden des Bayerischen Roten Kreuzes, Eberhard Sinner, im Marktheiden-
felder Rathaus ausgezeichnet. Foto: Martin Harth

Kinderchor St. Josef singt für Bewohner der Lebenshilfe
MARKTHEIDENFELD. Bei einer Advents-
feier in der Wohnstätte der Lebens-
hilfe in Marktheidenfeld erfreute der
Kinderchor St. Josef aus Markthei-
denfeld die Bewohner und die anwe-

senden Gäste. Der Chor unter Leitung
von Alexander Wolf begeisterte die
Zuhörer mit adventlichen Liedern, wie
»Mein Gott welche Freude«, »Im Ad-
vent ist ein Lied erwacht«, »Weißt du

wie viel Sternlein stehen« oder »Wir
sagen euch an den lieben Advent«.
Mit dem Abendsegen beendete der

Kinderchor St. Josef den Liederreigen
und erntete reichlich Applaus. Lissi

Balzar vom Betreuungsteam der Le-
benshilfe bedankte sich beim Chor
und verteilte als Dankeschön an die
Kinder Süßigkeiten.

ew/Foto: Erhard Wiesmann

Neues Team im
Kirchenvorstand
SCHOLLBRUNN. Die zukünftigen Mit-
glieder des neu gewählten Kirchen-
vorstandes der evangelischen Kir-
chengemeinde Schollbrunn wurden
am vergangenen Sonntag von den
beiden Pfarrern Kurt Hyn und Felix
Breitling eingeführt.
Sie werden in den kommenden

sechs Jahren die Geschicke der evan-
gelischen Kirchengemeinde leiten.
Pfarrer Kurt Hyn freut sich besonders
über die Bereitschaft der Jugendlichen
Christian Lippert und Jonas Haas, in
der Kirchengemeinde mitzuarbeiten.
Die Wahlbeteiligung – mit 34 Pro-

zent – bezeichnete er gegenüber an-
deren Gemeinden als gut. Er dankte
den Gemeindemitgliedern, die sich
bereit erklärten im Kirchenvorstand
mitzuarbeiten. Auch in der evangeli-
schen Kirche werde über die Zusam-
menlegung von Kirchengemeinden
nachgedacht. Deshalb sei es besonders
wichtig, Kirche und Gemeinde auf
Kurs zu halten. Die bisherige Zusam-
menarbeit mit dem Kirchenvorstand
bezeichnete Pfarrer Hyn als sehr gut.
Gewählte und berufene Mitglieder

des Kirchenvorstandes sind: Margit
Diehm, Rudi Kempf, Sigrid Ebert, Sa-
scha Kern, Ernst Lippert und Fritz
Pfenning. Dem erweiterten Kirchen-
vorstand gehören an: Christian Lip-
pert, Heidi Albert-Truskolaski, Gerda
Stenger und Jonas Haas. Verabschie-
det aus dem Kirchenvorstand wurde
Christel Pfenning, die künftig als Be-
raterin in Altersfragen in der Pfarrei
tätig sein wird. rf

Bei Schnee in den
Straßengraben
BISCHBRUNN. Auf schneebedeckter
Fahrbahn ist am Sonntag gegen 17 Uhr
eine Autofahrerin auf der Staatsstraße
zu weit nach rechts ins Bankett ge-
kommen und in den Straßengraben
gerutscht. Am Fahrzeug entstand
leichter Frontschaden in Höhe von 500
Euro, berichtet die Polizei. red

Vor zehn Jahren:
Wachwechsel
in Maria Buchen
Wallfahrt: Neue Seelsorger
aus Polen seit 2002 im Amt

MARIA BUCHEN. Vor zehn Jahren über-
nahmen Franziskaner-Minoriten von
den Kapuzinern die Seelsorge am
Wallfahrtsort Maria Buchen. Drei Mit-
glieder des Ordens aus Polen zogen ins
Kloster ein, das die Kapuziner aus Per-
sonalmangel nicht mehr besetzen
konnten. Viele Gläubige wollten die
Kapuziner nicht gehen lassen, die über
275 Jahre in Maria Buchen waren.
Heute sind die Franziskaner aus Ma-
ria Buchen nicht mehr wegzudenken.
Die Aufregung war groß Anfang

September 2001, als bekanntwurde,
dass der Kapuzinerorden seine drei
Patres im Herbst 2002 aus dem Klos-
ter abziehen wird. Wie die Seelsorge
weitergehen sollte, war völlig offen.
Die Geistlichen der umliegenden

Pfarreien sahen es als unmöglich an,
das umfangreiche Beicht- und Got-
tesdienstangebot in der Wallfahrts-
kirche aufrechtzuerhalten, da jeder
schon mehrere Orte zu versorgen hat-
te. Die Kapuziner hielten werktäglich
eine Messe, sonntags drei. Dazu ka-
men Wallfahrtsgottesdienste, An-
dachten, Beichten und an manchen
Samstagen bis zu sechs Trauungen.
Maßgeblich von Heribert Endres ini-

tiiert, bildete sich die Aktionsgemein-
schaft »Rettet das Kloster«, die die Ka-
puziner mit einer Unterschriften-
sammlung zum Bleiben veranlassen
wollte.

Über 21 000 Unterschriften
Binnen weniger Monate kamen über
21000 Unterschriften zusammen. Die-
se Riesenmenge sei auch ein Dank an
die Kapuziner für ihr Wirken seit 276
Jahren am Marien-Wallfahrtsort, er-
klärte der damalige Provinzial der bay-
erischen Kapuziner, Pater Josef Mit-
termeier, bei der Übergabe der Un-
terschriften an Pfingsten 2002. Aber
dem Orden sei schon im Jahr 2001 klar-
geworden: »Wir können Maria Bu-
chen nicht mehr besetzen.«
Parallel zur Unterschriftensamm-

lung lief in Kirchenkreisen die Suche
nach einer anderen geistlichen Ge-
meinschaft. Bereits im Herbst 2001
hatte die Würzburger Diözesanleitung
erklärt, die Wallfahrt in Maria Bu-
chen erhalten zuwollen. EndeMai 2002
präsentierte die Diözese eine Lösung:
Ab Oktober 2002 würden junge pol-
nische Patres der Warschauer Fran-
ziskanerprovinz die Seelsorge über-
nehmen.
Im Bischöflichen Ordinariat in

Würzburg unterzeichneten Provinzial
Pater Engelbert Otte von den Fran-
ziskaner-Minoriten und der stellver-
tretende Generalvikar Heinz Geist am
21. Juni 2002 den Gestellungsvertrag
für Maria Buchen. Danach sollten zwei
Franziskaner-Minoriten-Patres zum
1. Oktober nach Maria Buchen kom-
men, ein Dritter am 1. April 2003 fol-
gen.
Die Franziskaner-Patres Pawel Ku-

siak und Jacek Maciejezak nahmen am
1. Oktober 2002 (zuerst inoffiziell) die
Wallfahrtsseelsorge für Maria Buchen
auf, am 1. April 2003 kam Pater Wies-
law Chabros dazu. Die offizielle Amts-
einführung erfolgte vor zehn Jahren bei
einer feierlichen Vesper.
DerWechsel derOrdenbedeutete für

Maria Buchen keinen Bruch. Viel-
mehr wurde der Wallfahrtsort in fran-
ziskanischem Geist fortgeführt. Denn
Franziskaner-Minoriten und Kapuzi-
ner sind beide aus der Ordensge-
meinschaft des heiligen Franziskus
hervorgegangen. Thomas Josef Möhler

Bangen um Maria Buchen: 21000 Menschen
unterschrieben 2002 für den Erhalt der Wall-
fahrtsseelsorge. Archivfoto: Hans Rustler

Bierlaster rutscht
Böschung hinunter
KREIS ASCHAFFENBURG. Ein Lastwagen ist
am Samstagmorgen nahe Weibers-
brunn von der Autobahn abgekommen
und eine Böschung hinuntergefahren.
Der Unfall ereignete sich gegen 6 Uhr
morgens kurz nach der Kauppen-
brücke in Richtung Würzburg, wie die
Polizei mitteilte. Kilometerlange Staus
bis in den Abend waren die Folge.
Der Fahrer des mit 288 Bierfässern

und -kisten beladenen Lastwagens
hatte laut Polizei Glück im Unglück.
Nachdem der 50-Jährige wohl aus Un-
achtsamkeit von der Fahrbahn abge-
kommen und das Gefährt über den Ab-
hang gefahren war, verhinderten kräf-
tige Buchen ein weiteres Abrutschen
des Sattelzugs. Zehn Meter unterhalb
der Autobahn blieb der Lastwagen lie-
gen.
Der 50 Jahre alte Fahrer erlitt leich-

te Verletzungen. Ein Teil der etwa 15
Tonnen schweren Ladung wurde bei
dem Unfall beschädigt. Über der Un-
fallstelle breitete sich nach Angaben
der Einsatzkräfte »Brauereiduft« aus,
den auch die vorbeifahrenden Ver-
kehrsteilnehmer gerochen haben
dürften. Der Schaden wurde auf meh-
rere zehntausend Euro beziffert.
Die Bergung des Sattelzugs gestal-

tete sich schwierig. Die Bierbehälter
mussten erst aus dem Transporter ge-
schafft werden, bevor ein Kran das
Fahrzeug aufrichten konnte. Die Ar-
beiten dauerten bis etwa 16.30 Uhr,
zwei Fahrspuren waren gesperrt. Der
Verkehr staute sich deshalb auf der
A3 zeitweise auf einer Länge von acht
Kilometern, die Ausweichstrecken wie
die B26 waren komplett überlastet. Die
Polizei verzeichnete drei kleinere Auf-
fahrunfälle im Stau. red

Ein Lastwagen ist am Samstag nahe Wei-
bersbrunn von der A3 abgekommen und ei-
ne Böschung hinuntergefahren. Foto: Ralf Hettler

Anzeige
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Souverän im Umgang mit der Königin: Organist Alexander Wolf beherrscht die Orgeln in
der St.-Josef-Kirche (Foto) und der St.-Laurentius-Kirche mühelos. Die Instrumente unter-
scheiden sich in Bauweise und Akustik. FOTOS: CAROLIN MÜNZEL

Filigran: Mit Holzleisten werden die Pfei-
fenventile geöffnet.

Auswahl: Diese Orgel hat über 30 verschie-
dene Register.

........................

„Die Vielfalt an

Klangmöglichkeiten macht

die Orgel so interessant.“
Alexander Wolf

Pastoralassistent und Organist
........................

Herr über

2220 Pfeifen
Meine Maschine&ich

Alexander Wolf zieht gerne alle Register

zu Ehren Gottes. Er spielt die Orgel

und liebt es, an der Königin der

Instrumente zu improvisieren.

.......................................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
CAROLIN MÜNZEL

.......................................................................................................

E
in guter Organist muss improvisie-
ren können“, erklärt der Markt-
heidenfelder Pastoralreferent Ale-
xander Wolf. Denn zu der im Ge-

sangbuch vorgegebenen Melodie, die die Ge-
meinde singt, harmonisiert er im Kopf eine
Bass-, Alt- und Tenorstimme dazu, so dass ein
vierstimmiger Satz entsteht.

Um den spielen zu können, ist Talent,
Übung und höchste Konzentration gefordert.
Wolf gelingt das anscheinendmühelos. Seine
Finger fliegen über die Tasten. Mit der rech-
ten Hand spielt er zwei, mit der linken Hand
und dem Fuß am Pedal je eine Stimme. Zwi-
schendurch wechselt er per Knopfdruck die
Register. Zusätzlichmuss der Organist die Lie-
deranzeige steuern, sich ein Vor-, Zwischen-
und Nachspiel überlegen. Jede Orgel ist ein
Unikat, das für ein
spezielles Gottes-
haus konstruiert
wurde. Die Orgel in
der Marktheidenfel-
der St.-Josef-Kirche
wurde 1972 gebaut.
Das Instrument hat
2220 Pfeifen – die
kleinste ist gerade
einmal fünf Millime-
ter lang, die größte
fünf Meter hoch. Die
meisten Pfeifen haben eine Blei-Zinn-Legie-
rung, wenige sind aus Holz. „Das Material
macht kaum einen Unterschied“, erklärt der
Organist. Vielmehr komme es auf die Größe
der Pfeifen und den Ausschnitt des Pfeifen-
mundes an.

Jede Orgel besteht aus vier Teilen: dem
Spieltisch, der Traktur, der Windanlage mit
denWindkanälen und den Pfeifen. „Der fünf-
te Bestandteil, quasi das Herz, ist der Orga-
nist“, sagt Wolf und lacht. Den Spieltisch mit
den drei Manualen, den Pedalen und Regis-
tern vergleicht er mit dem menschlichen Ge-
hirn. Wenn er eine Taste drückt, ein Register
zieht oder ein Pedal tritt, wird dieser Impuls
mechanisch (wie in der St.-Laurentius-Kirche)
oder elektromagnetisch (wie in der St.-Josef-
Kirche) in das Orgelinnere weitergeleitet. Dort
werdendie jeweiligen Pfeifen-Ventile geöffnet.

Das funktioniert folgendermaßen: Die
Pfeifen sind auf Windkanälen montiert,
durch die von einem Elektromotor erzeugte
Luft bläst, die von Blasebälgen weiter trans-
portiert und zu den Pfeifen gelenkt wird, die
mit einem Ventil abgeschottet sind. Werden
eines oder mehrere Ventile geöffnet, erklingt
ein Ton. Durch ein Register lassen sich meh-
rere Ventile gleichzeitig öffnen – so legt der
Organist fest, welche Pfeifen er für sein Spiel
verwenden möchte. Wenn Wolf alle Register
gleichzeitig zieht, dann nennt sich das „Tut-
ti“ und ist extrem laut.

Um sich die Arbeit zu erleichtern, kann der
Organist verschiedene Register-Kombinatio-
nen einspeichern. In der St.-Laurentius-Kirche
ermöglicht eine Setzanlage das Speichern von
66000 Variationsmöglichkeiten. „Erst so wird
es möglich, auch Konzerte zu spielen“, erklärt

Wolf. In der St.-Josef-Kirche lassen sich nur
drei Register-Variationen einspeichern.

Dafür hat das Instrument eine andere Be-
sonderheit. Es verfügt über ein Schwellwerk,
eine Ansammlung von Pfeifen, die hinter
einer durchsichtigen Jalousie verborgen sind.
Diese lässt sich durch eine Fußwalze langsam
öffnen und schließen. So kann der Organist
ein Crescendo, also ein Anwachsen des
Tones, erzeugen. „Das ist sehr wichtig für die
Dynamik“, sagt Wolf.

Der Pastoralreferent war zwölf, als er in sei-
ner Heimatgemeinde Kreuzwertheim mit
dem Orgelunterricht begann. Die Leiden-
schaft für sein Instrument ist ihm bis heute
erhalten geblieben. „Die Vielfalt an Klang-
möglichkeiten macht die Orgel so interes-
sant“, schwärmt er. Je länger man ein Instru-
ment spiele, desto mehr entwickle man eine
Beziehung zu ihm, lerne die Stärken und
Schwächen kennen. Zudem habe jede Kirche

eine eigene Akustik,
die es zu kennen und
beherrschen gelte.

Orgel spielen, dass
sei immer auch ein
Dialog zwischen
Priester und Orga-
nist. „Da ist viel Fin-
gerspitzengefühl ge-
fragt“, erklärt Wolf.
Beispielsweise, wenn
das Gabenberei-
tungslied zu Ende sei,

dieHandlung selbst aber noch laufe. Damüsse
man improvisieren und weiter für musikali-
sche Untermalung sorgen.

Auch aus diesemGrund beobachtetWolf es
mit Sorge, dass es den Gemeinden immer
schwerer fällt, Organisten zu finden. Wie so
oft führt das dazu, dass wo der Mensch fehlt,
Maschinen zum Einsatz kommen. „Allein in
unserem Dekanat gibt es vier bis fünf Selbst-
spielautomaten, die das Orgelspiel ersetzen
sollen“, klagt der Musiker. Damit gehe nicht
nur die musikalische Qualität, sondern eben
auch der Dialog zwischen Organist und Pries-
ter verloren. Dabei lohne es sich, das Orgel-
spielen zu lernen, denn, so Wolf augenzwin-
kernd: „Wer kann schon von sich sagen, dass
er die Königin der Instrumente spielt.“

Serie: Meine Maschine & ich

Ob Schneepflug, Nähmaschine oder Indust-
rieroboter – ein Leben ohne Maschinen ist für
die Gesellschaft des 21. Jahrhunderts nicht
mehr vorstellbar. In einer neuen Serie will die
Main-Post das besondere Verhältnis beleuch-
ten, das sich mitunter zwischen Menschen und
ihren Maschinen entwickelt. Dabei soll der Be-
griff Maschine nicht auf die ursprüngliche De-
finition eines technischen Arbeitsgerätes be-
schränkt bleiben, sodass beispielsweise auch
eine Orgel Bestandteil der Serie ist.

ONLINE-TIPP

Die bisher erschienenen Teile unserer Serie
finden Sie unter www.mainpost.de/
regional/main-spessart/marktheidenfeld
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Polizeibericht

Überschlagen und
Leitpfosten ramponiert
Am Mittwoch gegen 11.14 Uhr kam
auf der Umgehungsstraße Erlen-
bach eine Autofahrerin auf schnee-
bedeckter Fahrbahn nach rechts ab
und überschlug sich. Dabei wurde
ein Leitpfosten beschädigt. Das
Fahrzeug musste abgeschleppt
werden. Schaden: 500 Euro.

Gegen die
Leitplanke gerutscht
Um 13.30 Uhr rutschte am Mitt-
woch ein BMW-Fahrer auf der
Staatsstraße Homburg gegen die
Leitplanke. Wegen eines Fahrfehlers
war der Wagen nach rechts von der
Straße abgekommen. Am Auto ent-
stand wirtschaftlicher Totalschaden
von rund 5000 Euro.

Lkw rutscht auf
stehenden Laster auf
Am Mittwoch gegen 14.30 Uhr kol-
lidierten zwei Lkw auf der Kreis-
straße zwischen Kreuzwertheim
und Wiebelbach. Wegen Schnee-
glätte musste der eine Lkw anhal-
ten. Der Fahrer eines Lastwagens,
der im Gegenverkehr fuhr, verlor
auf der glatten Straße die Kontrolle
und rutschte auf den stehenden
Lkw. Schaden: 5000 Euro.

Auto kippt in
den Straßengraben
Am Mittwochabend gegen 22 Uhr
kam ein Autofahrer auf der Staats-
straße zwischen Kreuzwertheim
und Unterwittbach auf schneebe-
deckter Fahrbahn nach rechts von
der Straße ab. Das Fahrzeug kippte
auf die linke Fahrzeugseite. Der
Schaden liegt bei 1000 Euro.

Rutschpartie ins
Begleitgrün
Ein Schaden von 500 Euro entstand
bei einem Unfall kurz vor 23 Uhr
zwischen Birkenfeld und Karbach.
Auf glatter Straße geriet ein Auto-
fahrer ins Rutschen und landete im
Straßenbegleitgrün.

Zwei Unfälle bei Glätte
auf der Spessartautobahn
Der erste Glätteunfall auf der Spes-
sartautobahn amMittwoch passierte
gegen 20.15 Uhr auf der Richtungs-
fahrbahn Würzburg zwischen Rohr-
brunn undMarktheidenfeld. Eine
29-Jährige kam auf der Gefällstrecke
kurz vor der Haseltalbrücke ins
Schleudern. Der Wagen rutschte
gegen die Außenleitplanke, schleu-
derte nach links und krachte gegen
die Gleitwand in der Fahrbahnmitte.
Der Opel musste abgeschleppt
werden. Bilanz: 3300 Euro Schaden.
Ein 28-jähriger Kurierdienstfahrer
verlor in der Nacht zum Donnerstag
gegen 3 Uhr auf Höhe der Rastanlage
Spessart-Süd wegen überhöhter Ge-
schwindigkeit bei Schneeglätte die
Kontrolle über seinen Transporter. Er
schleuderte mehrmals über die kom-
plette Autobahn. Ohne Kontakt mit
anderen Fahrzeugen blieb er schließ-
lich auf dem rechten Fahrstreifen
stehen. Der Transporter blockierte
für etwa 90 Minuten den rechten
Fahrstreifen. Schaden: 6500 Euro.

Mit Sattelzug
kollidiert
Beim Auffahren auf die A 3 in Rich-
tung Frankfurt von der Rastanlage
Spessart-Nord verschätzte sich am
Mittwoch gegen 7.30 Uhr der Fahrer
eines VW in der Geschwindigkeit
eines auf der Durchgangsfahrbahn
fahrenden Sattelzuges. Der VW kol-
lidierte beim Überwechseln auf den
rechten Fahrstreifen seitlich mit
dem Lkw. Schaden: 5000 Euro.

An der Kreuzung
nicht aufgepasst
An der Einmündung Eichholz-
straße/Sudetenstraße, Markt-
heidenfeld übersah am Mittwoch
um 17.50 Uhr ein Toyotafahrer
einen von rechts kommenden Mer-
cedes und touchierte diesen. Scha-
den: etwa 2500 Euro

Einbruch
in Wohnhaus
Zwischen Montag und Mittwoch
drangen unbekannte Täter in ein
Wohnhaus in der Straße „An der
Hafnergrube“, Marktheidenfeld
ein und richteten Sachschaden von
rund 1000 Euro an. Der genaue Beu-
teschaden muss noch ermittelt
werden. Wer hat etwas beobachtet?

Hinweise an die Polizei Marktheiden-

feld unter ü (09391) 98410.

Uettinger Bürgerentscheid am 24. Februar
BI will Raiffeisenstraße als Haupterschließungsstraße – Dadurch weniger Kosten für Grundeigentümer
...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
JOACHIM SCHWAMBERGER

...................................................................................

UETTINGEN Der Termin für den Bür-
gerentscheid zum Ausbau der Raiff-
eisenstraße steht fest: Am Sonntag,
24. Februar, sind die Wahlberechtig-
ten aufgerufen, darüber abzustim-
men, ob die Raiffeisenstraße zu einer
Art verkehrsberuhigten Zone mit
entsprechenden baulichen Anlagen
ausgebaut wird oder nicht.

Den Termin legte der Gemeinde-
rat in seiner Sitzung am Mittwoch
fest. Die Bürgerinitiative (BI) Raiff-
eisenstraße möchte an der derzeiti-
gen Struktur nicht viel ändern. Nach
wie vor vertritt sie die Auffassung,

dass die Straße, die sie für die beleb-
teste von ganz Uettingen hält, im
Wesentlichen in ihrer derzeitigen
Ausbaustruktur erhalten bleibt.

Die BI spricht sich auch dagegen
aus, dass die Raiffeisenstraße zur rei-
nen Anliegerstraße umgewidmet
wird. Das hätte nämlich zur Folge,
dass die Grundstücksbesitzer rund
70 bis 80 Prozent statt lediglich rund
40 bis 50 Prozent der umlagefähigen
Kosten tragen müssen – der Gesetz-
geber gesteht der Gemeinde hier in
bestimmten Fällen einen Spielraum
zu. Den jeweiligen Rest müsste dann
die Gemeinde finanzieren.

Die BI sieht es nach wie vor so,
dass die Raiffeisenstraße besonders

viele wichtige Funktionen für Nicht-
Anlieger innehat. In der Raiffeisen-
straße befänden sich zahlreiche Ge-
schäfte, sie diene als Anfahrt für Kin-
dergarten und Friedhof und führe in
mehrere Seitenstraßen. Außerdem
sei sie ehemals als Entlastung bezie-
hungsweise Ausweichstrecke für die
Bundesstraße 8 gedacht gewesen.
Viele Kraftfahrer von und in Rich-
tung Holzkirchen benutzten sie wei-
terhin.

Ein Bürgerentscheid gilt dann als
erfolgreich, wenn die Mehrheit der
gültigen Stimmen 50 Prozent plus
eine ergibt. Insgesamt muss die ent-
scheidende Stimmenzahl aber min-
destens 20 Prozent allerWahlberech-

tigten – auch von jenen, die nicht
zum Entscheid gegangen sind – be-
tragen. Ungültige Stimmen werden
nicht gewertet.

Uettingens Wählerliste zählt der-
zeit 1432 Namen. Beim Endergebnis
müssten – wenn der Bürgerentscheid
jetzt stattfände – folglich 281 Perso-
nen dafür stimmen.

Folgende Frage stellt die BI am
24. Februar zur Abstimmung: „Sind
Sie dafür, dass die Raiffeisenstraße so
ausgebaut wird (keine künstlichen
Verengungen, keine BäumeundHin-
dernisse, keine Pflasterung), dass
eine ausbaubeitragsrechtliche Ein-
stufung als Haupterschließungsstra-
ße eindeutig möglich ist?“

Neulich . . .

. . . hätte die gesetzlich verankerte
Pflicht mit dem sorgsamen Umgang
eines Gemeinderates mit Steuergel-
dern ins Wanken kommen können.
Der Gesangverein Hafenlohr bat um
eine Spende für die Restaurierung
seiner schadhaft gewordenen Fahne.
Bürgermeister Thorsten Schwab war
auch sofort bereit, 500 Euro aus der
Gemeindekasse beizusteuern. Gerd
Dobesch erhöhte spontan auf 1000.
Was ihm aus demMunde eines am
anderen Ende auf der anderen Seite
des Ratstisches sitzenden Kollegen
die spöttische Bemerkung einge-
bracht hatte, „ ...ein paar Stimmen
hast du jetzt bestimmt mehr... “.
Worauf ein Zuhörer bemerkte, der
„andere“ und weitere „andere“ hät-
ten ja auch selbst erhöhen können –
und damit den Reigen eines Wahl-
stimmen-Versteigerns eröffnen...
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Eifrige Polierer: Reinhard Kitzing, Jens Stollberg und Kai
Beuschlein (von links).

Museumsfrühling

Das Programm des Museums für Militär- und
Zeitgeschichte im Weinort Stammheim (Ge-
meinde Kolitzheim) für den Museumsfrühling,
der unter dem Thema „Die Feuerwehr in Krieg
und Frieden“ steht:
Samstag, 23. März: 10 Uhr Eröffnung, Fest-
akt; 11.30 Uhr Eröffnung der Sonderausstel-
lung „Die Feuerwehr in Krieg und Frieden“;
12 Uhr Essen aus der Feldküche und Feldbä-
ckerei; 12.30 Uhr Löscheinsatz wie zu Groß-
vaters Zeiten; 18 Uhr Historischer Feuerwehr-
ball, Eintritt frei;
Sonntag, 24. März: 10 Uhr Weißwurstfrüh-
stück, Frühschoppen; 12 Uhr Essen aus der
Feldküche und Feldbäckerei; vormittags und
nachmittags jeweils ein Löscheinsatz wie zu
Großvaters Zeiten.
an beiden Tagen: Sonderausstellung mit In-
formationswand und Vitrinen; altes und mo-
dernes Feuerlöschgerät; Filmvorführungen;
Brandvorführungen; historische Löschübungen.

ONLINE-TIPP
Viele Bilder von den Vorbereitungsarbeiten in
Uettingen unter www.mainpost.de/regional/
main-spessart/marktheidenfeld

So sah das damals aus: Urkunde von 1918 für 15 Jahre Feuerwehrdienst. Unten ist eine
Pumpe mit Feuerwehrleuten aus Bayern dargestellt.

Glänzen sie nicht prächtig? Historische Helme aus der Zeit
um 1910.

Sinnvolle Erfindung: Mit diesem Knopfputzgerät machte
man die Uniform nicht schmutzig.

Bis der Helm prächtig glänzt
Großputz

Emsig bereiten sich die

Uettinger Floriansjünger

vor. Sie richten die

historische Ausrüstung für

eine Löschvorführung her.

.......................................................................................................

Von unserer Mitarbeiterin

MECHTILD BUCK
.......................................................................................................

E
inen etwas anderen Großeinsatz
gab es bei der Uettinger Feuerwehr:
Für eine Löschvorführung beim
Museumsfrühling des Stammhei-

mer Museums für Militär- und Zeitgeschich-
te am 23. und 24.März reinigten die Florians-
jünger historische Ausrüstungen und Unifor-
men. Dazu polierten die Blauröcke Helme,
Uniformknöpfe und das Alarmhorn.

Die Uniformjacken wurden ausgebürstet
und alle Lederteile eingefettet. Beile, die ehe-
mals zum Entfernen von brennendemGebälk
und zum Aufdecken von Brandherden dien-
ten, wurden entrostet und eingeölt. Zum
Polieren der Uniformknöpfe gibt es ein Spe-
zialgerät, damit man die Knöpfe polieren
kann, ohne dass der Uniformstoff in Mitlei-
denschaft gezogen wird. Die Uniformen und
Helme aus dem Besitz der Feuerwehren Uet-
tingen und Volkach stammen aus der Zeit um
1910. Alle Uniformen sind handgenäht, ein
Feuerwehrwappen wurde angebracht.

BeimMuseumsfrühling dreht sich alles um
das Thema der Sonderausstellung „Die Feuer-
wehr in Krieg und Frieden“. Diese Aus-
stellung widmet sich der Geschichte der
Feuerwehr von etwa 1830 bis heute. Die Son-
derausstellung ist bis Ende Oktober geöffnet.

Bei der Löschvorführung während desMu-
seumsfrühlings werden 17 Feuerwehrleute
aus Uettingen und einige weitere aus Volkach
einen Löscheinsatz aus der Zeit um 1910
nachstellen. Dazu wird eineWipp-Pumpe zu-
nächst mit Hilfe von damals üblichen Faltei-
mern aus Leinen oder Leder mit Wasser aus
einem Brunnen oder einer anderen Wasser-
quelle gefüllt. Einen solchen Eimer musste
damals jedes Haus für eventuelle Brandein-
sätze bereitstellen. Sechs bis acht Feuerwehr-
leute betätigen die Wippen dieser Hand-
spritzpumpe. Das Wasser wurde durch einen
Schlauchmit Düse auf die Brandstelle gerich-
tet. Außerdem gehörte eine Handzugleiter
zur Ausrüstung der Feuerwehren, die bei der
Löschübung ebenfalls vorgeführt wird.

Neben der historischen Löschvorführung
wird es im Rahmen des Museumsfrühlings
eine Löschübung aus der Zeit um1940 geben.
Das Löschfahrzeug hatte damals eine grüne
Farbe und war der Polizei unterstellt. Schirm-
herr der Veranstaltung ist der bayerische In-
nenminister Joachim Herrmann. Das Mu-
seum für Militär- und Zeitgeschichte in
Stammheim gibt es seit 16 Jahren. Es wird pri-
vat geführt.

Wie anno dazumal: Uettinger Feuerwehrleute in historischen Uniformen aus der Zeit um 1910. Von links: Jens Stollberger, Daniel Roth (mit
Alarmhorn) und Kai Beuschlein. FOTOS (5): MECHTILD BUCK
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Meditative Einstimmung auf Bußzeit
Auftakt zum Jahresprogramm der geistlichenMusik in der Krypta von St. Josef

MARKTHEIDENFELD (maha) Das
Jahresprogramm der geistlichen Mu-
sik der Marktheidenfelder katholi-
schen Kirchengemeinde begann am
Sonntag mit einer musikalischen
Meditation in der Krypta der Pfarr-
kirche St. Josef.

Mit einem „Präludium“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy stimmte
Pastoralreferent Alexander Wolf an
der Orgel auf die Besinnung zur vor-
österlichen Fastenzeit ein. Zwischen
den Musikbeiträgen nahm Diakon
Alexander Berger Gedanken aus der
Fastenbotschaft auf, die Papst Bene-
dikt XVI. noch vor der Ankündigung

seines Rücktritts veröffentlichen
ließ. Aus den Suiten für Violoncello
solo von Johann Sebastian Bach bot
Mareike Väthröder einen „Alle-
mande“-Satz. Zur österlichen Buß-
zeit passend erklang auf der Orgel in
der Krypta eine Bearbeitung des
Chorals „Ach Herr, mich armen Sün-
der“ des sächsischen Bach-Schülers
Johann Ludwig Krebs. Aus der Feder
des venezianischen Priester-Kompo-
nisten Antonio Vivaldi stammt das
„Largo I“ und „Largo II“ aus der
„Cello-Sonata Nr. 5 e-moll“, die Ma-
reike Väthröder versiert zur Orgelbe-
gleitung vorstellte.

In die Welt der Orgelliteratur des
19. Jahrhunderts führte die instru-
mentale „Bitte um Vergebung“ des
französischen Romantikers Alex-
andre Guilmant. Nochmals sollte die
romantische Stilepoche mit Felix
MendelssohnBartholdys „Allegretto“
aus der Sinfoniekantate in B-Dur (Nr.
2, Opus 52) im Zusammenspiel von
Cello und Orgel zu Gehör kommen.
Mit dem Schlusschoral „Wer leben
will wie Gott auf dieser Erde“ zu einer
Melodie des belgischenKomponisten
und Juristen Charles Edmond Henri-
de Coussemaker (1805–1876) endete
die Krypta-Meditation.

Instrumentalwerke für Orgel und Cello: Mareike Väthröder und
Pastoralreferent Alexander Wolf spielten zur Einstimmung auf die Fasten-
zeit in der Krypta der katholischen Pfarrkirche St. Josef. FOTO: MARTIN HARTH

Polizeibericht

Blumenkübel
umgeworfen
In der Nacht zum Sonntag wurden
in der Hauptstraße in Holzkirch-

hausen zwei tönerne Blumenkübel
umgeworfen und zerstört. Beide Be-
hältnisse befanden sich auf dem
Gehweg im Eingangsbereich einer
Apotheke. Der Schaden wird auf
100 Euro beziffert. Hinweise an die
Polizeiinspektion Würzburg-Land
unter ü (0931) 457-1630.

Papierkorb
demoliert
Auf dem Gelände einer Tankstelle
am Kreisel in der Karbacher Straße
in Marktheidenfeld wurde am
Samstag gegen 23.45 Uhr ein
Papierkorb im Wert von 50 Euro be-
schädigt. Ein bislang unbekannter
Täter hatte den Korb aus einem
Nebengebäude geholt und ihn als
Fußball missbraucht.

Hinweise an die Polizeiinspektion
Marktheidenfeld unter ü (09391)
9841-0.

Alles rund
ums Kind

Second-Hand-Basar

KREUZWERTHEIM (mk) Am Sonn-
tag, 17. März, veranstaltet der För-
derverein Kindergarten Turnplatz-
straße Kreuzwertheim einen Second-
Hand-Basar in der Dreschhalle. Der
Verkauf findet von 14 bis 16 Uhr
statt.

Bereits am Samstag, 16. März,
können von 10.30 bis 12 Uhr gut er-
haltene Baby-, Kinder- und Jugend-
kleidung bis Größe 176 (nur Früh-
jahrs- und Sommerbekleidung), Fa-
schingskostüme, Kommunionklei-
der sowie Schuhe, Umstandsmode,
Kinderwagen, Autositze, Spielsa-
chen, Kinderfahrzeuge, Kinderbü-
cher und alles rund ums Kind abge-
geben werden. Die Verkaufsware
muss in sauberem und einwandfrei-
em Zustand sein.

Vom Erlös kommen 20 Prozent
dem Kreuzwertheimer Kindergarten
zugute. Für das leiblicheWohl gibt es
Kaffee und Kuchen sowie alkohol-
freie Getränke.

Die Artikel müssen mit Preis- und
Größenangabe sowie der Teilneh-
mernummer versehen sein. Die
Nummernvergabe erfolgt ab 27. Feb-
ruar unter ü (0162) 4793044. Für
die Teilnahme wird eine Gebühr er-
hoben.

Die Warenrückgabe und Abrech-
nung findet am Montag, 18. März,
von 17 bis 17.30 Uhr statt.

Fastenaktion:
„Wir haben den
Hunger satt!“

KARBACH (mk) Die diesjährige Fas-
tenaktion Misereor steht unter dem
Leitwort „Wir haben den Hunger
satt!“. In der Fastenzeit finden hierzu
in der Pfarrkirche St. Vitus in Kar-
bach Meditationen beziehungsweise
Spätschichten statt: am Dienstag,
19. März, und Dienstag, 26. März, je-
weils um 18.30 Uhr. Eingeladen sind
alle erwachsenen Mitglieder der
Pfarrgemeinde sowie der Pfarreien-
gemeinschaft Maria Patronin von
Franken.

Einführungsklasse
amGymnasium
Zum Schuljahr 2013/14

MARKTHEIDENFELD (mk) Zum
Schuljahr 2013/14 wird am Baltha-
sar-Neumann-Gymnasium (BNG)
Marktheidenfeld vorbehaltlich der
Anmeldungen eine Einführungs-
klasse eingerichtet.

Schülerinnen und Schüler mit
Mittlerem Abschluss der Realschu-
len, Wirtschaftsschulen und Mittel-
schulen werden deshalb zu einem
Informationsabend am Donnerstag,
21. Februar, um 19 Uhr in die Biblio-
thek des BNG eingeladen.

Interessenten sollten sich bis zum
1. März über die Schulleitung ihrer
Schule bei der Staatlichen Schulbera-
tungsstelle in Würzburg vormerken
lassen.
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So erreichen Sie uns:
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E-Mail: aboservice@main-echo.de
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(verantw. Renate Ries)
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Adenauerplatz 2 · 97828 Marktheidenfeld
09391/9186-0
Gunter Fritsch (gufri) -30
Christian Weyer (chw) -32
Bianca Löbbert (bil) -31
E-Mail:
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Fax: 09391 /918636
Main-Spessart-Sport:
Burkard Nadler (nad) 09352/500560
E-Mail: msp-sport@main-echo.de

Mehr Lokales

a www.main-netz.de

Nachrichten

Einbrüche in zwei
Firmengebäude
HAFENLOHR. Gleich zwei Firmen sind
amWochenende von Einbrechern
heimgesucht worden. In der Markt-
heidenfelder Straße drangen die
Unbekannten in ein Furnierwerk
ein und in der Bahnhofstraße in
eine Autowerkstatt. Sie entwende-
ten verschiedene Werkzeuge,
wobei die genaue Schadenshöhe
noch ermittelt werden muss, wie
die Polizei mitteilt. red

b
Hinweise an die Polizei Marktheiden-
feld, Tel.09391 /98410.

4000 Euro Schaden
bei Zusammenstoß
MARKTHEIDENFELD. Ein Verkehrsun-
fall mit zwei beteiligten Autos hat
sich Montag um 16.30 Uhr im
Kreuzungsbereich Ulrich-Willer-
Straße/Südring ereignet. Der Fah-
rer eines Toyota wollte vom Dill-
berg kommend geradeaus weiter
fahren in Richtung Innenstadt.
Dabei übersah er eine von rechts
kommende, in Richtung Lengfurt
fahrende Renault-Twingo-Fahrerin
und stieß mit deren Fahrzeug
zusammen. Es wurde niemand
verletzt, der entstandene Schaden
beträgt rund 4000 Euro. red

Sonnwendfeier
auf dem Röderberg
KARBACH. Die alljährliche Sonn-
wendfeier in Karbach ist am Sams-
tag, 22. Juni. Auftakt ist um 18 Uhr
neben den ehemaligen Steinbrü-
chen auf dem Röderberg. Um 20.30
Uhr wird das Johannisfeuer ent-
zündet. Für Speisen und Getränke
sorgt der Gesangverein. Die Helfer
zum Aufbau treffen sich früh um
9 Uhr vor Ort. jola

Barrierefreies Bauen
und Wohnen als Thema
TRIEFENSTEIN. Der Markt Triefen-
stein bietet Senioren aus seinen
Ortsteilen sowie aus Erlenbach und
Tiefenthal eine Informationsver-
anstaltung zum Thema: »Barriere-
freies Bauen und Wohnen« an.
Referentin wird die kommunale
Behindertenbeauftragte beim
Landratsamt Main-Spessart, Bar-
bara Ast, sein. Die Veranstaltung
beginnt am Donnerstag, 20. Juni,
um 14.30 Uhr im renovierten
Kolpinghaus in Lengfurt. Für die
Bewirtung sorgt die Mannschaft
der Kirchenverwaltung und des
Kolpinghausteams. red

b
Anmeldung nehmen noch gerne an
Frau Schork, Tel. 09395/970112,
oder Frau Krebs, Tel. 09391 /3529.

Druck schwankt
beim Wasser
MARKTHEIDENFELD. Die mit Spessart-
wasser versorgten Teile der Kern-
stadt von Marktheidenfeld am
Dill-berg werden am heutigen
Mittwoch wegen Reparaturarbeiten
auf Stadtwasser umgestellt. Mit
Druckschwankungen sei deshalb
zu rechnen, teilt die Stadtverwal-
tung mit. red

Johannisfeuer
in Schollbrunn
SCHOLLBRUNN. Die Freiwillige Feuer-
wehr Schollbrunn veranstaltet
ihr Johannisfeuer am Samstag,
22. Juni, am Feuerwehrhaus. Be-
ginn ist um 18 Uhr. red

ZW I S C H E N D E N B R Ü C K E N

… hat das in diesem Jahr unbere-
chenbare Wetter offenbar zu eini-
ger Verwirrung geführt. So scheint
so manchem Einzelhändler nicht
mehr ganz klar zu sein, welche
Jahreszeit denn nun gerade ist.
Während ein Modegeschäft zeit-
gemäß mit luftigen Sommerklei-
dern wirbt, gibt es einige Meter
weiter noch aktuelle Frühlingsan-
gebote. Kaum weiter wirbt bereits
ein Reisebüro mit günstigen Win-
terpreisen. Wobei das, wenn man
es recht bedenkt, angesichts der
heißen Temperaturen eine recht
angenehme Abkühlung bedeuten
könnte. gufri

Kein Schmuckstück im Neubaugebiet
Spielplatztest: Spielanlage am Fahracker in Trennfeld überzeugt kaum – Für junges Baugebiet schlecht ausgestattet – Reparaturen lohnen sich nicht
TRIEFENSTEIN-TRENNFELD. Der Spielplatz
am Fahracker in Trennfeld, der an der
gleichnamigen Straße des Neubauge-
biets liegt, ist neben dem Spielplatz an
der Ulrich-Herold-
Straße und dem an
der neuen Trie-
fensteinhalle eine
von drei öffentli-
chen Spielanlagen
in Trennfeld.
Allerdings wird

der Spielplatz an
der Ulrich-Herold-
Straße zu 100 Prozent an die sich im
Umbau befindliche Kinderkrippe ge-
hen.
Zu Fuß oder mit dem Rad ist die An-

lage am Fahracker gut zu erreichen, die
Parkplatzsituation ist baulich bedingt
eher durchwachsen. Der Spielplatz
liegt kurz vor dem Wendehammer des
Baugebiets in einer Tempo-30-Zone,
reger Verkehr herrscht hier dennoch.
Die Ausstattung des Spielplatzes am

Fahracker ist sehr sporadisch: Ledig-
lich eine zweisitzige Schaukel aus Holz,
ein Sandkasten und ein Wipptier ste-

hen für die Kinder zum Spielen bereit.
Dafür befinden sich immerhin zwei
Bänke als Sitzgelegenheit auf der An-
lage in dem von vielen jungen Fami-

lien bewohnten
Baugebiet.
Doch gerade ein

Mülleimer scheint
den Benutzern zu
fehlen – Verklei-
dungskarton von
einemSixpackBier
fand sich auf dem
Boden, nebst zahl-

reicher Zigarettenkippen. Beim Be-
such der Anlage Anfang April war auch
der Sand des Sandkastens durch Holz,
Laub und Tierkot verunreinigt, die
Schaukel war verdreckt. Auch das
Gesamtbild des Spielplatzes macht
keinen guten Eindruck, lieblos ange-
legt wirkt das Areal.
Besonders unglücklich fällt die Kan-

te am Rand der Spielanlage ins Auge –
auch wenn das Gefälle zum Nachbar-
grundstück, einem leerstehenden Bau-
platz, unbedeutend gering ist, so stellt
doch eine Betonrabatte im Boden ein

erhebliches Stolperrisiko dar, was
schnell zur einen oder anderen Ver-
letzung führen könnte.

Gefahrenpotenzial vorhanden
Auch lädt die Steinmauer hinter der
Hecke eines Nachbarhauses Kinder
durch ihre leichte Erreichbarkeit zum
Balancieren ein – komplett ungesi-
chert. Darüber hinaus hemmt die Tat-
sache, dass der Platz nicht umzäunt ist
und der Wendehammer für spielende
Kinder durch eine Hecke bedingt nicht
einsehbar ist, die Euphorie – ein ge-
wisses Gefahrenpotenzial besteht.
Abschließend lässt sich sagen, dass

die doch sehr kleine und stiefmüt-
terlich behandelt wirkende Anlage
am Fahracker in Trennfeld nicht
überzeugen kann. Die minimalis-
tische Ausstattung mag für Kinder
in der näheren Umgebung ausrei-
chend sein, aber wenn der Spielplatz
an der Ulrich-Herold-Straße 2013
komplett wegfällt, wird für Trenn-
felds Jüngste wohl nur der Spielplatz
an der Triefensteinhalle in Frage
kommen.

Diese Einschätzung vertrat auch
Bürgermeister Norbert Endres beim
Informationsabend am 20. März – der
Trennfelder Spielplatz am Fahracker
ist ein Auslaufmodell, Reparaturen und
Neuanschaffungen lohnen sich nicht.

Ein schrittweises Zurückbauen des
Spielplatzes wäre hier sicherlich an-
gebracht, eventuell ließen sich Schau-
kel, Wipptier und die beiden Bänke an
anderen Anlagen der Gemeinde ein-
setzen. kiliSpielplätze

im Test

Ergebnis:

Hintergrund: Spielplatztest
Das Main-Echo veröffentlicht in loser Folge
eine Reihe von Tests, die die Spielanla-
gen in Triefenstein bewerten.

Dabei orientieren sich die Tests an
nachvollziehbaren Kriterien, bleiben aller-
dings in ihrer Bewertung immer auch ein
Stück weit subjektiv. Bewertet werden die
Anlagen nach den Kriterien Lage, also
auch Erreichbarkeit, Parkplatzsituation,
Ausstattung, also Anzahl, Qualität und At-
traktivität der Spielgeräte, und nach dem
Zustand, in dem sich die Anlagen zum
Zeitpunkt des Tests befanden. Zur Visua-
lisierung der Ergebnisse verwendet das
Main-Echo ein dreistufiges Bewer-
tungssystem: Drei Eimer stehen für die
beste, zwei Eimer für eine mittlere und ein
Eimer für die schlechteste Bewertung. (kili)Der Spielplatzes am Fahracker in Trennfeld

ist ein Auslaufmodell.

Aus Dennis Blackstein wird Dennis Rio
Musik: Hafenlohrer stürmt als singender Apotheker die Charts – Allein verantwortlich für Text und Melodie

HAFENLOHR. Seit einigen Wochen macht
der Apotheker Dennis Blackstein aus
Hafenlohr als Schlagersänger Furore.
Aus dem Stand platzierte er seine
Single »Herr Ober, bringen sie mir et-
was Geld« in den Top 100. Seitdem
klettert der Ohrwurm stetig nach oben.
Auf Platz 56 ist der Titel schon gelan-
det.
Wer Dennis Blackstein nicht kennt,

würde vermutlich nicht auf die Idee
kommen, dass der Apotheker den wei-
ßen Kittel in seiner Freizeit mit der Le-
derjacke tauscht und unter dem Pseu-
donym »Dennis Rio« in die offiziellen
deutschen Party- und Schlagercharts
gestürmt ist. Fest verwurzelt mit sei-
ner Wahlheimat Hafenlohr-Windheim
ist der gebürtige Magdeburger inzwi-
schen. Es ist Feuerwehrmann und
stellvertretender Vorsitzender des
CSU-Ortsverbandes.
Musik war schon immer seine große

Leidenschaft. »Begonnen hat es mit
dem Schulchor, ging über eine eigene
Band während der Abiturzeit bis eben
zu Dennis Rio«, beschreibt der 37-jäh-
rige seine Laufbahn. Der Musiker, der
nie ein Instrument gelernt hat und auch

keine Noten aufschreiben kann, hat le-
diglich ein paar Singstunden genom-
men, um sich zu verbessern. Dass da
Talent schlummert, habe ihm ein vier-
ter Platz mit seiner damaligen Schü-
lerband in Magdeburg bewiesen. »Ein
Wettbewerb, bei dem immerhin ein
paar Jahre später Tokio Hotel entdeckt
wurde«, so Blackstein.

Idee auf der Festwoche
Entstanden sei die Idee zum »Ober« auf
der Lohrer Spessart-Festwoche im
vergangenen Jahr. »Dawar Antonia aus
Tirol«, erinnert sich Blackstein. Diese
habe außer dem gleichnamigen Lied
nur Cover-Versionen gebracht. »Co-
ver, cover, cover«, sagt Dennis Black-
stein und schüttelt dabei mit dem Kopf.
Spontan habe er gedacht, dass müsse
doch besser gehen.
Blackstein singt nicht nur das Lied,

er schreibt auch alle Texte komplett
selbst. »Sie sollen den selten vorkom-
menden Spagat zwischen Party, Witz
und Niveau darstellen«, verlangt er von
sich selbst. »Nur wenn man die Texte
selbst schreibt und dann auch zu 100
Prozent dahinter steht, wirkt man au-

thentisch«, ist sich Blackstein sicher.
Auch die Kompositionen, die Ideen zur
Gestaltung des Internetauftrittes
»www.dennis-rio.de« und des Face-
book-Auftrittes stammen aus seiner
Feder. Natürlich auch die Gestaltung
des Videos zum »Ober«, das auf der
Homepage sowie auf Youtube sehr er-
folgreich läuft.

Viele Aufrufe im Internet
In rund fünf Wochen brachte es das
Video mit dem Song auf immerhin 2500
Aufrufe. Zu erwerben ist das Stück in-
zwischen auf allen gängigen Internet-

Portalen. Am 26. Juli wird eine Sam-
pler-CD im Handel erscheinen, auf
dem der »Ober« mit dabei sein wird.
»Im Spätsommer wird dann die zweite
Single erscheinen«, kündigt Blackstein
an. Den Namen verrät er noch nicht,
nur dass es wieder ein Ohrwurm wird,
gibt er sich selbstbewusst.

Ergänzung zum Beruf
Seinen beruflichen Erfolg, seine Wahl
zum stellvertretenden CSU-Vorsit-
zenden und den Beginn seiner Karri-
ere als Schlagersänger nennt Dennis
Blackstein gerne in einem Satz. »Kre-
ativität und Vielseitigkeit sowie den
absoluten Willen, auch vermeintlich
übergroße Projekte erfolgreich abzu-
schließen haben alle meine Funktio-
nen gemeinsam«, so Blackstein. Logi-
sche Konsequenz ist die Kandidatur für
den Gemeinderat im kommenden Jahr.
Dennis Blackstein sieht seinen Be-

ruf und sein Hobby als gute Ergän-
zung. Bereits heute fragen Kunden ex-
plizit nach seinem Lied. Der tägliche
Umgang mit den Menschen werde so
seiner Meinung nach noch weiter ge-
fördert. Steffen Schreck

Zur Person: Dennis Blackstein
Dennis Blackstein wurde 1975 in Magde-
burg geboren. Er machte dort sein Abitur
und studierte in Halle Pharmazie sowie in
Würzburg Lebensmittelchemie. Nach
dem Studium arbeitete er in einer Apothe-
ke in Schweinfurt. 2005 zog er nach
Hafenlohr-Windheim. In Hafenlohr leitet er
seitdem die Maintal-Apotheke. Dennis
Blackstein ist verheiratet und hat zwei
Töchter. (sts)

Als singender Apotheker
macht Dennis Blackstein
aus Hafenlohr seit
einigen Wochen Furore.
Fotos: Steffen Schreck
Main-Echo-Collage

Katzenkrimi als
Erlebnis für Kinder
MARKTHEIDENFELD. Viel Spaß hatten am
Sonntagnachmittag die kleinen und
großen Gäste bei einer Aufführung des
Orgelkonzerts für Kinder »Der Kat-
zenkrimi« der Komponistin Christiane
Michel Ostertun und der Autorin Bär-
bel Mayer (Text).
In einer liebenswerten Inszenie-

rung spielten Christiane Römisch so-
wie Sarah und Tanja Schwarzkopf das
Stück nach Motiven aus dem Werk der
Brüder Grimm auf der Empore der
katholischen Pfarrkirche St. Josef.
Die märchenhafte Handlung um

Kommissar Rattratt, den bösen Zau-
berer Singsing, den König und die
Prinzessin sowie den schlauen, ge-
stiefelten Kater Sir Hinz begleitete
Alexander Wolf auf der großen Orgel
des Gotteshauses. Zu der kindgerecht
präsentierten Handlung bot das Stück
eine umrahmende, musikalische Be-
gleitung mit Zitaten aus bekannten
Kompositionen wie der Pink-Panther-
Melodie von Henry Mancini, der Arie
»Dies Bildnis ist bezaubernd schön«
aus Mozarts »Zauberflöte« oder dem
Hochzeitsthema »Treulich geführt«
aus Wagners »Tannhäuser«. So konn-
te das Stück zu einem spannenden
Erlebnis für die Kinder und einem
vergnüglichen Hörgenuss für deren
erwachsene Begleiter werden. maha

Spannende Aufführung: Das Orgelkonzert für
Kinder »Der Katzenkrimi«. Foto: Martin Harth
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Würzburg-Land

HELMSTADT
BRK: Di., 18–20.30 Uhr, Blutspendeter-
min, Astrid-Lindgren-Volksschule, Don-
Bosco-Str. 1.
Krabbelstube: Di., 9.30–11.30 Uhr, ge-
öffnet, Altes Rathaus.

NEUBRUNN
Bücherei, im Rathaus: Di., 8–12 Uhr.

UETTINGEN
Aalbachtaler Rentner-Club: Di.,
15.30 Uhr, gemütliches Beisammensein,
Music-Hall, Am Graben.

Vorschau
Schießzeiten zur
Vereinsmeisterschaft
Die Schützengesellschaft Erlenbach
lädt zur Vereinsmeisterschaft ein.
Die Schießzeiten sind: Freitag,
8.November, und Freitag, 22. No-
vember, jeweils von 19.30 bis 22Uhr.

Spessartverein
wandert
Der Spessartverein Marktheiden-
feld wandert am Mittwoch, 23. Ok-
tober. Die Gruppe B und die Mitt-
wochswanderer treffen sich um 14
Uhr an der alten Brücke. Von da
führt Wanderfreundin Marianne
Träger auf dem Wanderweg M5
nach Glasofen. Nach der Rast im
Gasthaus „Zur Sonne“ geht es
wieder zurück (6 km). Die neuen
Wanderpläne 2013/2014 können
abgeholt werden. Gäste sind herz-
lich willkommen.

Fränkischer
Alltag im Blick

Klaus Karl-Kraus gastiert

MARKTHEIDENFELD (maha) Zu
einer kabarettistischen Lesung
kommt am Freitag, 25. Oktober, der
Erlangener Klaus Karl-Kraus um 20
Uhr in das Theater „Fasskeller“ unter
dem Hotel „Anker“ in der Markt-
heidenfelder Obertorstraße. Einlass
ist ab 18 Uhr.

Das Motto des
von vielen TV-
Auftritten (Fast-
naht in Franken)
bekannten und
bekennenden
„Glubb“-Fans
lautet: „Das gan-
ze Leben ist ein
Kraus!“ Bei seinem neuen Programm
„Zä korz“ bietet Klaus Karl-Kraus ab-
und hintergründige „Gschicht‘n“. Er
spaziert dabei mit scharfem Blick auf
den Seitenwegen des Alltags. Seine
Entdeckungen sind absurd und wi-
dersprüchlich, sentimental und ko-
misch.

Dem Autoren Klaus Karl-Kraus
liegt der fränkische Ureinwohner,
der „Aboriginell”, ganz besonders
am Herzen. Seine Eigenarten, seien
sie nun wertvoll oder nicht, studiert,
interpretiert und durchschaut er auf
seinen humorvollen, literarischen
Streifzügen.

Kartenvorverkauf an der Rezeption
des Hotels „Anker“ (Kolpingstraße 7)
täglich von 8 bis 22 Uhr, ü
(09391)60040, E-Mail: info@hotel-an-
ker.de).

„Die Goschehobler“ sind ein Familien-Trio
Am Sonntag „Infrakultur“-Konzert: Kleinste Mundharmonika der Welt zu hören

LENGFURT (ay) Es sind die etwas an-
deren Konzerte, die der passionierte
Musiker Wilhelm Schwerdhöfer aus
Tiefenthal seit Jahren in seiner Reihe
„Infrakultur“ anbietet. Er selbst, der
mit seinen Schwestern zusammen in
der Gruppe „Schwerdhöfer Stuben-
musik“ zusammenspielt, bringt sel-
ten gehörte Ensembles auf die Bühne
des Saalbau Lengfurt, so auch am
Sonntag, 27. Oktober, um 14 Uhr.
Mit dabei: die „Goschehobler“ aus
Gemünden.

Norbert Höfling gründete vor 25
Jahren das lange Jahre einzige Mund-
harmonikaquartett Unterfrankens
zusammen mit seinen zwei Söhnen
Matthias und Klaus sowie Edgar
Weippert. 2003 schied Weippert aus,
die Gruppe ist jetzt zehn Jahre ein Fa-
milien-Trio. Volkslieder, fränkische
Volksstücke bis hin zu Klassik und
Melodien ausMusicals prägen das Re-
pertoire der Gruppe, die Auftritte bis

in den Norden Deutschlands, die
Schweiz und Österreich hat. Man
kennt die Musik der „Goschehobler“
auch aus demBayerischenRundfunk,
wo sie schon „Gruppe des Monats“
wurden. Im Jahr 2000 wurden die
„Goschehobler“ mit dem Kulturpreis
der Hanns-Seidel-Stiftung ausge-
zeichnet. Bei „Infrakultur“ werden sie
auch die kleinste Mundharmonika
der Welt vorstellen.

Ferner werden neben der Stuben-
musik Schwerdhöfer (oberbayerische
Stubenmusik) JürgenObermeier (stei-
rische Harmonika) auftreten, dazu
die „Schneesenger“ aus Uettingen
sowie Dr. Peter Liebl (Gitarre) mit
dem Veranstalter und Musiker Wil-
helm Schwerdhöfer (Zither) mit dem
spanischen Bravour-Stück „Asturias“.

Vorverkauf: Raiffeisenbank Markt-
heidenfeld, Lengfurt, Erlenbach, Tiefen-
thal, Homburg und Remlingen.

Familien-Trio „Die Goschehobler“: Norbert Höfling aus Gemünden mit sei-
nen zwei Söhnen Matthias und Klaus spielt am Sonntag beim „Infra-Kul-
tur“-Konzert in Lengfurt. FOTO: GOSCHEHOBLER

Aktion „Pflanz mich“: Süße Beeren für die Kleinen

.

ANSBACH (mds) Am Samstag legte eine
Gruppe Kindergartenkinder zusammen mit
ihren Eltern am Spielplatz des Kindergartens
Ansbach Hand an. Sie pflanzten 30 Brom-
beer-, Himbeer-, Heidelbeer-, Stachelbeer-
und Johannisbeersträucher. Die Pflanzen hat-
te der Ansbacher Kindergarten „Kindernest“
bei der Aktion „Pflanz mich!“ gewonnen.

Bei dieser Gemeinschaftsaktion von Main-
Post und Fielmann konnten sich Grundschu-
len und Kindergärten aus der Region um
Beerensträucher und Obstgehölze bewer-
ben. Die 20 originellsten Bewerbungen wur-
den von einer Jury ausgesucht – und der Ans-
bacher Kindergarten war dabei. Die neuen
Sträucher ergänzen das rund 300 Quadrat-

meter große, eingezäunte Areal, das die El-
tern der Kindergartenkinder seit Mai dieses
Jahres bereits in einer Gemeinschaftsaktion
sanieren. Dabei erhält der Platz unter ande-
rem neue Spielgeräte. 4000 Euro hatten die
Eltern für die Sanierung des Spielplatzes an
Spenden eingesammelt, 1000 Euro erbrachte
das Kindergartenfest. FOTO: MARTINA SCHNEIDER

Zwei Virtuosen: Dieter Schanzer (links) und Alexander Wolf ernteten am
Sonntag in der Marktheidenfelder St.-Laurentius-Kirche für ihr Konzert für
Blockflöte und Orgel viel Applaus. FOTO: MARTIN HARTH

Instrumentaler LobgesangMariens
Kirchenkonzert für Blockflöte und Orgel mit Dieter Schanzer und Alexander Wolf

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

...................................................................................

MARKTHEIDENFELD In den 70-er
Jahren des vergangenen Jahrhun-
derts erlebte die Blockflöte eine wah-
re Renaissance bei klassischen Kon-
zerten. Seitdem ist einige Zeit ver-
gangen und dem alten Holzblasinst-
rument heftet inzwischen wieder
stark der Ruf eines Kinder- undHaus-
musikinstruments an, dessen Klang
man mit viel Wohlwollen höchstens
in weihnachtlicher Zeit schätzt. Dass
dies sehr zu Unrecht so ist, bewies
am Sonntag ein Konzert in der ka-
tholischen St.-Laurentius-Kirche in
der Marktheidenfelder Altstadt.

Realschulrektor Dieter Schanzer,
der das Konzertinstrument als Fach
an der Würzburger Musikhochschu-
le studiert hat, und Pastoralreferent
Alexander Wolf (Orgel) widmeten
sich im Schwerpunkt europäischen
geistlichen wie weltlichen Barock-
Kompositionen für Blockflöte.

Dazu begrüßte Pfarrer Hermann
Becker gut 70 Zuhörer und lud sie da-
zu ein, vermittelt durch dieMusik, in
nun düster werdenden Tagen das
Licht Christi zu erfahren. So war die
Meditation „Christe, du bist der hel-
le Tag“ des zeitgenössischen Bran-

denburger Komponisten Lothar
Graap als geistliches Motto bewusst
an den Beginn des Programms ge-
setzt worden. Die „Sonate in F-Dur“
für Altblockflöte und Basso Conti-
nuo (Orgel) überzeugte in den
schnellen Sätzen mit behänder, tän-
zerischer Leichtigkeit.

Zwischen den Flötenwerken sorg-
te Alexander Wolf an der Orgel für

wohl pointierte, solistische Kontra-
punkte, so mit dem „Praeambulum
ex F“ des Hamburger Organisten
Jacob Praetorius (1586-1651), dem
kontemplativen „Morceau pour
l’Elevation“ (Wandlung), des Parisers
Guillaume-Antoine Calviere (1695-
1755) oder dem temperamentvollen
„Marche-Sortie“ (Auszugsmarsch)
von Théodore Dubois.

Ein überraschender Höhepunkt
waren Solo-Variationen eines Lobge-
sangs Mariens für Sopranblockflöte
des Flötenvirtuosen und blinden
Glöckners des Utrechter Doms, Jacob
van Eyck. Eindrucksvoll konnte Die-
ter Schanzer mit dem zarten Blasinst-
rument den akustisch wirkungsvol-
len Kirchenraum von der Empore aus
mit seinem meisterhaften Spiel fül-
len. Es folgten zur Orgelbegleitung
von AlexanderWolf die Canzona, ge-
nannt „La Bernardinia“ von Giro-
lamo Frescobaldi (1583-1643) und
„Faronels Grond“ aus der alteng-
lischen Sammlung „TheDivision Flu-
te“, deren bekannteste Melodie das
Lied „Greensleeves“ sein dürfte.

Nach der „Sonata Prima“ für Sop-
ranblockflöte und Basso-Continuo-
Begleitung des Venezianers Dario
Castello (um 1600 - 1658) wurde von
Dieter Schanzer mit der „Medita-
tion“ für Altblockflöte ein recht un-
gewöhnliches, aber sehr eingängiges
Solo-Werk der australischen Klang-
Künstlerin Ros Brandt (geb. 1951)
vorgestellt. Fröhlich und sehr gefäl-
lig geriet dann der Ausklangmit dem
„Concerto in C“ für Sopranblockflö-
te und Orgel des englischen Kompo-
nisten John Baston (1685-1740) aus
der Epoche des Spätbarocks.

Überraschend gestorben: Kurt Be-
eger, Besitzer der Videothek Musik-
truhe in Marktheidenfeld.

FOTO: MARKUS RILL

Kurt Beeger
ist tot

Videothek-Inhaber

KARBACH/MARKTHEIDENFELD (rp)
Kurt Beeger ist überraschend gestor-
ben. Eine Woche vor seinem 57. Ge-
burtstag erlag der Inhaber der Video-
thekMusiktruhe inMarktheidenfeld
in der Nacht zum Montag einem
Herzinfarkt.

Die Videothek betrieb Beeger seit
1980. Im Dezember 2004 übernahm
er zusammen mit seinem Sohn
Sascha das Lichtspielhaus als Disco-
thek und Kulturstätte, das sich mitt-
lerweile als Club etabliert hat.

Meist als Libero lief er über 700
Mal im Trikot seines FC Karbach auf.

1993 wurde er zusammen mit Ünal
Gezen von Baris Spor Lohr mit dem
Preis „Fair ist mehr“ der Main-Post
ausgezeichnet, weil er ein Freund-
schaftsspiel zwischen dem FC Kar-
bach und Baris Spor mitinitiiert
hatte.

Es war ein Versöhnungsspiel –
vier Jahre nachdem es im Punkt-
spiel der beiden Teams zu einem
Spielabbruch und einer Massen-
schlägerei mit 80 Beteiligten ge-
kommen war.

Zeitweise trainierte Beeger auch
Jugendmannschaften in seinemHei-
matort. 1997/98 führte er die A-Ju-
gend zur Vizemeisterschaft. Im Mai
dieses Jahres ehrte ihn der FC Kar-
bach für seine 40-jährige Treue zum
Verein.

Beeger hinterlässt seine Frau Gud-
run und seinen Sohn Sascha. Die
Musiktruhe ist wegen des Todesfalls
vorübergehend geschlossen.

Leserforum

Dient nicht dem
Wohl des Kindes

Zum Artikel, Hafenlohrer „Krippen-
kinder für ein halbes Jahr in Alt-
feld“ in der Main-Post vom 19. Ok-
tober:
In diesem Artikel ist von Kosten-
übernahme, kinderfreundlicher Ge-
meinde und Notgruppe die Rede.
Tun wir unsere Kinder nicht mehr
wertschätzen? Wir fragen nicht, wie
sich das Kind dabei fühlt. Eine sol-
che Vorgehensweise, wie sie im Ar-
tikel beschrieben ist, dient nicht
dem Wohle des Kindes.

Wir wissen heute, dass eine sanfte
Eingewöhnung sich positiv auf die
weitere Entwicklung des Kindes aus-
wirkt und auf die Entwicklung des
Immunsystems. Es ist belegt, dass
Kinder, deren Eingewöhnung mit
vielen Stressfaktoren verbunden
war, häufiger krank waren, Entwick-
lungsrückstände und Irritationen in
ihren Bindungen zeigten. Man
führt auch Konzentrationsstörun-
gen und Unruhe beim späteren
Lernverhalten darauf zurück.
Eingewöhnung ist ein Qualitätskri-
terium einer Kindertageseinrich-
tung, in jedem Lebensalter.

Gerade bei den Kleinen ist eine el-
ternbegleitende, bezugspersonen-
orientierte, abschiedsbewusste und
raumorientierte Eingewöhnung
wichtig. Diese Stabilität kann durch
den Wechsel von Altfeld nach
Hafenlohr nach einem halben Jahr
und der anschließenden Unterbrin-
gung in einer Notgruppe nicht ge-
währleistet werden. Hier wird mit
dem Kindeswohl fahrlässig umge-
gangen.

Jürgen Kutz
97828 Altfeld

Wirtshaussingen
in der „Sonne“

ZIMMERN (mhk) Alle Freunde des
fränkischen Volksliedes und des ge-
meinsamen, geselligen Singens sind
zum Wirtshaussingen am Samstag,
26. Oktober, um 19.30 Uhr in das
Gasthaus „Zur Sonne“ eingeladen.
Der Gesangverein „Heimatliebe Zim-
mern“ freut sich auf viele Sanges-
freudige. Jürgen Vogel aus Ursprin-
gen und Herr Schiller aus Markt-
heidenfeld werden durch den Abend
begleiten. Für das leibliche Wohl
und gute Stimmung ist gesorgt.

Heiteres
Gedächtnistraining

UETTINGEN (mhk) Zum heiteren
Gedächtnistraining lädt Bernd En-
gels am Mittwoch, 23. Oktober, um
19.30 Uhr in den Pfarrsaal der katho-
lischen Kirche ein. Zur „Gripsmassa-
ge“ für Jung und Alt gibt es eine
meditative Einstimmung, interes-
sante Rätsel, leichte sowie weniger
leichte Denkaufgaben und vieles
mehr. Lustige Tests und Mandala-
Malen runden das Programm ab. Die
Teilnahme ist kostenlos.
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An der Hörstation: Landrat Thomas Schiebel (von links), Rebekka Denz
und Schulleiter Albert Häusler in der Ausstellung zum „Landjudentum in
Unterfranken“. FOTO: KARLHEINZ HAASE

Warum so viele Juden in unterfränkischen Dörfern lebten
Wanderausstellung macht ihre Geschichte begreifbar – Start in Karlstadt, nächste Station in Lohr – Bis 1861 durften sie nicht in die Städte ziehen

KARLSTADT (hop) Die Ausstellung
über das Landjudentum in Unter-
franken solle nichts beschönigen,
aber auch keine reine Verfolgungsge-
schichte sein, erklärte Rebekka Denz
bei der Präsentation dieser Ausstel-
lung in Karlstadt. Seit Anfang De-
zember ist sie im Johann-Schöner-
Gymnasium zu sehen, wobei sie aus-
drücklich auch für die Öffentlichkeit
zugänglich ist.

Karlstadt ist die erste Station, ehe
die Wanderausstellung vom 2. bis
18. Januar im alten Rathaus Lohr zu
sehen sein wird. Dann zieht sie wei-
ter durch die unterfränkischen
Landkreise.

„Mitten unter uns“ lautet der Titel
der Ausstellung. Vertreibungen aus
den Städten hatten letztlich dazu ge-

führt, dass sich die Juden in Dörfern
ansiedelten. Neben Heidingsfeld
und Niederwerrn war Thüngen ein
Schwerpunkt. In Laudenbach, Ur-
springen, Karbach, Wiesenfeld und
Heßdorf lebten außerdem ver-
gleichsweise viele Juden, wie eine
Landkarte der Ausstellung zeigt. Erst
ab 1861 hatten sie das Recht auf freie
Ortswahl und durften wieder in
Städte ziehen. Viele aber blieben auf
dem Land. Bis 1932 gab es in Unter-
franken 108 jüdische Gemeinden.

Mehrere Schautafeln beschäftigen
sich mit der Geschichte der Juden in
Unterfranken vom Mittelalter bis
heute.

Dass sogar für den Weg einer Lei-
che zum Friedhof Zoll gezahlt wer-
den musste, erfährt der Betrachter

einer Schautafel über die herrschaft-
liche Zersplitterung des hiesigen
Raums vor 1802. Erklärt werden die
wesentlichen „Funktionseinrichtun-
gen“ der Juden: der Friedhof, die Sy-
nagoge oder die Mikwe. Eine eigene
Tafel ist der Beziehung zwischen Ju-
den und Christen gewidmet.

Aus Landwirtschaft undHandwerk
ausgeschlossen, verdienten Juden ihr
Geldmit Handel. Das bringtmit sich,
dass Judenmobiler sind als die übrige
Bevölkerung. Eigene jüdische Bil-
dungsanstalten und das Verhältnis
von Mann und Frau in der jüdischen
Tradition sindweitere Themen. Diese
werden jeweils an Beispielen eines
Landkreises abgehandelt.

Spannend ist auch das Verhältnis
vonHebräisch, Deutsch und Jiddisch

zueinander. Einen lebendigen Ein-
druck hiervon erhalten die Besucher
an einer Hörstation, an der unter an-
derem ein Channuka-Lied und ein
Aschrej-Gebet zu hören sind.

Rebekka Denz und Rotraud Ries
haben die Ausstellung in Zusammen-
arbeit mit dem Arbeitskreis „Landju-
dentum in Unterfranken“ erarbeitet.
Sie wird mit Mitteln aus dem EU-För-
derprogramm Leader sowie vom Be-
zirk, den Landkreisen und Städten
Unterfrankens gefördert.

Geöffnet ist die Ausstellung in
Karlstadt während der Öffnungszei-
ten des Gymnasiums. Darüber hi-
naus kann sie an den Samstagen und
Sonntagen, 14., 15., 21. und 22. De-
zember jeweils von 12 bis 16 Uhr be-
sucht werden.

Adventskalender

Er intoniert
die stille Nacht

M usik liegt ihm in den Genen:
Alexander Wolf spielte be-

reits als Kind Flöte, Klavier und
Trompete. „Mit 13 Jahren saß ich
erstmals an der Orgel“, sagt der
43-Jährige. Heute ist Wolf Pastoral-
referent und Kirchenmusiker in
Marktheidenfeld. Seine Finger flie-
gen über die schwarzen und weißen
Tasten der alten Orgel in St. Lauren-
tius, die Klänge von „Ihr Kinderlein
kommet“ erfüllen das Kirchenschiff.
„An Weihnachten, dem kirchlichen
Hochfest, gibt es jedes Jahr viel zu
tun“, sagt Wolf. Er spielt an den
Feiertagen meist klassische Lieder
wie „Oh du Fröhliche“. Denn: „Da-
rauf warten die Menschen und
wenn man solche Stücke weglassen
würde, wären sie enttäuscht. Es
würde etwas fehlen.“ Besonders am
Heiligen Abend kommen zahlreiche
Besucher in die Kirchen; es ist eine
ganz andere Gemeinde, die zu sei-
nen Stücken singt. „Am Nachmittag
sitzen oft Hunderte Menschen hier
drinnen“, sagt Wolf mit strahlenden
Augen. Am Ende des Gottesdienstes
gehen traditionell die Lichter aus,
der Tannenbaum leuchtet und die
Gemeinde singt „Stille Nacht“. „Das
können alle auswendig singen und
es geht den Leuten zu Herzen“, sagt
Wolf. „In diesem Moment bekommt
man richtigGänsehaut.“ FOTO: POPP

Protestierende Rexroth-Rentner
waren begehrte Gesprächspartner
der Medien.

Trauerzug: Mitarbeiter des von der Verlagerung bedrohten Rexroth-Aggre-
gatebaus hatten zu der Demonstration auf dem Werksgelände einen Sarg
mitgebracht. FOTOS: MARKUS BRÖNNER, JOHANNES UNGEMACH (2)

Ein Fallbeil verdeutlichte, was viele
Rexröther für die Ursache der wirt-
schaftlichen Probleme halten.

Angst um gesamten Standort
Über 2000 Rexroth-Mitarbeiter protestieren gegen Verlagerung des Aggregatebaus

...................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
JOHANNES UNGEMACH
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MAIN-SPESSART Einen solchen Pro-
test hat es in der Rexroth-Geschichte
noch nicht gegeben. Wohl deutlich
über 2000 Mitarbeiter demonstrier-
ten am Mittwochmittag auf dem
Werksgelände im Werk I gegen die
vor wenigen Tagen von der Ge-
schäftsleitung angekündigte Verle-
gung des Aggregatebaus von Lohr an
die Standorte Brünn und Chemnitz.
Außerhalb des Werksgeländes doku-
mentierten rund 200 weitere
Demonstranten, vorwiegend Werks-
rentner, ihre Solidarität.

Betriebsräte forderten vor der ver-
sammelten Menge die Geschäftslei-
tung dazu auf, sich der Diskussion zu
stellen und die Entscheidung rück-
gängig zu machen. Ziel müsse es
sein, den Lohrer Aggregatebau in ge-
meinsamen Anstrengungen mit den
Mitarbeitern produktiver zu ma-
chen. Man könne die produktive Be-
legschaft nicht für Fehler des Ma-
nagements bestrafen. Dieses habe
die wirtschaftlichen Probleme durch
untaugliche Umstrukturierungen
erst verursacht, so der lautstark be-
klatschte Tenor der Reden.

Begonnen hatte der Protest mit
einem Trauerzug der rund 100 Mit-
arbeiter des Aggregatebaus. Neben
Transparenten trugen sie auch einen
Sarg mit sich, der den Aggregatebau
und weitere auf der Kippe stehende
Abteilungen symbolisieren sollte.
Auf einem überdimensionalen Hen-
kersbeil stand der Begriff geschrie-
ben, den viele Rexröther für die wirt-
schaftlichen Probleme des Unter-
nehmens verantwortlich machen:
Bosch-Prozesse.

Was dahintersteckt, verdeutlich-
ten die Ansprachen der Betriebsräte.
Diese warfen dem Mangement vor,
dem eher auf Einzelteile oder Klein-
serien spezialisierten Lohrer Tradi-
tionsunternehmen in den vergange-
nen Jahren das für Rexroth-Zwecke
völlig unbrauchbare, weil auf Mas-
senfertigung ausgelegte Produk-
tionssystem desMutterkonzerns auf-
gezwungen zu haben.

Der Betriebsratsvorsitzende Tho-
mas Nischalke sprach davon, dass
Rexroth aufgrund der daraus resul-
tierenden Probleme Marktanteile
und Kunden verloren habe. Er schil-
derte den Fall einer Lohrer Produk-
tionslinie, die gegen den Rat der Mit-
arbeiter nach den Vorstellungen der
Bosch-Planer umgestellt worden sei.
Als die Produktion danach nicht
mehr wirtschaftlich gewesen sei, ha-
be man die Maschinen in Lohr abge-
baut und an einen Standort in Ita-
lien verfrachtet, so Nischalke.

Seit Anfang 2013 gebe es am
Standort Lohr einen schleichenden
Arbeitsplatzabbau um 300 Stellen, so
der Betriebsrat. Die Streichungweite-
rer 200 Stellen sei im Gespräch. Der
Protest richte sich daher nicht nur
gegen die Verlagerung des Aggregate-
baus: „Wir kämpfen für alle Arbeits-
plätze in Lohr, wir kämpfen für den
Standort Lohr“, so Nischalke.

Der Rexroth-Gesamtbetriebsrat-
vorsitzende Klaus Friedrich zu der
Verlagerungsentscheidung: „Wir
hätten uns gewünscht, dass man
vorher mit uns spricht.“ Doch sei-
tens der Chefetage habe es nie eine
Information zu den Problemen des

Aggregatebaus gegeben. Friedrich
forderte „den Vorstand auf, über die-
se Entscheidung nochmal in Ver-
handlung zu treten“. Ziel müsse es
sein, „dass der Aggregatebau in Lohr
eine Zukunft hat“. Er sei sicher, dass
die Produktivität gesteigert werden
könne. Die Verlagerung des Aggrega-
tebaus betrifft seinenWorten zufolge
nicht nur die 100Mitarbeiter der Ab-

teilung. Der Aggregatebau sei „das
absolute Herzstück“ der Industrie-
hydraulik. Werde er abgezogen, gehe
umfassende Kompetenz in Lohr ver-
loren, so Friedrich. Dadurch würden
auch andere Abteilungen ge-
schwächt und gefährdet.

Betriebsrat Nischalke erinnerte da-
ran, dass es schon Ende der 1990er
Jahre eine ähnliche Situation gege-

ben habe. Noch unter Mannes-
mann-Regie habe das Management
damals die Idee geboren, Versand
und Wareneingang an einen exter-
nen Logistiker auszulagern. Das Pro-
jekt wurde gestoppt. Genauso wie
damals habeman jedoch auch heute
den Eindruck, „dass diejenigen, die
entscheiden, keine Ahnung davon
haben, wie Rexroth funktioniert“,
schimpfte Nischalke.

Dass die Verlagerung des Aggrega-
tebaus eine verheerende Fehlent-
scheidung wäre, denken offenbar
auch diejenigen, die die Rexroth-
Produkte an den Mann bringen sol-
len. Dutzende Vertriebsmitarbeiter
haben einen Brief an die Geschäfts-
führung unterzeichnet. Darin brin-
gen sie ihre Überzeugung zum Aus-
druck, dass die Verlagerung des Ag-
gregatebaus wirtschaftliche Proble-
me nicht lösen könne, sondern im
Gegenteil neue Probleme imKontakt
mit den Kunden schaffen werde. Da-
her äußern die Vertriebler die „in-
ständigen Bitte“, die Verlagerungs-
entscheidung zu revidieren.

Derlei Meinungsbekundungen
vonMitarbeitern sind offenbar man-
chen Rexroth-Führungskräften ein
Dorn im Auge. So berichtete am
Mittwoch der Gießerei-Betriebsrat
Peter Urlaub, dass der technische
Werkleiter der Gießerei den ganzen
Mittwochvormittag versucht habe,
Mitarbeiter einzuschüchtern und
auch unter Androhung von Abmah-
nungen von der Teilnahme an der
Demonstration abzuhalten. Dafür
gab es von den über 2000 Rexröt-
hern lautstarke Pfiffe und Buh-Rufe.

Der Gesamtbetriebsratsvorsitzen-
de Friedrich mahnte die Belegschaft
zur Geschlossenheit: „Entweder wir
schaffen es gemeinsam, oder wir
schaffen es gar nicht.“

Die oberste Chefetage des Unter-
nehmens ist indes offenbar bereit,
sich dem Gespräch mit dem Be-
triebsrat zu stellen. Wie Unterneh-
menssprecherin Jana Ullsperger am
Mittwoch gegenüber der Main-Post
sagte, wird es noch vorWeihnachten
ein Gespräch geben, ein weiteres sei
für Januar vorgesehen.

Das Unternehmen nehme die Sor-
gen der Mitarbeiter sehr ernst. Die
Entscheidung zur Verlagerung sei je-
doch aufgrund der über mehrere
Jahre verzeichneten Verluste des Ag-
gregatebaus getroffen worden. Den
betroffenen Mitarbeitern biete das
Unternehmen über die Personalab-
teilung Gespräche und Beratung für
jeden Einzelfall an. Dieses Angebot
werde rege genutzt, so Ullsperger. Sie
sagt: „Es wird sich für jeden Mit-
arbeiter eine Lösung finden.“

Der Betriebsrat indes ist entschlos-
sen, weiter für den Verbleib des Ag-
gregatebaus in Lohr zu kämpfen. Es
werde sicher nicht das letzte Mal
sein, dass man in dieser Runde zu-
sammenkomme, forderte der Ge-
samtbetriebsratsvorsitzende Fried-
rich von der Belegschaft die Bereit-
schaft, sich an künftigen Protestver-
anstaltungen ebenso zahlreich zu
beteiligen.

ONLINE-TIPP
Viele Bilder von der Demonstration fin-
den Sie im Internet unter der Adresse
www.mainpost.de/regional/
main-spessart

Monika Jungkunz. FOTO: H. RÜCKER

Heimleiterin
kurzfristig
entlassen

Wechsel im Gemündener
Kreisseniorenzentrum

GEMÜNDEN (lies) Komplett wech-
selt die Leitung des Kreissenioren-
zentrums Gemünden – frei- und un-
freiwillig. Klinikreferent Hans-Peter
Quindeau bestätigte am Mittwoch
gegenüber der Main-Post Gerüchte,
wonach sich der Landkreis Main-
Spessart von der langjährigen Leite-
rin Monika Jungkunz „kurzfristig ge-
trennt“ habe. Ihre Stellvertreterin
Theresia Koberstein hingegen tritt
dieser Tage regulär in den Ruhe-
stand.

Hatte auf Nachfrage im Haus The-
resia Koberstein noch gesagt, sie und
Monika Jungkunz hätten sich ent-
schieden, gemeinsam in Rente zu ge-
hen, so stellt sich das jetzt anders
dar. Was der Grund für Jungkunz’
überraschendes Ausscheiden ist,
wollte Hans-Peter Quindeau nicht
sagen: „Das Verfahren läuft noch.“
Aus dem Grund dürfe auch sie sich
nicht äußern, bat Monika Jungkunz
am Telefon um Verständnis. Die
59-Jährige führte seit 1994 das Kreis-
seniorenzentrum. Die Leitung über-
nimmt ab kommender Woche kom-
missarisch die stellvertretende Pfle-
gedienstleiterin im Haus, Edith
Sachs. Sie habe die nötigen Voraus-
setzungen, bescheinigt Quindeau.

Dass die ebenfalls langjährige
stellvertretende Leiterin Theresia Ko-
berstein zum Jahresende aufhören
wird, war seit Langem bekannt. Sie
wird ihrer alten Arbeitsstätte aber in
beratender Funktion erhalten blei-
ben, freut sich der Klinikreferent,
und auch die Fachfrau freut sich über
die „geringfügige Beschäftigung“
über den 31. Dezember hinaus, denn
das Haus sei ihr zu sehr ans Herz ge-
wachsen, als dass sie es abrupt verlas-
sen möchte.

NeueRichtsätze
für Hochbauten
MAIN-SPESSART (reds) Ab 1.Januar
2014 gibt es im Baugenehmigungs-
verfahren neue Richtsätze zur Bau-
kostenermittlung bei Hochbauten
gelten, teilt das Bauamt des Landrats-
amtes mit. Diese können im Internet
unter www.main-spessart.de in der
Rubrik „Bauen“ heruntergeladen
werden. Die Richtsätze sind im Rah-
men von Baugenehmigungsverfah-
ren als Mindestsätze für die Ermitt-
lung der Baukosten zugrunde zu le-
gen. Die letzte Bekanntgabe erfolgte
zum 1.Januar 2013. Seitdem sind die
Baukosten um 1,99 Prozent gestie-
gen, so dass die Richtsätze auf Grund-
lage des Baupreisindex, veröffentlicht
vom Statistischen Bundesamt, fortge-
schrieben werden mussten.

Fragen beantwortet Harald Bauer,
ü (09353) 793-1227, E-Mail: Ha-
rald.Bauer@Lramsp.de zur Verfügung.

Bühnen in der Region

GEMÜNDEN-LANGENPROZELTEN
Spessartgrotte, Mainuferstraße 4: Do.,
20 Uhr, Frau Müller muss weg, Schau-
spiel von Lutz Hübner, Schauspiel von
Lutz Hübner.

ROTHENFELS
Krimi-Keller, Hauptstraße 31: Do.,
19 Uhr, Eine schöne Bescherung (Wir
sind keine Engel), von Albert Husson,
Karten: www.krimikeller.de,
ü (0 93 93) 4 53 99 89.
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Glückwünsche
Oberndorf: Elvira Leimeister, Grundstr.
5, zum 72. Geburtstag.

Würzburg-Land

HELMSTADT
Krabbelstube: Di., 9.30–11.30 Uhr, ge-
öffnet, Altes Rathaus.

NEUBRUNN
Bücherei, im Rathaus: Di., 8–12 Uhr, ge-
öffnet.

UETTINGEN
Aalbachtaler Rentner-Club: Di.,
15.30 Uhr, gemütliches Beisammensein,
Music-Hall, Am Graben.

So ist’s richtig
Werner Kunkel ist 48 und der
CSU-Ortsverband 50 Jahre alt
In unseren Berichten über die drei
Bürgermeister-Kandidaten von
Urspringen waren zwei Angaben
falsch: Der Freie-Wähler-Kandidat
Werner Kunkel ist sechs Jahre jün-
ger, als geschrieben stand, nämlich
48 Jahre alt. Volker Hemrich hat den
Vorsitz im CSU-Ortsverband 2007
zwar übernommen, nicht aber aus
der Taufe gehoben. Gegründet wur-
de er bereits 1964. Wir bitten die
Fehler zu entschuldigen. RP

Vorschau
Kameradschaft ehemaliger
Soldaten zieht Jahresbilanz
Die Kameradschaft ehemaliger Sol-
daten Homburg lädt ihre Mitglie-
der am Mittwoch, 12.März, um
19.30 Uhr zur Jahresversammlung
in das Gasthaus „Bräuscheuere“ ein.
Auf der Tagesordnung stehen die
üblichen Berichte der Vorstand-
schaft (Rückblick, Vorschau, Kassen-
bericht).

Spessartverein
wandert
Am Mittwoch, 12. März, findet die
Wanderung B8 vom Spessartverein
Marktheidenfeld statt. Die Grup-
peB und die Mittwochswanderer
treffen sich um 14 Uhr an der alten
Turnhalle. Von da führt Wander-
freundin Marianne Träger nach
Lengfurt zum Campingplatz. Rast
ist in der Camping-Gaststätte. Nach
der Rast geht es wieder durch das
Wäldchen zurück nach Markt-
heidenfeld (sechs Kilometer). Gäste
sind willkommen.

Seniorentreff im
Sportheim
Alle Rentner, auch zukünftige, sind
Mittwochs ab 14 Uhr zum Senioren-
treff im Sportheim des TSV
Urspringen eingeladen.

FC Roden zieht
Jahresbilanz
Der FC Roden lädt zur Jahreshaupt-
versammlung am Freitag, 14. März,
um 20 Uhr ins Sportheim Roden
ein. Die Tagesordnung: Jahresbe-
richt; Berichte des Kassenwarts und
der Kassenprüfer; Bericht der Gym-
nastikabteilung; Vorschau; Wün-
sche und Anträge.

Radfahrverein Concordia lädt
zur Jahresversammlung
Zur Jahresversammlung lädt der
Radfahrverein Concordia Karbach
am Freitag, 14. März, um 20 Uhr in
das Gasthaus Engelhard ein. Die
Tagesordnung sieht vor: Bericht des
Vorstandes; Berichte des Schriftfüh-
rers, des Kassiers, des MTB-RTF- und
Wanderfahrwartes sowie des Renn-
sportleiters; Bericht der Kassenprü-
fer; Ergänzungswahlen; Anträge; Be-
sprechung der Termine; 27. Main-
Spessart-Rundfahrt am 25.Mai
sowie Verschiedenes.

Zwei Ehrenmitglieder
SV Erlenbach zeichnete Mitglieder aus

ERLENBACH (heu) Beim Jahrtag mit
Generalversammlung des SV Erlen-
bach wurden zahlreiche Mitglieder
geehrt. Zu Ehrenmitgliedern wurden
Gerhard Fersch und Thomas
Schwind ernannt. Sie halten seit
über 45 Jahren demVerein die Treue.

Für 25 Jahre Mitgliedschaft über-
reichten Vorsitzender Klaus Dorn-
busch die Vereinsnadel in Silber an
Martin Beyer, Karlheinz Marschel,
Erika Eyrich, Armin Martin, Roland
Gerhart, Rita Müller, Agnes Keller,
Christine Schwarz, Rainer Keller, Ste-
fanie Schwarz, Klara Kunz, Gertrud
Väth, Agnes Liebler, Kornelia Wies-
mann, Maria Liebler und Karola
Zellner. Die Auszeichnung in Gold

erhielten Kurt Hermann, Karl Kempf
und Matthias Liebler für 40 Jahre
Vereinstreue.

In seinem Grußwort zitierte Bür-
germeister Georg Neubauer Alt-Bun-
destrainer Sepp Herberger: „Nach
dem Spiel ist vor dem Spiel“ und be-
zog dies ausdrücklich auf die Gesamt-
heit der Vorstandschaft, die sich ge-
schlossen hatte wiederwählen lassen.
Ihnenwünschte er viel Glück in ihrer
Strategie, in Ausdauer, Teamgeist und
Spielfreude. Sein Dank galt vor allem
der aktiven Jugendarbeit, für die die
Gemeinde stets auch ihren Beitrag zu
leisten bereit sei. Ebenso lobte er die
gute Zusammenarbeit zwischen Ver-
ein und Gemeinde.

SVE-Mitglieder geehrt: Den Jahrtag nutzte der SV Erlenbach, um treue
und verdienstvolle Vereinsmitglieder auszuzeichnen oder zu Ehrenmitglie-
dern zu ernennen. Vorne von links: Thomas Schwind, Gerhard Fersch,
Agnes Keller, Gertrud Väth und Agnes Liebler; zweite Reihe: Karlheinz
Marschel, Martin Bayer; hintere Reihe: Matthias Liebler, Bürgermeister
Georg Neubauer, Vorsitzender Klaus Dornbusch. FOTO: ROBERT HEUSSLEIN

SV Erlenbach bleibt unter bewährter Führung
Vorstandschaft komplett wiedergewählt – Mitglieder stimmen neuer Satzung zu

ERLENBACH (heu) Der Sportverein
Germania Erlenbach wird auch in
den kommenden beiden Jahre von
derselben Vorstandsmannschaft ge-
führt wie bisher. Außerdem hat sich
der größte Verein des Ortes die Mög-
lichkeit eröffnet, mit einer neuen
Satzung künftig die Verantwortung,
falls notwendig, auf mehrere Schul-
tern zu verteilen. Bei der Jahres-
hauptversammlung stimmten die
Mitglieder einer Satzungsänderung
einstimmig zu.

Nach dem Dankgottesdienst mit
Pater Silvester hießVorsitzenderKlaus
Dornbusch die Vereinsmitglieder im
Winzerkeller willkommen. In seinem
kurzen Rückblick hielt er fest, dass der
Verein 641 Mitglieder, darunter 43
Ehrenmitglieder, zähle. Weinwander-
tag, Weihnachtsbeatabend und der
Rosenmontagsball, die die Grundlage
der erforderlichen Vereinsfinanzie-
rung darstellen, waren 2013 erfreu-
lich erfolgreich gewesen.

Zur Problematik der Vereinsgast-
stätte hielt Dornbusch fest, dass auch
der letzte mögliche Bewerber sein
Interesse aufgegeben habe und an
eine Verpachtung wohl nicht mehr
zu denken sei. Daher habe man im
Vorstand die Möglichkeit erwogen,
den hinteren Teil des Gebäudes nach
Ausbau der Kegelbahn in Leichtbau-
weise abzutrennen und diesen Be-
reich als Lagerraum und eventuell für
die Schachabteilung zu nutzen. Da-
mit bestand Einverständnis.

Der Kassenbericht von Eva Gun-
del-Dworschak zeigte bei einem
stattlichen Volumen, dass trotz noch
anstehender Darlehensverpflichtun-
gen und Steuernachzahlungen ledig-
lich ein Minus von rund 3700 Euro
bestehe. Nach dem Bericht des Kas-
senprüfersMartinWagner sprach die
Versammlung einstimmig Entlas-
tung aus.

Leichtmachte es der Vorstand den
Mitgliedern bei den Wahlen für die

Vereinsführung. Alle Verantwor-
tungsträger hatten sich bereit erklärt
weiterzumachen. Klaus Dornbusch
bleibt Vorsitzender, Rita Waltert und
Daniel Fersch dessen Stellvertreter,
Stefan Schwind Schriftführer, Eva
Gundel-Dworschak mit Jürgen Lieb-
ler Kassier, Maria Fersch, Martin
Liebler und Johannes Väth Beisitzer
sowie Martin Wagner und Klaus
Liebler Kassenprüfer.

Um künftig mehr Flexibilität bei
der Suche nach Verantwortungsträ-
gern an der Vereinsspitze zu bekom-
men, wurde den Mitgliedern eine
Satzungsänderung empfohlen, die
eine Arbeitsgruppe erstellt und von
Johannes Väth vorgestellt wurde.
Darin wird künftig die Möglichkeit
geschaffen, zwei gleichberechtigte
Vorsitzende zu wählen und ihnen
darüber hinaus bis zu fünf Beisitzer
an die Seite zu stellen. Weiter wurde
die Ehrenordnung, der bisher als An-
hang der Satzung angegliedert war,

in die Satzung integriert. Schließlich
ist auch die gesetzlich zugelassene
Möglichkeit einer Ehrenamtspau-
schale aufgenommen worden. Dabei
gehe es grundsätzlich darum, so
Johannes Väth, dass Vorstandsmit-
glieder Spendenbescheinigungen er-
halten dürfen.

Als Wünsche und Anträge aus der
Versammlung wurde die Notwendig-
keit einer Erneuerung und Verbesse-
rung der Bewässerungsanlage für
den Rasenplatz vorgebracht. Ferner
wurde der Wunsch geäußert, beim
Umbau der Gaststätte die Gemeinde
mit ins Boot zu nehmen. Bürger-
meister Georg Neubauer erklärte,
dass die Gemeinde nach Lagerkapa-
zitäten suche und sagte zu, das The-
ma im Gemeinderat zur Sprache zu
bringen. Der Gemeinderat habe sich
bisher immer beteiligt, so Neubauer,
wenn bei den Vereinen Investitionen
angestanden seien. (Berichte aus den
Abteilungen folgen).

Anfragen aus
Bürgerversammlungen

aufgearbeitet
ERLENBACH (heu) Die indenBürger-
versammlungen vorgebrachten An-
fragen lagen jetzt dem Gemeinderat
zur Beratung vor. Zu den zahlreichen
defekten Randsteinen im Verlauf der
Tiefenthaler Ortsdurchfahrt wurde
darauf verwiesen, dass der Landkreis
in absehbarer Zeit die Ortsdurchfahrt
mit einer neuen Verschleißschicht sa-
nieren will. Die Gemeinde wolle sich,
mit Blick auf eine Begrenzung der
Kosten, an diese Sanierung anschlie-
ßenunddie ErneuerungderGehwege
mit Randsteinen in einem Zug aus-
führen lassen.

Die Verbesserung des Weges im
„Bachgrund“ sei bereits überprüft
worden. Dabei habe man als Prob-
lem den Abfluss des Oberflächen-
wassers erkannt. In Verbindung mit
dem Ausbau der „Oberen Gasse“ sei
daher vorgesehen, Abflüsse in den
verrohrten Bachlauf unter dem Weg
zu schaffen und dann eine neue As-
phaltschicht aufbringen zu lassen.

Zur Verbesserung des Radweges
zwischen den beiden Ortsteilen soll
überprüft werden, ob eine haltbarere
Bindung des Weges möglich sei und
dies bei Bedarf in den Haushaltsplan
übernommen werden.

Für die Errichtung einer Treppe
zwischen dem Baugebiet „Botschels-
graben“ und der Oberen Gasse sah
man derzeit keinen dringenden
Handlungsbedarf, weil der anfangs
im Tal geplante Kinderspielplatz
nicht gebaut worden sei und daher
auch kein besonderer Bedarf anstehe.

Die Anfrage nach der endgültigen
Abschlussrechnung für die Entlas-
tungsstraße konnte ebenfalls nicht
in vollem Umfang beantwortet wer-
den, da gerade die Zahlen des erfor-
derlichen Flächentausches nach
dem Abschluss der Vermessungs-
arbeiten beim Landratsamt lägen. Es
wurde angeregt, dort nachzufragen.
Allerdings sollte erst geklärt werden,
welche Kosten dies für die Gemeinde
zusätzlich bedeuten könnte.

BN Remlingen ruft
auf zum Flurputz

REMLINGEN (mhk) Die Ortsgruppe
Remlingen des Bund Naturschutz
Bayern ruft auf zum Flurputz am
Samstag, 15. März. Beginn ist um 10
Uhr an der „Schneide“. Zur Bildung
von Fahrgemeinschaften ist Treff-
punkt um 9.45 Uhr am Schafhof.
Auch Kinder (ab etwa acht Jahren)
und Jugendliche sind eingeladen.
Wetterangepasste Kleidung, stabiles
Schuhwerk und Arbeitshandschuhe
sind erforderlich. Dauer: rund zwei
Stunden. Zum Abschluss gibt es für
alle Helfer eine Brotzeit.

Anmeldung unter ü (09369) 2847
oder bnremlingen@t-online.de erleich-
tert die Planung.

BeeindruckendemusikalischeBitteumFrieden
Bravouröse Leistung des Symphonischen Blasorchesters Lengfurt beim Konzert in St. Josef

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

...................................................................................

MARKTHEIDENFELD „Et in terra
pax“ – „und Frieden auf der Erde“,
mit diesen Worten überschrieb das
Symphonische Blasorchester Leng-
furt ein Konzert. Es wurde am Sams-
tag unter Leitung von Dietmar Kohl
einen Tag nach seiner Premiere in
Lengfurt auch in der Marktheiden-
felder St.-Josefs-Kirche aufgeführt.

Pfarrer Hermann Becker, freute sich
darüber, dass es Pastoralreferent Ale-
xander Wolf, der selbst an der frisch
gestimmten Heißler-Orgel beim Kon-
zert mitwirkte, zur Einstimmung auf
die Fastenzeit gelungen sei, im Rah-
men seines musikalischen Programms
einen weiteren Glanzpunkt in einem
besonderen Jahr der Pfarrei anzubie-
ten. Der Geistliche blickte auf die
Olympischen und Paralympischen
Winterspiele imrussischenSotschiwie
auf die aktuelle Krise in der Ukraine
und auf der Krim. Freude und Leid lä-
gen auf der Erde nahe beisammenund

so bleibe das Sehnen nach Frieden auf
Erden überall spürbar. Becker vergaß
nicht, herzlich dafür zu danken, dass
die Musiker für eine Spende an die
Pfarrgemeinde auftraten.

Zum Auftakt ertönte von der Em-
pore die von AlexanderWolf kompo-
nierte „Ursus Hymne“ für drei Trom-
peten, Pauken und Orgel, zu der die
Musiker vor den Altar des modernen
Gotteshausesmit etwa 250 Zuhörern
einzogen. Das Programm wurde von
Bruno Hock, dem Vorsitzenden des
Vereins Musikkapelle Lengfurt, sach-
kundig moderiert.

Machtvolles Gotteslob
Dann griff Dietmar Kohl als Lei-

ter des Symphonischen Blasorches-
ters zum Taktstock und dirigierte
das machtvolle Gotteslob „Alleluia! –
Laudamus te!“ des US-amerikani-
schen Komponisten Alfred Reed
(1921-2005) im Zusammenspiel der
Bläser mit Wolf an der Orgel.

Die Toccata aus der „Suite Gothi-
que“ des Pariser Organisten Léon

Boëllmann (1862-1897) war keines-
wegs Anlass zu einemmusikalischen
Wettbewerb. Zunächst stellte das
Orchester eine Fassung des nieder-
ländischen Arrangeurs Gert D. Bui-
tenhuis (* 1943) vor. Mit virtuosem
Können antwortete Alexander Wolf
mit der Originalkomposition an der
Orgel. Beide Klangbilder entwickel-
ten bei diesem interessanten Ver-
gleich ihren eigenen Reiz, so dass
den Zuhörern wohl die eine oder an-
dere Fassung besser gefallen haben
dürfte.

Ein Stück zeitgenössischer Pro-
grammmusik ist das Auftragswerk
„The Battle of Varlar“ des Niederlän-
ders Rob Goorhuis (*1948). Es ist
1997 zum 800. Bestehen der Stadt
Coesfeld im Münsterland uraufge-
führt worden. Das Stück erinnert an
eine Schlacht aus dem Jahr 1454, in
der 2000 Menschen ihr Leben verlo-
ren. Das Orchester vermittelte musi-
kalisch militärische Klänge, schein-
baren Siegestriumph sowie leidvol-
len Schmerz und Tod.

Damit war das Feld bereitet für das
namensgebende, ungewöhnliche
Werk „Et in terra pax“ des belgischen
Musikprofessors und Blasmusik-
Komponisten Jan van der Roost
(*1956). Es ist eine tief empfundene
Wehklage umFrieden, eineMahnung
gegen den Krieg, die das Orchester
unter Leitung von Dietmar mit gro-
ßer innerer Dynamik ergreifend vor-
stellte. Spürbar wurden die Angst vor
der Gewalt, das Ausmaß an Zerstö-
rung und die Abscheu vor der Aggres-
sion.

Pazifistische Dichtung
Die dramatische Wirkung wurde

durch den nachdrücklichen Vortrag
einer pazifistischenDichtung vondes
deutschen Schriftstellers Wolfgang
Borchert (1921-1947) gesteigert. Sei-
ne Verweigerungslitanei „Dann sag
nein“ gegenüber dem Krieg ersetzte
in der Aufführung das eigentlich an
dieser Stelle vorgesehene Sonett
„When you see millions oft he mou-
thless dead“ des im Ersten Weltkrieg

gefallenen, jungen, englischen Sol-
daten Charles Hamilton Sorley
(1895-1915).

Umdenhimmlischen Frieden ging
es im letzten Stück des Programms.
1885 schrieb Richard Strauss
(1864-1949) eine Vertonung des Ge-
dichts „Allerseelen“ des Österreichers
Hermann von Gilm zu Rosenegg mit
der bekannten, wiederkehrenden
Reimzeile „Wie einst imMai“.

Der US-Amerikaner Albert O. Davis
(1920-2005) schuf von der Komposi-
tion eine Bearbeitung für symphoni-
sches Blasorchester, die einen ein-
drucksvollen Konzertabend mit an-
spruchsvollen musikalischen Beiträ-
gen wirkungsvoll abrunden konnte.
Die durch und durch bravourösen
Leistungen derMusikermit ihremDi-
rigenten Dietmar Kohl und dem Or-
ganisten Alexander Wolf wurden
vomPublikummit einemnahezu fre-
netischen Schlussapplaus honoriert.

Am Abend zuvor fand dieses Kon-
zert mit demselben Programm in der
Lengfurter Kirche statt.

Mächtiger Klangkörper: Zu einer nachdrücklichen Bitte um Frieden auf der Erde wurde am Sonntag das Konzert des Symphonischen Blasorchesters aus Lengfurt unter Leitung von Dietmar
Kohl in der Marktheidenfelder St. Josefs-Kirche. An der Orgel spielte Pastoralreferent Alexander Wolf. FOTO: MARTIN HARTH
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Korbtheater im
Haus Lehmgruben
MARKTHEIDENFELD. »Es ist nie zu spät« –
mit diesem Stück gastierte Alfred Bütt-
ner mit seinem Korbtheater im Haus
Lehmgruben. Die »Aktion Herbstson-
ne«, ein Theaterprojekt für ältere
Menschen, wurde von Büttner 2002 ins
Leben gerufen. Er ist Leiter des gleich-
namigen Korbtheaters in Schweinfurt
und beleuchtet mit dem Stück »Es ist
nie zu spät« die Lebensumstände äl-
terer Menschen mit einfühlsamer
Leichtigkeit, teilt das Haus Lehmgru-
ben mit.
Bekannte Melodien aus den 1940er

und 1950er Jahren umrahmten das
Holzpuppenspiel für Senioren. Sie
freuten sich über die Abwechslung in
ihrem Heimalltag und wurden durch
das Puppenspiel in ihre Jugend zu-
rückversetzt.
Am Schluss war man sich einig, dass

ein weiteres Puppenspiel für das
nächste Jahr eingeplant werden sollte.
Büttner hat noch einige Stücke in sei-
nem Programm. Seit Beginn des Pro-
jekts Herbstsonne wurden diese Stü-
cke mehr als 300-mal in Deutschland
und Österreich aufgeführt. red

Stark im Glauben: Laurentius
Uraufführung: Singspiel von Heinz Zenglein über den Marktheidenfelder Kirchenpatron – Musikalisches Erlebnis

MARKTHEIDENFELD. Der Altarraum der
400-jährigen Laurentiuskirche konnte
am Sonntagnachmittag kaum alle Be-
teiligten fassen, als dort ein Singspiel
zu Ehren des Kirchenpatrons urauf-
geführt wurde.

Pfarrer Hermann Becker begrüßte
dieGäste zu einemderHöhepunkte des
dreitägigen Pfarrfests im voll besetz-
ten Mittelschiff des katholischen Got-
teshauses. Das auch im Programm des
Marktheidenfelder Lokalklang-Festi-
vals angekündigte Stück nähere sich
der Frage »Wer war dieser heilige Lau-
rentius eigentlich?« mit modernen
musikalischen Mitteln.
Der Musikpädagoge, Kirchenmusi-

ker und einstige Leiter der Friedrich-
Fleischmann-Grundschule Heinz
Zenglein hatte sich auf Anregung des
künstlerischen Leiters und Pastoral-
referenten Alexander Wolf der Heili-
genlegende angenommen.
Zum 400-jährigen Bestehen des un-

ter Fürstbischof Julius Echter errich-
teten Gotteshauses in Marktheidenfeld
zogen Zenglein und Wolf viele Regis-
ter, um alle Elemente zu einem musi-
kalischen Erlebnis werden zu lassen.
Sigrid Lorenz hatte die dramaturgi-
sche Regie übernommen und führte die
Beteiligten gestenreich durch das Ge-
schehen.

Einprägsame Lieder
Zenglein schuf einen flotten, gut ver-
ständlichen Handlungstext in Reimen
mit einprägsamen Liedern und schlug
einenweitenmusikalischenBogen vom
entrückten »Chor der Engel« bis zum
stark rhythmischen »Laurentius-Rap«.
Eines machte jedoch die wahre Stärke
des Stücks aus. Die Vielzahl aller Be-
teiligten war offenbar von dem unge-
wöhnlichen Projekt angesprochen
worden, hatte Spaß bei der wochen-
langen Erarbeitung und war am Sonn-
tagnachmittag spürbar mit großem Ei-
fer bei der Sache. So kam eine groß-
artige Gemeinschaftsleistung zustan-
de, die aber auch Solisten eine schöne
Bühne bot.

Die Handlung hat drei Ebenen und
beginnt in Marktheidenfeld, wo laut-
malerisch und fröhlich Riesenrad,
Softeis oder Schiffschaukel jährlich zur
Laurenzi-Messe locken. Älteren sind
vielleicht auch noch die vorgesunge-
nen Laurenzi-Regeln ein Begriff, wie
»Laurentius im Sonnenschein, wird der
Herbst gesegnet sein.« Wer war aber
dieser Mann, der heute noch in Markt-
heidenfeld zumindest im August in al-
ler Munde ist? (siehe: Zur Person).

Im antiken Rom
Nach dem gemeinsam gesungenen
»St.-Laurentius-Lied« folgt der Sze-
nenwechsel in die Kulisse des antiken
Roms. Die Zuschauer werden in die
frühe christliche Gemeinde und an den
Hof des Christenverfolgers und römi-

schen Kaisers Valerian versetzt. Die
Legende des heiligen Laurentius wur-
de unter dem barocken Altarbild der
Laurentius-Marter von Georg Sebas-
tian Urlaub bis zum Tod auf dem glü-
henden Rost berichtet.
Dabei erwies sich der Heilige als ein

glaubensstarkes Vorbild und die Le-
gende um die Kirche und die Armen als
ein aktuelles Thema in Zeiten eines
Papstes Franziskus in Rom. Nach ei-
nem Zwischenspiel der Trauer trat die
Verehrung des Heiligen als Mittler zu
Gott in den Vordergrund. Im Schluss-
lied »So sind wir Salz der Erde« stei-
gerte sich das zu einem wahren Lob-
preis und zu einem nachhaltigen Be-
kenntnis zurHilfe fürMenschen inNot,
zu der wir auch heute täglich aufge-
fordert sind. Martin Harth

Zur Person:
Laurentius von Rom
Der heilige Laurentius soll im dritten Jahr-
hundert im heutigen Huesca in Spanien ge-
boren worden sein. Nach einer guten Aus-
bildung stieg er in Rom zu einem der
sieben Diakone der Christengemeinde
auf und war für Finanzen wie für die Sozial-
arbeit zuständig. Als der römische Kaiser
Valerian im August 258 den römischen Bi-
schof und Papst Sixtus II. enthaupten ließ,
erhob der Christenverfolger auch Anspruch
auf den Kirchenschatz. Laurentius ver-
teilte diese Güter nach der Legende je-
doch unter die Armen, die er als die
»wahren Schätze der Kirche« bezeichnete.
Valerian ließ den glaubensstarken Diakon
grausammit Feuer zu Tode martern. Der
Märtyrer, um den sich viele bildhafte Le-
genden ranken, wurde bald zu einem der
meist verehrten Heiligen der katholischen
Kirche. Seine Gebeine ruhen in der
Krypta der Kirche San Lorenzo fuori le
Mura in Rom, wo es nicht weniger als 30
Kirchen mit einem Laurentius-Patrozinium
gibt.
Der Heilige Laurentius ist unter anderem der
Patron von Spanien und Nürnberg. Er gilt
als Fürsprecher der Armen, Bibliothekare
und Archivare, Schüler und Studenten, Kö-
che, Bäcker, Konditoren, Bierbrauer, Gast-
wirte, des Weinbaus und der Feuerwehr
und vieles mehr. Zum Laurentius-Ge-
denktag am 10. August treten besonders
viele Sternschnuppen am nächtlichen Fir-
mament auf, die auch als »Laurentius-Trä-
nen« bezeichnet werden. (maha)

Im Überblick: Mitwirkende bei der Uraufführung
Text und Musik: Heinz Zenglein;
Regie: Sigrid Lorenz;
Gesamtleitung: Alexander Wolf;
Rollen: Annina Krause (Laurentius), Holger
Seidel (Kaiser Valerian), Alexander Swain
(Bote), Alina Sauer (Sprecher), Greta Rö-
misch (Jugendliche 1), Elena Väth (Gemein-
deälteste), Florian Fischer und Marie Luise
Deppisch (Wahlkandidaten), Lucas Fischer
(Diener), Maximilian Strnischa und Patrick
Kraus (Wachen), Sophie Otremba (Jugendli-
che 2), Antonia Otremba (Kind 1) und Ka-
tharina Wolf (Kind 2);
Laurenzi-Regeln: Hannah Liebler, Lorenz
Swain, Sophia Wolf, Sophie Endres und Ni-
cole Kraus;
Römische Gemeinde (Kinderchor St. Josef
und Chor der Friedrich-Fleischmann-Grund-
schule): Anna Strnischa, Justus Strnischa,
Verena Fischer, Antonia Mayer, Ksenia Re-
denius, Elisa Rossmann, Hanna Gast, Ka-
tharina Gorzyza, Elena Ivanov, Silja König,

Juli Willer, Nils Fleckenstein, Stefanie Bau-
mann, Celine Hammerschmidt, Janina Men-
kinoski, Vanessa Gorr und Emilia Bröstler;
Solistinnen: Katharina Behringer (»Wenn
alle Lichter«), Annina Krause (»Lied des
Laurentius« und »Laurentius-Rap«), Mareike
Väthröder, Amelie Väthröder und Julia Freu-
denberger (»Chor der Engel«);
Jugendband »La Speranza«: Katharina
Behringer, Mareike Pietsch, Annina Krause,
Elena Väth, Christopher Väth, David Väth
und Marie-Luise Deppisch;
Instrumentalisten: Thomas Grön (Klavier),
Theresa Deppisch (Querflöte), Johannes Rö-
misch (Klarinette); Stefan Schwab (Gitarre),
Rudi Wukovich (Bass), Christopher und Da-
vid Väth (Percussion) sowie Philipp Lorenz
(Schlagzeug);
Bühnenbild: Valentina Harth;
Technik: Thomas Zenglein;
Leitung des Grundschulchors: Elke Erbs-
häuser. (maha)

Das »Singspiel zum heiligen Laurentius« von Heinz Zenglein ist am Sonntag in der Marktheidenfelder St.-Laurentius-Kirche uraufgeführt worden. Foto: Martin Harth

Selbst für Musikliebhaber gar nicht so einfach
Orgelquiz: Alexander Wolf spielt in St. Laurentius bekannte Melodien aus Klassik, Film und Pop – Das Publikum muss die Stücke erkennen

MARKTHEIDENFELD. Die Elenz/Heissler-
Orgel in der Laurentiuskirche ist auch
ein Stück Marktheidenfelder »Lokal-
klang«. Wer wüsste das besser als der
Kirchenmusiker und Pastoralreferent
Alexander Wolf, der das Instrument im
akustisch überzeugenden Kirchen-
raum immer wieder ins Zentrum kon-
zertanter Veranstaltungen rückt.
Am Rand des Pfarrfests der katho-

lischen Kirchengemeinde setzte er zum
400-jährigen Bestehen der unter
Fürstbischof Julius Echter errichteten
Kirche eine besondere Idee um. Er lud
zu einem Orgelquiz und gut zwei Dut-
zend Zuhörer kamen, während ne-
benan die Blasmusik munter zum Fest
aufspielte.
Von der Empore erklangen 15 ver-

traute, populäre Melodien aus Klassik,
Musical, Film oder Pop. In den Kir-
chenbänken saßen die Gäste mit ge-

spitzten Bleistiften und hörten kon-
zentriert zu. Sie sollten auf Vordru-
cken notieren, welche Stücke sie da ge-
rade hörten und von welchem Kom-
ponisten diese stammten.
So war es gar nicht leicht, Schuberts

»Militärmarsch«, das »Pippi-Lang-
strumpf-Lied« oder Elton Johns Bal-
lade »Sorry Seems to Be the Hardest
Word« auf Anhieb in einem Orgel-Ar-
rangement zu erkennen. Man konnte
die fragenden Gesichter der Gäste er-
ahnen und der Musikprofi Wolf ge-
stand später ein, dass die Aufgaben für
den »Normalverbraucher« wohl doch
schwieriger waren, als er sich das vor-
gestellt hatte.
Jazzig kam »Tonight« aus Bern-

steins »West Side Story« daher und
Gershwins »Summertime« ließ den
Blues aus den US-Südstaaten im Kir-
chenschiff lebendig werden. Ein Auf-

atmen war bis auf die Empore zu hö-
ren, als mit »An der schönen blauen
Donau« von Johann Strauß eine doch
sehr bekannte Walzermelodie von fast
jedem sicher erkannt werden konnte.

Ungewöhnlicher Reigen
Der ungewöhnliche Melodienreigen
bot demOrganisten dieMöglichkeit, die
klangliche und emotionale Breite einer
großen Kirchenorgel weit über das
Spektrum der geistlichen Lieder hi-
naus aufzuzeigen. Ganz unterschied-
lich Melodie-Charaktere aus den Fil-
men »Sister Act«, »Schindlers Liste«
und »Forrest Gump« oder aus dem Er-
folgsmusical »Starlight-Express« zeig-
ten diese außergewöhnliche Vielfalt
auf. Klassik-Fans werden sicher Mo-
zarts »Zauberflöte« oder Puccinis Arie
»Nessun Dorma« erkannt haben.
Nach einer knappen Dreiviertel-

stunde hieß es »Wer hat an der Uhr ge-
dreht«. Nach dem »Abendsegen« aus
Humperdincks »Hänsel und Gretel«
konnten sichOrganist undPublikuman
die gemeinsame Auflösung machen.
Wie bei jedem guten Quiz gab es

Preise zu gewinnen. Rainer Viertel si-
cherte sichmit denmeistenTreffern als
Sieger zwei Karten für das Konzert des
Windsbacher Knabenchors am 3. Ok-
tober in der Laurentiuskirche. Als
Zeitplatzierte erhielt Marianne Richter
aus Hanau zwei Bocksbeutel und Inge
Roth lag mit Heinz Richter punkt-
gleich auf Rang drei. Ein Buch und ei-
ne CD waren ihnen sicher.
Leer ging freilich keinGast aus, denn

alle hatten einen großartigen musika-
lischen Spaß miterleben können, der
die »Königin der Instrumente« einmal
von einer ganz anderen und trotzdem
faszinierenden Seite zeigte. maha

Pastoralreferent Alexander Wolf gestaltete am
Montag ein Orgelkonzert in Quizform.

Foto: Martin Harth

Nachwuchs
gesucht für die
Bläserklasse
Aktionstag: Am 26. Juli im
Probenraum in Lengfurt

TRIEFENSTEIN-LENGFURT. Die Bläserklas-
se der Musikkapelle Lengfurt (MKL) in
Kooperation mit dem Musik- und Ge-
sangverein Erlenbach hat am Samstag,
26. Juli, von 11 bis 14 Uhr einen Akti-
onstag im Probenraum (Theodor-
Heuss-Straße 35, Lengfurt). Um 11 Uhr
wird Bruno Hock, Vorsitzender der
Lengfurter Musikkapelle, das musi-
kalisch-pädagogische Modell und das
Finanzierungskonzept der Bläser-
klasse erläutern.
Danach können die Besucher Peter

Sebold, den Leiter der Bläserklasse,
und die weiteren Dozenten kennen-
lernen. Sie werden auch die einzelnen
Instrumente vorstellen: Anton Bau-
meister: Trompete; Dieter Weimann:
Waldhorn; Christine Heim: Saxophon
und Klarinette; Joachim Wendel: tiefes
Blech; Andra Roxana Talmacin: Quer-
flöte; Peter Sebold: Schlagzeug.
Alle Instrumente können auspro-

biert werden. Die aktuelle Bläserklas-
se wird den Gästen in einem kleinen
Konzert ihr Können zeigen.
Für die Bläserklasse werden noch

Schüler im Alter von acht bis zwölf
Jahren als Nachwuchsmusiker ge-
sucht. Jeder Schüler erlernt ein Blas-
instrument systematisch und musiziert
damit von Anfang an im Orchester.
Fünf Generationen an Bläserklas-

sen haben ihre Ausbildung abge-
schlossen und spielen zum Großteil in
den Kapellen in Triefenstein und Er-
lenbach. Ab September geht das Pro-
jekt in die sechste Runde. red

Grundschüler üben
das Bogenschießen
HAFENLOHR. Einen besonderen Tag er-
lebten die vier Klassen der Ver-
bandsschule Hafenlohr am Dienstag.
Mike Oppel mit seinem Assistent Tom
von der »Creativeworld« aus Arnstein
brachte den Grundschülern in der
Heinrich-Renkl-Turnhalle den Um-
gang mit Armbrust und Pfeil und Bo-
gen bei.
»Koordination, Kondition und Kör-

perkraft« nennt Mike Oppel als Lern-
inhalt seines therapeutischen Bogen-
schießens. »Die ersten beiden Punkte
spielen sich im Kopf ab, die nötige
Kraft kommt danach von selbst«, sagt
der 51-Jährige. Natürlich durften die
Kleinen mit extra Kinderbogen und
Pfeilen schießen. »Die Sicherheit steht
da immer im Vordergrund«, sagt Mike
Oppel. In einer Entfernung von fünf
Metern sind die beiden großen Ziel-
scheiben aufgebaut. Dahinter ist ein
schwerer Vorhang, der sogar Pfeilen
von Erwachsenen Bögen standhält.
»Die Kinder haben abgerundete

Spitzen, bei der Armbrust nur Pfeile
mit Saugnäpfen«, zeigt der Experte.
Auf den Scheiben sitzen zwei Ratten
aus Kunststoff. Diese dienen nur als
Glücksbringer. Oppel warnt die Kin-
der zudem eindringlich davor, mit Bo-
gen oder anderen Waffen auf Tiere
oder Menschen zu schießen.

Gummibärchen zur Belohnung
Denn anders als bei ihm gibt es dann
bei einem Treffer Ärger und keine
Belohnung. Bei Treffern in die Mitte
der Zielscheibe gab es Gummibär-

chen. Jede Klasse durfte eine Stunde
üben. Für die wartenden Schüler hatte
Mike Oppel einen kleinen Minigolf-
Parcour aufgebaut. Die Kinder waren
begeistert und mit einem enttäuschten
»oooh« kommentierten sie das offen-
sichtlich zu rasche Ende der Übungs-
stunde. Stolz präsentierten die Treff-
sichersten ihre Beute in Form von
Gummibärchen.
Die Idee zu diesem Tag hatte Su-

sanne Johansen vom Elternbeirat. Sie
war ursprünglich auf der Suche nach
etwas Besonderem für das vergangene
Schulfest. »Beim Komm-mit-Tag im
Bezirkskrankenhaus habe ich Mike
Oppel entdeckt«, sagt Johansen. Im
Elternbeirat sei man dann der Mei-
nung gewesen, man habe mehr davon,
wenn man den Kindern einen Tag au-
ßerhalb des Fests bieten könne.
Schulleiterin Sybille Schulze erin-

nerte sich an ein Angebot des Lions-
Clubs Marktheidenfeld, der eine Ver-
anstaltung fördern wollte. Nach einem
Vorschlag von Schulze stimmte der
Lions-Club zu und übernahm die
Kosten für den Tag. Das Bogenschie-
ßen, intuitiv, therapeutisch oder auch
rein technisch, bietet Mike Oppel ne-
ben vielen weiteren Events auch für
Erwachsene an. sts

Bogenschießen stand für die Hafenlohrer
Schüler auf dem Programm. Foto: Steffen Schreck

Vorschulkinder
ausgesegnet
SCHOLLBRUNN. Beim ökumenischen
Gottesdienst in der voll besetzten Mar-
tin-Luther-Kirche in Schollbrunn
wurden acht Vorschulkinder von Pfar-
rer Kurt Hyn und Diakon Thomas Pfei-
fer ausgesegnet. Sie verlassen den
Kindergarten Schollbrunn und besu-
chen dann die Grundschule in Kreuz-
wertheim.
In den Fürbitten trugen die Kinder

ihre Hauptanliegen wie Gesundheit,
Freude, Glück, Erfolg den Gottes-
dienstbesuchern vor, mit der Bitte an
Gott, dass sich diese in ihrem weiteren
Leben erfüllen mögen. Die Gestaltung
des Gottesdienstes hatte die Leiterin
des Kindergartens Gül Kalkan mit
Pfarrer Kurt Hyn vorbereitet.
Bei den vier gemeinsam gesunge-

nen Liedern wurden zwei von Pfarrer
Hyn an der Orgel begleitet, die restli-
chen Lieder begleitete Michael Kohl-
roß mit der Gitarre. Die Mütter der
Kinder widmeten ihren Zöglingen ein
eigenes Lied. rf
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Korbtheater im
Haus Lehmgruben
MARKTHEIDENFELD. »Es ist nie zu spät« –
mit diesem Stück gastierte Alfred Bütt-
ner mit seinem Korbtheater im Haus
Lehmgruben. Die »Aktion Herbstson-
ne«, ein Theaterprojekt für ältere
Menschen, wurde von Büttner 2002 ins
Leben gerufen. Er ist Leiter des gleich-
namigen Korbtheaters in Schweinfurt
und beleuchtet mit dem Stück »Es ist
nie zu spät« die Lebensumstände äl-
terer Menschen mit einfühlsamer
Leichtigkeit, teilt das Haus Lehmgru-
ben mit.
Bekannte Melodien aus den 1940er

und 1950er Jahren umrahmten das
Holzpuppenspiel für Senioren. Sie
freuten sich über die Abwechslung in
ihrem Heimalltag und wurden durch
das Puppenspiel in ihre Jugend zu-
rückversetzt.
Am Schluss war man sich einig, dass

ein weiteres Puppenspiel für das
nächste Jahr eingeplant werden sollte.
Büttner hat noch einige Stücke in sei-
nem Programm. Seit Beginn des Pro-
jekts Herbstsonne wurden diese Stü-
cke mehr als 300-mal in Deutschland
und Österreich aufgeführt. red

Stark im Glauben: Laurentius
Uraufführung: Singspiel von Heinz Zenglein über den Marktheidenfelder Kirchenpatron – Musikalisches Erlebnis

MARKTHEIDENFELD. Der Altarraum der
400-jährigen Laurentiuskirche konnte
am Sonntagnachmittag kaum alle Be-
teiligten fassen, als dort ein Singspiel
zu Ehren des Kirchenpatrons urauf-
geführt wurde.

Pfarrer Hermann Becker begrüßte
dieGäste zu einemderHöhepunkte des
dreitägigen Pfarrfests im voll besetz-
ten Mittelschiff des katholischen Got-
teshauses. Das auch im Programm des
Marktheidenfelder Lokalklang-Festi-
vals angekündigte Stück nähere sich
der Frage »Wer war dieser heilige Lau-
rentius eigentlich?« mit modernen
musikalischen Mitteln.
Der Musikpädagoge, Kirchenmusi-

ker und einstige Leiter der Friedrich-
Fleischmann-Grundschule Heinz
Zenglein hatte sich auf Anregung des
künstlerischen Leiters und Pastoral-
referenten Alexander Wolf der Heili-
genlegende angenommen.
Zum 400-jährigen Bestehen des un-

ter Fürstbischof Julius Echter errich-
teten Gotteshauses in Marktheidenfeld
zogen Zenglein und Wolf viele Regis-
ter, um alle Elemente zu einem musi-
kalischen Erlebnis werden zu lassen.
Sigrid Lorenz hatte die dramaturgi-
sche Regie übernommen und führte die
Beteiligten gestenreich durch das Ge-
schehen.

Einprägsame Lieder
Zenglein schuf einen flotten, gut ver-
ständlichen Handlungstext in Reimen
mit einprägsamen Liedern und schlug
einenweitenmusikalischenBogen vom
entrückten »Chor der Engel« bis zum
stark rhythmischen »Laurentius-Rap«.
Eines machte jedoch die wahre Stärke
des Stücks aus. Die Vielzahl aller Be-
teiligten war offenbar von dem unge-
wöhnlichen Projekt angesprochen
worden, hatte Spaß bei der wochen-
langen Erarbeitung und war am Sonn-
tagnachmittag spürbar mit großem Ei-
fer bei der Sache. So kam eine groß-
artige Gemeinschaftsleistung zustan-
de, die aber auch Solisten eine schöne
Bühne bot.

Die Handlung hat drei Ebenen und
beginnt in Marktheidenfeld, wo laut-
malerisch und fröhlich Riesenrad,
Softeis oder Schiffschaukel jährlich zur
Laurenzi-Messe locken. Älteren sind
vielleicht auch noch die vorgesunge-
nen Laurenzi-Regeln ein Begriff, wie
»Laurentius im Sonnenschein, wird der
Herbst gesegnet sein.« Wer war aber
dieser Mann, der heute noch in Markt-
heidenfeld zumindest im August in al-
ler Munde ist? (siehe: Zur Person).

Im antiken Rom
Nach dem gemeinsam gesungenen
»St.-Laurentius-Lied« folgt der Sze-
nenwechsel in die Kulisse des antiken
Roms. Die Zuschauer werden in die
frühe christliche Gemeinde und an den
Hof des Christenverfolgers und römi-

schen Kaisers Valerian versetzt. Die
Legende des heiligen Laurentius wur-
de unter dem barocken Altarbild der
Laurentius-Marter von Georg Sebas-
tian Urlaub bis zum Tod auf dem glü-
henden Rost berichtet.
Dabei erwies sich der Heilige als ein

glaubensstarkes Vorbild und die Le-
gende um die Kirche und die Armen als
ein aktuelles Thema in Zeiten eines
Papstes Franziskus in Rom. Nach ei-
nem Zwischenspiel der Trauer trat die
Verehrung des Heiligen als Mittler zu
Gott in den Vordergrund. Im Schluss-
lied »So sind wir Salz der Erde« stei-
gerte sich das zu einem wahren Lob-
preis und zu einem nachhaltigen Be-
kenntnis zurHilfe fürMenschen inNot,
zu der wir auch heute täglich aufge-
fordert sind. Martin Harth

Zur Person:
Laurentius von Rom
Der heilige Laurentius soll im dritten Jahr-
hundert im heutigen Huesca in Spanien ge-
boren worden sein. Nach einer guten Aus-
bildung stieg er in Rom zu einem der
sieben Diakone der Christengemeinde
auf und war für Finanzen wie für die Sozial-
arbeit zuständig. Als der römische Kaiser
Valerian im August 258 den römischen Bi-
schof und Papst Sixtus II. enthaupten ließ,
erhob der Christenverfolger auch Anspruch
auf den Kirchenschatz. Laurentius ver-
teilte diese Güter nach der Legende je-
doch unter die Armen, die er als die
»wahren Schätze der Kirche« bezeichnete.
Valerian ließ den glaubensstarken Diakon
grausammit Feuer zu Tode martern. Der
Märtyrer, um den sich viele bildhafte Le-
genden ranken, wurde bald zu einem der
meist verehrten Heiligen der katholischen
Kirche. Seine Gebeine ruhen in der
Krypta der Kirche San Lorenzo fuori le
Mura in Rom, wo es nicht weniger als 30
Kirchen mit einem Laurentius-Patrozinium
gibt.
Der Heilige Laurentius ist unter anderem der
Patron von Spanien und Nürnberg. Er gilt
als Fürsprecher der Armen, Bibliothekare
und Archivare, Schüler und Studenten, Kö-
che, Bäcker, Konditoren, Bierbrauer, Gast-
wirte, des Weinbaus und der Feuerwehr
und vieles mehr. Zum Laurentius-Ge-
denktag am 10. August treten besonders
viele Sternschnuppen am nächtlichen Fir-
mament auf, die auch als »Laurentius-Trä-
nen« bezeichnet werden. (maha)

Im Überblick: Mitwirkende bei der Uraufführung
Text und Musik: Heinz Zenglein;
Regie: Sigrid Lorenz;
Gesamtleitung: Alexander Wolf;
Rollen: Annina Krause (Laurentius), Holger
Seidel (Kaiser Valerian), Alexander Swain
(Bote), Alina Sauer (Sprecher), Greta Rö-
misch (Jugendliche 1), Elena Väth (Gemein-
deälteste), Florian Fischer und Marie Luise
Deppisch (Wahlkandidaten), Lucas Fischer
(Diener), Maximilian Strnischa und Patrick
Kraus (Wachen), Sophie Otremba (Jugendli-
che 2), Antonia Otremba (Kind 1) und Ka-
tharina Wolf (Kind 2);
Laurenzi-Regeln: Hannah Liebler, Lorenz
Swain, Sophia Wolf, Sophie Endres und Ni-
cole Kraus;
Römische Gemeinde (Kinderchor St. Josef
und Chor der Friedrich-Fleischmann-Grund-
schule): Anna Strnischa, Justus Strnischa,
Verena Fischer, Antonia Mayer, Ksenia Re-
denius, Elisa Rossmann, Hanna Gast, Ka-
tharina Gorzyza, Elena Ivanov, Silja König,

Juli Willer, Nils Fleckenstein, Stefanie Bau-
mann, Celine Hammerschmidt, Janina Men-
kinoski, Vanessa Gorr und Emilia Bröstler;
Solistinnen: Katharina Behringer (»Wenn
alle Lichter«), Annina Krause (»Lied des
Laurentius« und »Laurentius-Rap«), Mareike
Väthröder, Amelie Väthröder und Julia Freu-
denberger (»Chor der Engel«);
Jugendband »La Speranza«: Katharina
Behringer, Mareike Pietsch, Annina Krause,
Elena Väth, Christopher Väth, David Väth
und Marie-Luise Deppisch;
Instrumentalisten: Thomas Grön (Klavier),
Theresa Deppisch (Querflöte), Johannes Rö-
misch (Klarinette); Stefan Schwab (Gitarre),
Rudi Wukovich (Bass), Christopher und Da-
vid Väth (Percussion) sowie Philipp Lorenz
(Schlagzeug);
Bühnenbild: Valentina Harth;
Technik: Thomas Zenglein;
Leitung des Grundschulchors: Elke Erbs-
häuser. (maha)

Das »Singspiel zum heiligen Laurentius« von Heinz Zenglein ist am Sonntag in der Marktheidenfelder St.-Laurentius-Kirche uraufgeführt worden. Foto: Martin Harth
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Orgelquiz: Alexander Wolf spielt in St. Laurentius bekannte Melodien aus Klassik, Film und Pop – Das Publikum muss die Stücke erkennen

MARKTHEIDENFELD. Die Elenz/Heissler-
Orgel in der Laurentiuskirche ist auch
ein Stück Marktheidenfelder »Lokal-
klang«. Wer wüsste das besser als der
Kirchenmusiker und Pastoralreferent
Alexander Wolf, der das Instrument im
akustisch überzeugenden Kirchen-
raum immer wieder ins Zentrum kon-
zertanter Veranstaltungen rückt.
Am Rand des Pfarrfests der katho-

lischen Kirchengemeinde setzte er zum
400-jährigen Bestehen der unter
Fürstbischof Julius Echter errichteten
Kirche eine besondere Idee um. Er lud
zu einem Orgelquiz und gut zwei Dut-
zend Zuhörer kamen, während ne-
benan die Blasmusik munter zum Fest
aufspielte.
Von der Empore erklangen 15 ver-

traute, populäre Melodien aus Klassik,
Musical, Film oder Pop. In den Kir-
chenbänken saßen die Gäste mit ge-

spitzten Bleistiften und hörten kon-
zentriert zu. Sie sollten auf Vordru-
cken notieren, welche Stücke sie da ge-
rade hörten und von welchem Kom-
ponisten diese stammten.
So war es gar nicht leicht, Schuberts

»Militärmarsch«, das »Pippi-Lang-
strumpf-Lied« oder Elton Johns Bal-
lade »Sorry Seems to Be the Hardest
Word« auf Anhieb in einem Orgel-Ar-
rangement zu erkennen. Man konnte
die fragenden Gesichter der Gäste er-
ahnen und der Musikprofi Wolf ge-
stand später ein, dass die Aufgaben für
den »Normalverbraucher« wohl doch
schwieriger waren, als er sich das vor-
gestellt hatte.
Jazzig kam »Tonight« aus Bern-

steins »West Side Story« daher und
Gershwins »Summertime« ließ den
Blues aus den US-Südstaaten im Kir-
chenschiff lebendig werden. Ein Auf-

atmen war bis auf die Empore zu hö-
ren, als mit »An der schönen blauen
Donau« von Johann Strauß eine doch
sehr bekannte Walzermelodie von fast
jedem sicher erkannt werden konnte.

Ungewöhnlicher Reigen
Der ungewöhnliche Melodienreigen
bot demOrganisten dieMöglichkeit, die
klangliche und emotionale Breite einer
großen Kirchenorgel weit über das
Spektrum der geistlichen Lieder hi-
naus aufzuzeigen. Ganz unterschied-
lich Melodie-Charaktere aus den Fil-
men »Sister Act«, »Schindlers Liste«
und »Forrest Gump« oder aus dem Er-
folgsmusical »Starlight-Express« zeig-
ten diese außergewöhnliche Vielfalt
auf. Klassik-Fans werden sicher Mo-
zarts »Zauberflöte« oder Puccinis Arie
»Nessun Dorma« erkannt haben.
Nach einer knappen Dreiviertel-

stunde hieß es »Wer hat an der Uhr ge-
dreht«. Nach dem »Abendsegen« aus
Humperdincks »Hänsel und Gretel«
konnten sichOrganist undPublikuman
die gemeinsame Auflösung machen.
Wie bei jedem guten Quiz gab es

Preise zu gewinnen. Rainer Viertel si-
cherte sichmit denmeistenTreffern als
Sieger zwei Karten für das Konzert des
Windsbacher Knabenchors am 3. Ok-
tober in der Laurentiuskirche. Als
Zeitplatzierte erhielt Marianne Richter
aus Hanau zwei Bocksbeutel und Inge
Roth lag mit Heinz Richter punkt-
gleich auf Rang drei. Ein Buch und ei-
ne CD waren ihnen sicher.
Leer ging freilich keinGast aus, denn

alle hatten einen großartigen musika-
lischen Spaß miterleben können, der
die »Königin der Instrumente« einmal
von einer ganz anderen und trotzdem
faszinierenden Seite zeigte. maha

Pastoralreferent Alexander Wolf gestaltete am
Montag ein Orgelkonzert in Quizform.

Foto: Martin Harth

Nachwuchs
gesucht für die
Bläserklasse
Aktionstag: Am 26. Juli im
Probenraum in Lengfurt

TRIEFENSTEIN-LENGFURT. Die Bläserklas-
se der Musikkapelle Lengfurt (MKL) in
Kooperation mit dem Musik- und Ge-
sangverein Erlenbach hat am Samstag,
26. Juli, von 11 bis 14 Uhr einen Akti-
onstag im Probenraum (Theodor-
Heuss-Straße 35, Lengfurt). Um 11 Uhr
wird Bruno Hock, Vorsitzender der
Lengfurter Musikkapelle, das musi-
kalisch-pädagogische Modell und das
Finanzierungskonzept der Bläser-
klasse erläutern.
Danach können die Besucher Peter

Sebold, den Leiter der Bläserklasse,
und die weiteren Dozenten kennen-
lernen. Sie werden auch die einzelnen
Instrumente vorstellen: Anton Bau-
meister: Trompete; Dieter Weimann:
Waldhorn; Christine Heim: Saxophon
und Klarinette; Joachim Wendel: tiefes
Blech; Andra Roxana Talmacin: Quer-
flöte; Peter Sebold: Schlagzeug.
Alle Instrumente können auspro-

biert werden. Die aktuelle Bläserklas-
se wird den Gästen in einem kleinen
Konzert ihr Können zeigen.
Für die Bläserklasse werden noch

Schüler im Alter von acht bis zwölf
Jahren als Nachwuchsmusiker ge-
sucht. Jeder Schüler erlernt ein Blas-
instrument systematisch und musiziert
damit von Anfang an im Orchester.
Fünf Generationen an Bläserklas-

sen haben ihre Ausbildung abge-
schlossen und spielen zum Großteil in
den Kapellen in Triefenstein und Er-
lenbach. Ab September geht das Pro-
jekt in die sechste Runde. red

Grundschüler üben
das Bogenschießen
HAFENLOHR. Einen besonderen Tag er-
lebten die vier Klassen der Ver-
bandsschule Hafenlohr am Dienstag.
Mike Oppel mit seinem Assistent Tom
von der »Creativeworld« aus Arnstein
brachte den Grundschülern in der
Heinrich-Renkl-Turnhalle den Um-
gang mit Armbrust und Pfeil und Bo-
gen bei.
»Koordination, Kondition und Kör-

perkraft« nennt Mike Oppel als Lern-
inhalt seines therapeutischen Bogen-
schießens. »Die ersten beiden Punkte
spielen sich im Kopf ab, die nötige
Kraft kommt danach von selbst«, sagt
der 51-Jährige. Natürlich durften die
Kleinen mit extra Kinderbogen und
Pfeilen schießen. »Die Sicherheit steht
da immer im Vordergrund«, sagt Mike
Oppel. In einer Entfernung von fünf
Metern sind die beiden großen Ziel-
scheiben aufgebaut. Dahinter ist ein
schwerer Vorhang, der sogar Pfeilen
von Erwachsenen Bögen standhält.
»Die Kinder haben abgerundete

Spitzen, bei der Armbrust nur Pfeile
mit Saugnäpfen«, zeigt der Experte.
Auf den Scheiben sitzen zwei Ratten
aus Kunststoff. Diese dienen nur als
Glücksbringer. Oppel warnt die Kin-
der zudem eindringlich davor, mit Bo-
gen oder anderen Waffen auf Tiere
oder Menschen zu schießen.

Gummibärchen zur Belohnung
Denn anders als bei ihm gibt es dann
bei einem Treffer Ärger und keine
Belohnung. Bei Treffern in die Mitte
der Zielscheibe gab es Gummibär-

chen. Jede Klasse durfte eine Stunde
üben. Für die wartenden Schüler hatte
Mike Oppel einen kleinen Minigolf-
Parcour aufgebaut. Die Kinder waren
begeistert und mit einem enttäuschten
»oooh« kommentierten sie das offen-
sichtlich zu rasche Ende der Übungs-
stunde. Stolz präsentierten die Treff-
sichersten ihre Beute in Form von
Gummibärchen.
Die Idee zu diesem Tag hatte Su-

sanne Johansen vom Elternbeirat. Sie
war ursprünglich auf der Suche nach
etwas Besonderem für das vergangene
Schulfest. »Beim Komm-mit-Tag im
Bezirkskrankenhaus habe ich Mike
Oppel entdeckt«, sagt Johansen. Im
Elternbeirat sei man dann der Mei-
nung gewesen, man habe mehr davon,
wenn man den Kindern einen Tag au-
ßerhalb des Fests bieten könne.
Schulleiterin Sybille Schulze erin-

nerte sich an ein Angebot des Lions-
Clubs Marktheidenfeld, der eine Ver-
anstaltung fördern wollte. Nach einem
Vorschlag von Schulze stimmte der
Lions-Club zu und übernahm die
Kosten für den Tag. Das Bogenschie-
ßen, intuitiv, therapeutisch oder auch
rein technisch, bietet Mike Oppel ne-
ben vielen weiteren Events auch für
Erwachsene an. sts

Bogenschießen stand für die Hafenlohrer
Schüler auf dem Programm. Foto: Steffen Schreck

Vorschulkinder
ausgesegnet
SCHOLLBRUNN. Beim ökumenischen
Gottesdienst in der voll besetzten Mar-
tin-Luther-Kirche in Schollbrunn
wurden acht Vorschulkinder von Pfar-
rer Kurt Hyn und Diakon Thomas Pfei-
fer ausgesegnet. Sie verlassen den
Kindergarten Schollbrunn und besu-
chen dann die Grundschule in Kreuz-
wertheim.
In den Fürbitten trugen die Kinder

ihre Hauptanliegen wie Gesundheit,
Freude, Glück, Erfolg den Gottes-
dienstbesuchern vor, mit der Bitte an
Gott, dass sich diese in ihrem weiteren
Leben erfüllen mögen. Die Gestaltung
des Gottesdienstes hatte die Leiterin
des Kindergartens Gül Kalkan mit
Pfarrer Kurt Hyn vorbereitet.
Bei den vier gemeinsam gesunge-

nen Liedern wurden zwei von Pfarrer
Hyn an der Orgel begleitet, die restli-
chen Lieder begleitete Michael Kohl-
roß mit der Gitarre. Die Mütter der
Kinder widmeten ihren Zöglingen ein
eigenes Lied. rf
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Ein Nachdenkmal für die Zukunft
400-jährigen Kirchweih von Mariä Himmelfahrt in Rothenfels – Projektchor und Spiel auf der Truhenorgel

...................................................................................

Von unserer Mitarbeiterin
MARIANNE RIEDEL

...................................................................................

ROTHENFELS Zur Feier der 400-jäh-
rigen Kirchweih von Mariä Himmel-
fahrt in Rothenfels hatten sich zahl-
reiche Besucher im Gotteshaus ein-
gefunden. Die Gäste und die Geistli-
chen Herren, Domkapitular Heinz
Geist, Pater Heinz Gerstle und Mon-
signore Reinhold Herbig, wurden
von Pfarrer Hermann Becker aus der
Pfarreiengemeinschaft Laurentius
am Spessart, begrüßt. Musikalisch
begleitet wurde der Festgottesdienst,
außer mit der Orgel, auch vom Pro-
jektchor unter Leitung von Alexan-
der Wolf und dem Spiel auf der Tru-
henorgel. Der Chor sang die Bonifa-
tiusmesse.

Domkapitular Geist ging in seiner
Predigt auf die 400-jährigeGeschich-
te und die Entstehung der Kirche
sowie den Erbauer Fürstbischof Ju-
lius Echter ein. Die Kirche Mariä
Himmelfahrt in Rothenfels sei im-
mer ein offenes Denkmal und sollte
dies als Nachdenkmal auch für die
Zukunft sein und bleiben.

Nach dem Gottesdienst bedankte
sich die Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
de von Rothenfels, Margret Laurer-
Kreser, bei allen Gästen für ihr Kom-
men und die Teilnahme an der Feier
zum vierhundertsten Jahrestag der
Kirche. Ihr Dank galt auch den vie-
len Helfern, die das ganze Jahr über
dafür sorgen, dass die Gottesdienste
abgehalten werden können und die
Kirche geschmückt ist.

Im Namen der Ortsvereine gratu-
lierte Steffen Schreck dem Pfarrge-
meinderat, der Kirchenverwaltung
und der Pfarreiengemeinschaft Lau-
rentius am Spessart zu diesem beson-
deren Ehrentag. Er überreichte an
Pfarrer Hermann Becker eine Spende
von 500 Euro von den Ortsvereinen,
die für nötige Anschaffungen in der
Sakristei, Reparaturen oder auch Ge-
wänder verwendet werden können.

Geschichte der Stadtpfarrkirche
Die Stadtpfarrkirche Mariä Him-

melfahrt von Rothenfels wurde
1610/11 neu erbaut und 1614, an-
geblich im Beisein von Julius Echter,
der von 1573 bis 1617 Fürstbischof
von Würzburg war, eingeweiht. Ech-
ter ließ im Bistum Würzburg einige
Kirchen erbauen, deren Bauweise
heute als „Echtergotik“ bezeichnet
wird. Baumeister war der Steinmetz
Peter Meurer aus Kitzingen. Für den
Chor wurde, laut Internetseite der
Stadt Rothenfels, Steinmaterial aus
der gotischen Kapelle des ver-
schwundenen Klosters Mattenstatt
bei Hafenlohr verwendet. Zwei In-
schriftensteine aus Mattenstatt mit

der Jahreszahl 1411 sind an der
Nordostecke des Langhauses einge-
mauert. Der barocke Turmmit seiner
für die Gegend einmaligen Kuppel
und dem hohen Laternenaufsatz
kam erst 1750 hinzu.

Der relativ kleine Bauplatz er-
brachte einen ungewöhnlichen
Grundriss der Kirche: Das Langhaus
ohne Seitenschiffe mit tief eingezo-
gener Empore, der Zugang nicht wie

üblich von Westen, sondern in der
nördlichen Längsseite, der Turm
neben Langhaus und Chor gesetzt.

Das gotische Netzgewölbe im
Chor ist mit Pflanzenmotiven aus
der Erbauungszeit der Kirche ausge-
malt. Ins Auge fallen die wertvollen
Ausstattungsstücke aus der Spätre-
naissance wie das Sakramentshäus-
chen (1613), die Kanzel (1616) und
der Taufstein (1613), gestiftet von

dem Amtmann Philipp Christoph
Echter von Mespelbrunn und seiner
Ehefrau Anna Margaretha von Bi-
cken. Die jetzigen Altäre sind neugo-
tische Arbeiten vom Ende des 19.
Jahrhunderts. Der vorherige barocke
Hauptaltar mit einemGemälde „Ma-
riä Himmelfahrt“ (1675) vonOswald
Onghers befindet sich seitdem in der
ehemaligen Klosterkirche Neustadt
am Main.

Nach dem Gottesdienst schlossen
sich amNachmittag noch einige Ver-
anstaltungen an, so eine Ökumeni-
sche Vesper, ein Festvortrag von Pro-
fessor Jürgen Bärtsch über 400 Jahre
Liturgieentwicklung in Rothenfels
sowie ein Orgelspiel von Alexander
Wolf auf der Truhenorgel. Der Tag
klang mit einer anschließenden Be-
gegnung und einem Umtrunk auf
dem Kirchplatz aus.

Feierten gemeinsam die 400-jährige Kirchweih von Mariä Himmelfahrt: (von links) Pater Heinz Gerstle, Monsignore Reinhold Herbig, Pfarrer Hermann
Becker und Domkapitular Heinz Geist. FOTOS: MARIANNE RIEDEL

Begleitete musikalisch: Der Projektchor unter Leitung von Alexander Wolf Vor 400 Jahren geweiht: Mariä Himmelfahrt in Rothenfels FOTO: G. GIESSLER

Schmerzreich und hoffnungsvoll zugleich
Noch bis zum 12. Oktober ist die Ausstellung „Vom Leben gezeichnet“ im Foyer des Klinikums zu sehen
MARKTHEIDENFELD (heu) Es ist ein
ungewöhnlicher Ort zur Präsenta-
tion künstlerischen Wirkens: Im Fo-
yer von Krankenhaus und Pflege-
heim des Klinikums Main-Spessart
inMarktheidenfeld stehen die Bilder
Mirka Kriens mit den Themen „Äl-
terwerden“ und „prägende Lebens-
erinnerungen“. Aber genau hier fin-
den die persönlichen Eindrücke der
Künstlerin die passenden Anknüp-
fungspunkte, die sie unter dem Titel
„Vom Leben gezeichnet“ aus ihrem
Inneren auf die Leinwand gebannt
hat. Dabei will sie dieses Leitwort
nicht als resignierende Aussage, son-
dern als Mut machendes Element
überstandener Lebensbedrohungen
und gebändigter Ängste verstanden
wissen. Sie will Hoffnung machen,
auch in hohem Alter, gesundheit-
liche Rückschläge oder gar erlebte
Tragödien, als Chance zu belassen.

Diese Ausstellung stehe Gott sei
Dank nicht im Gegensatz zu ständig
lachenden, vermeintlich erfolgrei-
chen, jungen Personen, die uns aus
den verschiedensten Medien glau-
ben machen wollen – nur so sei das
Leben. Das Leben sei mehr, sagte
Bürgermeister Manfred Stamm als
Vertreter der Stadt Marktheidenfeld
in seinen einführenden Worten. Da
sei Licht und Schatten; Freud und
Leid; Wärme und Kälte. Und das sei-
en oft mehr Fragen, als befriedigen-
de Antworten.

„Wohin?“ Dies bringe diese Aus-
stellung als eine der wichtigsten Fra-
gestellungen auf den Punkt. Ihre Bil-
der, so bestätigte Stammder Künstle-
rin Mirka Krien, seien geprägt von
Emotionen und lösten beim Be-
trachter auch solche aus. Die Werke
erinnerten ihn an die Aussage eines

Karikaturisten, der erst Menschen
über 40 bereit war zu zeichnen, da
erst dann individuell ausgeprägte
Gesichtszüge dem Menschen in sei-
ner Eigenart erkennen ließen. Ge-
zeichnet vom Leben seien auch die
meisten der hier betreuten Patienten
und Heimbewohner oder viele enga-

gierte Mitarbeiter in der Suche nach
Hilfe während einer Krankheit, Ge-
borgenheit im Alter oder in der
Bereitschaft zu Hilfe und Annahme.

Viele solcher zwischenmenschli-
cher spannungsgeladener Momente
zeigten sich in den festgehaltenen
Momenten eigener, manchmal
schmerzvoller Erlebnisse und Erfah-
rungen. Und wie viele solcher Mo-
mente Spuren hinterlassen haben,
das versuchte die Tochter, Natalie
Himmelsbach, den nahezu einhun-
dert Gästen des Abends zu vermit-
teln. Da gab es eine schöne Kindheit
in Prag, einen abrupten Wechsel in
die tiefste ländliche Einfachheit, die
Erfahrung erfüllender Liebe über ver-
schlossene Grenzen hinweg, die
Übersiedlung und schließlich die To-
deserfahrungen gleich mehrerer ge-
liebter Menschen. Die Künstlerin,
Mirka Krien, die in Prag, Aschaffen-
burg, Frankfurt und Darmstadt stu-
diert hat, lebt heute in Aschaffen-
burg. Aufgewachsen ist sie allerdings
in Prag.

Nach diesen Worten konnten die
Gäste die Ausstellungsstücke be-
trachteten und der Künstlerin im
Gespräch näher kommen.

Die Ausstellung, die mit den Worten
von Kurt Schwitters „Das Ziel ist ernst,
der Weg humorvoll oder sarkastisch
oder Spiel“ in Bezug gesetzt wurde,
kann bis 12. Oktober besucht werden.

Titelwerk der Ausstellung: Die Künstlerin Mirka Krien präsentiert zusam-
men mit Manfred Stamm das Bild „Vom Leben gezeichnet“ im Klinikum
Main-Spessart und dem Kreis-Seniorenheim in Marktheidenfeld. Im Hinter-
grund ein Bilderzyklus zum Merz-Gedicht „An Anna Blume“ von Kurt
Schwitters. FOTO: HEUSSLEIN

Öffnungszeiten
Stadtbücherei Thema

im Stadtrat
MARKTHEIDENFELD (mhk) Der
Stadtrat Marktheidenfeld trifft sich
zur nächsten Sitzung am Donners-
tag, 18. September im großen Sit-
zungssaal im Rathaus. Nach dem
nichtöffentlichen Teil findet um
19.30 Uhr ein öffentlicher Teil statt.
Die Tagesordnung sieht unter ande-
rem vor: Aufstellung Bebauungsplan
„Tankstelle“ im Stadtteil Altfeld mit
Änderung des Flächennutzungspla-
nes, Übertragung der Aufgaben des
Standesamts Kreuzwertheim an das
StandesamtMarktheidenfeld; Bestel-
lung von Heinz Matschiner zum
Standesbeamten; Einführung eines
Ratsinformationssystems; Erweite-
rung der Öffnungszeiten der Stadt-
bücherei; Vereinspauschale 2014.

Bau- und Umweltausschuss tagt
Auch der Bau- und Umweltaus-

schuss Marktheidenfeld trifft sich an
diesem Donnerstag um 18 Uhr im
großen Sitzungssaal. Die Tagesord-
nung sieht vor: Errichtung Gaube
am Wohn- und Geschäftshaus
(Bronnbacher Straße 17); Errichtung
Werbeanlagen (Luitpoldstraße 16-18
und Äußerer Ring 57); Neubau Gara-
ge und Vergrößerung der Terrasse
(Ringstraße 38); Errichtung Carport
(Goerdelering 13); Wohnhausab-
bruch und Bau eines Holzhauses
(Altfeld, Michelriether Straße 22);
Wohnhausneubau mit Garage
(Stadtteil Altfeld, Holzwiese 13).

82-Jähriger
schwer verletzt
Motorradunfall auf B8

ERLENBACH (luc) Eine schwerver-
letzte und eine leicht verletzte Per-
son sowie einen Sachschaden von
rund 20 000 Euro forderte ein Ver-
kehrsunfall am Samstag gegen zehn
Uhr morgens auf der Bundesstraße 8
im Bereich Tiefenthaler Höhe. Um
diese Uhrzeit bog der Fahrer eines
BMW-Motorrades aus Richtung
Homburg kommend nach links ab.
Dabei missachtete er die Vorfahrt
einer BMW-Fahrerin, die aus Markt-
heidenfeld kam. Beim Aufprall erlitt
der 82-jährige Motorradfahrer
schwere Verletzungen und musste
per Rettungshubschrauber in die
Universitätsklinik Würzburg geflo-
gen werden. Die 30-jährige Pkw-Fah-
rerin kam ins Krankenhaus Markt-
heidenfeld. Am Motorrad sowie
beim Pkw konnten nur noch Total-
schaden festgestellt werden. Sie
mussten durch ein Abschleppunter-
nehmen geborgen werden. Die
Feuerwehren aus Erlenbach und Tie-
fenthal übernahmen die Verkehrs-
führung und beseitigten ausgelaufe-
ne Betriebsstoffe. Die Bundesstraße
blieb aufgrund des Unfalls für eine
Stunde komplett gesperrt.

Polizeibericht

Am Hals gepackt und Getränk
ins Gesicht geschüttet
Zu einer körperlichen Auseinander-
setzung zwischen zwei Männern
kam es am frühen Sonntagmorgen
gegen kurz vor vier in einer Disko-
thek in Marktheidenfeld. Aus bis-
her ungeklärter Ursache griff ein
Mann aus dem Landkreis Haßberge,
der mit 1,52 Promille deutlich unter
Alkoholeinfluss stand, einen jungen
Mann aus dem Landkreis Main-
Spessart an. Er packte ihn zunächst
am Hals und schüttete ihm an-
schließend sein Getränk ins Ge-
sicht. Dabei ging auch Inventar der
Diskothek zu Bruch.

Zeugen werden gebeten, sich bei der
Polizei Marktheidenfeld unter ü
(0 93 91) 94 1-0 zu melden.

Vorfahrt missachtet und
in Leitplanke geschleudert
Am Donnerstag, gegen 14.35 Uhr,
kam es zu einem Verkehrsunfall auf
der Staatsstraße 2315 in Kreuzwert-
heim. Ein, aus Richtung Röttbach
kommender Volkswagenfahrer,
wollte nach rechts in Richtung
Kreuzwertheim abbiegen. Hierbei
übersah er einen vorfahrtsberech-
tigten Mercedes. Durch den Aufprall
wurde der VW in die Leitplanke ge-
schleudert. Diese wurde ebenfalls
beschädigt. Die Unfallbeteiligten
überstanden den Unfall unverletzt.
Es entstand ein Gesamtschaden von
rund 5000 Euro.

Von Fahrbahn abgekommen und
um die eigene Achse gedreht
Aus bisher noch ungeklärter Ursa-
che kam eine 62-jährige Fahrerin
eines Fords am Freitag in den frü-
hen Morgenstunden in Markt-
heidenfeld von der Fahrbahn ab.
Sie fuhr die Bundesstraße 8 in Rich-
tung Marktheidenfeld, als sie einen
angrenzenden Hang hinauffuhr
und sich hierbei um die eigene Ach-
se drehte. Der Pkw musste durch ein
Abschleppunternehmen geborgen
werden. Die Unfallverursacherin
kam aufgrund ihrer Verletzungen
ins Krankenhaus zur stationären Be-
handlung.

Doppelter Auffahrunfall bei
regennasser Fahrbahn
Den ersten Aufprall gab es um 14.15
Uhr: Die Fahrerin eines Opels über-
sah am Freitag vor dem Kreisverkehr
am Nordring in Marktheidenfeld
einen wartenden Mercedesfahrer.
Weil die Fahrbahn nass war, konnte
sie nicht mehr rechtzeitig bremsen
und rutschte in den Pkw, informiert
die Polizei in ihrem Bericht. Ein
herannahender Ford fuhr
zusätzlich auf die beiden Fahrzeuge
auf. Der Gesamtschaden an den
Fahrzeugen beträgt rund 6000 Euro.
Aufgrund des zweifachen Aufpralls
wurden zwei Beteiligte mit leichten
Verletzungen ins Krankenhaus
Marktheidenfeld gebracht. Der Fah-
rer des dritten Fahrzeugs begab sich
selbstständig in ärztliche Behand-
lung.

15.09.2014
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Einfach mal abtauchen: Kinder spielten mit Unterwassertorpedo

MARKTHEIDENFELD (mhk) 20 Kinder und
Jugendliche nutzten ein Angebot zum
Schnuppertauchen im Bad Wonnemar, das
die Wasserwacht Marktheidenfeld zusam-
men mit der Tauchschule „Tauchen in Main-
franken“ im Rahmen des städtischen Ferien-
programms anbot. Nach einer Einführung in
die Tauchausrüstung und wichtige Handzei-
chen unter Wasser ging es für die ersten

auch schon los. Jeweils von einem Rettungs-
taucher der Wasserwacht begleitet zogen die
Kinder ihre ersten Bahnen im extra für sie
abgesperrten Bereich des Sportbeckens. Ihre
Begleiter waren Tobias Kallenbach, Marc Re-
chenberg, Werner Wawok, Jonas Pröschel
sowie Tauchlehrerin Tanja Sklarczyk. Sobald
die Anfänger Sicherheit gewonnen hatten,
lösten sie unter Wasser verschiedene Aufga-

ben oder spielten mit einem Unterwassertor-
pedo. Derweil führte Tauchlehrer Armin
Sklarczyk die anderen Kinder im Kinderbe-
cken spielerisch ans Tauchen heran. Der Ret-
tungstaucher-Ausbilder gewöhnte sie an den
Umhang mit Taucherbrille und Flossen, an
den Aufenthalt unter Wasser und führte sie
auch ins Tauchen ohne Atemgerät ein, das
„Apnoe-Tauchen“. FOTO: STADT MARKTHEIDENFELD

Treffen sich alle fünf Jahre: Die Lengfurter, die in den Jahren 1947 bis 1950 die Volksschule abgeschlossen haben
und heute um die 80 Jahre alt sind. FOTO: RAYMOND ROTH

Leuchtgeschosse und Kanonenofen
Beim Jahrgangstreffen der Nachkriegsgeneration standen Lengfurter Kriegserlebnisse im Mittelpunkt

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
RAYMOND ROTH

...................................................................................

LENGFURT (ay) Wie alle fünf Jahre
herrschte beim Treffen all jener
Lengfurter, die in den Jahren 1947
bis 1950 die Volksschule abgeschlos-
sen hatten, auch diesmal wieder
herzliche Wiedersehensfreude. Ob-
wohl seit Jahren in Ulm lebend,
hatte Günter Schürger das mittler-
weile siebte Treffen organisiert – zu-
sammen mit Marianna Rothaug (ge-
borene Schüll), Werner Karpf, Karl
Willms und Josef Baumann. Zwei
Dutzend Lengfurter der Geburtsjahr-
gänge 1932 bis 1936 waren der Ein-
ladung gefolgt, sehr viele mit ihren
Lebensgefährten. alle fünf Jahre
stattfindende

„Wir haben den Krieg und die frü-
hen Nachkriegsjahre miterlebt, eine
schwere Zeit, die aber für uns als Kin-
der und Jugendliche auf ihre ganz
eigene Art eben auch eine schöne
Zeit war, bei allen Gefahren, die es
gab“, beschreiben die Jugendlichen
von damals die für sie so einprägsa-
me und intensiv erlebte Zeit.

Sie erzählen vom Absturz einer
ME 109 1943 auf dem Dillberg, als
auch die Kinder bei der Beseitigung
des Wracks anpackten. Sie tauschen
Erinnerungen aus über das Einsam-
meln von Kartoffelkäfern und das
angeordnete Zerquetschen der
Schädlingslarven. Hitlers Kriegspro-
paganda verbreitete damals, diese
seien „von den Amis abgeworfen

worden, um der Bevölkerung zu
schaden“.

Sie erinnern sich an die Spren-
gung der Lengfurter Mainbrücke
und des Schleusenstegs am 31. März
1945 und die letzten Kampfhand-
lungen imOrt: „AmOrtsausgang vor
der späteren Immergut-Fabrik muss-
te der Volkssturm eine Stellung hal-
ten – ein 18-Jährigen mit ein paar
Handgranaten und ein 58-Jähriger
mit einer Panzerfaust. Die hatten so
viel Angst, dass sie getürmt sind und
sich versteckt haben einer in einer
Scheune.“ Dort ließen sie auch ihre
Uniform verschwinden.

Zuvor hatten die Lengfurter den
Beschuss durch US-Flugzeuge erlebt.
EinemLandwirt aus demNachbarort
seien die die Pferde vom Fuhrwerk
weggeschossen worden, erzählen sie,
und dass die Bevölkerung Angst

hatte, nachdem sie von Hinrichtun-
gen aus Marktheidenfeld – noch am
Ostersonntag – gehört hatte. Tags da-
rauf, am Ostermontag, marschierte
die US-Armee ein.

Leuchtfeuergeschosse markierten
die Stellungen der US-Army auf der
Trennfelder Seite und der deutschen
Einheit auf dem Kallmuth, die am
Ende überstürzt die Munition liegen
ließ. Als der erste GI Lengfurt er-
reichte, schenkte er einem Bub aus
dem Jeep heraus eine Banane. So et-
was kannte der Junge nicht – und
biss herzhaft hinein, ohne die Schale
entfernt zu haben, amüsieren sich
die Lengfurter noch heute. Als
Dreingabe erhielt der Junge dann
aber auch noch Kakao.

Die US-Soldaten waren unterge-
bracht im „Neubau“ an der Neuff-
straße, inWerks-Wohnungen des Ze-

mentwerks, im Werk selbst und im
Schloss Triefenstein. Der US-Kom-
mandeur bezog die Direktoren-Villa.
Ihre Wäsche ließen sie im Ort wa-
schen und bezahlten dafürmit Scho-
kolade, Zigaretten oder Südfrüchten,
wissen die Lengfurter zu erzählen.
Ein Teil davon wurde dann auf dem
Schwarzmarkt verkauft. „In den letz-
ten Kriegsmonaten gab es noch Le-
bensmittelkarten,“ rufen sich die
heutigen Senioren gegenseitig die Er-
innerung wach. „Dann aber wurde
es schlimm. Es gab nichts, kaum Le-
bensmittel. Bis zur Währungsreform
ist da nur gefuggert worden.“

Von Abenteuern und Streichen er-
zählen sie sich. Etwa als man zu viert
ausbüxte und auf der gesprengten
Brücke über das Eisengeländer klet-
terte. Weil dies nicht unentdeckt
blieb,mussten sie in der Schule einen

Aufsatz schreiben mussten zum The-
ma „Tue immer deine Pflicht, denn
es nützet dir im Leben“.

Die Glocken im Turm der St.-Jako-
bus-Kirche wurden von Hand per
Seil geläutet. Um die große Glocke
ganz oben durch Gegenzug am Seil
anzuhalten, balancierten vier Buben
auf einem schmalen Holzbrett
knapp acht Meter über dem Boden.

Die Nachkriegszeit bescherte den
Lengfurter ein halbes Jahr Ferien.
Der Unterricht wurde erst am 1. De-
zember wieder aufgenommen. Über
40 Schüler lernten im späteren Sit-
zungssaal des Lengfurter Rathaus
neben einem zur Hochglut hochge-
heizten Kanonenofen. Die damalige
Lehrerin, die heute 92-jährige Hilde-
gundHofmann, geborene Braun, aus
Marktheidenfeld war in der Runde
mit dabei.

Zu deren Programm gehörten
Gottesdienst, Gedenken am Fried-
hof, Spaziergang durch Lengfurt und
frohe Stunden im Gasthaus Stern in
Rettersheim. „Wir sind aber auch die
Generation, die 65 Jahre Frieden er-
lebt hat. Dafür sind wir dankbar“,
stellten die Teilnehmer fest. Viele aus
dieser Nachkriegsgeneration, die den
Wiederaufbau mitgestaltete, sind in
der näheren Umgebung geblieben,
einzelne waren aber auch aus Ham-
burg, Ulm und Duisburg angereist.
Viele der damaligen Schüler, die zum
Beispiel in den USA leben und nicht
erscheinen konnten, hatten ausführ-
liche Briefe geschrieben.

Blätter künftig
aus einem
Guss

Mitteilungsblätter der
VG-Mitgliedsgemeinden

HELMSTADT (mb) Ab dem Jahr 2015
wird das Mitteilungsblatt des Mark-
tes Helmstadt vom MaGeTa-Verlag,
Würzburg hergestellt. Dies wurde
dem Gemeinderat Helmstadt bei sei-
ner jüngsten Sitzung mitgeteilt.

Hintergrund ist eine Vereinbarung
aller Bürgermeister der vier Mitglied-
gemeinden in der Verwaltungsge-
meinschaft Helmstadt. Demnach ist
es personaltechnisch wie organisato-
risch günstiger, die Herstellung des
Mitteilungsblattes an einen gemein-
samen Anbieter zu vergeben, hieß es.
Diese sollen künftig einheitlich ge-
staltet werden.

Das Mitteilungsblatt der Gemein-
de Uettingen wird bereits seit April
2014 von dieser Firma hergestellt.
Die Papierqualität sei sehr gut, das
Layout ansprechend und sei in Uet-
tingen positiv aufgenommen wor-
den, ist dem Protokoll der Sitzung zu
entnehmen. Der Verlag übernimmt
Aufbereitung, Gestaltung und Liefe-
rung der Druckdaten. Er organisiert
auch die rechtzeitige Anlieferung.

Der Markt Remlingen zahlt pro
Ausgabe einen Zuschuss von
350Euro an denVerlag. Der redaktio-
nelle Umfang umfasst maximal 16
Seiten, die Auflage beträgt 700 Ex-
emplare.

Die Vereine sollen laut Gemeinde-
ratsprotokoll rechtzeitig über Ände-
rungen bezüglich Redaktionsschluss
und Aufgabe von Werbeanzeigen in-
formiert werden.

Gebäude sind okay:
Vereine bekommen

Geld zurück
HELMSTADT (mb) Die Gebäude der
Gemeinde Helmstadt sind in Ord-
nung. Die Miete für ihre Nutzung
kann somit – wie beschlossen – den
Vereinen anteilig zurückerstattet
werden. Dies verkündete der Vorsit-
zende des Arbeitskreises Liegen-
schaften, Matthias Haber, bei der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats.

Dem dreiköpfigen Arbeitskreis ge-
hören außer ihmnoch Bernd Schätz-
lein und StefanWander an. Er befasst
sich vorwiegend mit dem Thema In-
nenortentwicklung.

Als nächstes will dieses Trio sich
mit den Leerständen in der Gemein-
de befassen. Zudemwollen sie in den
Gemeindeteilen Helmstadt und
Holzkirchhausen Schwerpunkt-
themen für die Zukunft herausarbei-
ten.

Klein, aber fein: Dies gilt für das Konzert von Alexander Wolf ebenso wie
für die Truhenorgel, die er spielte. FOTO: ERHARD WIESMANN

Barocke Orgelmusik aus der Truhe
Anlässlich des Kirchenjubiläums präsentierte Alexander Wolf den 100 Zuhörern ein Programm mit Überraschungen

ROTHENFELS (ewie) Die Truhenor-
gel wird überwiegend zur Begleitung
eines Solisten oder Chores verwen-
det. Dass sie sich auch solistisch pro-
filieren kann, zeigte Pastoralreferent
AlexanderWolf am Sonntagabend in
einem kleinen aber feinen Konzert,
anlässlich des Jubiläums in Rothen-
fels: die Stadtkirche Mariä Himmel-
fahrt wurde vor 400 Jahren geweiht.

Ganz bewusst hatteWolf ein baro-
ckes Programm zusammengestellt,
so dass der vorausgehende Festvor-
trag von Professor Claus-Ekkehard
Bärsch über 400 Jahre Liturgieent-
wicklung am Beispiel des Rothenfel-
ser Gotteshauses, ein wenig nach-
klingen konnte.

Johann Jacob Froberger, 1616 in
Halle geboren, war prägend für die
barocke Ricercar in Deutschland,

eine Vorform der Fuge. Als Wiener
Hoforganist und Kapellmeister an
der Stuttgarter Hofkapelle, hatte er
bedeutende Musikämter inne. Von
ihm erklang die Ricercare in C.

Froberger wirkte auch nachhaltig
auf Johann Pachelbel, dessen Toccata
in C mit schnellen Läufen von Wolf
virtuos gestaltet wurde.

Im Programm nicht fehlen durfte
der fränkische Benediktinerkompo-
nist Johann Valentin Rathgeber. Sei-
ne Ariamit vielen Verzierungen, Tril-
lern und Prallern gefiel mit ihrer tän-
zerischen Leichtigkeit.

Zum Abschluss servierte der Kir-
chenmusiker ein Voluntary in F vom
englischen Organisten und Kompo-
nisten John Bennett. Mit ihren drei
Registern bot die Truhenorgel der
Orgelbaufirma Rensch eine klangli-

che Abwechslung, die Wolf zusam-
men mit der guten Akustik, ge-
schickt einzusetzen wusste.

Mit der Rothenfelser Original-
komposition „Sancta Maria ora pro
nobis“, 1829 vomKomponisten Jere-
mias Friedrich Witt zum Rothenfel-
ser Rosenkranzfest komponiert,
überraschte zum Ende Pastoralrefe-
rent Wolf die fast 100 Zuhörer. Die-
ses Chorwerk, das instrumental er-
klang, sollte als kleine Zugabe zu
einem innerlich mitgesungenen Ge-
bet anregen.

Pfarrer Hermann Becker bedankte
sich bei Alexander Wolf im Namen
der Konzertbesucher für das stimmi-
ge Orgelkonzert, das vortrefflich den
barocken Musikgeist durch die alt-
ehrwürdige Rothenfelser Kirche we-
hen ließ.

Finale am Schützenheim: Fast
20Teilnehmer des Ferienprogramms
in Erlenbach kamen zur Abschluss-
veranstaltung, bei der Schützen-
meister Wolfgang Thoma die Ge-
winner der letzten Wettbewerbe
dieses Sommers auszeichnete.

FOTO: ROBERT HEUSSLEIN

Das letzte
Ferienprogramm?
Grillfest zum Abschluss

ERLENBACH (heu) Über sieben Wo-
chen lang Kurzweil und interessante
Treffpunkte konnten die Erlenba-
cher Schulkinder auch in diesem
Jahr wieder beim örtlichen Ferien-
programm, organisiert vom CSU-
Ortsverband Erlenbach-Tiefenthal,
miterleben. Zum 13. Mal waren die
Mädchen und Jungen, unterstützt
und mitorganisiert von verschiede-
nen Ortsvereinen, dazu eingeladen
und in großer Zahl wieder gekom-
men.

Zum Ende der Schulferienzeit fan-
den sich nochmals knapp 20 Kinder
zur Abschlussveranstaltung hoch
über der Gemeinde bei der Schützen-
gesellschaft ein, wo die Ausrichter
zum Abschluss Wettbewerbe für ziel-
sichere Nachwuchsschützen mit
Pfeil und Bogen, Armbrust, Dosen-
werfen, an der Dart-Scheibe und an
der Torwand belohnten, bei denen
es Medaillen zu gewinnen gab.

An Schützenmeister Wolfgang
Thoma war es denn auch, die besten
unter den teilnehmenden Ferienkin-
dern aus sechs Einzelwettbewerben
zu küren.

Sozusagen den Vogel abgeschos-
sen hat Paulina Väth, die gleich drei
der Disziplinen für sich entscheiden
konnte. Thoma überreichte ihr die
Goldmedaille im Luftgewehrschie-
ßen. Tommek Rack wusste gekonnt

mit der Armbrust umzugehen und
holte sich seine Siegertrophäe dafür
ab. An der Dartscheibe bewies Flo-
rian Schreck gutes Feingefühl.

Mit Pfeil und Bogen wussten Flo-
rian Möschl und Jan-Philipp Friese
die richtige Technik zu finden, und
beim Torwandschießen hatte Felix
Liebler den besten Schuss drauf und
räumte tüchtig ab.

Positives Fazit
Dass 13. und aller Wahrschein-

lichkeit nach auch das letzte Ferien-
programm des CSU-Ortsverbandes
habe erneut viel Interessantes für die
Ferienkinder bieten können und al-
len gemeinsam viel Spaß bereitet,
meinte Brigitte Liebler in ihrem Fa-
zit. Dies habe sich beim Singen mit
Oma und Opa, beim Vogelscheu-
chenbasteln des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins oder beim Zelt-
lager mit dem Feuerwehr-Erlebnistag
miterleben lassen.

Mit viel Spaß und Freude genos-
sen die Kinder, deren Eltern und die
Organisatoren des Ferienprogramms
noch einmal einen schönen sonni-
gen Ferientag, an dessen Ende es ein
Grillfest mit Bratwurst gab.
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Ein Hoch auf uns: Mit dem Abschlusskonzert der Musikschüler 2014/15 feierte das Städtisches Musikinstitut in
Marktheidenfeld auch sein 40-jähriges Bestehen. FOTO: MARTIN HARTH

Musikalische Ausbildung für jeden
Das Städtisches Musikinstitut in Marktheidenfeld feiert 40-jähriges Bestehen – Derzeit 119 Musikschüler

MARKTHEIDENFELD (maha) Als das
Musikinstitut zum Abschlusskonzert
des Schuljahrs 2014/15 in die Aula
der Mittel- und Verbandsschule ein-
lud, galt es auch ein kleines Jubiläum
zu feiern. Die städtische Einrichtung
besteht seit 40 Jahren.

Deshalb rief Bürgermeisterin Hel-
ga Schmidt-Neder bei ihrer Begrü-
ßung die Gründungszeit in Erinne-
rung. Auf die Initiative von Heinrich
Zenglein entwickelte man damals
aus dem sogenannten „Erweiterten
Musikunterricht an der Volksschule“
eine eigene Musikschule mit 19
Lehrkräften. Konrektorin Thekla
Göpfert organisierte mit Schulleiters
Wolfgang Walter schon bald Musik-
unterricht für über 250 Schüler in 46
Gruppen.

So war es, als der Stadtrat 1975
unter dem damaligen Bürgermeister
Armin Grein, der sich auch unter
den Gästen des Konzerts befand, die
Gründung einer von nebenamtli-
chen Lehrkräften getragenen Musik-
schule beschloss. Diesen Weg ver-
folgte man auch Anfang der Neunzi-
ger Jahre weiter. Ab da führte man
den NamenMusikinstitut, als für die
Musikschulen in Bayern eine Profes-
sionalisierung angestrebt war.

Acht engagierte Lehrkräfte
Man wollte aber nicht auf be-

währte und beliebte Musiklehrer
verzichten, meinte Schmidt-Neder.
Und der Verzicht auf ein „Mehr an
Verwaltung und Vorschriften von
Oben“ mit einer eigenen Schullei-
tung sei dank der Organisation in-
nerhalb der Stadtverwaltung den
Musikschülern aus der Stadt und der
Umgebung unmittelbar zu Gute ge-
kommen. Jedem sei eine Möglich-
keit geboten worden, ein Instrument
zu erlernen und Musik zu machen.
Das preisgünstige Angebot bestehe
bis heute für Kinder wie auch für Er-
wachsene.

Aktuell leisten acht engagierte
Lehrkräfte, manche schon fast seit
der Gründungszeit, die Ausbildung
in 81 Wochen-Stunden für 119 Mu-
sikschüler in Einzel- oder Gruppen-
unterricht. 75 Schüler kommen aus
dem Stadtgebiet und 44 Schüler aus
dem Umland. Im Akkordeonorches-
ters werden etwa 30 weitere Mitwir-
kende aus- und fortgebildet.

Schmidt-Neder dankte Erwin
Bentele, Martina Bergmann, Ewald

Durst, Irmgard Fischer, Alma Flam-
mersberger, Hannelore Freudenber-
ger, Elmar Hart und Karl-Jürgen
Klimke für deren leidenschaftlichen

Einsatz in ihrem Musikunterricht.
Sie übergab den Lehrkräften ein
kleines Jubiläumspräsent und kün-
digte an, dass jeder fleißige Schüler

zum 40-jährigen Bestehen einen
Eintrittsgutschein für das Wonne-
mar erhalte. Dank galt auch Barbara
Hartmann, die in der Stadtverwal-

tung zuverlässig die Organisation
des Musikinstituts erledigt.

Das Musik-Programm mit 30 Auf-
tritten wurde von Melanie Abb mo-
deriert. Nach dem Auftritt der musi-
kalischen Früherziehung mit einem
Ausflug zu einem Zauberer und sei-
ner Familie „im Land Zimbi“, zeigten
die Schüler vor großem Publikum in
der Aula bravourös, was sie im zu-
rückliegenden Jahr auf den Instru-
menten erlernt hatten.

Anfänger bewegten die Herzen
Anfänger bewegten mit ihren ers-

ten Schritten die Herzen und Fortge-
schrittene belegten oft auch in klei-
nen Ensembles und bisweilen im Zu-
sammenspiel mehrerer Generatio-
nen ihr schon profundes Können.
Die Lehrkräfte begleiteten sie bei Be-
darf instrumental. So entstand ein
schöner Gesamteindruck, der nach
eineinhalb Stunden mit Werken aus
Pop und Klassik mit dem Präludium
aus Charpentiers „Te Deum“, aufge-
führt von einem vielköpfigen En-
semble aus Schülern und ihren Leh-
rern, ausklang.

Der Unterricht am Städtischen Musik-
institut im Schuljahr 2015/16 beginnt
im Oktober. Nähere Informationen und
Anmeldeformulare gibt es im Bürger-
büro im Rathaus (Luitpoldstraße 17)
oder auf der Homepage der Stadt im
Internet: www.marktheidenfeld.de .

Mitwirkende

Lehrkräfte: Erwin Bentele (Blech-Blas-
instrumente), Martina Bergmann (Schlag-
zeug), Ewald Durst, Keyboard und Fa-
gott), Irmgard Fischer (Klavier), Alma
Flammersberger (Akkordeon, musikali-
sche Früherziehung), Hannelore Freu-
denberger (Flöte), Elmar Hart (Klarinet-
te, Saxophon, Querflöte) und Karl-Jür-
gen Klimke.
Schüler: Monika Bayer, Titus Betz,
Katharina Bröstler, Elias Coulon, Jakob
Coulon, Johannes Coulon, Rebekka
Coulon, Hans Diehm, Isabell Diehm,
Tobias Diehm, Simon Dürrnagel, Erwin
Englert, Alina Fischer, Philipp Friedrich,
Katharina Gorzya, Alexander Haag,
Marjell Hartmann, Steffi Hartmann,
Nikolas Hecker, Emily Krebs, Gianluca
Ludwig, Annkathrin Mertens, Amelie
Müller, Joselyn Müller, Jagoda Pazera,
Caroline Pöschl, Jana Reiswich, Emilia
Richartz, Thorsten Rothaug, Anna
Schwarzkopf, Martin Schwarzkopf, Mark
Schüler, Charlotte Serby, Therese Serby,
Jonte Stahl, Hannah Steiger, Jannick
Trapp, Andre Winterund die Kinder der
musikalischen Früherziehung (Sologe-
sang: Fabienne Jeßberger).

Raum Marktheidenfeld

NEUBRUNN
Bücherei, im Rathaus: Mi., 8–12 Uhr, ge-
öffnet.
Containerstandplatz, Mainzer Straße:
Mi., 16–18 Uhr, Grüngut- und Glascon-
tainer geöffnet.
Freibad: Mi., 10–20 Uhr, geöffnet, Infos:
ü (0 93 07) 99 07 80.

REMLINGEN
Gemeindesaal: Mi., 14.30–18 Uhr, Rä-
stube - geselliger Treff für Bürgerinnen
und Bürger.

UETTINGEN
Freibad, Mühlweg: Mi., 9–21 Uhr, ge-
öffnet, Infos: ü (0 93 69) 26 01.
Kath. Pfarrsaal: Mi., 19.30 Uhr, Ge-
dächtnistraining mit Bernd Engels, Teil-
nahme kostenlos.
Wertstoffhof Aalbachtal, In der Au:
Mi., 14–18 Uhr, geöffnet.

Vorschau
Senioren
treffen sich
Die Senioren von Trennfeld treffen
sich am Donnerstag, 23. Juli, zum
gemütlichen Beisammensein um 14
Uhr im Gasthaus „Anker“.

Sängerrunde Neubrunn lädt zur
gemeinsamen Chorprobe ein
Der Gesangverein Sängerrunde
Neubrunn lädt zur Chorprobe am
Freitag, 24. Juli, um 19 Uhr ein.
Hierzu sind der Männerchor und
die Joy-Singers eingeladen.

Jugendfeuerwehr sammelt
Altpapier sowie Altkleider
Die Jugendfeuerwehr in Zimmern
führt am Samstag, 25. Juli eine Alt-
papier- und Altkleidersammlung
durch. Das gebündelte Papier wird
ab 10 Uhr am Straßenrand abge-
holt. Altkleider bitte in Plastiksäcke,
Bettwäsche bitte separat verpacken.
Tragfähige Schule sollten paarweise
gebündelt sein.

Seniorenfeier
zum Pfarrfest
Die Senioren der Pfarrei St. Martin
aus Helmstadt und Holzkirchhau-
sen treffen sich am Montag, 27. Juli,
bereits um 13 Uhr zum Gottes-
dienst mit Krankensalbung in der
Pfarrkirche. Anschließend Beisam-
mensein im Gasthaus Krone.

VS-Senioren
treffen sich
Zu einem unterhaltsamen
Nachmittag sind alle VS-Rentner
mit ihren Partnern am Donnerstag,
30. Juli, um 14.30 Uhr in das Res-
taurant der Vereinigten Spezialmö-
belfabriken nach Tauberbischofs-
heim eingeladen.

Erdaushub- und
Bauschuttdeponie
Die Erdaushub- und Bauschuttde-
ponie, sowie der Wertstoffhof und
Grünabfallsammelplatz der Ge-
meinde Urspringen sind am Sams-
tag, 1. August geschlossen.

Wallfahrt nach
Mariabuchen
Am Mittwoch, 5. August findet die
Bus- und Fußwallfahrt der Leng-
furter nach Mariabuchen statt. Die
Fußwallfahrer starten um 3.30 Uhr
an der Pfarrkirche und pilgern über
Marktheidenfeld, Zimmern nach
Ansbach. An der Gertraudenkapelle
bei Waldzell wird gegen 7.15 Uhr
eine Rast mit Frühstück eingelegt,
bevor die letzten Kilometer ab 8
Uhr über Waldzell bewältigt wer-
den. Wer nur das letzte Teilstück ab
der Gertraudenkapelle mitlaufen
möchte, kann dies über einen selbst
organisierten privaten Fahrdienst
tun. Die Anmeldelisten für die Bus-
wallfahrer liegen in den Kirche der
Triefensteiner Ortsteile aus. Fuß-
wallfahrer können sic bei Heike See-
lein, ü (09395) 8553 anmelden.

Spritpreller
bekommt Besuch
Getankt und weggefahren

MARKTHEIDENFELD (reds) Ohne zu
zahlen verließ ein Autofahrer am
Montag die Tankstelle am Äußeren
Ring inMarktheidenfeld. Ein 37-Jäh-
riger aus dem Landkreis Würzburg
hatte am frühen Nachmittag Diesel
für 30 Euro getankt. Anschließend
fuhr er laut Polizei mit seinem Ford
weg, ohne seine Tankschuld zu be-
gleichen. Nachdem das Kennzei-
chen bekannt war, suchten Beamte
den Fahrer zuhause auf. Dort zeigte
er sich reuig und gab an, das Bezah-
len vergessen zu haben. Er erstattete
die Kosten umgehend.

Der Samariter und die rappende Räuberschar
Pastoralreferent Wolf und seine Akteure führten zum Pfarrfest Kindermusical auf

MARKTHEIDENFELD (maha) Die Er-
zählung vom barmherzigen Samari-
ter aus dem Lukas-Evangelium schil-
dere ganz bildhaft das, was christli-
chen Glauben und christliches Le-
ben im Kern wirklich bedeute.

Im Namen der katholischen Pfarr-
gemeinde Marktheidenfelds begrüß-
te Klaus Roos am Sonntagnachmit-
tag mit dieser Aussage die Gäste in
der Pfarrkirche St. Josef zur Auffüh-
rung des Musicals „Der barmherzige
Samariter“ des Komponisten und
Chorleiters Jochen Rieger aus dem
hessischen Greifenstein. Die Nächs-
tenliebe, die der Mann aus Samaria
dem auf seinem Weg von Jerusalem
nach Jericho unter die Räuber gefal-
lenen Händler angedeihen lasse, sei
heute wohl aktueller denn je.

Deshalb werbe der Pfarrgemeinde-
rat gegenwärtig für die Aktion „Eine
Stunde Zeit“. Zusammen mit der
Caritas Main-Spessart wolle man
Menschen motivieren, eine Stunde
mit der Hilfe für Bedürftige zu ver-
bringen.

Das Musical, das von Pastoralrefe-
rent Wolf und seinen Akteuren zum
Pfarrfest einstudiert worden war,
konnte als direkte Aufforderung da-
zu verstanden werden. Singend und
spielend erzählten die Kinder die
biblische Geschichte, mit der Jesus
lehrte, dass die Nächstenliebe Aus-
druck der Liebe zu Gott sei.

Rappende Räuberschar
So rappte die Räuberschar im Hei-

ligen Land, als sie den Händler be-
stahl und misshandelte. Der selbst-
gerechte Priester und der Levit woll-
ten sich die Hände nicht schmutzig
machen. Nur der Samariter, der mit
seinem Esel vorbeikam, behandelte
die Wunden des Ausgeraubten und
schaffte den Händler zur Herberge,
wo er für dessen weitere Pflege sorg-
te. Dass diese Sorge für Menschen in
Not auch Geld kostet, auch diese
Wahrheit erzählt die Geschichte.

In sechs Szenen war das Lehr-
gleichnis mit sechs modernen Lie-
dern schnell und anschaulich über

die Bühne gegangen, die geschickt
im Altarraum angeordnet worden
war. Niemand war an einem sehr
schwülen Nachmittag traurig, dass
die ganze Vorstellung gerade einmal

eine halbe Stunde gedauert hatte.
Die Kinder und Jugendlichen hatten
mit Schwung und Engagement die
kurze Zeit genutzt, ihre Gäste nach-
denklich zu stimmen.

Mitwirkende
Alina Sauer (Samariter), Katharina Wolf
(Priester), Lea Tamm (Jesus), Lorenz
Swain (Räuberboss), Sophie Endres
(Wirt), Sophia Wolf (Einer), Anna Strni-
scha, Antonia Otremba und Kiara Ko-
walski (Einige), Florian Fischer, Elina
Schlemmer und Hannah Liebler (Gäste);

Chor der Friedrich-Fleischmann Grund-
schule (Leitung: Elke Erbshäuser): Lynn-
Grace Christ, Andreas Hannibal, Jan
Popp, Simona Stefan, Emilia Reidel-
bach, Susanne Rosel, Greta Wolz, Lea
Eisenbeil, Chiara-Lea Fries, Sina Konrad,
Paula Nees, Marietta Zenglein, Tilman
Lührs, Nilufar Aghasi und Florian Heinl
(Räuber);

Jugendband La Speranza: Katharina
Behringer (Händler), Greta Römisch
(Handelsreisender). Louise Feike (Pries-
ter), Marie-Luise Deppisch (Levit) und
Sophia Otremba (Esel);

Instrumentalisten: Thomas Grön (Kla-
vier), Theresa Deppisch (Querflöte), Jo-
hannes Römisch (Klarinette), Stefan
Schwab (Gitarre), Rudi Wukovich (Bass)
und Philipp Lorenz (Schlagzeug);

Bühnenbild: Lothar Schnarr, Technik:
Thomas Zenglein, Regie: Sigrid Lorenz,
Gesamtleitung Alexander Wolf

Musikalisch-tänzerisch: So führten die Kinder und Jugendlichen in der
Pfarrkirche die Erzählung vom barmherzigen Samariter auf. FOTO: HARTH

Vorurteile hinterfragen
Antirassismusarbeit bei Amnesty International

MARKTHEIDENFELD (mhk) Die Am-
nesty Gruppe Marktheidenfeld lädt
am Donnerstag, 23. Juli, um 19 Uhr
in die Volkshochschule ein: Augusti-
nerpater Jürgen Hess wird zum The-
ma „Antirassismusarbeit bei Amnes-
ty International“ referieren, infor-
miert eine Mitteilung an die Presse.

Bruder Jürgen Hess beschäftigt
sich seit Jahren intensiv mit dem
Thema „Rassismus“ und ist als Refe-
rent sowohl für seinen Orden als
auch für AI aktiv: An diesem Abend
wird es neben praktischen Fragen
(was kann jeder Einzelne gegen Ras-

sismus tun?) auch darum gehen, die
eigene Meinung zu hinterfragen. So
werde in der öffentlichen Debatte
beispielsweise häufig von „Asylan-
tenflut“ gesprochen. Auch gegen-
über Sinti und Roma gebe es Vor-
urteile, heißt es. Einweiteres Beispiel
für aktuelle rassistischeVorurteile sei
der Umgang mit dem Islam: Viele
Menschen würden nicht zur Kennt-
nis nehmen, dass es „den Islam“
nicht gebe. Vielmehr gebe es, ähn-
lich wie im Christentum, eine Viel-
falt von Glaubensrichtungen. Der
Eintritt ist frei.

Telekom-Netz ausgebaut
50 Megabit pro Sekunde in Helmstadt

HELMSTADT (reds) Die Telekom
baut ihr Netz inHelmstadt aus. Rund
600 Haushalte können ab sofort auf
höhere Übertragungsgeschwindig-
keiten zugreifen, informiert eine
Pressemitteilung. Durch die neue
Technik erhöht sich das maximale
DSL-Tempo beim Herunterladen auf
bis zu 50 Megabit pro Sekunde
(MBit/s). „Das Internet ist das Tor zur
Welt. Es ist für Familien und Unter-
nehmen heute unverzichtbar“, sagt
Edgar Martin, Bürgermeister des
Marktes Helmstadt. „Nur die Kom-
mune, die eine gute Infrastruktur be-

sitzt, kann sich erfolgreich um die
Ansiedlung von jungen Familien
und neuen Unternehmen bemü-
hen.“ Die Kosten für den Ausbau in
Helmstadt trägt die Telekom.

„Wir wissen, wie wichtig ein leis-
tungsfähiger Internet-Anschluss ist,
deshalb treibt die Deutsche Telekom
den Breitband-Ausbau nach Kräften
voran“, sagt Klaus Markert, Projekt-
leiter der Deutschen Telekom Tech-
nik GmbH.

Im Ortsteil Holzkirchhausen fin-
det der Ausbau erst im Jahr 2016
statt.

Restkarten für
großes Chorkonzert

im BNG
MARKTHEIDENFELD (ay) Für das 25.
Chorkonzert am Balthasar-Neu-
mann-Gymnasium, das den aktuel-
len Chor des BNG zusammen mit
vielen ehemaligen Chor-Mitgliedern
aus 24 Jahren BNG-Chorkonzerten
auf die Bühne bringen wird, sind für
Sonntag, 26. Juli, um 15 Uhr noch
Karten verfügbar.

Karten sind im Sekretariat des
BNG, bei red office Albert, Markt-
heidenfeld oder über das Internet
mit dem Bestellformular auf der
Homepage der Schule unter: www.
bng-online.info/ erhältlich.
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Orgelkonzerte in St. Laurentius 
Marktheidenfeld 

 

2007  Dekanatskirchenmusiker Alexander Wolf (Marktheidenfeld) 

2008 / 09 Generalüberholung und Neuintonierung der Elenzorgel durch                                 
die Firma Heissler aus Bad Mergentheim 

2009  Regionalkantor Bernhard Seelbach (Würzburg) 

2010  Dekanatskantor Alfons Meusert (Lohr) 

2011  Diözesanmusikdirektor Gregor Frede (Würzburg) 

2012  Stiftskantor Andreas Unterguggenberger (Aschaffenburg) 

2013  Kirchenmusikerin Stephanie Hillebrand (München) 

2014  Domorganist Prof. Stefan Schmidt (Würzburg) 

2015  Konzertorganist Alexander Huhn (Miltenberg) 

2016  Pianistin und Organistin Ann-Helena Schlüter (Würzburg) 

2017  Regionalkantor Peter Schäfer (Klingenberg) 
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Aktion Umwelt: Ehrenamtliche Helfer sammelten Müll

HOMBURG (arth) Die Rotkreuz-Bereitschaft
und die Jugendfeuerwehr waren am Sams-
tag entlang des Maintalradweges und am
Rande von Homburg mit 25 Helferinnen und
Helfern unterwegs, um im Rahmen der Ak-

tion „Saubere Umwelt“ Dinge einzusam-
meln, die unachtsam weggeworfen worden
waren. Essbecher, Papiertüten und Fast-Food-
Verpackungen waren nur einige Fundstücke,
die die Helfer in blaue Plastiksäcke steckten

und am Bischbachsee in einem Container der
Gemeinde entsorgten. Der Markt Triefen-
stein hatte den fleißigen Sammlern wieder
eine Brotzeit in Form von Weck und Wurst
spendiert. FOTO: GÜNTER REINWARTH

Wohnraum
für Flüchtlinge

gesucht
Bisherige Aufrufe

blieben ohne Ergebnis

ANSBACH (mds) Nach der Bürger-
versammlung in Roden stellte sich
BürgermeisterOttoDümig amFreitag
in Ansbach den Fragen der Bürger.
Dazu waren 40 Interessierte ins Gast-
haus „Zum Hirschen“ gekommen.

Wie in Roden informierte Dümig
über den aktuellen Einwohner-,
Schulden- und Rücklagenstand in
der Gemeinde (wir berichteten) und
legte die Zahlen für den Verwal-
tungs- und Vermögenshaushalt vor.
Der Verwaltungshaushalt schloss im
vergangenen Jahrmit 1,93Millionen
Euro in Einnahmen und Ausgaben
ab. „Der Verwaltungshaushalt ist der
Haushalt, der die Gemeinde am Lau-
fen hält“, berichtete Dümig. Er be-
inhaltet unter anderem Löhne, Steu-
ern und Zuschüsse wie die Schlüssel-
zuweisungen – das sind zweckfreie
Zuweisungen zur allgemeinen Fi-
nanzierung des Verwaltungshaus-
haltes. Sie betrugen für Roden im
vergangenen Jahr 269 252 Euro.
Kreisumlage an den Landkreis Main-
Spessart zahlte Roden 2016 386 168
Euro. Für den Schulverband in Ur-
springen zahlte die Gemeinde
27 216 Euro und für Marktheiden-
feld 42 398 Euro Umlage.

Der Vermögenshaushalt umfasste
im vergangenen Jahr 834 939 Euro.
Darin stemmte die Gemeinde unter
anderem die Wasser-, Kanal- und
Straßenbaumaßnahme „Am Kist“ in
Roden. Außerdem konnten – auf-
grund des sehr guten Ergebnisses im
Forst – auch 260 823 Euro zurückge-
legt werden. 83 785 Euro nahm die
Gemeinde durch den Verkauf von
Bauplätzen ein.

Aktuell, so Dümig, leben 30 Asyl-
bewerber in Roden, kürzlich kam
eine fünfköpfige Familie hinzu. Für
18 anerkannte Flüchtlinge suche die
Gemeinde Wohnraum. Doch leider
habe sich auch nach mehreren Auf-
rufen im Mitteilungsblatt noch nie-
mand gemeldet, der entsprechende
freie Wohnungen anzubieten habe.

Tenor Christian Brüggemann (rechts) und Organist Alexander Wolf stimm-
ten musikalisch auf die Passionszeit vor Ostern ein. FOTO: MARTIN HARTH

In der Passionszeit die Ohren spitzen
Tenor Christian Brüggemann und Organist Alexander Wolf stimmten auf Ostern ein

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

...................................................................................

MARKTHEIDENFELD Zum Passions-
sonntag, der als fünfter Sonntag in
der österlichen Bußzeit in der katho-
lischen Kirche auch als Misereor-
Sonntag begangen wird, hatte die
Pfarreiengemeinschaft Laurentius
am Spessart zu einem Konzert mit
Christian Brüggemann (Tenor) und
Alexander Wolf (Orgel) eingeladen.
Rund 80 Zuhörer fanden sich in der
Pfarrkirche St. Laurentius dazu ein.

Dekan Hermann Becker wies bei
seiner Begrüßung auf die seit diesem
Tag bis zum Karfreitag mit lila Tü-
chern verhüllten Kreuze in der Kir-
che hin. Ostern nahe heran und die
katholische Liturgie verberge den
Heiland für eine gewisse Zeit vor den
Augen der Gläubigen, um ihn mit
seiner Botschaft danach wieder von
Neuem entdecken zu können. Wenn
das Auge nichts sehen könne, kom-
me dem Ohr umso größere Bedeu-
tung zu und so solle die Musik des
Konzerts auf die bevorstehende Kar-
und Osterzeit einstimmen.

Nachdem Alexander Wolf an der
Elenz/Heißler-Orgel mit Johann Se-
bastian Bachs Bearbeitung von Lu-
thers Kirchenlied „Wir glauben all an
einen Gott“ den stimmungsvollen

Auftakt geleistet hatte, formte Chris-
tian Brüggemann mit sanftem, war-
mem Timbre den besinnlichen Cha-
rakter des Konzerts mit Georg Fried-
rich Händels beliebter Auftaktarie aus

der Oper Xerxes „Ombramai fu“. Da-
nach folgtenmit den beiden Liedern
„Schlafendes Jesuskind“ und „Ge-
bet“ von Brüggemann tief empfun-
den interpretierteWerke des österrei-
chischen Spätromantikers Hugo
Wolf (1860–1903), dessen komposi-
torische Einfälle nahezu poetische
Klangbilder hervorbringen.

Giacomo Puccini (1858–1924) ist
in erster Linie als ein Meister der ita-
lienischen Oper bekannt und so
zeichnete sich sein „Salve Regina“
mit arienhaftem Charakter aus. Nach
dem insgesamt eher traditionellen
Auftakt wagten sich Brüggemann
und Wolf danach an ausgefallenere
Werke des 20. Jahrhunderts.

Samuel Barber (1910–1981) galt in
New York als ein moderner Kompo-
nist, der trotzdem häufig auf tradi-
tionelle Formen und Harmonien zu-
rückgriff. Effektvoll überzeugte das
Lied „The Nun Takes the Veil“ (die
Nonne nimmt den Schleier). Bewe-
gend gestaltete Brüggemann das
kleine Vokalwerk „Sure on this
Shining Night“ (Sicher in dieser
strahlenden Nacht).

Ruhig und meditativ leitete Bar-
bers wohl bekanntestes Werk „Ada-
gio for Strings“ als Orgelsolo zu
Kompositionen des britischen Neo-
Romantikers William Southcombe
Lloyd Webber (1914–1982), des Va-
ters des berühmten Musical-Kompo-
nisten Andrew Lloyd Webber, über.
Die beiden Lieder „The King of Love“
und „Thou Art the King“ boten
Brüggemann die Gelegenheit zu et-
was mehr Dynamik und größerem
stimmlichem Glanz.

„Vater Unser“ als Zugabe
Der Tenor stellte danach eine eige-

ne Vertonung des Psalms 23 „Der
Herr ist mein Hirte“ vor, die den er-
zählendenCharakter deswohl artiku-
lierten Textes unterstrich und damit
die Hoffnung auf die österliche Heils-
botschaft betonte. Mit César Francks
(1822–1890) „Panis Angelicus“ stand
ein Klassiker des geistlichen Lieds am
Ende und mit einem musikalischen
„Vater Unser“ als Zugabe entließen
die beiden Musiker aus Marktheiden-
feld ihre Gäste in die verbleibende
Zeit bis zum Osterfest.

Stadt empfiehlt:
Wasser abkochen

ZIMMERN (mhk) Aufgrund eines
technischen Defekts empfiehlt die
Stadt Marktheidenfeld, das Trink-
wasser im Bereich des Stadtteils Zim-
mern bis auf Weiteres abzukochen.
Die Arbeiten zur Behebung des Scha-
dens laufen. Sobald das Abkochen
des Wassers nicht mehr nötig ist,
wird die Stadt darüber informieren.

Die Segnung des neuen Birkenfelder Feuerwehrfahrzeugs nahm Pfarrer
Mariusz Dolny am Sonntag nach dem Festgottesdienst auf dem Kirchplatz
vor. Bürgermeister Achim Müller übergab den Opel Movano danach offi-
ziell an die Feuerwehr. FOTO: SABINE ECKERT

Bei Einsätzen optimal gerüstet
Neuer Mannschaftstransportwagen der Feuerwehr wurde gesegnet

BIRKENFELD (sec) Mit Gottesdienst,
Fahrzeugsegnung und Festbetrieb
feierte die Freiwillige Feuerwehr Bir-
kenfeld am Sonntag die Übergabe
ihres neuen Mannschaftstransport-
wagens (MTW).

„Ein lang ersehnter Wunsch geht
für die Birkenfelder Feuerwehr in Er-
füllung“, sagte Kreisbrandinspektor
BertramWerrlein (Karbach) in seiner
Ansprache. Das neue Einsatzfahr-
zeug solle aber auch als Ansporn die-
nen, betonte Werrlein.

Vor vier Jahren war der erste An-
trag gestellt worden, um einenMTW
zu bekommen. Das neue Fahrzeug,
ein Opel Movano, wurde ganz nach
denWünschen der Feuerwehr ausge-
stattet, um auch bei „Kleineinsät-
zen“ optimal gerüstet zu sein.
Nebenbei dient der Neunsitzer auch
zum Transport der Feuerwehrleute
und von zusätzlichem Material.

Von den Anschaffungskosten von
47 000 Euro bleibt nach Abzug eines
Zuschusses vom Freistaat Bayern
eine Summe von 34 000 Euro für die
Gemeinde Urspringen übrig.

Nachdem Pfarrer Mariusz Dolny
den Festgottesdienst in der Birkenfel-
der Pfarrkirche zelebriert hatte, seg-
nete er das neue Fahrzeug.

Für Bürgermeister Achim Müller
war es eine besondere Freude, das
neue Einsatzfahrzeug an die Feuer-
wehr zu übergeben. Seinen Dank

sprach das Ortsoberhaupt an Kreis-
brandrat Manfred Brust und Kreis-
brandinspektor Werrlein für deren
große Unterstützung aus. Auch für
die Feuerwehr fand Bürgermeister
Müller lobendeWorte und dankte für
ihren unermüdlichen Einsatz und die
Bereitschaft zur Fortbildung.

Kommandant Bernd Müller be-
tonte, es sei ihm wichtig, dass mit
dem neuenMehrzweckfahrzeug nun

eine schnelle Verfügbarkeit der
Feuerwehr gewährleistet sei. Zudem
bedankte er sich beim Bürgermeister
und bei den Gemeinderäten für die
schnelle Genehmigung.

Musikalisch umrahmt von den
Birkenfelder Musikanten feierten die
Bürger in der Egerbachhalle mit
ihren Gästen und den eingeladenen
Gastwehren bis in die Abendstunden
die Übergabe.

Gott ehren und
Ruhe finden
Taizé-Gebet der

Pfarreiengemeinschaft

ERLENBACH/TRIEFENSTEIN (mhk)
Am Palmsonntag, 9.April, um
19 Uhr findet das gemeinsame Taizé-
Gebet der Pfarreiengemeinschaft Er-
lenbach-Triefenstein in der Kirche in
Rettersheim statt. Nicht nur Mitbe-
tende aus den sechs Pfarreien, son-
dern auch aus der Umgebung sind
eingeladen. Gott soll mit eindringli-
chen, sich wiederholenden Liedtex-
ten geehrt werden. Zugleich wollen
die Teilnehmer zur Ruhe kommen.

Das nächste Taizé-Gebet ist am
Sonntag, 11. Juni, in Erlenbach.

Holzeinschlag: Straße
muss gesperrt werden

HASLOCH (mhk) Wegen des drin-
gend notwendigen Holzeinschlages
im Hangbereich ist es erforderlich,
die Staatsstraße2316 ab Ortsausgang
Hasloch bis Einmündung Michelrie-
ther Steige für den gesamten Verkehr
zu sperren. Das hat die Verwaltungs-
gemeinschaft (VG) Kreuzwertheim
mitgeteilt. Die Sperrung erfolgt vom
10. bis einschließlich 22.April. Die
Umleitung ist ausgeschildert.

Fans feierten „Livin’ 4 the moment“

MARKTHEIDENFELD (rte) Von der
ersten Minute des Jubiläumskon-
zerts der Band „Livin’ 4 the mo-
ment“ an gab es am Samstag „voll
auf die Zwölf“, wie Keyboarder
Markus Barthel nach dem Abend
erzählte. Nachdem die Vorgruppe
„Five“ bereits für großartige Stim-
mung im Saal gesorgt hatte, tobte
das Publikum schon, bevor der Vor-
hang überhaupt für „Livin’“ hoch-
ging. Die Band interpretierte Hits

klassischer und neuer Disco-, Funk-
und Soulmusik, auch unter Beteili-
gung ehemaliger Mitglieder, die
zum Konzert gekommen waren.
Der Pfarrsaal in Marktheidenfeld
war zum 20. Geburtstag der im Jahr
1997 gegründeten Partyband „Li-
vin’ 4 the moment“ ausverkauft,
die Fans feierten mit den Musikern
bis spät in die Nacht – und an ande-
rer Stelle bis in den frühen Morgen
weiter. FOTO: ERNST HUBER

Seniorenzentrum ist
Thema imGemeinderat
UETTINGEN (mhk) Der Uettinger
Gemeinderat trifft sich zur nächsten
Sitzung amMittwoch, 5.April, um 19
Uhr in der Aalbachtalhalle (Gemein-
deraum). Die Tagesordnung: Antrag
von Gemeinderatsmitglied Thomas
Hoffmann – Windparkanlage im Be-
reich der Flurlage Heergrund; Ab-
sichtserklärung zur Verwirklichung
des Projekts „Seniorenzentrum Uet-
tingen“; Bauvoranfrage: Neubau Ein-
familienhaus, Am Leutersgarten; Jah-
resrechnung 2016; Entwicklung der
kommunalen Realsteuern 2005 bis
2015; Gehwegausbau B8 – Schreiben
Anwohner „Würzburger Straße“.

Seniorennachmittag
der „Braun-Stifte“

MARKTHEIDENFELD (mhk) Am
Sonntag, 9.April, veranstalten die
Auszubildenden von Procter & Gam-
ble – die „Braun-Stifte“ genannt –
ihren traditionellen Seniorennach-
mittag. Die von den älteren Bürgern
Marktheidenfelds zahlreich besuchte
Veranstaltung wird zum 39. Mal
durchgeführt. Beginn ist um 14 Uhr
in der Aula der Mittelschule. Bei Kaf-
fee und Kuchen spielt die volkstümli-
che Musikgruppe „Hie un Hah“ aus
Waigolshausen. Zu Gast sind auch
der Tempo-Jongleur Daniel Hochstei-
ner (Memmingen) sowie die Würz-
burger Marktbärbel Gabi Hellmann.

04.04.2017
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Feuerwehr Zimmern
sammelt Altpapier
MARKTHEIDENFELD-ZIM-
MERN.Vorsitzender Georg
Riedmann weist darauf hin,
dass die Freiwillige Feuerwehr
Zimmern, am Samstag, 22. Juli ,
ab 10 Uhr im Stadtteil Zim-
mern Altpapier und Altkleider
zugunsten der Jugendfeuer-
wehr sammelt. Papier (Zei-
tungen, Kartonagen) sollten
gebündelt an die Straße gelegt
werden. Tragfähige Schuhe
sind paarweise zu bündeln.
Altkleider sind in Plastiksäcken
und Bettwäsche separat zu
verpacken. maha

TERMINVORSCHAU

BÜHNE

GEMÜNDEN
Scherenburg: Donnerstag, 20. Juli,
20.30 Uhr »Don Camillo und seine
Herde« (Komödie)
Scherenburg: Freitag, 21. Juli, »Kohl-
hiesels Töchter«, (Schauspiel)
Spessartgrotte Langenprozelten:
Freitag, 21. Juli, 20 Uhr »Höchste Zeit«
Scherenburg: Samstag, 22. Juli,
20.30 Uhr »Don Camillo und seine
Herde« (Komödie)
Spessartgrotte Langenprozelten:
Samstag, 22. Juli, 20 Uhr »Mann über
Bord«
Scherenburg: Sonntag, 23. Juli, 16
Uhr »Don Camillo und seine Herde«
(Komödie)
Spessartgrotte Langenprozelten:
Sonntag, 23. Juli, 19 Uhr »Männer-
hort«
Scherenburg: Montag, 24. Juli, 19.30
Uhr Django Asül, »Letzte Patrone«
(Kabarett)
Scherenburg: Mittwoch, 26. Juli,
20.30 Uhr »Don Camillo und seine
Herde« (Komödie)

KLINGENBERG
Clingenburg: Freitag, 21. Juli, 20 Uhr
»Der zerbrochene Krug«, von Heinrich
von Kleist (Lustspiel/Premiere )
Clingenburg: Samstag, 22. Juli, 20
Uhr »Cabaret« von John Kander (Mu-
sical)
Clingenburg: Sonntag, 23. Juli, 19 Uhr
»Cabaret« von John Kander (Musical)
Clingenburg: Mittwoch, 26. Juli, 20
Uhr »Ein Münchner im Himmel und in
der Hölle« von Alfons Schweiggert
(Bayerisches Volksstück)

b
Mehr Infos und Veranstaltungen
unter www.main-echo.de/
veranstaltungen. Tickets unter
tickets.main-echo.de.

Von slawischen Nationen und orientalischem Reiz
Konzert: Kompositionen mit inhaltlichem Programm am Sonntag in der St.-Josef-Kirche des akademischen Orchesters Würzburg
MARKTHEIDENFELD. »Meisterhaft,
herausragend, einfach wunder-
bar.« Das Publikum war sich in
seiner Einschätzung einig, als am
Sonntagnachmittag das Konzert
des Akademischen Orchesters
Würzburg unter Leitung von Ale-
xander Popp in der katholischen
St.-Josef-Kirche zu Ende gegan-
gen war.
Knapp 300 Zuhörer hatten drei

großartige Werke osteuropäischer
Komponisten aus der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit-
erleben können, die mit ihren
Tonschöpfungen Geschichten und
teilweise sogar politische Forde-
rungen ausdrücken wollten.
Dekan Hermann Becker hatte

die rund 70 jungen Musiker aus
unterschiedlichen Fakultäten der
Universität Würzburg, verstärkt
durch einige professionelle Kol-
legen aus den Reihen des Phil-
harmonischen Orchesters der un-
terfränkischen Metropole zu ih-
rem Auftritt willkommen gehei-
ßen.
Musik und Glaube könnten

Orientierung geben, gelte es doch
im Orchester wie im Leben seinen
richtigen Platz zu finden. Der
Geistliche dankte für die Mühen

des gemeinsamen Probens und
allen, die ein Konzert ermöglicht
hatten, wie man dies in einem
Städtchen von der Größe Markt-
heidenfelds sicher nur selten er-
leben dürfe.

Marsch als Einleitung
Schon beim einleitenden slawi-
schen Marsch des russischen
Meisters Pjotr Iljitsch Tschai-
kowsky (1840 bis 1893) gelang es
dem Orchester unter Leitung von

Alexander Popp den großen Kir-
chenraum mit einem gewaltigen
und sehr differenzierten Klangbild
zu erfüllen. Vergessen ist heute,
dass der Komponist mit seinem
eher wenig aufgeführten Auf-
tragswerk den Panslawismus, den
slawischen Nationalismus fördern
wollte.
Geblieben ist ein überzeugen-

des, zum Teil fast volkstümlich
wirkendes symphonisches Or-
chesterwerk von opulentem Cha-

rakter und lebhafter Rhythmik. Mit
großen, deutlichen Gesten führte
Kapellmeister Markus Popp das
Orchester. Er setzte spürbare Ak-
zente, forderte einzelne Instru-
mente und Gruppen mit sicherem
Gespür für die Tempi. Seine Mu-
siker folgten ihm mit höchster
Konzentration, so dass sich die
große Harmonie und die melodi-
sche Brillanz dem Publikum auf
das Beste vermittelten.
Dies galt insbesondere für das

bekannteste Werk des Konzerts,
Smetanas (1824-1884) symphoni-
sche Dichtung »Die Moldau« aus
dem Zyklus »Mein Vaterland«. Es
zählt aufgrund seiner besonderen
kompositorischen Qualität und
dauerhaften Schönheit wohl zu
den meist gespielten Klassikwer-
ken in Deutschland.

Bilder von Burgen und Städten
Auch Smetana verfolgte mit seiner
Schöpfung ein Programm, näm-
lich die Förderung des tschechi-
schen Nationalcharakters. Dem
Akademischen Orchester gelang es
in frischer Manier, den sanft per-
lenden und doch eindringlichen
Charakter des wiederkehrenden
Hauptmotivs im strömenden Fluss

vorbei an heroischen Burgen und
glänzenden Städten zu vermitteln.
Von der Orient-Mode des 19.

Jahrhunderts berichten die vier
Sätze der symphonischen Suite
»Scheherazade« von Nikolai
Rimski-Korsakow (1844-1908). Es
ist kein politischer Gedanke, die
dem Werk des russischen Kom-
ponisten zugrunde liegt. Vielmehr
befasste er sich mit dem beson-
deren und exotischen Reiz der
»Erzählungen aus tausendundei-
ner Nacht«. Der Erzählerin Sche-
herazade ordnete er ein wieder-
kehrendes Motiv auf der Violine
zu. Dies führte die Zuhörer durch
ein Werk, das nicht erzählend
wirkt. Es erzielt seinen Charakter
vielmehr aus der stringenten Ver-
knüpfung einzelner Motive der
Solisten und Instrumentengrup-
pen untereinander und mit dem
Orchester zu einem einheitlichen,
nur bisweilen wirklich orientalisch
anmutenden Gesamteindruck. Die
Musiker setzten diese Idee unter
Leitung von Alexander Popp kon-
sequent und schlüssig um, so dass
Fülle, Reichtum und Faszination
der literarischen Vorlage auf diese
ganz eigene Weise lebendig wer-
den konnten.

Das Akademische Orchester der Universität Würzburg bot am Sonntag ein herausra-
gendes Klassikkonzert unter Leitung von Markus Popp. Foto: Martin Harth

MOMENT MAL

Der Ertrag
des Lebens
von Manfred Müller

S chon wieder Erntezeit.
Wahnsinn, das Jahr rast
nur so dahin. In wenigen

Wochen sind die Getreidefel-
der abgeräumt, die Fluren se-
hen dann schon fast wieder
herbstlich aus. Wenn in Lohr
die Festwoche rum ist, ist der
Sommer vorbei, sagen die
Leute. Und wirklich, danach
sind die Nächte oft schon wie-
der kühler, mit der sommerli-
chen Hitze geht es dem Ende
entgegen.
In meinem Leben fühle ich

mich noch recht frisch, eigent-
lich eher mittendrin als schon
auf der Zielgeraden. Aber Tag
für Tag liest und hört man da-
von, wie schnell das auch an-
ders gehen kann. Wer 75 oder
80 Jahre alt ist, der mag viel-
leicht eine Ahnung haben, dass
die letzte Wegstrecke seines
Lebens begonnen hat.
Wie fällt seine »Ernte« aus?

Sind die Silos und Kornspei-
cher »voll«, ist er zufrieden mit
dem Ertrag? Oder geht der
Blick zurück in Zorn oder mit
Wehmut?
Wie es mir wohl einmal er-

geht, wenn der Herbst meines
Lebens kommt?

Dickes Lob für Fleiß der Musikschüler
Städtisches Institut: Elmar Hart verlässt die Einrichtung nach 40 Jahren – Neues Semester ab Herbst

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

MARKTHEIDENFELD. Das Lampen-
fieber hinter und vor der Bühne
war bei Schülern, Eltern und
Freunden fast greifbar, als am
Sonntagmorgen in der Aula der
Marktheidenfelder Mittelschule
das Abschlusskonzert des städti-
schen Musikinstituts für das
Schuljahr 2016/17 stattfand.
Zweiter Bürgermeister Manfred

Stamm freute sich in seiner Be-
grüßung auf die Beiträge der Mu-
sikschüler. Acht Lehrkräfte hatten
im vergangenen Jahr 128 Schüler
Musikunterricht erteilt. 75 Teil-
nehmer kamen aus der Stadt
Marktheidenfeld mit ihren Stadt-
teilen. 55 Schüler waren in den
Umlandgemeinden beheimatet.
Außerdem bildeten sich rund 30
Musiker in den Reihen des Städ-
tischen Akkordeonorchesters fort.

Erfolge und Preise
Stamm gratulierte einzelnen Mu-
sikschülern für Erfolge und Preise
in der Ausbildung und bei Wett-
bewerben bis hin zur Bundesebe-
ne: Jannick Trapp (Saxofon), dem
Duo Fabienne Jesberger und Eva
Roßmann (Akkordeon) sowie dem
Ensemble Akkordeonissimo mit
Dominik Baumann, Carola Beetz,
Julia Mussauer, Thorsten Harter,
Jonas Holzmeier, Johannes Pries-
ter und Leiterin Alma Flammers-
berger.
Nachdem die Kinder der musi-

kalischen Früherziehung hinrei-
ßend auf dem Sommer einge-

stimmt hatten, begann unter der
sachkundigen Moderation von
Institutsleiterin Barbara Hart-
mann, ein eineinhalbstündiger
Melodienreigen.
Bei ihren Auftritten zeigten die

Musikschüler als Solisten, im Du-
ett oder in kleinen Gruppen, wie
sie inzwischen ihre Instrumente
beherrschen. Es waren Tuba und
Euphonium, Saxofon, Klarinette,
Blockflöten und Querflöte,
Schlagzeug, sowie Akkordeon,
Klavier und Keyboard zu hören.
Neben typischen Lehr- und

Unterrichtsstücken sorgten Fol-
kloremelodien, klassische Werke
von Bach, Händel oder Beethoven,
sowie Schlager-, Jazz- oder Pop-
kompositionen für musikalische
Vielfalt.
Deutlich wurde dabei, dass nicht

nur Kinder- und Jugendliche das
Ausbildungsangebot des Musik-
instituts nutzen. Auch einige Er-

wachsene und Senioren wagten
sich vor das Publikum, das die
Beiträge mit anerkennendem Ap-
plaus belohnte. So konnte der
Manfred Stamm am Ende allen
aufgetretenen Musikschülern nur
ein dickes Lob für ihren Übungs-
fleiß und ihr Durchhaltevermögen
aussprechen. Den Lehrkräften
Erwin Bentele, Ewald Durst, Irm-
gard Fischer, Alma Flammersber-
ger, Hannelore Freudenberger,
Elmar Hart, Karl-Jürgen Klimke
und Armin Oberdorfer sprach er
mit einer Flasche Prosecco seine
Anerkennung für deren Engage-
ment aus. Besonders zu danken sei
auch Barbara Hartmann für ihre
zuverlässige Leitung des Instituts.

Abschlusskonzert
In diesem Jahr bot das Abschluss-
konzert den würdigen Rahmen für
die Ehrung langjähriger Dozenten
und den Abschied von einem Ur-

gestein des städtischen Musikins-
tituts. Erwin Bentele unterrichtet
seit 30 Jahren Blechinstrumente
und Hannelore Freudenberger ist
noch fünf Jahre länger die Fach-
frau für den Blockflötenunterricht.

Abschied nach 40 Jahren
Nach 40 Jahren Lehrtätigkeit
nimmt Elmar Hart nun Abschied
vom Städtischen Musikinstitut.
Manfred Stamm würdigte den bis-
lang dienstältesten Lehrer, der
Hunderte Schüler auf den Instru-
menten Klarinette. Saxofon und
Querflöte erfolgreich ausgebildet
habe.
Der Unterricht am Musikinstitut

der Stadt beginnt im September
mit dem Schuljahr 2017/18 wieder.
Infos unter www.marktheiden-
feld.de oder bei Barbara Hart-
mann in der Stadtverwaltung un-
ter der Telefonnummer Tel.
09391/500411.

Hintergrund: Beteiligte beim Abschlusskonzert 2017 des Musikinstituts

Mitwirkende Schüler als Solisten
oder in Duos und Ensembles waren:
Antonia Brod, Katharina Bröstler, Elias
Coulon, Johannes Coulon, Rebekka
Coulon, Hans Diehm, Isabell Diehm,
Tobias Diehm, Simon Dürrnagel, Erwin
Englert, Alina Fischer, Lukas Fischer,
Philipp Friedrich,Katharina Gorzyza,
Marjell Hartmann, Nicolas Hecker, Luisa
Herold, Sophia Körper, Christina Kuhn,
Sophia Kuhn, Marie Kunde, Gianluca
Ludwig, Maria Müller, Jana Reiswich,
Kilian Ritter, Helena Roth, Thorsten
Rothaug, Martin Schwarzkopf, Therese
Serby, Jonte Stahl, Simone Stefan, Jan-

nick Trapp, Eva Ullrich, Christopher Väth
und Natalie Winzenhöller.
Musikalische Früherziehung (Lei-
tung: Alma Flammersberger): Lujein
Abdel Rahman, Elias Bernstein, Marie
Bernstein,Maximilian Berger, Anastasia
Ditrich, Elina Flink, Maximilian Freuden-
berger,Vincent Gault, Victor Hasenstab,
Lia Hohenhaus, Alisa Huzejrovic, Mia
Kaiser, Samuel Neuner, Sofia Stoll, Ste-
fania Stoll, Susanna Stoll, Andrei Weber,
Leo Zelder und Sophia Zelder.
Akkordeon-Ensemble »Die Spät-
zünder« (Leitung: Alma Flammers-
berger): Simon Dürrnagel, Rita Konrad,

Romana Kulitscher, Petra Laumeister,
Maria Meisner, Hans Michel, Stefanie
Paul, Erika Schmidt und Sabine Werner.
Am Konzert waren Schüler folgen-
der Lehrkräfte beteiligt: Erwin Ben-
tele (Trompete, Posaune, Tuba, Tenor-
horn, etc.), Ewald Durst (Keyboard, Fa-
gott), Irmgard Fischer (Klavier), Alma
Flammersberger (Akkordeon, Musikali-
sche Früherziehung), Hannelore Freu-
denberger (Flöte,Tenorflöte), Elmar Hart
(Klarinette, Saxofon, Querflöte) und Ar-
min Oberdorfer (Schlagzeug). Außer-
dem erteilt Karl-Jürgen Klimke Gitarren-
unterricht. (maha)

Auch die Jüngsten aus der Musikalischen Früherziehung trauten sich auf die Bühne. Foto: Martin Harth

30000 Euro
für Ortskern
MÜNCHEN/KREUZWERTHEIM. Die
Märkte Kreuzwertheim und Zel-
lingen erhalten jeweils 30000 Euro
aus dem Bayerischen Städtebau-
förderprogramm zur Weiterent-
wicklung der Ortskerne.
Diese Nachricht erhielt der

CSU-Landtagsabgeordnete
Thorsten Schwab aus dem Baye-
rischen Innenministerium und
leitete sie am Mittwoch als Pres-
semitteilung weiter.

Altort attraktiver machen
»Die Förderung soll die Altorte at-
traktiv und lebenswert halten und
unterstützt die Kommunen bei der
Bewältigung demografischer Ver-
änderungsprozesse«, wird Schwab
in dem Schreiben zitiert.
Den innerörtlichen Leerstand zu

beheben sei ein zentraler Schwer-
punkt des Bayerischen Städte-
bauförderprogramms.
In Bayern stehen für das Jahr

2017 29,6 Millionen Euro aus dem
Förderprogramm zur Verfügung,
82 Prozent der Gelder kommen
dem ländlichen Raum zugute. In
Unterfranken werden 20 Kommu-
nen mit insgesamt rund 1,8 Milli-
onen Euro aus dem Programm ge-
fördert, heißt es in der Mitteilung
weiter. kay

Kräuterwanderung im
Naturpark Spessart
OBERSINN. Eine Kräuterwan-
derung im Naturpark Spessart
wird am kommenden Samstag,
den 22. Juli angeboten. Treff-
punkt ist um 18 Uhr am Rat-
hausplatz Obersinn. Ziel ist es,
bei einem Spaziergang mit
wunderschönem Blick in den
Sinngrund die heimischen
Wild- und Heilkräuter ken-
nenzulernen. Der Ausflug
dauert zwei bis zweieinhalb
Stunden, es wird eine Strecke
von etwa zwei Kilometern zu-
rückgelegt. Um Anmeldung bis
spätestens Freitag, 21. Juli wird
gebeten. Die Aufwandsent-
schädigung beläuft sich auf
fünf Euro pro Person, Kinder
müssen nichts zahlen. sue

b
Information und Anmeldung
bei Annelore Welzenbach unter:
Tel. 09356/5203 und
anne.welz@web.de

Podiumsdiskussion zur
Bundestagswahl
LOHR. Eine Podiumsdiskussion
zur Bundestagswahl mit dem
Titel »Treffen Sie die richtige
Wahl« findet am Dienstag, 25.
Juli, um 19 Uhr im katholischen
Pfarrheim St. Michael in Lohr
statt. Mit dabei sind Die Linke,
die CSU, die SPD und die
Grünen. Gabriele Kimmel,
Gerlinde Smutny (Caritasver-
band MSP), Björn Wortmann
(DGB-Untermain), Michael
Donath (Diakonisches Werk
Lohr) Rudi Grossmann und
Theresia Erdmann (KAB)
werden als Experten zu fami-
lienpolitischen Themen auf
dem Podium sitzen. Die Mo-
deration übernimmt Julius
Mayer aus Würzburg. kfr
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